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Kennzahlen im Uberblick

Erfolgszahlen in Mio. €
Zinsergebnis

Risikovorsorgen im Kreditgeschaft
Provisionsergebnis
Verwaltungsaufwand
Jahresliberschuss vor Steuern
Jahresliberschuss nach Steuern

Bilanzzahlen in Mio. €

Bilanzsumme

Forderungen an Kunden

Primarmittel
hievon Spareinlagen
hievon verbriefte Verbindlichkeiten
inkl. Nachrangkapital

Eigenkapital

Betreute Kundengelder

Anrechenbare Eigenmittel in Mio. €
Hartes Kernkapital

Kernkapital

Eigenmittel

Harte Kernkapitalquote
Kernkapitalquote
Gesamtkapitalquote

Unternehmenskennzahlen
Return on Equity vor Steuern
Return on Equity nach Steuern

Cost-Income-Ratio (Kosten-Ertrag-Relation)
Risk-Earning-Ratio (Kreditrisiko/Zinsergebnis)

Ressourcen

Durchschnittl. gewichteter Mitarbeiterstand

Anzahl der Geschéftsstellen

Oberbank-Aktien

Anzahl Stamm-Stlickaktien

Anzahl Vorzugs-Stickaktien
Hoéchstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in €
Tiefstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in €
Schlusskurs Stamm-/Vorzugsaktie in €
Marktkapitalisierung in Mio. €
IFRS-Ergebnis je Aktie in €

Dividende je Aktie in €
Kurs-Gewinn-Verhaltnis Stammaktie
Kurs-Gewinn-Verhaltnis Vorzugsaktie

2015
381,2
-47,1
132,7
-243,3
191,5
166,4

2015
18.243,3
12.839,9
12.620,0

2.912,6

2.098,5
1.925,7
25.245,1

2015
1.650,8
1.733,3
2.158,0
13,51 %
14,19 %
17,66 %

2015
11,20 %
9,73 %
50,49 %
12,35 %

2015
2.025
156

2015
29.237.100
3.000.000
52,80/38,20
49,96/37,55
52,80/37,70
1.656,8

5,47

0,55

9,7

6,9

2014
372,9
-78,0
119,3
-236,9
157,6
136,5

2014
17.774,9
12.276,2
12.288,6

3.098,5

2.295,0
1.534,1
23.441,9

2014
1.306,9
1.385,2
1.874,4
10,95 %
11,61 %
15,70 %

2014
10,68 %
9,25 %
50,14 %
20,92 %

2014
2.004
156

2014
25.783.125
3.000.000
50,35/38,11
48,45/37,00
50,35/37,81
1.411,6
4,75

0,55

10,6

8,0

Verand.
2,2%
-39,6 %
11,3 %
2,7 %
21,5%
21,9%

Verand.
2,6%
4,6 %
2,7%

-6,0 %

-8,6 %
25,5%
7,7%

Verand.
26,3 %
25,1 %
15,1 %

2,56 %-P.
2,58 %-P.
1,96 %-P.

Verand.
0,52 %-P.
0,48 %-P.
0,35 %-P.

-8,57 %-P.

Verand.
21

2013
25.783.125
3.000.000
48,50/38,70
47,60/37,50
48,50/37,75
1.363,7
4,26

0,50

11,4

8,9

Bei der Summierung von gerundeten Betragen und bei der Errechnung der Verdanderungsraten kénnen geringfligige

Differenzen im Vergleich zur Ermittlung aus den nicht gerundeten Rechnungsgrundlagen auftreten.
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

vieles von dem, das wir fiir 2015 erwartet und prognostiziert haben, hat sich erfiillt.
Rund 3 % Weltwirtschaftswachstum und knapp tber 1 % im Euroraum, fehlende Impulse der Emerging Markets,
anhaltend niedrige Zinsen, ein zum US-Dollar schwacherer Euro und die letztlich positive Entwicklung der

Borsen waren die Rahmenbedingungen, in denen wir uns erwartungsgemaf bewegt haben.

Daneben war 2015 von vielen nicht vorhersehbaren Faktoren geprdigt.
Die Schweizer Franken-Abwertung, das Fliichtlingsthema, der Terror in Europa und Zweifel an der europdischen

Einigkeit haben fir Verunsicherung gesorgt und die Stimmung bei Unternehmen und Privaten getribt.

Fiir die dsterreichischen Banken war 2015 das erwartet schwierige Jahr.

Das Niedrigzinsumfeld und riicklaufige Osteuropa-Ergebnisse driickten auf die Ertrdge, der Rickstand bei der
Kostenreduktion gegeniiber anderen europdischen Banken wurde noch nicht aufgeholt. Damit hat sich der
gemeinsame Jahresiiberschuss der heimischen Banken zwar verbessert, ist aber immer noch gut 10 % niedriger

als vor funf Jahren.

In diesem Umfeld hat sich die Oberbank erneut herausragend entwickelt und zum 6. Mal in Folge ein

Rekordergebnis erzielt:

« Der Uberschuss stieg vor Steuern um 21,5 % auf 191,5 Mio. Euro, nach Steuern um 21,9 % auf 166,4 Mio.
Euro.

* Sowohl die Kredite (+ 4,6 % auf 12,8 Mrd. Euro) als auch die betreuten Kundenvermogen (+ 7,7 % auf 25,2
Mrd. Euro) waren klar hoher als im Vorjahr.

* Das Kreditrisiko ist weiterhin erfreulich niedrig, die Bildung von Risikovorsorgen konnte deutlich reduziert
werden.

* Mit 14,2 % Kernkapitalquote und 17,7 % Gesamtkapitalquote ist auch die Kapitalausstattung besonders gut.

Zwei Kapitalerhéhungen, Kapitalstérkung um 390 Mio. Euro

Ein herausragender Erfolg waren unsere beiden deutlich Gberzeichneten Kapitalerhéhungen, nach denen wir
mit 1,6 Mrd. Euro Borsenkapitalisierung zu den 20 wertvollsten Unternehmen an der Wiener Borse gehoéren.
Insgesamt haben wir 3,5 Mio. Stiick neue Stammaktien begeben und damit 165 Mio. Euro Eigenkapital
aufgebracht. Mit zusatzlichen MalBnahmen konnten wir unserem Kapital 2015 sogar rund 390 Mio. Euro
zufihren, das ist ein Plus von 25,5 % innerhalb eines Jahres.

Dieser Erfolg ist ein Gberzeugendes Commitment der bestehenden Oberbank-Aktiondrinnen, aber auch 3.000
neue Aktionarinnen haben mit ihrer Beteiligung ein klares Bekenntnis zur Oberbank abgegeben.

Daneben haben auch die Mitarbeiterinnen der Oberbank mit ihrem Engagement von fast 10 Mio. Euro ihre

Verbundenheit und Loyalitdt zu unserem Haus unterstrichen.
Erfolgsgriinde: Abgrenzung am Markt - Geschdftsmodell - Risiko - Kostenstruktur - Expansion
Wir haben uns als Qualitdtsanbieter am Markt positiv abgegrenzt.

Die Kunden haben gelernt zwischen den Banken zu differenzieren und attestieren uns Spitzenwerte in Punkto

Vertrauenswiirdigkeit, Sympathie, Weiterempfehlung sowie Kundenbindung und Kundenloyalitat.
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Wir verfolgen ein kundenbezogenes und auf Nachhaltigkeit ausgelegtes Geschaftsmodell.

Als Regionalbank sind wir mit knapp 160 Filialen nah bei unseren Kundinnen.

Als Universalbank sind wir die Bank fur Industrie und Mittelstand, mit einem starken zweiten Standbein im
gehobenen Privatkundengeschaft.

In anspruchsvollen Kundenangelegenheiten gibt es flr uns keine Alternative zum persénlichen Gesprach in der
Filiale — aber natirlich stellen wir uns auch der digitalen Herausforderung und bieten neben der kompetenten

personlichen Beratung attraktive elektronische Lésungen an.

Unser Kreditrisiko ist seit Jahren besonders giinstig.
Wir wachsen bei den Krediten starker als der Markt, im Durchschnitt zwischen 4 und 5 % jahrlich, aber nicht zu

Lasten eines hoheren Kreditrisikos!

Kostenbewusstsein ist auf allen Ebenen eine gelebte Selbstverstiandlichkeit.

Wir haben die Verwaltung konsequent zentralisiert, liberpriifen laufend alle Abldufe und Prozesse und miissen
nur rund 50 Cent aufwenden, um einen Euro zu verdienen - der Markt braucht daftir 60 Cent.

Zu starke Einsparungen und zu geringe Investitionen bedeuten, auf Wachstum, Marktchancen und kiinftige

Ertrage zu verzichten, deshalb soll unsere Cost-income-ratio langfristig zwischen 50 % und 53 % liegen.

Wir wachsen weiterhin organisch, durch Filialgriindungen.
Den Kundenbediirfnissen angepasste Filialen sind auch in Zukunft von zentraler Bedeutung. Deshalb setzen wir
unseren Wachstumskurs mit durchschnittlich sechs bis sieben Filialgriindungen pro Jahr fort und bewegen uns

damit klar gegen den Trend in der Bankenwelt.

Dank fiir Ihre Unterstiitzung

Im Namen des gesamten Vorstandes danke ich allen, die unseren Erfolg im abgelaufenen Jahr méglich gemacht
haben: den Kundlnnen, die wir weiterhin begleiten durften, den Aktionarinnen, die durch ihr Investment in
Oberbank-Aktien ihr Vertrauen bewiesen haben und den Mitarbeiterinnen, die einmal mehr ein
entscheidender Erfolgsfaktor unseres Hauses waren.

Unser ausdricklicher Dank gilt auch allen Mitgliedern des Aufsichtsrates, der seit vielen Jahren nicht nur das

oberste Kontrollorgan, sondern auch ein wichtiger Ratgeber des Managements ist.
Nur das Zusammenwirken all dieser Personen hat das besonders gute Ergebnis der Oberbank 2015 ermdglicht.

Bitte setzen Sie diesen Weg auch weiterhin mit uns fort!

Linz, im Marz 2016

//)73’;/%%/

Generaldirektor Dr. Franz Gasselsberger, MBA

Vorsitzender des Vorstandes
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Einleitung

Aufgrund der Anderung des Unternehmensgesetzbuches (UGB) im Berichtsjahr hat ein bdrsennotiertes
Mutterunternehmen wie die Oberbank einen Corporate Governance Bericht auf konsolidierter Basis
aufzustellen (§ 267a UGB). Da dem Oberbank-Konzern kein bérsennotiertes Tochterunternehmen angehort,
konnen sich die notwendigen Angaben auf die in § 243b (2) UGB angefiihrten Angaben - das sind die Angaben
zur Arbeitsweise der Geschéftsfihrung und allfdlliger Aufsichtsrdte in diesen Gesellschaften, zu den
MaRnahmen zur Férderung des unterreprasentierten Geschlechts und zur Verglitungspolitik - beschranken.
Die notwendigen Angaben wurden an den passenden Stellen des vorliegenden Corporate Governance Berichtes
eingearbeitet.

Osterreichischer Corporate Governance Kodex

Als bérsennotiertes Unternehmen bekennt sich die Oberbank AG zum Osterreichischen Corporate Governance
Kodex (OCGK) in der jeweils giiltigen Fassung. Der Kodex ist auf der Website www.oberbank.at einzusehen und
bildet eine wertvolle Orientierungshilfe bei der Ausgestaltung interner Mechanismen und Bestimmungen.
Bereits im Geschéftsjahr 2006 hat der Aufsichtsrat im Sinne des Kodex Leitlinien zur Feststellung der
Unabhangigkeit seiner Mitglieder definiert, die unter www.oberbank.at einzusehen sind. In der
Aufsichtsratssitzung vom 28.3.2007 wurden die Geschaftsordnungen des Vorstandes und des Aufsichtsrates an
die Kodexbestimmungen angepasst.

In der Aufsichtsratssitzung der Oberbank am 26.11.2007 wurde erstmals eine Entsprechenserklarung
abgegeben.

Im Janner 2015 wurde die fur das Berichtsjahr maRgebliche Fassung des Kodex wirksam. Auch mit dieser
Fassung hat sich der Aufsichtsrat der Oberbank in seiner Sitzung vom 24.11.2014 eingehend beschaftigt und
eine Entsprechenserklarung abgegeben.

Der Osterreichische Corporate Governance Kodex legt fest, dass das Nichteinhalten seiner so genannten
C-Regeln (comply or explain) klar, prazise und umfassend zu begriinden ist (OCGK 2015, Anhang 2b). Die

Oberbank verhilt sich durch die Erlauterung folgender Abweichungen im Geschaftsjahr kodexkonform:

Regel 2 C: Die Oberbank hat aufgrund eines Beschlusses der Hauptversammlung vom 15.4.1991 neben Stamm-
auch Vorzugsaktien ausgegeben und bietet mit der Gewinnbevorzugung der Vorzugsaktionarlnnen
eine attraktive Veranlagungsvariante. Die von der Oberbank emittierten Stammaktien sind jeweils
nur mit einem Stimmrecht ausgestattet, sodass kein Aktiondr (iber ein Uberproportionales
Stimmrecht verfugt.

Regel 31 C: Den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend erfolgt die Offenlegung der Vorstandsverglitung im
Geschéaftsbericht als Gesamtposition einzeln je Vorstandsmitglied. Aus Grinden des
Datenschutzes sowie aus Riicksicht auf das Recht auf Privatsphdre der Vorstandsmitglieder
unterbleibt ein Ausweis der Bezilige je Vorstandsmitglied getrennt in fix und variabel.
Auf Basis der in der Oberbank festgelegten Vergiitungsregeln ist im Einklang mit dem
Bankwesengesetz sichergestellt, dass jegliche variable Vergitung der Vorstandsmitglieder sowohl
den personlichen Leistungen des jeweiligen Mitglieds Rechnung tragt als auch die Ertrags-, Risiko-
und Liquiditatslage der Oberbank entsprechend beriicksichtigt.

Regel 45 C: Aufgrund der gewachsenen Aktionarsstruktur befinden sich im Aufsichtsrat der Oberbank auch
Reprdsentantinnen aus dem Kreis der groften Einzelaktionarlnnen. Da es sich bei diesen
Aktiondrinnen auch um Banken handelt, haben solche Aufsichtsratsmitglieder auch

Organfunktionen in anderen Banken, die mit der Oberbank im Wettbewerb stehen.
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Die die Mitglieder des Aufsichtsrates treffenden gesetzlichen Pflichten stellen sicher, dass die
berechtigten Interessen der Oberbank uneingeschrankt geschiitzt werden.

Regel 52a C: Der Aufsichtsrat der Oberbank zdhlt mehr als zehn Kapitalvertreterinnen. Mit derzeit zwélf von
der Hauptversammlung gewéhlten Kapitalvertreterinnen wird die vom OCGK empfohlene
Hochstgrenze von zehn nur marginal Gberschritten, sodass die effiziente und effektive Erledigung
der Aufgaben des Aufsichtsrates gewahrleistet ist. Die Oberbank schatzt die Expertise ihres aus

Spitzenkraften der heimischen Wirtschaft bestehenden Kontrollorgans.

Zusammensetzung und Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat

Der Vorstand der Oberbank AG fiihrt die Geschafte nach klaren, aus der Gesamtbankstrategie abgeleiteten
Grundséatzen und Zielvorgaben in eigener Verantwortung unter der im Aktiengesetz determinierten Wahrung
der unterschiedlichen Interessenslagen. Der Aufsichtsrat kontrolliert in Entsprechung von Satzung und
Geschaftsordnung die Umsetzung der einzelnen Vorhaben und deren Erfolg. Eine regelmifige
Berichterstattung des Vorstandes an den Aufsichtsrat stellt einen umfassenden Informationsfluss sicher.

Bei den vollkonsolidierten Gesellschaften (siehe auch Seiten 108 und 109) werden, abgesehen von den
Geschaftsfiihrerinnen der direkten Leasing-Tochter in Osterreich (Oberbank LEASING GESELLSCHAFT MBH, Linz,
3 Banken Kfz-Leasing GmbH, Linz), Deutschland (Oberbank Leasing GmbH Bayern, Neudtting), Tschechien
(Oberbank Leasing spol. s.r.o., Prag), Ungarn (Ober Lizing Kft, Budapest) und der Slowakei (Oberbank Leasing
s.r.o., Bratislava), die Vorstands-, Geschaftsflihrungs- und allenfalls notwendige Aufsichtsratsmandate von
bestehenden Vorstanden und Abteilungsleiterinnen aus der Oberbank oder einer ihrer Schwesterbanken

wahrgenommen (z. B. 3 Banken Wohnbaubank AG).

Mitglieder des Vorstandes
Der Vorstand der Oberbank bestand im Geschéftsjahr 2015 aus drei Mitgliedern.

Geburtsjahr Erstbestellung Ende der Funktionsperiode
Dr. Franz Gasselsberger, MBA 1959 28.4.1998 13.5.2017
Mag. Dr. Josef WeiRl, MBA 1959 1.5.2005 30.4.2020
Mag. Florian Hagenauer, MBA 1963 1.12.2009 30.11.2019

Generaldirektor Dr. Franz Gasselsberger, MBA

Nach dem Doktoratsstudium der Rechtswissenschaften an der Paris-Lodron-Universitat Salzburg begann seine
Karriere 1983 in der Oberbank. Parallel zur leitenden Téatigkeit fiir den Geschéaftsbereich Salzburg absolvierte er
die internationale Managementakademie und schloss diese mit dem International Executive MBA ab.

Im April 1998 bestellte ihn der Aufsichtsrat in den Vorstand der Oberbank AG, mit 1.5.2002 wurde er zum
Sprecher des Vorstandes und mit 1.5.2005 zum Vorsitzenden des Vorstandes mit dem Titel Generaldirektor
ernannt.

Im November 2007 wurde Dr. Gasselsberger vom deutschen Bundesprasidenten zum Honorarkonsul der
Bundesrepublik Deutschland in Oberdsterreich ernannt. Darliber hinaus ist er Mitglied des Vorstandes der
Vereinigung der Osterreichischen Industrie, des Verbandes 6sterreichischer Banken und Bankiers, der
Industriellenvereinigung und der BWG — Osterreichische Bankwissenschaftliche Gesellschaft, Prasident der
LIMAK Austrian Business School und Obmann der Spartenkonferenz der Wirtschaftskammer Oberosterreich,

Sparte Bank und Versicherung.
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Aufsichtsratsmandate und weitere Funktionen in konzernexternen in- oder auslandischen Gesellschaften:
Mitglied des Aufsichtsrates der AMAG Austria Metall AG
Mitglied des Aufsichtsrates der Lenzing Aktiengesellschaft
Funktionen bei in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen:
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Bank fiir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft
Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrates der BKS Bank AG
Mitglied des Aufsichtsrates der voestalpine AG
Samtliche Mandatsobergrenzen gemaR OCGK, AktG und BWG werden eingehalten.

Direktor Mag. Dr. Josef Weif3l, MBA

Nach dem Studium der Betriebswirtschaft und der Rechtswissenschaften an der Universitat Linz begann seine
Karriere 1983 in der Oberbank. Neben seiner leitenden Tatigkeit fiir den Geschaftsbereich Salzburg absolvierte
er 2002 das LIMAK-General-Management-Programm und schloss 2005 das LIMAK-MBA-Programm ab.

Im Mai 2005 bestellte ihn der Aufsichtsrat in den Vorstand der Oberbank AG.

Dariiber hinaus ist er Prasident und Mitglied der Osterreichisch-Amerikanischen Gesellschaft.

Aufsichtsratsmandate und weitere Funktionen in konzernexternen in- oder auslidndischen Gesellschaften:
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Gasteiner Bergbahnen AG
Mitglied des Aufsichtsrates der BAUSPARERHEIM Gemeinnitzige Siedlungsgemeinschaft reg. Gen.m.b.H.
Mitglied des Aufsichtsrates der VBV-Pensionskasse AG
Mitglied des Aufsichtsrates der BRP-Powertrain Gmbh & Co.KG
Mitglied des Aufsichtsrates der Wiener Borse AG
Mitglied des Aufsichtrates der CEESEG Aktiengesellschaft
Funktionen bei in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen:
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft

Samtliche Mandatsobergrenzen gemaR OCGK, AktG und BWG werden eingehalten.

Direktor Mag. Florian Hagenauer, MBA

Nach dem Studium der Handelswissenschaften an der Wirtschaftsuniversitdt Wien begann seine Karriere 1987
in der Oberbank. Ab 1987 war er in der Auslandsabteilung und deren Nachfolgeabteilung Bankbeziehungen und
Zahlungsverkehrssysteme tatig, seit 1994 als Prokurist flir das Gesamtinstitut, bevor er 1999 zum
stellvertretenden Leiter der Abteilung Organisation bestellt wurde. 1999 absolvierte er das LIMAK-General-
Management-Programm, 2005 schloss er das LIMAK-MBA-Programm ab. 2005 wurde Mag. Hagenauer zum
Geschaftsfiihrer der Drei-Banken-EDV Gesellschaft bestellt. 2008 kehrte er in die Oberbank zurtick und wurde
zum Leiter der Abteilung Organisation ernannt.

2009 bestellte ihn der Aufsichtsrat in den Vorstand der Oberbank AG.

Dariiber hinaus ist er Obmann des LIMAK Club und Vizeprisident des Vereines der Férderer der OO.

Landesmuseen.

Aufsichtsratsmandate und weitere Funktionen in konzernexternen in- oder auslidndischen Gesellschaften:
Mitglied des Vorstandes und Mitglied des Investmentkomitees der Gain Capital Participations SA
Mitglied des Vorstandes und Mitglied des Investmentkomitees SICAR der Gain Capital Participations Il SA,
SICAR
Stv. Vorsitzender des Aufsichtsrates der Buy-Out Central Europe Il Beteiligungs-Invest AG (bis 17.6.2015)
Mitglied des Aufsichtsrates der Generali Holding Vienna AG

11
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Mitglied des Aufsichtsrates der Energie AG Oberosterreich
Funktionen bei in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen:
Vorsitzender des Aufsichtsrates der 3-Banken Wohnbaubank AG
Mitglied des Aufsichtsrates der Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft
Samtliche Mandatsobergrenzen gemaR OCGK, AktG und BWG werden eingehalten.

Aktuelle Verantwortungsbereiche des Vorstandes

Generaldirektor Direktor Direktor
Dr. Franz Gasselsberger, MBA Mag. Dr. Josef Wei3l, MBA Mag. Florian Hagenauer, MBA

Grundsatzliche Geschéftspolitik
Interne Revision
Compliance
Geschafts- und Serviceabteilungen

CIF (Corporate & International

) PKU (Privatkunden) KRM (Kredit-Management)
Finance)
) _ PAM (Private Banking & Asset . .
GFM (Global Financial Markets) Risikocontrolling
Management)

SEK (Sekretariat &
HRA (Human Ressources) I

Kommunikation)
RUC (Rechnungswesen & ORG (Organisationsentwicklung,
Controlling) Strategie u. Prozessmanagement)

ZSP (Zentr. Service u. Produktion
CEE, Wertpapierabwicklung)

BDSG* (Zahlungsverkehrssysteme

und zentrale Produktion)

Regionale Geschaftsbereiche

Linz-Hauptplatz Linz-LandstralRe

Salzkammergut Innviertel

Wien Salzburg

Wels Niederosterreich

Sudbayern Slowakei

Nordbayern Tschechien
Ungarn

* Banken DL Servicegesellschaft m.b.H., 100 %ige Tochtergesellschaft der Oberbank

Arbeitsweise des Vorstandes
Die Zusammenarbeit im Vorstand wird durch tourliche, in der Regel wdchentliche Vorstandssitzungen
gewadbhrleistet. Darliber hinaus ist die Arbeitsweise von einer engen Zusammenarbeit der Vorstandsmitglieder

mit der zweiten Fihrungsebene der Bank gepragt.
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Vergiitung des Vorstandes

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 24.11.2010 alle Angelegenheiten der Vorstandsvergitung dem
Vergutungsausschuss (ibertragen. Das Verglitungssystem der Oberbank wurde vom Vergitungsausschuss so
gestaltet, dass es sich entsprechend der in § 39b BWG und der dazugehdrigen Anlage vorgegebenen
Proportionalitatsprifung an Unternehmen vergleichbarer GroRe, Branche und Komplexitat bzw. an der
Risikogeneigtheit des Geschaftsmodells orientiert und darlber hinaus gewahrleistet, dass die
Vorstandsmitglieder eine ihren Tatigkeits- und Verantwortungsbereichen angemessene Entlohnung erhalten.
Vorgesehen ist ein ausgewogenes Verhaltnis von fixen und variablen Bezligen, wobei die variablen Beziige sich
an einem Richtwert von 20 % des Gesamtbezuges orientieren und maximal 40 % der Gesamtbeziige bzw. nicht
mehr als 150.000 Euro betragen dirfen. Das fixe Basisgehalt orientiert sich an den jeweiligen
Aufgabengebieten. Die variable Gehaltskomponente berticksichtigt gemeinsame und personliche Leistungen

der Vorstandsmitglieder ebenso wie die generelle Unternehmensentwicklung.

Gemessen wird dieser Unternehmenserfolg am Erreichen mittel- bis langfristiger strategischer Zielsetzungen

und ausgewahlter Kennzahlen:

e am nachhaltigen Einhalten der strategischen Risikoausnutzung gemaR Gesamtbanksteuerung (ICAAP);

e am nachhaltigen Erreichen der strategischen Finanzziele auf Basis der definierten Strategie und der
Mehrjahresplanung der Bank;

e am nachhaltigen Erreichen der strategischen Ziele generell.

In Entsprechung der Aktualisierung des Rundschreibens der FMA vom Dezember 2012 hat der
Vergltungsausschuss festgehalten, dass die Oberbank auf Basis der von der FMA definierten Parameter
(Bilanzsumme) als hochkomplexes Institut anzusehen ist und die Vergltungsrichtlinien daher vollinhaltlich
umzusetzen hat.

Das bedeutet, dass von den variablen Vergitungen der Vorstande fiir das Geschaftsjahr 2015, deren Hoéhe
anhand der ,Parameter fiir die Beurteilung der variablen Vergiitungen fir den Vorstand” vom
Vergutungsausschuss festgelegt wird, 50 % in Aktien und 50 % in Cash auszuzahlen sein werden, wobei die
Aktien einer Haltefrist von drei Jahren unterliegen und der 40 %ige, auf finf Jahre riickzustellende Anteil in
Entsprechung von RZ 133 der Guidelines on Remuneration Policies and Practices des Commitee of European
Banking Supervisors zu gleichen Teilen aus Aktien und Cash besteht.

Die im Berichtsjahr ausbezahlten Vorstandsvergiitungen betrugen 1.527 Tsd. Euro, wovon 1.202 Tsd. Euro auf

die fixen Gehaltsbestandteile und 325 Tsd. Euro auf die variablen Vergitungen fir das Geschéaftsjahr 2014

entfielen.

Gesamtbeziige 2015: Dr. Franz Gasselsberger, MBA 741 Tsd. Euro
Mag. Dr. Josef WeiRl, MBA 432 Tsd. Euro
Mag. Florian Hagenauer, MBA 354 Tsd. Euro

Nebentatigkeiten von Vorstandsmitgliedern bedirfen laut Geschaftsordnung des Vorstandes der Zustimmung
durch den Aufsichtsrat. Dem entsprechend sind alle bei den einzelnen Vorstandsmitgliedern ausgewiesenen
Mandate vom Aufsichtsrat genehmigt und auch im Einklang mit den seit 1.7.2014 giiltigen neuen

Mandatsbeschrdankungen des Bankwesengesetzes.

Die Hohe der den Vorstandsmitgliedern vertraglich zugesagten Firmenpension bemisst sich nach der Dauer

ihres Dienstverhaltnisses, folgt einer Staffelung bis zu 40 Jahren und basiert auf dem zuletzt bezogenen
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Fixgehalt. Fir Vorstandsmitglieder, die ab dem Jahr 2005 bestellt werden, wird eine betriebliche Altersvorsorge
bei einer Pensionskasse auf vertraglicher Basis durch Leistung eines monatlichen Beitrages aufgebaut. Die bei
Nichtverlangerung oder vorzeitiger Beendigung mogliche Abfindung ist mit maximal zwei Jahresgehéltern
begrenzt, wobei in Erfiillung der Regel 27a OCGK kein vom Vorstand zu vertretender, wichtiger Grund vorliegen
darf.

Es besteht eine Vermogensschadenshaftpflicht-Versicherung (D&O) fiir die Mitglieder des Vorstandes und des

Aufsichtsrates, deren Kosten von der Gesellschaft getragen werden.

Bei den vollkonsolidierten Gesellschaften (siehe Seiten 108 und 109) gibt es nur im Bereich der direkten Leasing-
Téchter in Osterreich (inklusive Kfz-Leasing), Deutschland, Tschechien, Ungarn und der Slowakei
Geschaftsfihrerlnnen mit nennenswerten Gehaltszuwendungen.

Diese wurden im Identifizierungsprozess als Risikokduferinnen identifiziert und vom Vergilitungsausschuss
beziglich ihrer variablen Zuwendungen analysiert.

Aufgrund der geringen variablen Bezilige unterhalb der von der FMA festgelegten Erheblichkeitsschwelle und
der sehr eingeschrankten Eigenkompetenz mussten die von RZ 133 der Guidelines on Remuneration Policies
and Practices des Commitee of European Banking Supervisors festgelegten Auszahlungsmodalitdten nicht zur

Anwendung gebracht werden.

Mitglieder des Aufsichtsrates

Anzahl und Art samtlicher zusatzlicher Mandate wurden mit der Aufsicht akkordiert und entsprechen bei
samtlichen Mitgliedern des Aufsichtsrates den mit 1.7.2014 in Kraft getretenen Mandatsbeschrdankungen
gemal Bankwesengesetz.

Geburtsjahr / Erstbestellung / PlanmaRiges Ende
der Funktionsperiode
Dr. Ludwig Andorfer 1944 / 24.5.2011/ o. HV 2016

Vorsitzender

Peter Gaugg 1960/ 27.4.2000 / 0. HV 2018
1. Stellvertreter des Vorsitzenden
Vorsitzender des AR der BKS Bank AG

Mag. Dr. Herta Stockbauer 1960/ 13.5.2015 / 0. HV 2019
2. Stellvertreterin des Vorsitzenden

Stv. Vorsitzende des AR der Bank fir Tirol und Vorarlberg AG

Mitglied des AR der Osterreichische Post Aktiengesellschaft (seit 15.4.2015)

Dr. Wolfgang Eder 1952 /9.5.2006 / 0. HV 2016

DDr. Waldemar Jud (bis 19.5.2015) 1943 /10.5.2010 / 0. HV 2018
Mitglied des AR der BKS Bank AG (bis 20.5.2015)

Mitglied des AR der Bank fiir Tirol und Vorarlberg AG (bis 13.5.2015)

Vorsitzender des AR der DO & CO Aktiengesellschaft

Vorsitzender des AR der Ottakringer Getranke AG (geléscht am 12.8.2015)
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DI DDr. h.c. Peter Mitterbauer 1942 / 15.4.1991 / 0. HV 2020
Mitglied des AR der Rheinmetall AG
Mitglied des AR der MIBA AG (bis 2.12.2015 borsennotiert)

Dr. Helga Rabl-Stadler 1948 / 24.5.2011 / 0. HV 2016

Karl Samstag 1944 / 22.4.2002 / 0. HV 2017
Mitglied des AR der Bank fir Tirol und Vorarlberg AG

Mitglied des AR der BKS Bank AG

Mitglied des AR der Schoeller-Bleckmann Qilfield Equipment AG

Dr. Herbert Walterskirchen 1937/ 20.5.1997 / 0. HV 2020
Dr. Peter Thirring 1957 / 14.5.2013 / 0. HV 2018
MMag. Dr. Barbara Leitl-Staudinger 1974 / 13.5.2014 / 0. HV 2019
MMag. Dr. Barbara Steger 1980/ 13.5.2014 / 0. HV 2019
Mag. Peter Hofbauer (ab 19.5.2015) 1964 / 19.5.2015 / 0. HV 2020

Vom Betriebsrat entsandte Arbeitnehmervertreterinnen:

Wolfgang Pischinger, erstmalig entsandt: 28.1.1993; Vorsitzender des Zentralbetriebsrates der Oberbank AG
Elfriede Hochtel, erstmalig entsandt: 22.5.2007; Oberbank Wels

Josef Pesendorfer, erstmalig entsandt: 29.1.2001; Oberbank Gmunden

Herbert Skoff, erstmalig entsandt: 28.3.2011; Oberbank Wien

Stefan Prohaska, erstmalig entsandt: 28.3.2013; Oberbank Salzburg-Taxham

Alexandra Grabner, erstmalig entsandt: 26. 3. 2014; Zentralbetriebsrat der Oberbank

Staatskommissdir:
Hofrat DDr. Marian Wakounig, Staatskommissar, bestellt mit Wirkung ab 1.8.2007
Amtsdirektorin Edith Wanger, Staatskommissar-Stellvertreterin, bestellt mit Wirkung ab 1.7.2002

Arbeitsweise des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat besteht aus zwolf gewahlten Kapitalvertreterinnen und sechs vom Betriebsrat entsandten
Arbeitnehmervertreterinnen. Die vom Nominierungsausschuss im November 2013 mit Umlaufbeschluss
festgelegte Zielquote von mindestens 25 % fiir das unterreprasentierte Geschlecht konnte sowohl bei den
Kapitalvertreterinnen als auch bei den Belegschaftsvertreterinnen mit je einem Drittel weibliche

Aufsichtsratsmitglieder Gbererfillt werden.

Im Geschaftsjahr 2015 fanden vier ordentliche Aufsichtsratssitzungen und eine aullerordentliche
Aufsichtsratssitzung (BaSAG Bewilligung und Bewilligung 2. Kapitalerhdhung) statt, in denen der Aufsichtsrat
seinen Kontrollaufgaben nachgekommen ist (siehe auch Bericht des Aufsichtsrates).

Ein Mitglied des Aufsichtsrates hat im Berichtsjahr an mehr als der Halfte der Sitzungen des Aufsichtsrates nicht

persénlich teilgenommen. (Regel 58 C OCGK)
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Vom Aufsichtsrat eingerichtete Ausschiisse

Der Aufsichtsrat der Oberbank AG hat zur effizienten Erledigung der operativen Agenden einen Arbeits-, einen
Risiko- und Kredit-, einen Prifungs-, einen Nominierungs- und einen Vergilitungsausschuss eingerichtet, deren
Mitglieder aus dem Kreis der Kapitalvertreternnen vom Gesamtaufsichtsrat gewdhlt und um die notwendige
Zahl an Mitgliedern aus dem Kreis der Belegschaftsvertreterinnen erganzt werden.

Der Prifungsausschuss besteht aus fiinf, der Arbeitsausschuss aus vier, der Risiko- und Kreditausschuss und der

Vergltungsausschuss aus jeweils drei und der Nominierungsausschuss aus zwei Kapitalvertreterinnen.

Priifungsausschuss

Der Priifungsausschuss hat im Geschaftsjahr zweimal getagt. Er nimmt die Aufgabe gemal} § 63a Abs. 4 BWG

wahr.

Zu den wesentlichen Aufgaben des Priifungsausschusses gehoren die Prifung des Jahresabschlusses

(einschlieflich Konzernabschluss) und die Vorbereitung seiner Feststellung, die Priifung des Vorschlages fir die

Gewinnverteilung, des Lageberichtes und des Corporate Governance Berichtes samt Erstattung eines Berichtes

dariliber an das Plenum des Aufsichtsrates. Weiters hat der Priifungsausschuss die Abschlusspriifung, den

Rechnungslegungsprozess und die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des internen Revisionssystems

und des Risikomanagementsystems zu liberwachen.

Vom Wirtschaftspriifer wurden die Ergebnisse seiner Prifung gemaf Auftrag im Prifungsvertrag zur

wirtschaftlichen Situation (Einzel- und Konzernabschluss) und zur Risikosituation der Bank dem Vorstand

dargelegt und auch dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates Gibermittelt. Von diesem wurde das Ergebnis dem

Prifungsausschuss zur Kenntnis gebracht, der sich in direkter Diskussion mit den Wirtschaftsprifern intensiv

damit auseinandergesetzt hat.

Uber die Ergebnisse der Arbeit im Priifungsausschuss wurde das Plenum des Aufsichtsrates in der jeweils

nachfolgenden Sitzung informiert.

Zusammensetzung: Dr. Ludwig Andorfer (Vorsitzender), Mag. Dr. Herta Stockbauer, Peter Gaugg, Dr. Herbert
Walterskirchen, DDr. Waldemar Jud (bis 19.5.2015), Mag. Peter Hofbauer (ab 19.5.2015), Wolfgang
Pischinger, Stefan Prohaska, Herbert Skoff

Arbeitsausschuss

Dem Arbeitsausschuss obliegt die Entscheidungsbefugnis in den von der Geschéaftsordnung weder dem Plenum
noch dem Risiko- und Kreditausschuss zugewiesenen dringenden Angelegenheiten. Das sind insbesondere der
Erwerb und die VerduBerung von Beteiligungen wesentlicher GroRenordnung, der Erwerb, der Verkauf oder
die Belastung von Liegenschaften sowie Investitionen ab einem definierten Volumen, wobei die
Schwellenwerte in den Geschaftsordnungen fiir Vorstand und Aufsichtsrat genau definiert sind.
Satzungskonform bt der Arbeitsausschuss seine Entscheidungsbefugnis aufgrund der Notwendigkeit zeitnaher
Entscheidungen in diesen dringenden Angelegenheiten im Wege von Umlaufbeschliissen aus, wobei zusétzlich
zu den fiir die Entscheidung aufbereiteten Unterlagen auch telefonisch Informationen beim Vorstand eingeholt
werden kénnen.

2015 wurden flinf zeitkritische Beschliisse vom Arbeitsausschuss bewilligt.

Uber die vom Arbeitsausschuss entschiedenen Geschiftsfille wurde dem Gesamtaufsichtsrat in der jeweils
nachsten Sitzung berichtet und diese auch ausfiihrlich besprochen.

Zusammensetzung: Dr. Ludwig Andorfer (Vorsitzender), Mag. Dr. Herta Stockbauer, Peter Gaugg, Dr. Herbert

Walterskirchen, Wolfgang Pischinger, Herbert Skoff
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Risiko- und Kreditausschuss

In seiner Sitzung am 26.11.2013 hat der Aufsichtsrat beschlossen, dass die per 1.1.2014 im BWG verpflichtend

vorgesehenen Tatigkeiten des Risikoausschusses vom Kreditausschuss ibernommen werden sollen. Die

Geschaftsordnung des Aufsichtsrates wurde entsprechend angepasst. Der Ausschuss heiRt Risiko- und

Kreditausschuss.

Der Zustimmung des Risiko- und Kreditausschusses bedarf jede Veranlagung bzw. GroBveranlagung im Sinne

des § 27 BWG, sofern diese eine in der Geschaftsordnung fiir den Vorstand festgesetzte Hohe Ubersteigt.

Satzungskonform bt der Risiko- und Kreditausschuss seine Entscheidungsbefugnis aufgrund der

Notwendigkeit zeitnaher Entscheidungen in dringenden Angelegenheiten im Wege von Umlaufbeschliissen

aus, wobei zusatzlich zu den fiir die Entscheidung aufbereiteten Unterlagen auch telefonisch Informationen

beim Vorstand eingeholt werden kénnen.

In seiner Funktion als Risikoausschuss hat der Ausschuss im Berichtsjahr dem Bankwesengesetz entsprechend

eine Sitzung in Beisein des fiir die unabhéangige Risikomanagementfunktion der Oberbank verantwortlichen

Mitarbeiters und des Staatskommissars abgehalten, in der sich der Aussschuss mit der Risikostrategie der

Oberbank und den Ubrigen im Gesetz vorgesehenen Themen intensiv auseinandergesetzt hat.

Auch dariber wurde in der darauffolgenden Sitzung der Gesamtaufsichtsrat ausfihrlich informiert.

2015 wurden 79 zeitkritische Antrage vom Risiko- und Kreditausschuss bewilligt. Darliber hinaus gab es auch

Direktantrage, die dann vom Plenum des Aufsichtsrates beschlossen wurden.

Uber die vom Risiko- und Kreditausschuss entschiedenen Geschéftsfille wird dem Gesamtaufsichtsrat in der

jeweils ndchsten Sitzung berichtet und diese auch ausfihrlich diskutiert.

Zusammensetzung: Dr. Ludwig Andorfer (Vorsitzender), Mag. Dr. Herta Stockbauer, Peter Gaugg, Wolfgang
Pischinger, Herbert Skoff

Nominierungsausschuss

Der Nominierungsausschuss nimmt die ihm durch gesetzliche Bestimmungen zugewiesenen Aufgaben wahr.
Unter anderem regelt er vorbehaltlich der Zusténdigkeit des Vergltungsausschusses die Beziehungen zwischen
der Gesellschaft und den Mitgliedern des Vorstandes, erstattet Vorschlage zur Besetzung von (frei werdenden)
Mandaten im Vorstand und befasst sich mit der Nachfolgeplanung. Darliber hat dann der Gesamtaufsichtsrat
zu bestimmen.

Im November 2013 hat der Nominierungsausschuss mit Umlaufbeschluss in Entsprechung der per 1.1.2014
geltenden gesetzlichen Bestimmungen unter anderem Aufgabenbeschreibungen und Bewerberprofile fiir neu
zu bestellende Vorstandsmitglieder bzw. Aufsichtsratsmitglieder erarbeitet, eine Zielquote fiir das
unterreprasentierte Geschlecht in Vorstand und Aufsichtsrat festgelegt und Strategien zur Erreichung dieser
Zielquote erarbeitet.

Das neue Aufsichtsratsmitglied wurde vom Nominierungsausschuss in seiner Sitzung vom 2.3.2015 nach diesen
Bewerberprofilen beurteilt und als ganz ausgezeichnet fiir die Tatigkeit im Aufsichtsrat der Oberbank geeignet
eingestuft.

Zusammensetzung: Dr. Ludwig Andorfer (Vorsitzender), Mag. Dr. Herta Stockbauer

Vergiitungsausschuss

Der Verglitungsausschuss nimmt die ihm durch die gesetzlichen Bestimmungen zugewiesenen Aufgaben wahr.
In dieser Eigenschaft hat er neben den Grundzligen der Vergltungspolitik und einer schriftlich dokumentierten
Proportionalitatsanalyse betreffend die Mitglieder des Vorstandes sowie die in Anwendung der

Proportionalitdtsgrundsatze des § 39b BWG und des zugehorigen Anhangs als von den Bestimmungen des
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§ 39b BWG allfallig als umfasst erkannten Mitarbeiterinnen auch die Parameter fiir die Bemessung und

Uberpriifung der variablen Vergiitungen festgelegt.

Dem Gesetz entsprechend Uberpriift der Vergiitungsausschuss jdhrlich die praktische Umsetzung der von ihm

genehmigten Vergitungspolitik und berichtet darliber auch dem Gesamtaufsichtsrat in der nachstfolgenden

Sitzung.

Im November 2013 hat der Vergltungsausschuss mit Umlaufbeschluss die Proportionalitdtspriifung

entsprechend an die per 1.1.2014 geltenden gesetzlichen Bestimmungen angepasst.

In der Sitzung am 22.3.2015 hat der Vergltungsausschuss anhand der Policy zur Identifizierung von

Risikokduferlnnen den von den Vergiitungsrichtlinien umfassten Personenkreis ermittelt. Aufgrund der

geringen variablen Verglitungen an die unterhalb der Vorstandsebene mit Einfluss auf das Risikoprofil der Bank

tatigen Personen beschranken sich allerdings die in Entsprechung von RZ 133 der Guidelines on Remuneration

Policies and Practices des Commitee of European Banking Supervisors festgelegten Auszahlungsmodalitdten

auf den Vorstand der Bank.

Zusammensetzung: Dr. Ludwig Andorfer (Vorsitzender), Mag. Dr. Herta Stockbauer, Dr. Herbert
Walterskirchen, Wolfgang Pischinger

Vergiitung des Aufsichtsrates

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz der durch ihre Funktion entstandenen Barauslagen
auch Sitzungsgelder von je 120 Euro sowie eine jahrliche Vergiitung. Die Hohe dieser Vergiitung wurde von der
Hauptversammlung 2014 fir das Geschaftsjahr 2014 und die folgenden b.a.w. wie folgt festgelegt: fiir den
Vorsitzenden 21.000 Euro, seine Stellvertreterinnen je 17.000 Euro und die weiteren Mitglieder je 15.000 Euro.
In der Hauptversammlung vom 8.5.2012 wurde beschlossen, dass fir die Arbeit in den Ausschiissen beginnend
mit dem Geschéftsjahr 2012 ebenfalls jahrliche Verglitungen bezahlt werden. Fiir den Priifungsausschuss und
den Risiko- und Kreditausschuss wurden pro Mitglied und Jahr je 4.000 Euro, fiir den Arbeitsausschuss pro
Mitglied und Jahr je 2.000 Euro und fiir den Nominierungsausschuss und den Vergltungsausschuss pro Mitglied
und Jahr 1.000 Euro von der Hauptversammlung festgesetzt.

Die Auszahlung erfolgt jeweils nach der Entlastung durch die Hauptversammlung fiir das von der Entlastung

betroffene Geschaftsjahr riickwirkend.

Vergiitung in € fir GJ 2015 Aufsichtsrat Ausschiisse Sitzungsgeld Summe
Dr. Ludwig Andorfer 21.000 12.000 600 33.600
Peter Gaugg 17.000 10.000 600 27.600
Mag. Dr. Herta Stockbauer 17.000 12.000 600 29.600
Dr. Wolfgang Eder 15.000 480 15.480
DDr. Waldemar Jud (bis 19.5.2015) 5.712 1.523 120 7.356
Mag. Peter Hofbauer (ab 19.5.2015)* 0 0 0 0
DI DDr. h. c. Peter Mitterbauer 15.000 480 15.480
Dr. Helga Rabl-Stadler 15.000 480 15.480
Karl Samstag 15.000 600 15.600
Dr. Peter Thirring 15.000 480 15.480
Dr. Herbert Walterskirchen 15.000 7.000 480 22.480
MMag Dr. Barbara Leitl-Staudinger 15.000 480 15.480
MMag. Dr. Barbara Steger 15.000 480 15.480

* Dieses AR-Mitglied bekommt aufgrund einer internen Regelung im UniCredit-Konzern keine Tantiemen und kein Sitzungsgeld

Die vom Betriebsrat entsandten Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten weder eine fixe Vergltung noch

Sitzungsgelder.
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Kriterien fiir die Beurteilung der Unabhdngigkeit eines Aufsichtsratsmitgliedes

Der Aufsichtsrat der Oberbank hat in Entsprechung der Regel C 53 des OCGK Kriterien fiir die Unabhéngigkeit
von Aufsichtsratsmitgliedern festgelegt und unter www.oberbank.at auch veroffentlicht.

Ein Aufsichtsratsmitglied ist als unabhdngig anzusehen, wenn es in den vergangenen drei Jahren nicht Mitglied
des Vorstandes oder leitender Angestellter der Gesellschaft oder eines Tochterunternehmens der Gesellschaft
gewesen ist.

Eine vorangehende Vorstandstatigkeit fliihrt vor allem dann nicht zur Qualifikation als nicht unabhéngig, wenn
nach Vorliegen aller Umstande im Sinne des § 87 Abs. 2 AktG keine Zweifel an der unabhangigen Ausiibung des
Mandates bestehen.

Das Aufsichtsratsmitglied soll zu der Gesellschaft oder einem Tochterunternehmen der Gesellschaft kein
Geschaftsverhiltnis in einem fiir das Aufsichtsratsmitglied bedeutenden Umfang unterhalten oder im
vergangenen Jahr unterhalten haben. Dies gilt auch fiir Geschaftsverhéltnisse mit Unternehmen, an denen das
Aufsichtsratsmitglied ein erhebliches wirtschaftliches Interesse hat. Die Genehmigung einzelner Geschéfte
durch den Aufsichtsrat gemal L-Regel 48 fiihrt nicht automatisch zur Qualifikation als nicht unabhangig. Der
Abschluss bzw. das Bestehen von bankilblichen Vertragen mit der Gesellschaft beeintrachtigen die
Unabhangigkeit nicht.

Das Aufsichtsratsmitglied soll in den letzten drei Jahren nicht Abschlusspriferin der Gesellschaft oder bei der

prifenden Prifungsgesellschaft beteiligt oder angestellt gewesen sein.

Das Aufsichtsratsmitglied soll nicht Vorstandsmitglied in einer anderen Gesellschaft sein, in der ein
Vorstandsmitglied der Gesellschaft Aufsichtsratsmitglied ist, es sei denn eine Gesellschaft ist mit der anderen

konzernmaRig verbunden oder an ihr unternehmerisch beteiligt.

Das Aufsichtsratsmitglied soll kein enger Familienangehoriger (direkte Nachkommen, Ehegattinnen,
Lebensgefahrtinnen, Eltern, Onkel, Tanten, Geschwister, Nichten, Neffen) eines Vorstandsmitgliedes oder von

Personen sein, die sich in einer in den vorstehenden Punkten beschriebenen Position befinden.

Alle von der Hauptversammlung gewadhlten Mitglieder des Aufsichtsrates haben sich in einer individuellen
Erklarung im Sinne der gegenstdndlichen Kriterien als unabhdngig deklariert. Zudem sind mit Ausnahme von
Mag. Dr. Herta Stockbauer (BKS Bank AG), Peter Gaugg (Bank fiir Tirol und Vorarlberg AG), Karl Samstag, DDr.
Waldemar Jud (bis 19.5.2015) und Mag. Peter Hofbauer (ab 19.5.2015) samtliche von der Hauptversammlung
gewahlten Mitglieder des Aufsichtsrates solche Mitglieder, die nicht Anteilseignerinnen mit einer Beteiligung

von mehr als 10 % sind oder Interessen solcher Anteilseignerlnnen vertreten.
Die Oberbank unterhdlt auRerhalb ihrer gewohnlichen Banktatigkeit keine Geschaftsbeziehungen zu

verbundenen Unternehmen oder Personen (einschlieflich der Aufsichtsratsmitglieder), die deren

Unabhangigkeit beeintrachtigen kénnten.
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Mafinahmen zur Férderung von Frauen (§ 243b Abs. 2Z 2 UGB)

Zum 31.12.2015 waren in der Oberbank (inklusive Leasing) 81 Frauen in Flihrungspositionen beschéftigt, was
einem Anteil von 19,9 % entspricht (2014: 80 Frauen bzw. 20,2 %).

Die Oberbank hat 2010 das Projekt ,,Zukunft Frau 2020 gestartet, um den Anteil der weiblichen Fiihrungskrafte
im Unternehmen bis 2020 zu verdoppeln. Bestandteile des Projektes sind unter anderem die Kinderbetreuung
im Ferienmonat August, eine gezielte Karriereplanung fiir Frauen oder zeitlich und organisatorisch flexible

Wiedereinstiegsmodelle.

Trotz all dieser Bemiihungen und einer weiteren Steigerung um eine Person im abgelaufenen Geschaftsjahr
bleibt die Stirkung der Motivation von Frauen zur Ubernahme von Fiihrungsaufgaben eine groRe

Herausforderung fiir die nachsten Jahre.

Im Rahmen des Projektes ,Zukunft Frau 2020“ hat sich die Oberbank auch um die Zertifizierung als
familienfreundliches Unternehmen bemiiht und nach Uberpriifung durch einen zertifizierten Gutachter am
14.4.2011 per 5.6.2011 vom Bundesministerium fir Wirtschaft, Familie und Jugend das ,,Grundzertifikat Audit
berufundfamilie” fir drei Jahre ausgestellt bekommen. 2014 wurde dieses staatliche Giitezeichen nach einer

externen Evaluierung durch die TUV SUD Landesgesellschaft Osterreich GmbH auf weitere drei Jahre zuerkannt.

Die weiteren UmsetzungsmaRnahmen werden nunmehr jahrlich extern evaluiert. Damit soll in der Oberbank
der Grundstein dafiir gelegt werden, dass es kiinftig mehr entsprechend qualifizierte Frauen in
FUhrungspositionen gibt, die sich auch fur kiinftige Besetzungen von Vorstandsmandaten bzw.
Geschéftsfihrungs- und Aufsichtsratsfunktionen im Bereich der vollkonsolidierten Tochterunternehmen

eignen, um auch hier auf langere Sicht die angepeilte Quote von 25 % umsetzen zu kénnen.

Im Aufsichtsrat liegt der Anteil weiblicher Mitglieder als unterreprasentiertes Geschlecht sowohl bei den
Kapitalvertreterinnen als auch bei den Belegschaftsvertreterinnen bei jeweils 33 %. Damit wurde die

festgelegte Zielquote von 25 % Ubererfiillt.

Linz, am 11. Marz 2016

Der Vorstand

mﬁ%’“ﬂ/ 7 ([ ﬁf‘* Aﬁ)\f

Generaldirektor Direktor Direktor

Dr. Franz Gasselsberger, MBA Mag. Dr. Josef Weilkl, MBA Mag. Florian Hagenauer, MBA
Verantwortungsbereich Verantwortungsbereich Verantwortungsbereich
Firmenkundengeschaft Privatkundengeschéft Gesamtrisikomanagement
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Aktien und Aktiondrsstruktur

Die Bewahrung der Unabhéangigkeit der Oberbank hat oberste Prioritat.

Sie wird abgesichert durch eine hohe Ertragskraft, eine verniinftige Risikopolitik, den Verbund mit den
eigenstandigen Regionalbanken BKS Bank AG und Bank fir Tirol und Vorarlberg AG sowie Aktionarinnen, die
ein Interesse an der Unabhangigkeit der Oberbank haben.

Einzelnen Aktionarinnen der Oberbank AG ist eine direkte oder indirekte Beherrschung im Alleingang nicht
moglich. Zwischen der BKS, der BTV und der Wistenrot Genossenschaft besteht eine Syndikatsvereinbarung,
die die Sicherstellung der Eigenstandigkeit der Oberbank zum Ziel hat.

Ein weiteres stabilisierendes Element der Aktionarsstruktur bildet die Beteiligung der Mitarbeiterinnen, die ihre
Stimmrechte syndiziert und mit der Vertretung ihrer Interessen die Oberbank-Mitarbeitergenossenschaft
bevollmachtigt haben.

Das Bekenntnis des Managements und der MitarbeiterInnen zur Oberbank festigt die Unabhéngigkeit ebenso

wie langjdhrige Kooperationen mit zuverldssigen Partnern wie Wistenrot oder Generali.

Wahlméglichkeit fiir Investorinnen: Stamm- und/oder Vorzugsaktie

Die Anlegerinnen kénnen zwischen der Oberbank-Stammaktie und der Oberbank-Vorzugsaktie wahlen. Die
Vorzugsaktie verbrieft keine Stimmrechte, gewahrt aber eine nachzuzahlende Mindestdividende von 6 % vom
anteiligen Grundkapital (9 Mio. Euro). Fir beide Aktiengattungen wurde die Dividende zuletzt gleich hoch
angesetzt. Aufgrund des Stimmrechtverzichtes notiert die Vorzugsaktie im Vergleich zur Stammaktie jedoch mit

einem Kursabschlag, wodurch sich eine héhere Dividendenrendite errechnet.

Stammaktie 2015 auf Allzeithoch

Die Oberbank Stammaktie erreichte am 29.12.2015 mit 52,80 Euro einen historischen Hochststand. Die
Vorzugsaktie verzeichnete am 23.3.2015 bei 38,20 Euro ihr Kurshoch im Berichtsjahr.

Die gesamte Jahresperformance 2015 (Kursentwicklung und Dividende) betrug bei den Stammaktien + 6,80 %,
bei den Vorzugsaktien + 1,17 %. Die Borsenkapitalisierung der Oberbank AG belief sich zum Jahresende 2015
auf 1.656,8 Mio. Euro, gegenliber 1.411,6 Mio. Euro zum Vorjahresultimo.

Kennzahlen der Oberbank-Aktien 2015 2014 2013
Anzahl Stamm-Stickaktien 29.237.100 25.783.125 25.783.125
Anzahl Vorzugs-Stiickaktien 3.000.000 3.000.000 3.000.000
Hochstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in € 52,80/38,20 50,35/38,11 48,50/38,70
Tiefstkurs Stamm-/Vorzugsaktie in € 49,96/37,55 48,45/37,00 47,60/37,50
Schlusskurs Stamm-/Vorzugsaktie in € 52,80/37,70 50,35/37,81 48,50/37,75
Marktkapitalisierung in Mio. € 1.656,8 1.411,6 1.363,7
IFRS-Ergebnis je Aktie in € 5,47 4,75 4,26
Dividende je Aktie in € 0,55 0,55 0,50
Kurs-Gewinn-Verhaltnis Stammaktie 9,7 10,6 11,4
Kurs-Gewinn-Verhaltnis Vorzugsaktie 6,9 8,0 8,9

Die Oberbank-Stammaktie notiert seit 1.7.1986 an der Wiener Borse. Seither verlauft ihr Wertzuwachs tiberaus
stetig: Aktionarinnen, die 1986 die Oberbank-Aktie zeichneten und bei allen Kapitalerh6hungen mitzogen,
erzielten unter Berlicksichtigung der Dividendenzahlungen eine Rendite vor Abzug der Kapitalertragsteuer von
durchschnittlich 8,31 % pro Jahr.
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Attraktive Bewertung, konstante Dividende

Das Ergebnis je Aktie stieg gegeniiber 2014 von 4,75 auf 5,47 Euro deutlich an. Auf Basis der Schlusskurse 2015
errechnet sich fir die Stammaktie ein Kurs-Gewinn-Verhaltnis (KGV) von 9,7, fiir die Vorzugsaktie von 6,9.

Der 136. ordentlichen Hauptversammlung am 18.5.2016 wird die Ausschiittung einer im Vergleich zum Vorjahr

unveranderten Dividende von 0,55 Euro je bezugsberechtigter Aktie vorgeschlagen.

Aktiondrsstruktur der Oberbank per 31.12.2015 Stammaktien Gesamt
Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Innsbruck 17,49 % 16,24 %
BKS Bank AG, Klagenfurt 16,52 % 15,30 %
Wistenrot Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H., Salzburg 4,94 % 4,50 %
Generali 3 Banken Holding AG, Wien 1,94 % 1,76 %
Mitarbeiter 3,80 % 3,59 %
CABO Beteiligungsgesellschaft m. b. H., Wien 28,69 % 26,02 %
Streubesitz 26,62 % 32,59 %

Siehe auch Seite 162.

Das Grundkapital der Oberbank unterteilt sich in 29.237.100 auf den Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien und
in 3.000.000 auf den Inhaber lautende Vorzugs-Stiickaktien ohne Stimmrecht.

GroRter Einzelaktionar ist die CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H., eine 100 %ige Konzerntochter der
UniCredit Bank Austria. Der Streubesitz (26,6 % der Oberbank-Stammaktien, 32,6 % inklusive Vorzugsaktien)

wird von Unternehmen, institutionellen Investoren und privaten Aktionarinnen gehalten.

Aktiondrsbeziehungen und Kommunikation

Die Oberbank informiert ausfiihrlich im Rahmen der Quartals- und Jahresberichterstattung tGber ihre Finanz-
und Ertragslage. Auch lber die Website www.oberbank.at wird ein laufender Informationsfluss sichergestellt.
Mit der Einladung zur jahrlichen Hauptversammlung sind die Aktionarinnen aufgerufen, direkt mit Vorstand
und Aufsichtsrat in Kontakt zu treten.

Potenziell kursrelevante Ereignisse werden von der Oberbank via Ad-hoc-Meldung verdéffentlicht. Im

Geschéftsjahr 2015 erfolgten sieben solche Meldungen.

Investor Relations-Ansprechpartner
Mag. Frank Helmkamp

Telefon: +43/(0)732/78 02 DW 37247
frank.helmkamp@oberbank.at

www.oberbank.at

Finanzkalender 2016

Vero6ffentlichung des Jahresabschlusses in der Wiener Zeitung 6.4.2016
Nachweisstichtag fiir Oberbank-Aktien 8.5.2016
Hauptversammlung 18.5.2016
Ex-Dividendentag 23.5.2016
Dividendenzahltag 25.5.2016
Veroffentlichung der Quartalsberichte

1. Quartal 20.5.2016
1. Halbjahr 26.8.2016
1. -3. Quartal 30.11.2016
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Informationen zur 135. Hauptversammlung am 19.5.2015/ gefasste Beschliisse
TOP 2: Beschlussfassung iiber die Verwendung des Bilanzgewinnes des Geschiftsjahres 2014

JA: 23.382.702 Stimmen
NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: O Stimmen.

TOP 3: Entlastung Vorstand und Aufsichtsrat

Entlastung Vorstand:

JA: 23.369.563 Stimmen

NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: 400 Stimmen.

Entlastung Aufsichtsrat:

JA: 23.345.175 Stimmen

NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: O Stimmen.

TOP 4: Wahlen in den Aufsichtsrat

Dr. Herbert Walterskirchen:

JA: 23.382.542 Stimmen

NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: 0 Stimmen.

Dr. Peter Mitterbauer:

JA: 23.382.542 Stimmen

NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: 0 Stimmen.

Mag. Peter Hofbauer:

JA: 23.381.197 Stimmen

NEIN: 545 Stimmen
STIMMENTHALTUNG: 800 Stimmen.

TOP 5: Wahl des Bankpriifers fiir das Geschéaftsjahr 2016
JA: 23.380.906 Stimmen

NEIN: 384 Stimmen
STIMMENTHALTUNG: 553 Stimmen.
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TOP 6: Beschlussfassung iiber
a) den Widerruf der in der 132. ordentlichen Hauptversammlung vom 8. Mai 2012 erteilten
Erméachtigung des Vorstandes, binnen finf Jahren ab Eintragung der entsprechenden
Satzungsdnderung im Firmenbuch - allenfalls in mehreren Tranchen - das Grundkapital der
Gesellschaft gegen Bareinlagen um bis zu EUR 9.375.000,-- durch Ausgabe von bis zu 3.125.000 Stiick
auf Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien zu erhdhen und den Ausgabekurs sowie die
Ausgabebedingungen im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat festzusetzen, im bisher nicht
ausgeniitzten Umfang, unter gleichzeitiger Ermachtigung des Vorstandes, binnen funf Jahren ab
Eintragung der entsprechenden Satzungsénderung im Firmenbuch - allenfalls in mehreren Tranchen -
das Grundkapital der Gesellschaft gegen Bareinlagen um bis zu EUR 10.500.000,-- durch Ausgabe von
bis zu 3.500.000 Stiick auf Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien zu erhéhen und den Ausgabekurs

sowie die Ausgabebedingungen im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat festzusetzen;

b) die Ermachtigung des Aufsichtsrates, Anderungen der Satzung, die sich durch die Ausgabe von Aktien

aus dem genehmigten Kapital ergeben, zu beschliefen und
c) die entsprechende Anderung der Satzung in § 4 Abs. 3.

JA: 23.381.743 Stimmen
NEIN: O Stimmen
STIMMENTHALTUNG: O Stimmen.

Directors’ Dealings

Vorstand und Aufsichtsrat der Oberbank haben der &sterreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) alle
Transaktionen mit Aktien und aktiendhnlichen Wertpapieren der Oberbank AG zu melden und diese
Information zu veréffentlichen.

Im Geschéftsjahr 2015 erfolgten 19 derartige Meldungen an die FMA, welche unter www.fma.gv.at nach
Malgabe § 48 d (4) BorseG die Veroffentlichung vornahm.

Compliance

In Compliance-Angelegenheiten stand das Jahr 2015 im Zeichen organisatorischer Anderungen. So wurden die
Compliance-Agenden in einer eigenen, direkt dem Vorstand veranwortlichen Organisationseinheit mit jenen
der Pravention der Geldwasche und Terrorismusfinanzierung zusammengefiihrt. Auch wurde die Funktion des

Compliance-Beauftragten mit der Funktion des Geldwaschebeauftragten verschmolzen.

Durch diese MaRnahmen werden eine starkere Unabhédngigkeit und eine klare Fokussierung auf diese wichtigen
Agenden angestrebt und gleichzeitig Empfehlungen der Aufsichtsbehdrden und regulatorischen Anforderungen

Genlige getan.

Ein Schwerpunkt der Compliance-Titigkeit war die Uberwachung und Begleitung der durchgefiihrten

Kapitalerhohungen sowie begleitende MaRnahmen, um die Erfiillung gesetzlicher Erfordernisse sicherzustellen.
Auch 2015 wurde die Compliance-Uberwachung entsprechend dem Standard Compliance Code der

Osterreichischen Kreditwirtschaft, dem Wertpapieraufsichtsgesetz (WAG 2007) und den Bestimmungen der

Emittenten-Compliance-Verordnung (ECV) ordnungsgemaR durchgefiihrt. Die tourlichen Uberpriifungen von
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Finanztransaktionen wurden durch die Compliance-Stelle mit Hilfe automationsunterstiitzter Verfahren
vorgenommen. Entsprechende Berichte Ulber die Compliance-Aktivitditen wurden der Geschaftsleitung
Ubermittelt. Weiters erfolgten im Berichtszeitraum Schulungen, insbesondere fiir jene Mitarbeiterinnen, die
mit der Abwicklung von Wertpapiertransaktionen betraut sind.

Zusatzlich wurden in der ersten Jahreshidlfte 2015 die 2014 initiierten speziellen Roadshows fir die
Mitarbeiterinnen der Geschaftsbereiche, ergdnzt um Inhalte zur Pravention von Geldwdsche und

Terrorismusfinanzierung, fortgefihrt.

Geldwidische
MaRnahmen zur Verhinderung von Geldwasche und Terrorismusfinanzierung waren wie bereits in der

Vergangenheit auch im Geschéftsjahr 2015 ein besonderes Anliegen der Oberbank.

Die systemunterstitzte Prifung auffalliger Transaktionen, die Embargo-Priifung sowie die Priifung von neuen
Geschaftsbeziehungen mit politisch exponierten Personen wurden entsprechend den gesetzlichen Vorgaben
erfillt. Im Rahmen eines standigen Verbessungsprozesses wurden aus dem Kontakt mit Aufsichtsbehdrden
gewonnene Erkenntnisse nach griindlicher Analyse implementiert, um die angewendeten Prozesse und

Verfahren stetig weiterzuentwickeln und zu verbessern.

Die Mitarbeiterlnnen wurden im Berichtszeitraum zu den Themen Geldwéasche und Terrorismusfinanzierung
geschult, sodass etwaige risikobehaftete Transaktionen bzw. Geschaftsfille friihzeitig erkannt werden konnten.
Bei Vorliegen von verdachtigen Transaktionen wird im Bedarfsfall Kontakt mit der Geldw&dschemeldestelle
aufgenommen.

In regelmaRigen Berichten wurde die Geschaftsleitung liber die Aktivitdten zur Verhinderung von Geldwésche

informiert.
Verpflichtende E-Learning-Schulung aller Mitarbeiterinnen

Zu den Themen Compliance, Geldwasche und Fraud haben alle Mitarbeiterinnen der Oberbank jahrlich eine

umfangreiche E-Learning-Schulung zu absolvieren.
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Oberbank-Geschichte kurzgefasst

Am 13.4.1869 wurde in Linz die Griindung der ,Bank fiir Ober-Oesterreich und Salzburg” beschlossen.
Als Grindungsdatum wurde der 1.7.1869 festgelegt, als Sitz der Gesellschaft Linz.

1920 wurde das Land Obergsterreich als Aktionar gewonnen, 1921 die Bayerische Vereinsbank.

1929 wurde die Creditanstalt fiir Handel und Gewerbe (CA) Mehrheitseigentlimerin der Oberbank.

Nach dem zweiten Weltkrieg teilte die CA ihre Mehrheitsanteile an der Oberbank AG, der Bank fiir Tirol und
Vorarlberg Aktiengesellschaft (BTV) und der Bank fiir Kirnten AG (heute BKS Bank AG).

Je ein Drittel behielt die CA, je zwei Drittel wurden an die jeweils beiden anderen Banken abgegeben.

Aus der urspriinglich reinen Kapitalverflechtung hat sich eine enge und freundschaftliche Zusammenarbeit als
»3 Banken Gruppe” entwickelt. Wo Synergien erzielt werden kdnnen, arbeiten die drei Banken eng zusammen,
gemeinsame Tochterunternehmen wie die 3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft oder die DREI-BANKEN-
EDV Gesellschaft sind besonders erfolgreich. In der ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT (ALGAR)
sichern die drei Banken GroR3kreditrisiken ab.

Der eigenstandige Marktauftritt der drei Banken wird durch diese Zusammenarbeit nicht beeintrachtigt.

Ab 1955 nahm die Oberbank mit der Gewinnung von Privatkundinnen einen starken Aufschwung.
Die Entgegennahme privater Spareinlagen und die Vergabe von Kleinkrediten waren die Basis dafiir, dass die

Oberbank heute im Firmen- und Privatkundengeschaft zwei starke Standbeine hat.

Seit 1.7.1986 notieren die Oberbank und ihre Schwesterbanken an der Wiener Borse.
Mit dem Borsengang konnten sie sich aus dem Einfluss der CA I6sen und eine eigenstdndige Strategie verfolgen.
Heute sind an der Oberbank ihre Schwesterbanken die UniCredit Bank Austria, Wistenrot, Generali und ein

Grofteil der eigenen MitarbeiterInnen beteiligt, rund 26 % der Stammaktien befinden sich im Streubesitz.
Seit den 1970er-Jahren expandiert die Oberbank auch auBerhalb von Oberésterreich und Salzburg.
Seit 1985 flihrt sie Filialen in Niederosterreich, seit 1988 in Wien, seit 1990 in Deutschland, seit 2004 in

Tschechien, seit 2007 in Ungarn und seit 2009 in der Slowakei.

Beteiligungsnetzwerk der Oberbank

Dauerhafte Beteiligungen geht die Oberbank nur ein, um Entscheidungszentralen und Arbeitsplatze heimischer
Unternehmen abzusichern, ihre Hausbankfunktion zu festigen oder wenn das Beteiligungsunternehmen eine
»Verlangerung” des Banken-Kerngeschaftes darstellt (Immobiliengesellschaften, Investmentfondsgesellschaft).

Eine vollstandige Auflistung aller Beteiligungen ist auf den Seiten 141 bis 143 dieses Berichtes ersichtlich.

Die Anteile an BKS und BTV sind die wichtigsten Beteiligungen der Oberbank (siehe auch Seiten 162 und 163).
Mit der Bausparkasse Wdistenrot, der Oesterreichischen Kontrollbank AG oder der CEESEG AG
(Muttergesellschaft der Wiener Borse AG) ist die Oberbank darliber hinaus an weiteren Unternehmen beteiligt,

mit denen sie im operativen Geschaft eng kooperiert.
Als strategischer Partner halt die Oberbank u. a. dauerhaft Anteile an der voestalpine AG (7,64 %), an der

Energie AG Oberdsterreich (4,12 %), an der Lenzing Aktiengesellschaft (5,23 %), an der LINZ TEXTIL HOLDING
AKTIEN-GESELLSCHAFT (6,22 %) und an der Gasteiner Bergbahnen Aktiengesellschaft (32,62 %).
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Uber entsprechende Holding-Gesellschaften geht die Oberbank im Zuge von Private Equity-Finanzierungen

Beteiligungen ein.

Im Immobilienbereich ist die Oberbank an Gesellschaften beteiligt, die zur Errichtung oder zum Betrieb eigener
Immobilien gegriindet wurden, vereinzelt auch an Unternehmen, die als Wohnbautrager wichtige Partner in

Fragen der Wohnbaufinanzierung sind.

Im Leasing-Teilkonzern sind die in- und ausléndischen Leasinggesellschaften der Oberbank gebiindelt sowie

Gesellschaften zur Finanzierung von einzelnen Kunden- oder Oberbank-Projekten.
Sonstige Beteiligungen bestehen an Gesellschaften, die banknahe Leistungen erbringen (DREI-BANKEN-EDV
Gesellschaft, Einlagensicherung der Banken und Bankiers) oder im Oberbank-Einzugsgebiet besondere

regionale Bedeutung haben (diverse Technologie- oder Griinderzentren).

Wertebasierte Strategie

Die Absicherung der Selbsténdigkeit und Unabhdngigkeit ist das oberste Ziel der Oberbank.
Nur durch die Erreichung dieses Zieles ist gewahrleistet, dass das Handeln der Oberbank ausgewogen die
Interessen der Kundinnen, Mitarbeiterinnen und Aktionarinnen bericksichtigen kann.

Die Oberbank bietet Unternehmen und Privaten héchste Beratungsqualitdt.

Im Firmenkundengeschaft beweist die Oberbank hohe Auslandskompetenz und besonderes Know-how in
Fragen der Investitionsfinanzierung und alternativer Finanzierungsformen wie Equity- und Mezzaninkapital.
Im Privatkundengeschift zeigt die Oberbank besondere Kompetenz bei beratungsintensiven Dienstleistungen

wie im Private Banking und in der Vermdgensverwaltung oder bei Wohnbaufinanzierungen.

Die Oberbank wdichst organisch, durch Filialgriindungen.

Ziel der Expansion ist die Begleitung bestehender Kundinnen und die Gewinnung von Neukundinnen in
attraktiven Regionen.

Ende 2015 fiihrte die Oberbank 156 Filialen. Davon werden 50 Filialen in Oberdsterreich und 16 in Salzburg

gefihrt, in Niederdsterreich und Wien 33, in Bayern, Tschechien, Ungarn und der Slowakei 57 Filialen.

Die Oberbank geht nur Risiken ein, die sie aus eigener Kraft bewdiltigen kann.
Das Unternehmensrisiko soll auf niedrigem Niveau stabilisiert werden: Die Risk-Earning-Ratio soll langfristig

unter 25 % liegen, die Wertberichtigungsquote unter 0,7 %.

Die Oberbank refinanziert die Kundenkredite mit Kundeneinlagen und anderen langfristigen
Refinanzierungsmitteln.
Zusatzlich bestehen hohe Liquiditatsreserven in Form von Kreditforderungen und refinanzierungsfahigen

Wertpapieren sowie Finanzierungslinien bei einem breiten Netzwerk an Banken und institutionellen Anlegern.
Die Oberbank betreibt keinen nennenswerten vom Kundengeschdft losgel6sten Eigenhandel.

Die Abteilung Global Financial Markets erbringt fir die Kundinnen sowie fir das Aktiv/Passiv- und das

Liquiditatsmanagement der Bank vor allem Dienstleistungen im Zins- und Wahrungsrisikomanagement.
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Die Oberbank entwickelt systematisch die fachliche und soziale Kompetenz ihrer Mitarbeiterinnen.
Das Managementsystem MbO und festgeschriebene Leistungsstandards geben Orientierung und sorgen fir ein

regelmafRiges Feedback.

Giinstige Kostenstrukturen tragen wesentlich zur Ertragskraft der Oberbank bei.
Effiziente Prozesse, schlanke Unternehmensstrukturen, laufende Rationalisierungsprojekte und eine
Verlagerung von Ressourcen aus der Verwaltung in den Vertrieb ermdglichen eine laufende Verbesserung der

Ertragskraft und konstant gute Rentabilitdatskennziffern.

Strategie 2020

Um fiir kommende Herausforderungen bestens geriistert zu sein hat die Oberbank in der ,,Strategie 2020“ die
Leitlinien erarbeitet, innerhalb derer sie sich in den néichsten Jahren bewegen wird.

Strategie und Geschaftsmodell der Oberbank haben sich bewahrt und als krisenresistent erwiesen, deshalb ist
keine grundlegende Neuausrichtung notwendig.

Die neue Strategie ist vielmehr eine Weiterentwicklung der Bestehenden. Sie baut unverandert auf den Werten,
der Unternehmenskultur und den acht strategischen Zielen der Oberbank auf, tragt aber den gednderten

Marktbedingungen (Niedrigzinsumfeld) und neuen Markttrends (Digitalisierung) Rechnung.

Firmenkundengeschidift: verstdrkter Focus auf Selbstidndige, Gewerbetreibende und Freiberufler

Die starke Position der Oberbank als ,,Bank fir Industrie und Mittelstand” soll gehalten und ausgebaut werden.
Dartber hinaus wird eine Offensive im Segment Selbstindige / Gewerbetreibende / Freiberufler gestartet. Mit
der vorhandenen Kompetenz im Kommerzkundengeschift sollen in diesem Segment neue Marktanteile

gewonnen und eine rasche und effiziente Kreditversorgung von Kleinstunternehmen gewahrleistet werden.

Privatkundengeschdft: Wachstum, weitere Verbesserung der Ertragslage
Das Privatkundengeschéaft hat aus Kosten- und Ertragsgriinden fiir viele Banken an Attraktivitat verloren. Die
Oberbank will in diesem Segment weiter wachsen und die Ertrdge steigern, durch hochwertige persénliche

Beratung und parallel dazu komfortable digitale Angebote.

Regional unterschiedliche Ausrichtungen.

Die Oberbank agiert weiterhin als Universalbank, aber regional in unterschiedlichen Auspragungen.

In Osterreich wird Wien (neben Oberdsterreich / Salzburg) zum ,,zweiten Heimmarkt“ ausgebaut.

In Deutschland gilt die Konzentration dem beratungsintensiven Geschaft, mit der Schaffung von eigenen
Veranlagungscentern und der Weiterentwicklung des Know-How in der Firmenkundenberatung.

In Tschechien bleibt die Oberbank eine Universalbank, in Ungarn wird trotz des schwierigen Marktumfeldes

weiter expandiert und in der Slowakei wird eine Fokussierung auf das Firmenkundengeschaft angestrebt.

Weitere Filialexpansion und Multi-Kanal-Strategie.
Digitalisierung und Automatisierung sind Trends, denen sich eine Bank nicht entziehen kann. Die Oberbank hat
daher ein digitales Gesamtkonzept entwickelt: sie startet Anfang 2016 mit ihrem neuen Kundenportal und

testet neue Filialtypen, um den gednderten Kundenanspriichen gerecht zu werden.
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Konzernlagebericht
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Wachstum der Weltwirtschaft um 3,0 %

Das Wachstum der Weltwirtschaft lag 2015 mit 3,0 % relativ deutlich unter dem Vorjahreswert (3,3 %).

Die US-Wirtschaft wuchs mit 2,5 % marginal starker wie im Jahr zuvor, die USA scheinen wieder auf einem
stabilen Wachstumspfad zu sein.

Japans Wirtschaft wuchs um nur 0,6 % (nach einer Stagnation im Jahr zuvor), China erlebte trotz eines nominell
hohen Wachstums um 6,8 % zum Durchschnitt der Vorjahre eine Abschwachung.

BIP-Wachstum in %
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Europdische Union mit 1,9 % BIP-Wachstum klar iiber dem Euroraum (1,5 %)

Im Euroraum war das Wirtschaftswachstum 2015 mit 1,5 % klar starker als 2014 (0,9 %). Noch besser
entwickelte sich mit 1,9 % Wachstum die gesamte EU, was auf die vergleichsweise starkere Entwicklung der
Mitgliedslander in Mittel-/Osteuropa zuriickzufiihren ist.

Deutschland lag exakt im Durchschnitt der Euroldnder, Osterreichs Wirtschaft wuchs 2015 um 0,8 % und damit

neuerlich unterdurchschnittlich.
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Osterreichs Wirtschaft wuchs 2015 um 0,8 %.
Bemerkenswert ist der weitere Wachstumsriickgang der dsterreichischen Exporte auf 2,5 %, die aber dennoch
starker als die Gesamtwirtschaft wuchsen. Der private Konsum blieb mit + 0,4 % sehr verhalten, die

Investitionen legten nach einem Riickgang 2014 im abgelaufenen Jahr um 0,9 % wieder leicht zu.
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Komponenten der Nachfrage in Osterreich, Verdnderung zum Vorjahr in %
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Zinsen weiterhin auf tiefstem Niveau

Die US-Notenbank FED erhohte die Leitzinsen am 16.12.2015 um 0,25 %-Punkte auf die Spanne von 0,25 % bis
0,50 %. Die EZB setzte im Berichtsjahr keinen Zinsschritt und belieR die Leitzinsen (seit 4.9.2014) bei 0,05 %.
Auch die Geld- und Kapitalmarktzinsen bewegten sich 2015 auf besonders niedrigem Niveau.

Der 3-Monats-Euribor lag im Jahresdurchschnitt bei - 0,02 %, der 3-Monats-USD-Libor bei 0,32 %. Der 10-Jahres-
SWAP lag fiir den Euro 2015 bei durchschnittlich 0,88 %, fiir den Dollar bei 2,16 %

Wdhrungsentwicklung

Der EUR/USD-Kurs ging 2015 von 1,16 (Durchschnitt Janner) auf 1,09 (Durchschnitt Dezember) zurtick und lag
mit durchschnittlich 1,11 klar unter Vorjahresniveau (1,33). Griinde dafiir waren die bessere konjunkturelle
Entwicklung in den USA und, vor allem gegen Jahresende, die Aussicht auf mittelfristig steigende US-Zinsen.
Der EUR/CHF-Kurs lag nach der Freigabe durch die Schweizerische Nationalbank mit durchschnittlich 1,07

deutlich unter dem Vorjahresdurchschnitt von 1,21.

Uneinheitliche Entwicklung an den internationalen Bérsen

Dow Jones und S&P 500 verzeichneten 2015 trotz niedriger Zinsen und der robusten US-Konjunktur Riickgdnge
um 2,2 % bzw. 0,7 %. Grund hierfir waren enttduschende Umsatz- und Gewinnzahlen der US-Unternehmen
aufgrund des starken Dollars.

Der Topix legte um 9,9 % besonders deutlich zu, getrieben von der extrem expansiven Geldpolitik der
japanischen Notenbank.

Der Euro Stoxx 50 verzeichnete ebenfalls einen erfreulichen Anstieg, beglinstigt durch das Nullzins-Niveau im

Euroraum. Herausragend zeigten sich der DAX und, nach einem schwachen Vorjahr, auch der ATX.

Index 31.12.2015 31.12.2014 Entwicklung 2015
Dow Jones (USA) 17.425 17.823 -2,2%
S&P 500 (USA) 2.044 2.059 -0,7%
Topix (Japan) 1.547 1.408 9,9%
Euro Stoxx 50 (Europa) 3.268 3.146 3,9%
DAX (Deutschland) 10.743 9.806 9,6 %
ATX (Osterreich) 2.397 2.160 11,0 %

33



Konzernlagebericht
Allgemeine Angaben zur Berichterstattung

Der Konzernabschluss wird nach den Bestimmungen der International Financial Reporting Standards (IFRS)
veroffentlicht. Dieser nach international anerkannten Grundsdtzen aufgestellte Konzernabschluss ersetzt
gemal § 59a BWG und § 245a UGB den Konzernabschluss nach 6sterreichischem Recht. Der Konzernlagebericht

wurde nach internationalen Rechnungslegungsstandards erstellt.

Konsolidierungskreis der Oberbank

Der Konsolidierungskreis umfasst im Jahr 2015 neben der Oberbank AG 29 inlandische und 19 auslandische

Tochterunternehmen. Der Kreis der einbezogenen verbundenen Unternehmen hat sich im Vergleich zum

31. Dezember 2014 wie folgt verdndert:

e Verkauf der Oberbank Inzersdorf Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz (dies flihrte zu einer
Ergebnisauswirkung im sonstigen betrieblichen Erfolg von - 12 Tsd. Euro und einem Rickgang der
Forderungen an Kunden um 12.553 Tsd. Euro sowie der Sonstigen Passiva um 2.594 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing Inprox Znojmo s.r.o., Prag (Ergebnisauswirkung im sonstigen betrieblichen
Erfolg von - 48 Tsd. Euro; Rickgang der Forderungen an Kunden um 4.823 Tsd. Euro sowie der Sonstigen
Passiva um 1.761 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing KIKA s.r.o., Prag (Ergebnisauswirkung im sonstigen betrieblichen Erfolg von
+ 254 Tsd. Euro; Riickgang der Forderungen an Kunden um 20.115 Tsd. Euro sowie der Sonstigen Passiva
um 4.003 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing KIKA Slovakia s.r.o., Bratislava (Ergebnisauswirkung im sonstigen
betrieblichen Erfolg von + 845 Tsd. Euro; Riickgang der Forderungen an Kunden um 11.060 Tsd. Euro sowie
der Sonstigen Passiva um 41 Tsd. Euro).

e Griundung der Oberbank Kfz-Leasing GmbH, Linz (Erh6hung der Forderungen an Kunden um 6.159 Tsd. Euro,
Erhohung der Sonstigen Aktiva um 941 Tsd. Euro, Erhohung der Sonstigen Passiva um 1.475 Tsd. Euro).

e Erwerb von 100 % der Oberbank Unterpremstatten Immobilienleasing GmbH (Erhéhung der Forderungen
an Kunden um 3.612 Tsd. Euro und der Sonstigen Passiva um 8 Tsd. Euro).

e Erwerb von 100 % der Oberbank TREI Immobilienleasing GmbH (Erh6hung der Forderungen an Kunden um
8.663 Tsd. Euro und der Sonstigen Passiva um 2.507 Tsd. Euro).

e Erwerb von 100 % der Oberbank Leasing Palamon s.r.o., Prag (Erhéhung der Forderungen an Kunden um
20.406 Tsd. Euro, Erhéhung der Sonstigen Aktiva um 3 Tsd. Euro, Erh6hung der Sonstigen Passiva um 924
Tsd. Euro).

Die ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H. wurde anteilsmiRig im Konzernabschluss

berlcksichtigt.

Die Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft, die Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, die BKS

Bank AG und die voestalpine AG wurden nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen.

Nicht konsolidiert wurden 24 Tochterunternehmen und 20 assoziierte Unternehmen, deren Einfluss auf die

Vermdogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Summe von untergeordneter Bedeutung ist.

Gliederung der Segmente

Kundenseitig unterscheidet die Oberbank die Segmente Firmenkunden, Privatkunden, Financial Markets und
Sonstiges.

Regional verteilen sich die 156 Filialen der Oberbank auf die Markte Osterreich (99 Filialen), Deutschland (25),
Tschechien (21), Ungarn (8) und Slowakei (3).

Details zur Geschafts- und Ergebnisentwicklung in den Kundensegmenten bzw. den geografischen Regionen
finden sich im Segmentbericht (ab Seite 51) und in den Notes (Seiten 106 und 140) dieses Geschaftsberichtes.
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Die Oberbank weist fiir das Geschdftsjahr 2015 eine hervorragende Ertragslage aus.
Der Jahresiiberschuss vor Steuern wuchs um 21,5 % auf 191,5 Mio. Euro. Der Uberschuss nach Steuern stieg

trotz eines im Vergleich zum Vorjahr um 18,7 % hoheren Steueraufwandes um 21,9 % auf 166,4 Mio. Euro an.

Konzern-Gewinn- u. Verlustrechnung nach IFRS in Mio. € 2015 2014 Verand.
Zinsergebnis 381,2 372,9 2,2%
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -47,1 -78,0 -39,6 %
Provisionsergebnis 132,7 119,3 11,3 %
Handelsergebnis 9,7 5,3 84,7 %
Verwaltungsaufwand -243,3 -236,9 2,7%
Sonstiger betrieblicher Erfolg -41,8 -25,0 67,7 %
Jahresiiberschuss vor Steuern 191,5 157,6 21,5%
Steuern vom Einkommen und Ertrag -25,1 21,1 18,7 %
Jahresiiberschuss nach Steuern 166,4 136,5 219%

den Anteilseignern des Mutterunternehmens

zuzurechnen 166,3 136,6 21,7 %

den nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen 0,1 -0,1 >-100%

Das Zinsergebnis stieg um 2,2 % auf 381,2 Mio. Euro.
Die Grinde dafir sind das um 4,6 % auf 299,6 Mio. Euro rickldufige Ergebnis aus dem Kreditgeschaft und der
um 38,3 % auf 81,6 Mio. Euro gestiegene Ergebnisbeitrag der Equity-Beteiligungen.

Fiir alle erkennbaren Risiken wurde ausreichend Vorsorge getroffen.

Neben den Vorsorgen fiir Einzelrisiken besteht eine Portfoliowertberichtigung gemall IAS 39. Inklusive der
Forderungsabschreibungen betrug die Kreditrisikogebarung im Geschéaftsjahr 2015 47,1 Mio. Euro nach 78,0
Mio. Euro im Vorjahr. Dies fiihrte zu einem Riickgang der Wertberichtigungsquote von 0,64 % auf 0,37 %.

Struktur des Provisionsergebnisses in Tsd. €

4,721
B Zahlungsverkehr

25.795
W Wertpapiergeschaft

Devisen-, Sorten-,

12.654 Edelmetallgeschaft

B Kreditgeschaft

Sonst. Dienstleistungs- u.
Beratungsgeschaft

44,508

Das Provisionsergebnis stieg im Geschdftsjahr 2015 um 11,3 % auf 132,7 Mio. Euro.

Die Provisionen im Zahlungsverkehr stiegen um 5,8 % auf 45,1 Mio. Euro, im Wertpapiergeschaft um 17,0 %
auf 44,5 Mio. Euro. Auch die Provisionen aus dem Kreditgeschéft (25,8 Mio. Euro, + 6,9 %) und aus dem Devisen-
und Valutengeschéft (12,7 Mio. Euro, + 21,9 %) stiegen deutlich an.
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Handelsergebnis

Das Handelsergebnis umfasst das Ergebnis des Wertpapierhandelsbuches, der Derivate des Handelsbuches
sowie jenes aus dem Handel mit Devisen, Valuten und Edelmetallen. Im Geschéaftsjahr 2015 war das
Handelsergebnis mit 9,7 Mio. Euro um 84,7 % hoher als im Vorjahr.

Verwaltungsaufwand

Im Geschaftsjahr 2015 war der Verwaltungsaufwand mit 243,3 Mio. Euro um 2,7 % hoher als im Vorjahr.

Der Personalaufwand stieg um 2,8 % auf 149,1 Mio. Euro, der Sachaufwand um 2,5 % auf 82,8 Mio. Euro. Die
Abschreibungen waren mit 11,4 Mio. Euro um 2,7 % hoher als im Vorjahr.

Die Cost-Income-Ratio war mit 50,5 % weiterhin besonders glinstig.

Struktur des Verwaltungsaufwandes in Tsd. €

11.395

H Personalaufwand

82.780
M Sachaufwand

Abschreibungen,
Wertberichtigungen

149.097

Ausgezeichnete Ergebnisentwicklung vor und nach Steuern

Nach Beriicksichtigung der Risikovorsorgen im Kreditgeschéft wird im Vergleich zum Vorjahr ein um 21,5 %
hoherer Jahresiiberschuss vor Steuern von 191,5 Mio. Euro ausgewiesen.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag waren mit 25,1 Mio. Euro um 18,7 % hoher als im Vorjahr.

Daraus resultiert ein Jahrestiberschuss nach Steuern von 166,4 Mio. Euro, womit der Vorjahreswert um 21,9 %
Uibertroffen wurde.

Die Fremdanteile am Jahresiberschuss betragen 107 Tsd. Euro, damit betrdgt der Konzernjahresiiberschuss im
Oberbank Konzern 166,3 Mio. Euro (+ 21,7 %).

Die durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Aktien der Oberbank AG betrug 30.408.236 Stiick. Das Ergebnis
je Aktie betrug im Berichtsjahr 5,47 Euro nach 4,75 Euro im Jahr davor.

Gewinnverteilungsvorschlag

Der verteilungsfahige Gewinn wird anhand des Jahresabschlusses der Muttergesellschaft des Konzerns, der
Oberbank AG, festgestellt.

Der Jahresiiberschuss der Oberbank AG betrug im Geschéftsjahr 2015 99,9 Mio. Euro. Nach Riicklagendotation
von 82,0 Mio. Euro und nach Zurechnung des Gewinnvortrages von 0,1 Mio. Euro ergibt sich ein
verwendungsfahiger Bilanzgewinn von 18,0 Mio. Euro.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Hauptversammlung wird vorgeschlagen, auf das Grundkapital von

96,7 Mio. Euro eine Dividende in Hohe von 0,55 Euro je anspruchsberechtigter Aktie auszuschiitten.
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Die Ausschiittung ergibt daher bei 32.237.100 Stiick Aktien einen Betrag von 17.730.405,00 Euro. Weiters

schlagt der Vorstand vor, den verbleibenden Rest von 288.528,95 Euro auf neue Rechnung vorzutragen.

Analyse wichtiger Steuerungskennzahlen

Der Return on Equity (RoE) stieg aufgrund der sehr guten Ergebnisentwicklung der Oberbank vor Steuern von
10,68 % auf 11,20 %, nach Steuern von 9,25 % auf 9,73 %.

Das IFRS-Ergebnis pro Aktie stieg von 4,75 Euro auf 5,47 Euro deutlich an.

Die Cost-Income-Ratio lag 2015 mit 50,49 % weiterhin ausgezeichnet. Die Risk-Earning-Ratio verbesserte sich
aufgrund der Gberdurchschnittlich gilinstigen Risikosituation von 20,92 % auf 12,35 %.

Unternehmenskennzahlen nach IFRS 2015 2014
Return on Equity vor Steuern (Eigenkapitalrendite) 11,20 % 10,68 %
Return on Equity nach Steuern 9,73 % 9,25%
IFRS-Ergebnis pro Aktie in € 5,47 4,75
Cost-Income-Ratio (Kosten/Ertrag-Koeffizient) 50,49 % 50,14 %
Risk-Earning-Ratio (Kreditrisiko/Zinsergebnis) 12,35% 20,92 %

Vermégens- und Finanzlage
Die Bilanzsumme des Oberbank Konzerns war per Jahresende 2015 mit 18.243,3 Mio. Euro um 2,6 % hoher als

zum Bilanzstichtag des Vorjahres
Bilanzaktiva

Struktur der Bilanzaktiva in Mio. €

3.771
M Forderungen an Kunden

B Forderungen an Kreditinstitute
1.066 Finanzanlagen

m Ubrige Aktiva

Die Forderungen an Kreditinstitute gingen 2015 um 27,0 % auf 1.065,9 Mio. Euro zuriick.
Die Forderungen an Kunden konnten um 4,6 % auf 12.839,9 Mio. Euro deutlich gesteigert werden.
Wihrend die Forderungen gegentiber inlandischen Kundinnen um 2,9 % auf 7.815,0 Mio. Euro stiegen,

erhohten sich jene gegeniiber Auslandskundinnen um 7,4 % auf 5.025,0 Mio. Euro.

Der Anstieg der Risikovorsorgen um 2,9 % auf 488,3 Mio. Euro ergibt sich als Saldo der Zuweisungen und

Auflésungen der Einzelwertberichtigungen und aus den Portfoliowertberichtigungen gemal IAS 39.
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Die Finanzanlagen stiegen 2015 um 3,3 % auf 3.771,2 Mio. Euro und verteilen sich wie folgt: Vermbgenswerte
At Fair Value 237,7 Mio. Euro, Available for Sale 709,5 Mio. Euro, Held to Maturity 2.134,6 Mio. Euro, Anteile
an at Equity bewerteten Unternehmen 689,4 Mio. Euro.

In den Ubrigen Aktiva werden die Barreserve, die Handelsaktiva, das immaterielle Anlagevermégen, die
Sachanlagen und die sonstigen Aktiva zusammengefasst.

Die Handelsaktiva gingen um 18,5 % auf 46,2 Mio. Euro zurlick, das immaterielle Anlagevermoégen um 19,9 %
auf 1,2 Mio. Euro, die Sachanlagen um 3,2 % auf 246,4 Mio. Euro.

Die sonstigen Aktiva (wie z. B. positive Marktwerte von Derivaten im Bankbuch, Anzahlungen auf sowie fiir noch
nicht in Kraft gesetzte Leasingvertrdge, sonstige Forderungen der Leasingunternehmen, latente

Steuerforderungen und Rechnungsabgrenzungsposten) wuchsen um 1,2 % auf 406,7 Mio. Euro.
Bilanzpassiva
Struktur der Bilanzpassiva in Mio. €

1.926

B Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten

M Verbindlichkeiten gegeniiber

2.098 Kunden

Verbriefte Verbindlichkeiten,
Nachrangkapital

m Ubrige Passiva

10.522 Eigenkapital

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten konnten 2015 um 7,9 % auf 2.995,5 Mio. Euro reduziert

werden.

Die Primarmittel stiegen um 2,7 % auf 12.620,0 Mio. Euro an.

Die darin inkludierten Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden lagen mit 10.521,5 Mio. Euro um 5,3 % (iber dem
Vorjahresniveau. Die Spareinlagen gingen, in erster Linie aufgrund der niedrigen Zinsen und der damit
verbundenen 6&sterreichweit riicklaufigen Sparquote, um 6,0 % auf 2.912,6 Mio. Euro zuriick. Die sonstigen
Verbindlichkeiten stiegen hingegen um 10,4 % auf 7.608,9 Mio. Euro an.

Die verbrieften Verbindlichkeiten waren um 8,7 % auf 1.443,4 Mio. Euro riicklaufig, das Nachrangkapital war

mit 655,1 Mio. Euro um 8,3 % niedriger als im Vorjahr.

Der Anstieg des Eigenkapitals um 25,5 % auf 1.925,7 Mio. Euro beruht auf dem enormen Erfolg der beiden 2015

durchgefiihrten Kapitalerhohungen und der aufgrund der sehr guten Ertragslage hohen Riicklagendotation.

In den Ubrigen Passiva werden die Riickstellungen und die sonstigen Passiva ausgewiesen.
Die Ruickstellungen gingen in Summe um 14,1 % auf 329,2 Mio. Euro zurlick. Sie setzen sich hauptsachlich aus
den Abfertigungs- und Pensionsriickstellungen (178,7 Mio. Euro) und den Riickstellungen fur das Kreditgeschaft

(95,1 Mio. Euro) zusammen.
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Die sonstigen Passiva erhohten sich um 17,7 % auf 373,0 Mio. Euro. In dieser Position sind negative Marktwerte
von Derivaten im Bankbuch, sonstige kurzfristige Rickstellungen, sonstige Verbindlichkeiten des Leasing-

Teilkonzerns sowie Rechnungsabgrenzungsposten erfasst.

Refinanzierungsstruktur in Mio. € 2015 2014 Verand.
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden 10.521,5 9.993,6 53%
Verbriefte Verbindlichkeiten 1.443,4 1.580,6 -8,7%
Nachrangkapital 655,1 714,4 -8,3%
Primareinlagen inkl. Nachrangkapital 12.620,0 12.288,6 2,7%
Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 2.995,5 3.252,4 -7,9%
Summe 15.615,5 15.541,0 0,5%

Eigenkapitalentwicklung

Bilanzielles Eigenkapital in Mio. € 2015 2014 Verand.
Gezeichnetes Kapital 96,4 85,9 12,2 %
Kapitalrticklagen 348,3 193,6 79,9 %
Gewinnriicklagen 1.406,8 1.230,7 14,3 %
Unversteuerte Riicklagen 17,7 18,7 -5,5%
Passive Unterschiedsbetrage 1,9 1,9 -
Zusatzliche Eigenkapitalbestandteile 50,0 0 >100,0 %
Anteile im Fremdbesitz 4,6 3,2 40,8 %
Bilanzielles Eigenkapital 1.925,7 1.534,1 25,5%

Anrechenbare Eigenmittel gem. Teil 2 der VO (EU)

Nr. 575/2013% 2015) 2014 Verand.
Hartes Kernkapital 1.650,8 1.306,9 26,3%
Kernkapital (Tier 1) 1.733,3 1.385,2 25,1%
Eigenmittel 2.158,0 1.874,4 15,1 %
Harte Kernkapitalquote 13,51 % 10,95 % 2,56 %-P.
Kernkapitalquote 14,19 % 11,61 % 2,58 %-P.
Gesamtkapitalquote 17,66 % 15,70 % 1,96 %-P.

1) Vorbehaltlich der Genehmigung des Aufsichtsrates am 29.3.2016.

Das bilanzielle Eigenkapital des Oberbank Konzerns stieg im Geschéftsjahr 2015 um 25,5 % auf 1.925,7 Mio.
Euro. Das Grundkapital lag mit 96,4 Mio. Euro um 12,2 % liber dem des Vorjahres.

Das harte Kernkapital des Oberbank-Konzerns betrug zum 31.12.2015 1.650,8 Mio. Euro und lag damit um
1.101,0 Mio. Euro oder 200,3 % lber dem Erfordernis von 549,8 Mio. Euro. Das Kernkapital belief sich auf
1.733,3 Mio. Euro und ubertraf das Erfordernis von 733,0 Mio. Euro um 1.000,3 Mio. Euro bzw. 136,5 %. Die
Eigenmittel waren mit 2.158,0 Mio. Euro um 1.180,7 Mio. Euro oder 120,8 % hoher als gefordert.

Die harte Kernkapitalquote belief sich 2015 auf 13,51 %, die Kernkapitalquote auf 14,19 % und die
Gesamtkapitalquote auf 17,66 %.

Wesentliche Ereignisse seit dem Ende des Geschdiftsjahres

Nach dem Ende des Geschéftsjahres 2015 ist es zu keinen wesentlichen Ereignissen gekommen.
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Solides Wachstum der Weltwirtschaft, Europa weiterhin schwéicher als die USA

Die Weltwirtschaft wird nach den jlingsten Prognosen 2016 um etwa 3,3 % wachsen, was fiir international
tatige Unternehmen grundsatzlich ein solides Umfeld ist.

Die US-Wirtschaft soll um rund 2,5 % wachsen, wahrend der Anstieg in der EU mit + 1,8 % und im Euroraum mit
+ 1,5 % klar niedriger erwartet wird.

In Mittel- und Osteuropa diirfte die Wirtschaft 2016 insgesamt robust bleiben. In den drei ,Oberbank-Léndern”
Tschechien (+ 2,8 %), Ungarn (+ 2,5 %) und Slowakei (+ 3,0 %) werden deutliche BIP-Zuwéachse erwartet.
Chinas Wirtschaft, in den letzten Jahren ein maligeblicher Treiber der Weltkonjunktur, wird mit etwas mehr als
6 % weiterhin deutlich stérker als die westlichen Industrienationen wachsen, im Vergleich zum Durchschnitt

der Vorjahre zeichnet sich aber eine Wachstumsverlangsamung ab.

Wachstum in Osterreich unter dem EU-Durchschnitt

Osterreich wird 2016 mit erwarteten 1,7 % Wirtschaftswachstum leicht {iber dem Durchschnitt des Euroraumes
liegen. Der private Konsum entwickelt sich mit + 1,7 % deutlich besser als 2015, die Investitionen der
Unternehmen sollen sich um 1,8 % erhéhen.

Die Inflation wird bei 1,5 % und damit weiterhin klar unter der Zielmarke der EZB erwartet.

Die Arbeitslosigkeit wird in Osterreich weiter ansteigen und mit 6,1 % ein Abbild der ausbleibenden deutlichen
Konjunkturerholung sein.

Die Leistungsbilanz ist 2016 weiterhin klar positiv, das Budgetdefizit wird auf 1,9 % des BIP leicht ansteigen.

Zinsen / Wechselkurse / Bérsen

Die USA haben Ende 2015 eine erste leichte Zinserhdhung vorgenommen, weitere vorsichtige Schritte sind zu
erwarten. Die EZB wird hingegen aufgrund der Arbeitsmarktsituation und fehlender Wachstumsimpulse an
ihrer Nullzinspolitik festhalten.

Sowohl die Wachstumsdifferenzen als auch die gegensatzliche Zinsentwicklung werden den US-Dollar 2016
weiter starken. Diese Entwicklung liegt durchaus im Interesse der europdischen Wirtschaft, die dadurch
dringend notwendige Unterstiitzung auf ihren Exportmarkten gewinnt.

Die Aktienmarkte werden vorerst seitwarts schwanken. Fiir einen nachhaltigen Aufschwung fehlt derzeit der

Treiber, die Zinslandschaft schiitzt aber vor einem deutlichen Riickgang.

Geschdftliche Schwerpunkte der Oberbank

Im erwarteten herausfordernden Umfeld wird die Oberbank 2016 weiterhin offensiv agieren.

Beim Kreditvolumen ist neuerlich ein merklicher Anstieg budgetiert. Nachdem im 2. Halbjahr 2015 die
Investitionsneigung der Unternehmen leicht anstieg, werden auch fir 2016 eine zunehmende

Investitionstatigkeit und ein weiterer Anstieg der Forderprojekte erwartet.

Auch bei den betreuten Kundenvermogen werden merkliche Zuwachse erwartet, obwohl das Zinsniveau und

die niedrige Sparneigung die Einlagenentwicklung im Markt driicken werden.

Der Weg des organischen Wachstums durch Filialgriindungen soll 2016 fortgesetzt werden. Die Griindung von

acht Filialen in Wien, Deutschland und Ungarn ist geplant.

Im Risikomanagement wird die Oberbank ihre bewahrte vorsichtige Strategie unverandert weiter verfolgen.
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Ergebnisentwicklung im Geschdftsjahr 2016

Aufgrund der Unsicherheit beziglich des AusmaRes der Konjunkturerholung ist eine exakte
Ergebniseinschatzung flr das Jahr 2016 nur schwer mdglich.

Das operative Zinsergebnis wird sich aufgrund des anhaltend niedrigen Zinssniveaus auf dem Niveau des
Vorjahres bewegen, zusatzlich entfallen Sonderertrdge aus den Beteiligungsunternehmen, die zum Equity-
Ergebnis 2015 deutlich beigetragen haben.

Beim Provisionsergebnis wird 2016 ein leichter Anstieg erwartet.

Aufgrund dieser Bedingungen wird es 2016 auBerordentlich schwierig, an die Rekordergebnisse der letzten
Geschéftsjahre anzuschlieBen. Es ware vielmehr ein besonderer Erfolg, das Ergebnisniveau des letzten Jahres
anndhernd wieder zu erreichen.

Das Management der Oberbank erwartet aber, dass die Riicklagen 2016 in dhnlicher Hohe wie 2015 dotiert

werden und dass eine angemessene Dividende ausgeschiittet wird.

30-jahriges Borsenjubildaum der Oberbank

2016 feiert die Oberbank den 30. Jahrestag ihres Borsenganges im Juli 1986.

Flr die Oberbank war der Gang an die Borse eine wichtige und weitsichtige Entscheidung, mit der die neu
gewonnene Unabhangigkeit abgesichert wurde. Zudem wurde der Zugang zum Kapitalmarkt erschlossen,
dessen Bedeutung sich gerade im Licht der aktuellen Eigenkapitaldiskussion deutlich zeigt.

Flr die Investorinnen war der Borsengang der Oberbank die Chance auf ein lohnendes Investment.

2015 hat die Oberbank-Aktie eine gesamte Rendite (Kursanstieg + Dividende) von 6,8 % gebracht, seit dem

Borsengang im Durchschnitt jahrlich sogar 8,3 %. AuRerdem zeichnet sich die Oberbank durch eine besondere

Dividendenkontinuitat aus: Seit dem Borsengang sind die Oberbank-Aktionarinnen nie leer ausgegangen!
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Die gezielte Ubernahme von Risiken stellt ein wesentliches Merkmal des Bankgeschiftes dar und ist die Basis
fiir eine nachhaltig stabile Geschafts- und Ergebnisentwicklung im Oberbank Konzern. Die Oberbank AG ist flr
die Festlegung der Risikostrategie, das Risikomanagement und das Risikocontrolling im Oberbank Konzern
zustandig. Ausgangspunkt der Risikostrategie der Oberbank ist die Positionierung als Regionalbank. Der
Vorstand und alle Mitarbeiterinnen handeln nach den risikopolitischen Grundsatzen und treffen ihre

Entscheidungen unter Einhaltung dieser Leitlinien.

Organisation des Risikomanagements

Das Risikomanagement ist in der Oberbank integraler Bestandteil der Geschéaftspolitik, der strategischen
Zielplanung sowie des operativen Managements bzw. Controllings. Die zentrale Verantwortung fir das
Risikomanagement liegt beim Gesamtvorstand der Oberbank AG. Fiir jedes wesentliche Risiko des Oberbank
Konzerns gibt es definierte Steuerungsverantwortlichkeiten sowie zugewiesene Risikodeckungsmassen (Limits)
oder definierte Steuerungsprozesse. Die Zusammenfiihrung der einzelnen Risikoarten auf ein Gesamtbankrisiko
erfolgt durch das im Haus installierte Aktiv-Passiv-Management-Komitee (APM-Komitee). Das fiir den Bereich

Risikomanagement zustdndige Vorstandsmitglied leitet dieses Komitee.

Risikocontrolling

Das Risiko-Controlling erfiillt die Funktion der im Bankwesengesetz (§ 39 Abs. 2 BWG) geforderten zentralen
und unabhéngigen Risikokontrolleinheit. Es misst, analysiert, Gberwacht und berichtet alle wesentlichen Risiken
der Oberbank. Das Reporting erfolgt an den Vorstand, das APM-Komitee sowie an die betroffenen

Abteilungsleiterinnen bzw. Mitarbeiterlnnen.

Internes Kontrollsystem

Das interne Kontrollsystem (IKS) der Oberbank entspricht dem international anerkannten COSO-Standard. Es
existieren detaillierte Beschreibungen der IKS-Ablaufe, einheitliche Dokumentationen aller risikorelevanten
Prozesse der Bank und der KontrollmafRnahmen. Die Verantwortlichkeiten und Rollen in Bezug auf das IKS sind
klar definiert. Flr das IKS erfolgt ein regelmaRiges, mehrstufiges Reporting Giber Wirksamkeit und Reifegrad.
Kontrollaktivititen werden dokumentiert und Uberpriift, die IKS-relevanten Risiken werden regelmaRig
evaluiert und angepasst. Dieser laufende Optimierungsprozess tragt zur Qualitatssicherung bei. Die Abteilung
Interne Revision der Oberbank AG priift in ihrer Funktion als unabhidngige Uberwachungsinstanz das interne
Kontrollsystem. Abgeprift werden die Wirksamkeit und Angemessenheit des IKS sowie die Einhaltung der

Arbeitsanweisungen.

Die Kontrollmechanismen des IKS in Bezug auf den Rechnungslegungsprozess werden in der Folge im Detail
beschrieben (Offenlegung gemiR § 243a (2) UGB):

Das Rechnungswesen (Buchhaltung und Bilanzierung) mit den dazugehérenden Prozessen ist in der Abteilung
Rechnungswesen- und Controlling angesiedelt. Die Abteilung Interne Revision flihrt als unabhéngige Einheit die
gesetzlich vorgeschriebenen Kontrollen durch.

Im Rahmen des IKS werden alle Prozesse im Rahmen der Rechnungslegung kontrolliert und mit der
Rechnungslegung einhergehende Risiken identifiziert, analysiert und laufend Uberwacht. Gegebenenfalls

werden MalRnahmen zur Reduktion dieser Risiken ergriffen.
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Kontrollumfeld

Neben der Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben stehen die von der Oberbank definierten
Verhaltensgrundsdtze und die Corporate-Governance Regelungen im Vordergrund. Die mit der
Rechnungslegung befassten Mitarbeiterinnen verfiigen Uber die fir ihr Aufgabengebiet erforderlichen
Kenntnisse und Erfahrungen. Laufende FortbildungsmaRnahmen stellen den standigen Know-how Aufbau
sicher und sind die Basis fir die rechtzeitige Implementierung von Neuerungen im Rechnungslegungsprozess.
Um die umfangreichen rechtlichen Vorschriften zu erfiillen wird die tagliche Arbeit durch zahlreiche Richtlinien,

Handbiicher und Arbeitsbehelfe unterstiitzt, die regelmaRig tberprift und gegebenenfalls aktualisiert werden.

KontrollmaBnahmen

Kontrollen umfassen zum einen systemische Kontrollen in der EDV, die durch die Oberbank definiert wurden,
und zum anderen handische Kontrollen und Plausibilitdtspriifungen sowie das 4-Augen-Prinzip. Das in der
Oberbank implementierte EDV-Berechtigungskonzept stellt einen zusétzlichen Absicherungsmechanismus dar.
Auch werden laufend Abstimmungen bzw. Plausibilitatsprifungen zwischen den Gruppen Rechnungswesen
und Risiko-Controlling durchgefiihrt. Dies gewdhrleistet die Korrektheit und Ubereinstimmung der

veroffentlichten bzw. gemeldeten Daten.

UberwachnungsmaRnahmen

Die Uberwachung der Rechnungslegungsprozesse wird — wie schon beschrieben —durch das IKS und die Interne
Revision sichergestellt. Darliber hinaus lben die Abteilungsleitung und die zustandigen Gruppenleiterinnen
eine Uberwachungs- und Aufsichtsfunktion aus. Eine zusitzliche Uberwachungsfunktion fillt den

Abschlusspriferinnen des Konzernabschlusses und dem Prifungsausschuss zu.

Gesamtbankrisikosteuerung und Risikotragféhigkeitsrechnung

Den aufsichtsrechtlichen Anforderungen an ein qualitatives Risikomanagement, die sich aus dem ICAAP
(Internal Capital Adequacy Assessment Process) ergeben, wird in der Oberbank mittels der
Risikotragfahigkeitsrechnung entsprochen. Die Grundlage fiir eine Beurteilung der Risikotragfahigkeit der Bank
stellt die Quantifizierung der wesentlichen Risiken und der Deckungsmassen dar. Im Rahmen der
Risikotragfahigkeitsrechnung werden aus der 6konomischen Deckungsmasse fir die sich aus dem
Geschaftsmodell der Oberbank ergebenden wesentlichen Bankrisiken ICAAP-Risikolimits abgeleitet. Dies
erfolgt flr das Kreditrisiko (im Detail werden im Rahmen des Kreditrisikos das Ausfallrisiko, das
Kontrahentenausfallrisiko, das Fremdwahrungskreditrisiko, das Risiko einer Anpassung der Kreditbewertung
(CVA-Risiko), das Transferrisiko und Kreditrisikokonzentrationen quantifiziert), fiir das Marktrisiko im
Handelsbuch, das Marktrisiko im Bankbuch, das Liquiditatsrisiko, flr die operationellen Risiken sowie flr
Risiken, die aus dem makrodkonomischen Umfeld erwachsen. Der Risikoappetit der Oberbank ist in der
Risikotragfahigkeitsrechnung mit 90 % der Risikodeckungsmasse begrenzt. Die dariliber hinausgehenden 10 %
werden nicht alloziert. Neben der Begrenzung mittels Risikodeckungsmasse werden die wesentlichen Risiken

in der operativen Risikosteuerung noch lber Prozesse und Detaillimits gesteuert.

Kreditrisiko

Als Kreditrisiko wird das Risiko verstanden, dass Kreditnehmerinnen den vertragsgemaRen Zahlungen nicht
oder nur teilweise nachkommen. Das Kreditrisiko aus Forderungen an Banken, Lander sowie Privat- und
FirmenkundInnen stellt die wesentlichste Risikokomponente im Oberbank-Konzern dar. Fir das Management

des Kreditrisikos ist die Abteilung Kredit-Management zustandig. Sie ist vom Vertrieb getrennt, sodass die
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Risikobewertung und -entscheidung in jeder Phase des Kreditprozesses bis hin zur Vorstandsebene unabhédngig

vom Vertrieb gewahrleistet ist.

Die Strategie im Kreditgeschaft ist getragen vom Regionalitdtsprinzip, der Sitz der Kreditkundinnen befindet
sich in den durch das Filialnetz der Oberbank abgedeckten Regionen. In Osterreich und Bayern liegt der Fokus
vorwiegend auf der Finanzierung der Industrie und des wirtschaftlichen Mittelstandes, in Tschechien, der
Slowakei und Ungarn vor allem auf Klein- und Mittelbetrieben. Die operativen Risikoziele werden zumindest
jahrlich im Zuge der Budgetierung und im Anlassfall nach Analyse der geschéftspolitischen Ausgangssituation
sowie der aktuellen Entwicklung von der Geschaftsleitung gemeinsam mit der Leitung Kredit-Management

festgelegt.

Der Vergabe von Krediten liegt eine Bonitatseinschatzung der Kundinnen zugrunde. Im Firmenkundengeschaft
kommt ein mit statistischen Methoden entwickeltes Ratingsystem zur Anwendung. Gleiches gilt fur das
Privatkundengeschaft in Osterreich und Deutschland. Die in den CEE-Markten bisher im Einsatz befindlichen
Expertensysteme fiir das Privatkundengeschaft sollen durch statistische Verfahren abgelost werden. Beurteilt
werden quantitative (Hard Facts) und qualitative Kriterien (Soft Facts, Warnindikatoren), die zusammengefihrt
ein objektives und zukunftsorientiertes Bild der Kundenbonitat ergeben. Die Ratingverfahren werden jahrlich
validiert. Die resultierenden Erkenntnisse werden laufend zur Weiterentwicklung und Verfeinerung der

Ratingverfahren verwendet.

Die Hereinnahme von Kreditsicherheiten sowie deren Management werden als bedeutender Bestandteil des
Kreditrisikomanagements in der Oberbank angesehen. Die Gestion des Kreditgeschéftes liber die Unterdeckung
stellt hohe Anforderungen an die aktuelle und richtige Bewertung von Sicherheiten. Daher ist die
Sicherheitenverwaltung im gesamten Oberbank Konzern grundséatzlich organisatorisch vom Vertrieb getrennt
und erfolgt ausschlieflich in der Marktfolge in den zentralen Kreditverwaltungsgruppen der Abteilung

Zahlungsverkehrssysteme und zentrale Produktion.

Beteiligungsrisiko
Als Beteiligungsrisiko werden der potenzielle Wertverlust aufgrund von Dividendenausfall,
Teilwertabschreibung oder VerauRerungsverlust sowie die Reduktion der stillen Reserven durch die Gefahr

einer entsprechend negativen wirtschaftlichen Entwicklung bezeichnet.

Die Anteile an den Schwesterbanken BKS und BTV, mit denen die Oberbank AG die 3 Banken Gruppe bildet,
sind die wichtigsten Beteiligungen der Oberbank. Die Beteiligungspolitik der Oberbank ist darauf ausgerichtet,
bank- und vertriebsnahe Beteiligungen dann einzugehen, wenn diese dem Bankgeschaft dienlich sind, also
deren Tatigkeit in direkter Verlangerung zur Banktéatigkeit steht oder eine Hilfstatigkeit im Bezug auf diese
darstellt. Vor dem Eingehen von Beteiligungen werden Analysen erstellt, um ein mdéglichst umfassendes Bild

hinsichtlich Ertragskraft, strategischem Fit und rechtlicher Situation zu bekommen.

Das Ausfallrisiko aus Beteiligungen wird im ICAAP im Rahmen des Kreditrisikos quantifiziert. Das Marktrisiko

aus borsennotierten Beteiligungen wird zuséatzlich im Rahmen des Marktrisikos quantifiziert.
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Marktrisiko

Unter Marktrisiko wird der potenziell mégliche Verlust, der durch Verdanderungen von Preisen und Zinssatzen
an Finanzmarkten entstehen kann, verstanden. Die Marktrisiken werden in der Oberbank AG auch fir die
auslandischen Geschaftseinheiten sowie fiir die vollkonsolidierten Konzerngesellschaften zentral gestioniert.
Das Management der Marktrisiken ist in der Oberbank auf zwei Kompetenztrager aufgeteilt, die diese im
Rahmen der ihnen zugewiesenen Limits steuern.

Die Abteilung Global Financial Markets ist zustandig fir die Steuerung der Marktrisiken der
Handelsbuchpositionen, des Zinsanderungsrisikos im Geldhandelsbuch sowie des Devisenkursrisikos des
gesamten Oberbank Konzerns. Die Limitkontrolle und das Reporting Uber die Risiko- und Ertragslage an

Vorstand und Abteilung Global Financial Markets erfolgen taglich durch die Gruppe Risiko-Controlling.

Das APM-Komitee ist flr die Steuerung des Zinsdnderungsrisikos der langfristigen Euro-Positionen
(Zinsbindungen > 12 Monate), flr die strategischen Aktien- und Fondspositionen im Bankbuch sowie fir das
Credit Spread Risiko zustandig. Das APM-Komitee tritt monatlich zusammen. Mitglieder des Komitees sind der
Risikovorstand sowie Vertreterlnnen der Organisationseinheiten ,,Global Financial Markets”, ,,Rechnungswesen
und Controlling”, ,Private Banking & Asset Management”, ,Kredit-Management”, ,Risiko-Controlling”,
»,Corporate & International Finance”, ,Sekretariat & Kommunikation®, ,Interne Revision” und

,Organisationsentwicklung, Strategie und Prozessmanagement”.

Makroékonomisches Risiko
Als makrodkonomische Risiken werden jene Verlustpotenziale bezeichnet, die sich aus Verdnderungen des
makrodkonomischen Umfeldes ergeben (Verschlechterungen der realen BIP-Wachstumsrate, wesentlicher

Anstieg der Arbeitslosigkeit und der Insolvenzen, Riickgang der Aktienkurse und des Immobilienmarktes...).

Operationelles Risiko
Mit dem Bankgeschéaft untrennbar verbunden sind die operationellen Risiken. Operationelle Risiken werden in
der Oberbank als die Gefahr von Verlusten, die in Folge der Unangemessenheit oder des Versagens von

internen Verfahren, Menschen und Systemen oder in Folge externer Ereignisse eintreten, definiert.

Das operative Risikomanagement von operationellen Risiken wird von den jeweiligen operativ tatigen
Abteilungen und regionalen Vertriebseinheiten (Risk Taking Units) durchgefiihrt, die fir das operationelle Risiko
der in ihren Zustandigkeitsbereich fallenden Produkte und Prozesse verantwortlich sind. Ein elektronischer

Einmeldeprozess unterstiitzt die Erfassung von schlagend gewordenen operationellen Risiken.

In der Oberbank ist ein Gremium fiir das Management des operationellen Risikos installiert. Dieses Gremium
steuert den Managementprozess der operationellen Risiken und ist fiir seine Weiterentwicklung bzw. fiir die

Adaptierung entsprechender Methoden verantwortlich.

Als Basis fur die Steuerung und Weiterentwicklung des Managements der operationellen Risiken dienen
systematische Risikoanalysen. Diese erfolgen einerseits in Form eines Risk Assessments als tourliche Erhebung
und Quantifizierung von potentiellen operationellen Risiken sowie durch Auswertung der in einer

Schadensfalldatenbank abgebildeten Schadensfille.

Zur Absicherung von im Rahmen der Risikoanalysen festgestellten GroRrisiken wurden konkrete MaBnahmen

getroffen (z.B.: Versicherungen, Notfallkonzepte EDV, Ersatzrechenzentrum).
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Liquiditditsrisiko

Das Liquiditatsrisiko (oder auch Refinanzierungsrisiko) ist das Risiko, dass eine Bank ihren
Zahlungsverpflichtungen nicht jederzeit oder nur zu erhéhten Kosten nachkommen kann. Primare Ziele des
Liquiditdtsmanagements sind daher die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfahigkeit und die Optimierung
der Refinanzierungsstruktur in Bezug auf Risiko und Ergebnis.

Seit jeher besteht in der Oberbank der Finanzierungsgrundsatz, mit den Primarmitteln der Kundinnen plus den
Fordermitteln von Férderbanken alle Kundenkredite refinanzieren zu kénnen. Dieser Grundsatz ist unverdndert
gultig. Dariber hinaus hat die Oberbank ein groRziigiges Polster (Liquiditatspuffer) an freiem
Refinanzierungspotenzial in Form von refinanzierungsfahigen Wertpapieren und Kreditforderungen bei den
Zentralbanken sowie an ungenutzten Bankenlinien.

Die Abteilung Global Financial Markets ist fiir das tégliche Liquiditdtsmanagement zustandig und tragt die
Verantwortung fiir die Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Vorschriften. Die Gruppe Risiko-Controlling erstellt
fir das tagliche Liquiditdtsmanagement und fir den Risikovorstand eine Liquiditatsablaufbilanz fir die néchsten
30 Tage inklusive dem vorhandenen Liquiditatspuffer abzlglich Liquidity-at-Risk als Limit. Die Steuerung der
langfristigen bzw. strategischen Liquiditat der Oberbank liegt in der Zustandigkeit des Vorstandes und des APM-
Komitees. Das Reporting erfolgt durch die Abteilung Rechnungswesen und Controlling. Zur Darstellung des
mittel- und langfristigen Liquiditatsrisikomanagements der Bank wird eine umfassende Liquiditatsablaufbilanz

erstellt. Fiir extreme Marktverhdltnisse wurde ein Notfallplan ausgearbeitet.

Risikokonzentration
Risikokonzentrationen begriinden ein Konzentrationsrisiko wenn sie das Potenzial haben Verluste zu
produzieren, die grol’ genug sind, um die Stabilitdt eines Institutes zu gefahrden oder um eine wesentliche

Anderung im Risikoprofil zu bewirken.

Es werden zwei Arten von Risikokonzentrationen unterschieden:
Inter-Risikokonzentrationen beziehen sich auf Risikokonzentrationen, die sich aus dem Gleichlauf von Risiken
verschiedener Risikokategorien ergeben kénnen. Mittels Szenarioanalysen wird vierteljahrlich im Rahmen der

Risikotragfahigkeitsrechnung die Sensitivitat der Oberbank AG auf Inter-Konzentrationsrisiken gepruft.

Intra-Risikokonzentrationen beziehen sich auf Risikokonzentrationen, die innerhalb einer einzelnen
Risikokategorie entstehen konnen. Die Zustandigkeiten fir das Intra-Konzentrationsrisiko liegen bei den jeweils
fir die einzelnen Risikoarten verantwortlichen Einheiten. Das Intra-Konzentrationsrisiko ist aufgrund des
Geschaftsmodells der Oberbank vor allem im Bereich des Kreditrisikos bedeutend. Im Rahmen der
Risikotragfahigkeitsrechnung wird das Intra-Konzentrationsrisiko innerhalb des Kreditrisikos berticksichtigt. Die

Steuerung der Konzentrationsrisiken erfolgt Giber Landerlimits, GroRkreditgrenzen und Portfoliolimits.
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Die Mitarbeiterlnnen sind fiir die Oberbank ein entscheidender Schlissel zum Erfolg. lhre nachhaltige

Entwicklung und Férderung ist ein wesentliches strategisches Ziel und eine wichtige Investition in die Zukunft.

Attraktiver Arbeitgeber

Gelebte Unternehmenswerte, das auf Stabilitdt und Nachhaltigkeit ausgerichtete Geschaftsmodell und die
Selbststandigkeit und Unabhéangigkeit der Oberbank sichern ihre Position als attraktiver Arbeitgeber und den
Zugang zu Talenten. Top-Bewertungen auf der Internetplattform ,Kununu” bestatigen das eindrucksvoll.
Professionelle Konzepte und Prozesse vom Personalmarketing liber das Recruiting bis zur Personalentwicklung
stellen sicher, dass passende Mitarbeiterlnnen gefunden und an das Unternehmen gebunden werden. Durch
eine gezielte Nachwuchs- und Karriereforderung kann der Grof3teil der Schliisselpositionen aus den eigenen
Reihen besetzt werden.

Mit der sehr glinstigen Fluktuationsrate von 6,37 % differenziert sich die Oberbank deutlich am Arbeitsmarkt.

Erfolgsfaktor Fiihrung

In der Oberbank herrscht die Uberzeugung, dass die Fiihrungskultur nachhaltige Bedeutung fiir die Kompetenz,
das Engagement und die Motivation der Mitarbeiterinnen hat und entscheidend fiir den nachhaltigen Erfolg
ist. Die permanente und konsequente Entwicklung anhand der Oberbank-Fiihrungsgrundsatze hat daher
hdchste personalstrategische Bedeutung.

2015 wurde mit Unterstlitzung der Management School St. Gallen intensiv am Thema ,Die Flihrungskraft als
Personalentwickler — Potenziale finden, fordern und binden” gearbeitet.

Neben den Ausbildungsreihen ,Basic”, ,Advanced” und ,Experts” in der Oberbank Flhrungskrafte-Akademie
liegt ein weiterer Schwerpunkt auf individuellen Entwicklungsplanen neu ernannter Fliihrungskrafte.

In jahrlichen MbO-Gesprachen und ,,HR Checks” mit den Abteilungs- und Geschéaftsbereichsleiterinnen erfolgt

eine Evaluierung der geforderten Fiihrungskompetenzen, um die konsequente Weiterentwicklung zu fordern.

Generationenmanagement

Das Alter der Oberbank-Mitarbeiterinnen betrdgt derzeit durchschnittlich 40,1 Jahre. Altersstrukturanalysen
und die Ableitung von MaBnahmen, die Erweiterung der Zielgruppen im Recruiting und eine strukturierte
Nachfolgeplanung sind die Basis dafir, auf die Auswirkungen des demografischen Wandels vorbereitet zu sein.
2015 hat die Oberbank am EU-weiten Projekt ,Well-Being” teilgenommen, das auf die Forderung der
Gesundheit, der Lebens- und der Arbeitsqualitdt vor allem von , Arbeitnehmerinnen 50 plus” abzielt. Auf Basis
der Ergebnisse werden gezielte MaRnahmen gesetzt, um auf die spezifischen Bediirfnisse der Generation ,,50
plus“ eingehen zu kénnen.

Der Transfer von Wissen und Unternehmenskultur von ,Alt“ auf ,Jung” ist in der Oberbank ein wichtiges
Anliegen. Dazu wurde ein definierter und professionell begleiteter Prozess zwischen Vorgangerin und

Nachfolgerin eingefliihrt um sicherzustellen, dass wesentliche Erfahrungen nicht verloren gehen.

Lebenslanges Lernen

Die Oberbank bietet Beratung auf hochstem Niveau, daher haben gezielte Investitionen in die fachliche und
soziale Kompetenz der Mitarbeiterlnnen zentrale Bedeutung.

2015 wurden knapp 1,5 Mio. Euro in ein hochwertiges und diversifiziertes Ausbildungsangebot investiert.
Kooperationen mit anerkannten Bildungseinrichtungen wie der KMU-Forschung Austria, der LIMAK Austrian
Business School, der Frankfurt School of Finance and Management sowie der Management School St. Gallen

ermoglichen hochste Ausbildungsstandards.
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Die Lehr- und Lernmethoden sind auf die Inhalte und die Lernenden zugeschnitten, neben Prasenztrainings
wurden Methoden wie eLearning und WebEvents weiter ausgerollt.

Neben der Wissenvermittlung ist die Intensivierung des Wissens- und Erfahrungsaustausches ein Anliegen. Das
sehr erfolgreiche Projekt ,Cross Learning” mit dem Ziel eines ldnderibergreifenden Know-How-Transfers
(durch Aufenthalte von Vertriebsleiterinnen in den Kernmarkten) wurde weitergefiihrt und wird nun auch den
Privatkundenberaterinnen angeboten.

Neben den seit Jahren erfolgreichen Zertifizierungen in den drei Akademien ,Privatkunden®, , Firmenkunden”

und ,,Fihrungskrafte” wurde 2015 auch eine interne Zertifizierungsreihe fur Risikomanager gestartet.

,Aktie Gesundheit”
Die Gesundheit der Mitarbeiterinnen ist der Oberbank ein besonderes Anliegen. 2015

wurde sie bereits zum zweiten Mal mit dem Gltesiegel fir betriebliche Q;.\‘\ .”45’
Gesundheitsforderung (BGF) ausgezeichnet. g = ,‘ -.: ’;:
Viele Mitarbeiterinnen nahmen 2015 an Seminaren, Workshops und Angeboten rund 2 o s
um die Themen ,Bewegung®, ,,Erndhrung” und ,,Mentale Fitness” teil. ':9 A w_'\;
Die traditionell sehr hohe Gesundheitsquote lag 2015 bei 97,1%. 2016 - 20
»Zukunft Frau 2020“

Die Oberbank hat sich 2011 mit dem staatlichen Zertifikat des Audits

yberufundfamilie”  glinstigen = Rahmenbedingungen  fir die audit

Vereinbarkeit von Beruf und Familie und der Férderung der :ﬁ r berufundfamilie
Karrierechancen von Frauen verschrieben.

2015 wurde die Oberbank von der Onlineplattform ,kununu” auf den ersten Platz als familienfreundlichste
Bank gereiht. Flexible Arbeitszeitmodelle, Méglichkeiten zur Telearbeit, aktive Karenzplanung und finanzielle
Unterstitzung fiir die Kinderbetreuung sowie Seminarangebote und die regelmaRige Teilnahme an Cross
Mentoring Programmen des Landes Oberdsterreich und der Frauenfachakademie Mondsee sind einige der
gerne angenommenen MalRnahmen.

Mit einem Workshop in Zusammenarbeit mit der Frauenfachakademie Mondsee (,Was Frauen vorwarts
bringt“) wurden alle Frauen in der Oberbank 2015 eingeladen sich einzubringen und mitzugestalten. Ergebnis

ist ein neues Malnahmenpaket zu den Themen Netzwerk, Transparenz und Nachwuchskrafteférderung.

Personenrisiken managen
Wesentliche operationelle Risiken sind systematisch erfasst und werden regelmaRig bewertet. Key Risk
Indikatoren erméglichen ein entsprechendes Monitoring, um rechtzeitig MaBnahmen zu setzen und Gefahren

und Risiken zu eliminieren oder zu minimieren.

Personalstand

Der durchschnittliche Personalstand (Vollzeitdquivalent) ist 2015 um 21 auf 2.025 gestiegen.

Die Filialexpansion mit dem entsprechenden Ressourcenaufbau wurde erfolgreich fortgesetzt. Dariiber hinaus
wurde aufgrund regulatorischer Anforderungen auch in der Zentrale in zusatzliche Mitarbeiterkapazitaten
investiert.

Dem gegeniber steht eine Ressourcenreduktion, ausschlielich im Wege der natirlichen Fluktuation, durch

Prozessoptimierungen und Anderungen im Vertrieb aufgrund neuer Technologien.
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Verantwortliches Handeln

Die Oberbank bekennt sich ausdriicklich dazu, bei allen Uberlegungen &kologische und soziale Aspekte zu
berlicksichtigen. Gerade im Bankensektor haben sich Prinzipien wie Verlasslichkeit, Stabilitdt und Soliditat als
Werte erwiesen, mit denen besonders sorgsam umgegangen werden muss, denn das Vertrauen von

Kundlnnen, Mitarbeiterinnen und anderen gesellschaftlichen Gruppen ist von gréRter Bedeutung.

Nachhaltigkeit des gesamten Handelns

Die Oberbank kann wirtschaftlich nur erfolgreich sein, wenn sie auch ihre 6kologische und soziale
Verantwortung wahrnimmt. Der Vorstand hat daher entsprechende MaRnahmen gesetzt, um die
gesellschaftliche Verantwortung umfassend wahrzunehmen und damit die Nachhaltigkeit des

Geschaftsmodells abzusichern.

Wirtschaftliche Verantwortung

Nur ein verantwortungsbewusstes Wirtschaften ermdglicht es der Oberbank, sich als dauerhaftes Element im
Wirtschaftsgefiige ihrer Regionen zu verankern, fir die Gesellschaft nutzbringend zu handeln und einen
bestandigen Mehrwert zu schaffen. Die Oberbank bekennt sich ausdriicklich zu einem nachhaltigen
Wirtschaften: Strategie, Geschéftspolitik, Zielplanung und Entlohnungssystem beriicksichtigen explizit den
langfristigen Unternehmenserfolg und machen die nachhaltig erfolgreiche Entwicklung zur Leitlinie des

unternehmerischen Handelns.

Okologische Verantwortung

Der schonende Umgang mit allen Ressourcen ist Teil der gesellschaftlichen Verantwortung, deshalb strebt die
Oberbank bei allen Tatigkeiten, Abldaufen und Produkten eine moglichst hohe Umweltvertraglichkeit an.
Insbesondere im Gebdude- und Energiemanagement, bei Dienstreisen und in der Einkaufspolitik werden
umweltbewusste und somit langfristig kostenreduzierende Akzente gesetzt.

Verantwortung in der Produktgestaltung

Auch auf der Produktseite wird die Oberbank ihrer 6kologischen Verantwortung gerecht. Die Kundinnen der
3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft kénnen ihre Finanzmittel in einen Oko- und Ethikfonds veranlagen.
Der 3 Banken Nachhaltigkeitsfonds investiert in Unternehmen, die sich zu nachhaltigem Wirtschaften
bekennen. Als Kriterien daflir wurden saubere und erneuerbare Energie, Energieeffizienz, Gesundheit, Wasser,

nachhaltiger Konsum, nachhaltige Mobilitdt sowie Umwelt- und Bildungsdienstleistungen definiert.

Soziale Verantwortung

Die Beschéftigung mit sozialen Themen ist ein weiteres wichtiges Kriterium fiir die Oberbank.

Durch finanzielle und organisatorische Unterstiitzung kommt der wirtschaftliche Erfolg der Oberbank auch
Personen und Gruppen zugute, deren eigenes Lebensumfeld weniger privilegiert ist.

Daneben sieht die Oberbank auch die Forderung kultureller Aktivitdten als wertvollen Teil ihrer

gesellschaftlichen Verantwortung.

Forschung und Entwicklung
Auf der Basis der Bedurfnisse ihrer Kundinnen entwickelt die Oberbank individuelle Finanzdienstleistungen im
Finanzierungs- und Anlagebereich. In der Forschung und Entwicklung im klassischen Sinn ist sie jedoch nicht

tatig.
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Angaben gemal § 243a UGB

Grundkapital, Aktienstiickelung und genehmigtes Kapital
Zum 31.12.2015 betrug das Grundkapital der Oberbank AG 96.711.300 Euro und war unterteilt in 29.237.100
auf den Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien und 3.000.000 auf den Inhaber lautende Vorzugs-Stiickaktien

ohne Stimmrecht mit einer nachzuzahlenden Mindestdividende von 6 % vom anteiligen Grundkapital.

Aktienriickkauf

Der Vorstand der Oberbank AG wurde von der Hauptversammlung ermachtigt, eigene Aktien bis zum Ausmaf
von jeweils 5 % des Grundkapitals zum Zwecke des Wertpapierhandels und zur Weitergabe an Mitarbeiterinnen
des Oberbank Konzerns zu erwerben. Eigene Aktien bis zum Ausmall von 10 % des Grundkapitals kdnnen
zweckneutral erworben werden. Auch die entsprechenden Bewilligungen der Aufsicht nach dem neuen CRR-

Regime liegen vor.

Syndikatsvereinbarung und Aktien mit besonderen Kontrollrechten

Zwischen der Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, der BKS Bank AG und der Wistenrot
Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H. besteht eine Syndikatsvereinbarung, um die Unabhangigkeit der
Oberbank AG zu erhalten. Darin wurden die gemeinsame Auslibung der Stimmrechte und gegenseitige
Vorkaufsrechte beschlossen. Ein groRRer Teil der Stimmrechte der Oberbank-Mitarbeiterinnen wurde in der
OBK-Mitarbeiterbildungs- und Erholungsforderung registrierte Genossenschaft mit beschrankter Haftung
syndiziert.

Aktiondrsstruktur und Mitarbeiterbeteiligung

GroRter Einzelaktionar der Oberbank war zum 31.12.2015 die CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. mit einem
Anteil von 26,02 % am Gesamtkapital. Die Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft hielt 16,24 %, die
BKS Bank AG 15,30 %. Die Wiistenrot Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H. hielt 4,50 %, die Generali 3 Banken
Holding AG 1,76 %, die Mitarbeiterinnen der Oberbank 3,59 %.

Organbestellung und Kontrollwechsel

Neben den per Gesetz definierten Bestimmungen bestehen keine weiteren Bestimmungen Uber die Ernennung
und Abberufung von Vorstand und Aufsichtsrat und tber die Anderung der Satzung der Gesellschaft. Kein
Eigentiimer kann im Alleingang die Oberbank direkt oder indirekt beherrschen. Es sind keine Vereinbarungen
bekannt, die bei einem akkordiert moglichen Kontrollwechsel schlagend werden wiirden. Zudem gibt es kein
Entschadigungsabkommen zwischen der Gesellschaft und ihren Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern oder

Mitarbeiterinnen fiir den Fall eines 6ffentlichen Ubernahmeangebotes.

Linz, am 11. Marz 2016

Der Vorstand

/J%%é%//

Generaldirektor
Dr. Franz Gasselsberger, MBA
Verantwortungsbereich

Firmenkundengeschaft

7;1 ( )M

Direktor
Mag. Dr. Josef WeiRIl, MBA
Verantwortungsbereich

Privatkundengeschaft
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Gliederung der Segmente im Uberblick
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Gliederung der Segmente im Uberblick

Die Segmentberichterstattung der Oberbank unterscheidet die Segmente Firmenkunden, Privatkunden,

Financial Markets und Sonstiges (Primarsegmente).

Das Segment Firmenkunden umfasst Unternehmen und selbststindig Erwerbstatige. Gegeniiber diesem
Kundenkreis positioniert sich die Oberbank als Bank fir Industrie und Mittelstand mit hoher

Auslandskompetenz. Auch der Teilkonzern Leasing wird in diesem Segment abgebildet.

Das Segment Privatkunden beinhaltet das Ergebnis der Geschaftsbeziehungen mit unselbststindig

Erwerbstatigen und Privatpersonen.

Im Segment Financial Markets werden das Ergebnis der Beteiligungen und der Handelstatigkeit sowie das

Zinsergebnis aus der Fristentransformation und der Bilanzstruktur dargestellt.

Im Segment Sonstiges werden Ertrage und Aufwendungen, vor allem Gemeinkosten im Bereich Sach- und
Personalaufwand sowie Abschreibungsaufwendungen, deren Zuordnung oder Verteilung auf andere Segmente

nicht sinnvoll erscheint, ausgewiesen.

Eine Aufstellung nach sekunddren Segmenten entfallt, da die in den IFRS definierte Schwelle von 10 % sowohl
hinsichtlich Ergebnisbeitrag als auch der Zuordnung der Vermdégenswerte unterschritten wird.

Firmen- Privat- Financial Konzern-
Segmentiiberblick 2015 in Mio. € KUndeEn KUndeEn Markets Sonstiges GuV 2015
operatives Zinsergebnis 248,4 59,0 -7,8 299,6
at Equity 81,6 81,6
Zinsenliberschuss 248,4 59,0 73,8 381,2
Risikovorsorge Kredit -35,1 -3,6 -8,5 -47,1
Provisionsiiberschuss 68,7 64,1 0 132,7
Handelsergebnis -0,5 10,3 9,7
Verwaltungsaufwand -123,5 -86,4 -6,5 -26,9 -243,3
Sonstiger betrieblicher Ertrag 4,8 -1,2 -25,2 -20,3 -41,8
AulRerordentliches Ergebnis
Jahrestiberschuss vor Steuern 162,8 32,0 43,9 -47,2 191,5
Return on Equity vor Steuern (RoE) 16,1 % 18,9 % 8,3% 11,2 %
Cost-Income-Ratio 38,4 % 70,8 % 11,0 % 50,5 %
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Segment Firmenkunden in Mio. € 2015 2014 Verand.
Zinsenliberschuss 248,4 238,1 4,3 %
Risikovorsorge Kredit -35,1 -72,8 -51,8 %
Provisionsiliberschuss 68,7 63,3 8,5%
Handelsergebnis -0,5 -0,1 >100,0 %
Verwaltungsaufwand -123,5 -120,6 2,4 %
Sonstiger betrieblicher Ertrag 4,8 1,8 >100,0 %
AuBerordentliches Ergebnis

Jahresiiberschuss vor Steuern 162,8 109,8 48,3 %
Anteil am Jahresliberschuss vor Steuern 85,1 % 69,7 % 15,4 %-P.
@ Kredit- und Marktrisikodquivalent (BWG) 8.100,5 8.299,5 -2,4%
Segmentvermogen 9.758,8 9.468,9 3,1%
Segmentschulden 7.311,1 6.572,6 11,2 %
@ zugeordnetes Eigenkapital 1.014,5 910,8 11,4 %
Return on Equity vor Steuern (RoE) 16,1 % 12,1% 4,0 %-P.
Cost-Income-Ratio 38,4 % 39,8% -1,4 %-P.

Geschdiftsverlauf 2015 im Uberblick

Der Jahresliberschuss im Segment Firmenkunden stieg 2015 um 48,3 % auf 162,8 Mio. Euro.

Der Zinsenliberschuss verzeichnete einen Anstieg um 4,3 % auf 248,4 Mio. Euro, der Provisionsiiberschuss stieg
um 8,5 % auf 68,7 Mio. Euro.

Die Risikovorsorgen gingen um 51,8 % auf 35,1 Mio. Euro deutlich zurlick.

Die Verwaltungsaufwendungen verzeichneten einen Anstieg um 2,4 % auf 123,5 Mio. Euro, der sonstige
betriebliche Ertrag stieg auf 4,8 Mio. Euro deutlich an.

Der RoOE stieg im Segment Firmenkunden um 4,0 %-Punkte auf 16,1 %, die Cost-Income-Ratio verbesserte sich
um 1,4 %-Punkte auf 38,4 %.

Ende 2015 wurden rund 45.500 Unternehmen betreut, 6.000 konnten neu gewonnen werden.

Firmenkredite
Das Kommerzfinanzierungsvolumen der Oberbank stieg 2015 um 3,2 % auf 10.145,4 Mio. Euro. Aufgrund der
hervorragenden Kapitalausstattung und Liquiditdt der Oberbank konnten den Firmenkundinnen ausreichend

Mittel zur Verfligung gestellt werden.

Investitionsfinanzierung

Die Investitionsfinanzierungen der Oberbank verzeichneten 2015 einen Anstieg um 4,2 % auf 7,2 Mrd. Euro. In
Osterreich und Deutschland wurden trotz der schwierigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen rund 1.000
Forderprojekte eingereicht.

Bei der Vergabe von ERP-Férderkrediten liegt die Oberbank sowohl bei den Industrie- als auch bei den
Kleinkrediten 6sterreichweit im Spitzenfeld: rund 20 % aller ERP-Forderzusagen entfallen auf Antréage, die von

der Oberbank fir ihre Kundinnen eingebracht wurden.

Strukturierte Finanzierung

Das Volumen der neu abgeschlossenen Spezialfinanzierungen stieg 2015 um 75 % auf 523 Mio. Euro. Besonders
hohe Zuwachse waren in den Bereichen Immobilien- und Tourismusfinanzierungen zu verzeichnen, aber auch
bei klassischen Investitionsfinanzierungen erfreute sich die Oberbank einer regen Kreditnachfrage. Zu den

Hauptaufgaben der Strukturierten Finanzierung zadhlte auch 2015 die Begleitung von Projekten im
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Zusammenhang mit Gesellschafterwechseln. Zahlreiche Unternehmen konnten hier vom umfassenden Know-

How der Oberbank bei der Umsetzung komplexer Transaktionen profitieren.

Private Equity und Mezzaninkapital der Oberbank

Mit einem Volumen von 150 Mio. Euro ist der Oberbank Opportunity Fonds einer der wesentlichen Player im
Private Equity- und Mezzaninbereich in Osterreich und Bayern. 50 Mio. Euro sind fiir Eigenkapital- / Private
Equity-Beteiligungen und 100 Mio. Euro flr Mezzaninkapital-Finanzierungen (v.a. nachrangige, unbesicherte
Darlehen) vorgesehen. Einen Beitrag zur Finanzierung von Unternehmen in der Friithphase leistet der Oberbank
Opportunity Fonds iiber eine Beteiligung an der 00 HightechFonds GmbH.

2015 hatte der Oberbank Opportunity Fonds 137 Anfragen, was bei gleich hoher Qualitat der Anfragen dem
sehr hohen Vorjahresniveau entspricht. Finf neue Projekte und zwei Ergdnzungsfinanzierungen bei
bestehenden Portfoliounternehmen wurden 2015 erfolgreich abgeschlossen.

Seit seiner Grindung hat der Fonds rund 105 Mio. Euro an Eigen- und / oder Mezzaninkapital ausgereicht.

Leasing

Das Leasing-Geschéftsjahr 2014/15 brachte einen neuen Rekord beim Neugeschéaftsvolumen, mit 723 Mio. Euro
wurde das sehr gute Vorjahresergebnis um 25,3 % deutlich Ubertroffen. Die Leasingforderungen lagen mit
1.908 Mio. Euro um 12,7 % Uber dem Vorjahresniveau.

Ein wesentlicher Grund fir diese Entwicklung war das mittlerweile voll angelaufene Kfz-Retailgeschaft in
Kooperation mit der Generali-Leasing, auch die Entwicklung im LKW-Geschaft war wieder sehr erfreulich.
Dank des Abschlusses einiger groRerer Projekte leistete auch das Immobilienleasing wieder einen wichtigen
Beitrag zur Geschaftsentwicklung. Im Mobiliengeschaft wurde das Top-Ergebnis des Vorjahres anndhernd
wiederholt.

Osterreich und Deutschland waren mit zwei Dritteln des Neugeschiftes wieder die Wachstumstreiber, aber

auch Tschechien, Ungarn und die Slowakei wiesen mit 25 % Zuwachs eine hohe Dynamik auf.

Auslandsgeschdft

Trotz des Seitwartstrends der Osterreichischen Exportwirtschaft im Jahr 2015 konnte die Oberbank ihren
Osterreichweiten Marktanteil im Exportfondsverfahren auf 11,8 % leicht steigern und den 2. Platz behaupten.
Auch bei den fur GroRBunternehmen relevanten KRR Krediten konnte die Oberbank mit 6sterreichweit 10,95 %

Marktanteil den 2. Rang halten.

Syndizierung und internationale Kredite

Im Bereich Syndizierung und internationale Kredite steht einer anndhernd gleich gebliebenen Stlickzahl ein
deutlicher Anstieg des Volumens gegeniiber.

Die Anzahl der Finanzierungen, fir die die Oberbank das Mandat als Arrangeur und Konsortialfihrer erhielt, ist
konstant geblieben. Als Finanzierungspartner war die Oberbank an mehreren interessanten Projekten in
Osterreich, Bayern und Tschechien beteiligt.

Zum Erfolg in diesem Bereich hat auch das selektive Investment in Schuldscheindarlehen 6sterreichischer und
deutscher Emittenten beigetragen. Trotz eines Rekordjahres bei den Schuldscheindarlehen hat die Oberbank
aufgrund der anhaltend stark unter Druck stehenden Margen in diesem Produktbereich gegeniiber 2014 zwar

weniger Transaktionen, jedoch gréRere Einzel-Tickets gezeichnet.
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Dokumenten- und Garantiegeschdift

Im Dokumenten- und Auslandsgarantiegeschaft verzeichnete die Oberbank 2015 trotz schwieriger
Bedingungen fiir den &sterreichischen AuBenhandel anndhernd stabile Stiickzahlen. Das Jahr war von einem
stark steigenden Bedirfnis der Kundinnen nach Risikoabsicherung gepragt, die Anzahl der bestatigten
Akkreditive stieg um 40 %.

Zahlungsverkehr

Die laufende, auf die Bediirfnisse der Kundinnen ausgerichtete Adaptierung und Weiterentwicklung der
Zahlungsverkehrsprodukte ist fiir die Oberbank ein wichtiger Erfolgsfaktor. Daher wurde im Geschéftsjahr 2015
intensiv an der Weiterentwicklung der Produktpalette gearbeitet. Neben der erfolgreichen Einfliihrung einer
neuen, modernen Electronic Banking Anwendung wurden insbesondere fiir Businesskundinnen neue Angebote
geschaffen.

Ein weiterer wichtiger Erfolgsfaktor ist der stiandige Know-How-Ausbau der Vertriebsmitarbeiterlnnen im
Zahlungsverkehr. Daher wurden zahlreiche Ausbildungs- und Schulungsveranstaltungen angeboten, wobei der
Schwerpunkt auf die Mitarbeiterinnen der neu eréffneten Geschaftsstellen gelegt wurde.

Der Erfolg dieser MaBnahmen zeigte sich 2015 in einer weiteren Steigerung der Ertrdge aus dem

Firmenkundenzahlungsverkehr um 4,3 % im Vergleich zum Vorjahr.
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Segment Privatkunden in Mio. € 2015 2014 Verand.
Zinsenliberschuss 59,0 55,4 6,5%
Risikovorsorge Kredit -3,5 0,7 >-100,0 %
Provisionsiliberschuss 64,1 56,1 14,4 %
Handelsergebnis

Verwaltungsaufwand -86,4 -84,2 2,6 %
Sonstiger betrieblicher Ertrag -1,2 -0,9 33,3%
AuBerordentliches Ergebnis

Jahresiiberschuss vor Steuern 32,0 27,1 18,1 %
Anteil am Jahresliberschuss vor Steuern 16,7 % 17,2 % -0,5 %-P.
@ Kredit- und Marktrisikodquivalent (BWG) 1.350,9 1.261,7 7,1%
Segmentvermogen 2.644,5 2.387,6 10,8 %
Segmentschulden 5.009,8 4.951,7 1,2%
@ zugeordnetes Eigenkapital 169,2 138,5 22,2 %
Return on Equity vor Steuern (RoE) 18,9 19,6 % -0,7 %-P.
Cost-Income-Ratio 70,8 76,1 % -5,3 %-P.

Geschdiftsverlauf 2015 im Uberblick

Im Segment Privatkunden stieg das Ergebnis um 18,1 % auf 32,0 Mio. Euro.

Der Zinstiberschuss wuchs um 6,5 % auf 59,0 Mio. Euro, der Provisionsiiberschuss verzeichnete einen Anstieg
um 14,4 % auf 64,1 Mio. Euro.

Die Risikovorsorgen beliefen sich auf 3,5 Mio. Euro, nach einem Ertrag von 0,7 Mio. Euro im Vorjahr (aufgrund
der Auflésungen von Wertberichtigungen).

Die Verwaltungsaufwendungen stiegen um 2,6 % auf 86,4 Mio. Euro.

Der RoE verminderte sich im Segment Privatkunden um 0,7 %-Punkte auf 18,9 %, die Cost-Income-Ratio
verbesserte sich um 5,3 %-Punkte auf 70,8 %.

Ende 2015 betreute die Oberbank rund 290.000 Privatkundinnen, gut 18.000 Privatkundinnen wurden 2015

neu gewonnen.

Einlagengeschdift

Die Sparquote war 2015 in Osterreich weiter leicht riickldufig und bewegte sich ganzjahrig auf sehr niedrigem
Niveau. Damit setzte sich die Entwicklung der letzten Jahre fort.

Trotz der niedrigen Sparquote blieben die Spar-, Sicht- und Termineinlagen der Privatkundinnen der Oberbank

mit 4.735,9 Mio. Euro auf dem hohen Niveau des Vorjahres stabil.

Privatkredite

Die Privatfinanzierungen der Oberbank AG zeigten 2015 eine hervorragende Entwicklung. Das aushaftende
Volumen hat sich gegeniiber dem Vorjahr um 10,4 % auf 2.694,6 Mio. Euro erhdht. Hauptverantwortlich fir
diese erfreuliche Entwicklung ist der nach Filialstandorten mittlerweile grofSte Osterreichische Privatkredit-
Geschaftsbereich Wien (Zuwachs 24,3 %), aber auch der Kernmarkt entwickelte sich dynamisch.

Daneben haben auch die Geschaftsbereiche Tschechien (+ 13,5 %) und Slowakei (+ 17,7 %) maRgeblichen Anteil
am Zuwachs.

Allen Teilmarkten gemein ist, dass die raumliche Nahe der Oberbank zu ihren Kundinnen — verbunden mit der
hohen Beratungskompetenz der Beraterlnnen — sehr geschatzt wird. Die Qualitdt in Beratung und Betreuung

wird auch durch unabhangige Meinungsumfragen immer wieder bestatigt.
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Privatkonto

Die Anzahl der Privatkonten stieg 2015 um 2.985 auf 179.670 Konten.

Mit dem Slogan ,Worauf ich beim Konto schaue? Auf die Bank” wurde erfolgreich auf das positive Image der
Oberbank als stabiler und verldsslicher Partner in Geldangelegenheiten gesetzt und gemeinsam mit

umfangreichen Marketing-MalRnahmen der erfreuliche Zuwachs an Privatkonten erzielt.

Kartenportfolio

Das Kartenportfolio der Oberbank entwickelte sich in der Berichtsperiode sehr gut: Zum Bilanzstichtag waren
153.080 Bankomatkarten (davon 33.793 in Gold) und 59.473 Kreditkarten aller Anbieter in Osterreich im
Umlauf.

Vertragspartner der Oberbank sind die Kartenorganisationen SIX Payment Services (Austria) GmbH und card
complete Service Bank AG, daneben gibt die Oberbank eine eigene MasterCard unter dem Namen ,,Oberbank

MasterCard” aus. Kreditkarten von Diners Club und American Express runden das Kartenportfolio ab.

Wertpapiergeschdift

Mit einem Anstieg der Wertpapierprovisionen um 17,0 % auf 44,5 Mio. Euro brachte das Geschéftsjahr 2015
zum vierten Mal in Folge einen neuen Rekord. Der Anstieg verteilte sich auf alle Einzelkomponenten, also auf
die Transaktions-, Management- und Depotgebiihren.

Die Kurswerte auf den Wertpapierdepots erreichten mit 12,6 Mrd. Euro ebenfalls eine neue Rekordmarke.
Erhebliche Mittelzufliisse waren vor allem im Bereich der Investmentfonds zu verzeichnen. Diese sind gerade
in schwierigen Zeiten aufgrund der hohen Diversifikationsmdglichkeiten fiir praktisch alle Investorengruppen
ein geeignetes Anlageinstrument.

Die Neuinvestitionen flossen Uberwiegend in Mischfonds mit Aktienkomponenten oder in Aktienfonds mit
Absicherungsmaéglichkeiten.

3-Banken Wohnbaubank AG

Die Bilanzsumme der 3-Banken Wohnbaubank AG stieg gegentiber Ende 2014 um 18,8 % auf 123,1 Mio. Euro,
an steuerbegiinstigten Wohnbauanleihen wurden 20,0 Mio. Euro begeben.

Weil das Emissionsvolumen im Gesamtmarkt 2015 mit 362,8 Mio. Euro klar niedriger als 2014 (707,3 Mio. Euro)
lag, wuchs der Marktanteil der 3-Banken Wohnbaubank AG von 4,9 % auf 5,5 %.

2015 wurden vier Emissionen angeboten. Aufgrund der Veranlagung von Gewinnfreibetrdgen waren
insbesondere im November und Dezember starke Absatzzahlen zu verbuchen.

Das Renditeniveau lag aufgrund des extrem niedrigen Zinsniveaus das ganze Jahr (ber in einem Korridor

zwischen 1 % und 1,5 %.

Oberbank-Emissionen

Die Emissionstatigkeit verlief trotz des sehr tiefen Zinsumfeldes wieder zufriedenstellend. In Summe wurden
328,2 Mio. Euro Oberbank Anleihen emittiert.

Der liberwiegende Anteil des Volumens wurde in Euro begeben. Sehr erfreulich entwickelte sich der Absatz in
Tschechien, dort werden fiir den lokalen Markt Emissionen in Tschechischer Krone aufgelegt.

Neben klassischen Fixzinsanleihen und Anleihen mit Minium- und Maximumzinskupons wurden zur Starkung
der Eigenmittelbasis auch wieder Nachranganleihen aufgelegt. Besonders erwahnenswert ist die Emission der
ersten Additionial Tier 1 Anleihe in Osterreich im Publikum (unter Einhaltung der Empfehlungen der ESMA), das
Volumen dieser Emission betrug 30,0 Mio. Euro.
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Das gesamte Volumen an verbrieften Verbindlichkeiten inklusive Nachrangkapital belief sich zum Jahresultimo

2015 auf 2.098,5 Mio. Euro, das entspricht einem Riickgang um 8,6 % gegeniiber 2014.

3 Banken-Generali Investmentgesellschaft

Die 3 Banken-Generali Investmentgesellschaft konnte die erfreuliche Entwicklung der vergangenen Jahre
weiter fortsetzen, das verwaltete Fondsvolumen stieg 2015 um 11,0 % auf 8,5 Mrd. Euro. Damit wurde das
Wachstum des osterreichischen Gesamtmarktes (+ 3,1 %) neuerlich deutlich Gibertroffen, der Marktanteil stieg
von 4,86 % auf 5,23 %. Die Nettomittelzufliisse waren erneut sehr erfreulich und machten mit 711,6 Mio. Euro
den GroRteil des Wachstums aus.

Neben dem wie in den Vorjahren starken Spezialfondsgeschaft entwickelten sich 2015 auch die Publikumsfonds
ausgezeichnet. Gefragt waren vor allem vermoégensverwaltende Mischfonds. Die Innovationen ,3 Banken
Dividende+Nachhaltigkeit 2021“ und ,3 Banken Dividenden-Strategie 2021“, jeweils Laufzeitenfonds mit

Aktien, erfreuten sich reger Nachfrage und brachten ein Neuvolumen von knapp 100 Mio. Euro.

Externe Quellen bestatigten erneut die Qualitdt der Fondsgesellschaft.

Schon im 1. Quartal 2015 wurde die ,3 Banken Value Strategie“ von Morningstar auf Rang 1 unter fast
finfhundert internationalen Aktienfonds in Osterreich gereiht. Besonders erfreulich ist auch der 1. Platz im
Ranking des Fachmediums ,Der Bérsianer” fiir die beste in Osterreich titige Fondsgesellschaft. Dabei wurden
die Performance, die Berichterstattung und die vom Mitbewerb verteilten Reputationsnoten bewertet.

Asset Management

Im ,,iPM“ (individuelles Portfolio-Management) der Oberbank war 2015 das Jahr mit dem bisher starksten
Wachstum, aktuell werden 454,6 Mio. Euro verwaltet. Das Durchschnittsvolumen der Mandate belduft sich auf
iber 800.000 Euro, die Giberwiegende Anzahl der Mandate wird in der mittleren Risikostufe gemanagt.

Die Performance aller drei Basisstrategien war 2015 deutlich positiv und auch nach Kosten tiber den jeweiligen
Benchmarks.

Ebenfalls sehr gut entwickelte sich das Vermdgensmanagement in Form von Publikumsfonds, wo durch

erhebliche Mittelzufllisse erstmals die Schwelle von 100 Mio. Euro Uberschritten wurde.

Private Banking

Die Assets under Management (Kurswerte auf Wertpapierdepots, Spar- und Sichteinlagen) der Private Banking
Kundlnnen der Oberbank wuchs 2015 um 7,8 % auf den neuen Hdéchststand von 5,3 Mrd. Euro. Neben den
Performance-Effekten wirkten sich hohe Mittelzuflisse bestehender und neuer Kundlnnen aus.
Uberproportional stark sind die Depotkurswerte angestiegen (4,0 Mrd. Euro / + 10,2 %).

Im Rahmen der beiden Kapitalerhdhungen sowie der Begebung der Additional Tier 1 Anleihen wurden viele
neue Private Banking Kundinnen gewonnen. Um den hohen Informationsanspriichen dieser Klientel gerecht zu
werden, wurden wieder zahlreiche ,Investment-Lunches” und , Finanzmarkt-Foren“ angeboten.

Sehr erfreulich hat sich mit einen neuen Rekordergebnis auch das Brokerage prasentiert. Hier betreut die
Oberbank trading-orientierte Aktienanlegerinnen, die ihre Entscheidungen im Gegensatz zur

Vermogensverwaltung aber selbst treffen wollen.
Bausparen

Die Oberbank-Bausparproduktion ging 2015 mit 11.043 Abschlissen im Vergleich zum Vorjahr um 14,3 %

zuriick. Obwohl das primienbegiinstigte Bausparen weiterhin zu den beliebtesten Sparformen in Osterreich
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zahlt, wirkten sich das anhaltend niedrige Zinsniveau und die rickldufige Sparquote auch auf das

Bauspargeschaft aus.
Versicherungsaktivititen

Lebensversicherungen

Im Lebensversicherungsgeschdft wurden der Verkauf von Einmalpramienversicherungen sowie die
Verldngerungen von Kapitalversicherungen in Osterreich und Deutschland eingestellt, aus denen 2014 noch
20 Mio. Euro Pramiensumme erwirtschaftet wurden. Trotz der dadurch eingeschrankten Produktpalette wurde
das Ziel bei den Kapitalversicherungen 2015 um knapp 14 % tbertroffen.

Dazu trug im Privatkundensegment besonders der Verkauf von fondsorientierten Lebensversicherungen bei,
im Firmenkundensegment wurde in der betrieblichen Altersvorsorge das beste Ergebnis der Geschichte
erwirtschaftet.

Der Vertrieb von Risikoversicherungen Uber die Drei-Banken Versicherungs-AG verzeichnete einen Anstieg um
14,9 %.

Unfall- und Sachversicherungen

Besonders erfolgreich war, wie schon 2014, die Sparte Unfallversicherungen, in der die Jahresnettopramie um
21,7 % gesteigert wurde.
Sehr erfolgreich war auch der Bereich der betrieblichen Sachversicherungen, hier war die Jahresnettopramie

um 6 % hoher als im Vorjahr.
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Segment Financial Markets in Mio. € 2015 2014 Verand.
operatives Zinsergebnis -7,8 20,4 >-100,0 %
at Equity 81,6 59,0 38,3%
Zinsenliberschuss 73,8 79,4 71%
Risikovorsorge Kredit -8,5 -6,0 41,2 %
Provisionsiiberschuss 0 0
Handelsergebnis 10,3 5,3 92,5%
Verwaltungsaufwand -6,5 -5,9 9,2 %
Sonstiger betrieblicher Ertrag -25,2 -28,3 -10,7 %
AufRerordentliches Ergebnis
Jahrestiberschuss vor Steuern 43,9 44,6 -1,6 %
Anteil am Jahresliberschuss vor Steuern 22,9% 28,3 % -5,4 %-P.
@ Kredit- und Marktrisikodquivalent (BWG) 4.201,9 3.888,0 8,1%
Segmentvermogen 5.185,7 5.260,4 -1,4%
Segmentschulden 5.265,6 5.606,1 -6,1%
@ zugeordnetes Eigenkapital 526,2 426,7 23,3 %
Return on Equity vor Steuern (RoE) 8,3% 10,4 % -2,1 %-P.
Cost-Income-Ratio 11,0 % 10,5 % 0,5 %-P.

Geschdiftsverlauf 2015 im Uberblick

Im Segment Financial Markets ging der Zinsenlberschuss um 7,1 % auf 73,8 Mio. Euro zurlick. Der starke
Anstieg des Equity-Ergebnisses konnte den Riickgang im operativen Zinsergebnis nicht kompensieren.

Die Risikovorsorgen stiegen gegeniiber dem Vorjahr um 41,2 % auf 8,5 Mio. Euro deutlich an.

Das Handelsergebnis verdoppelte sich nahezu auf 10,3 Mio. Euro, der Aufwandssaldo beim sonstigen
betrieblichen Erfolg ging auf 25,2 Mio. Euro zurtick.

Der Uberschuss im Segment Financial Markets ging um 1,6 % auf 43,9 Mio. Euro leicht zuriick.

Der RoE sank um 2,1 %-Punkte auf 8,3 %, die Cost-Income-Ratio stieg um 0,5 %-Punkte auf 11,0 %.

Zins- und Wéhrungsrisikomanagement

2015 war ein weiteres bewegtes Jahr an den Finanzmarkten. Die Aufhebung des Floors beim Schweizer Franken,
etwas bessere Wirtschaftsdaten einiger europaischer Lander, geopolitische Auseinandersetzungen, der starke
US-Dollar, die Ausweitung des Kaufprogrammes und die weitere Senkung des Einlagenzinssatzes der EZB, die
Abwertung des Yuan und die erste US-Zinserh6hung seit 2006 beeinflussten die Aktienbérsen, die Zinsen und
die Wahrungen.

Besonders die Schwankung von 13 % zwischen Hochst- und Tiefstkurs beim EUR/USD-Kurs, dem mit Abstand
meistgehandelten Wahrungspaar unserer international tatigen Kundinnen, veranlasste viele Unternehmen zur
Absicherung ihrer Wahrungspositionen. Die Rubelschwache, die steigende Volatilitdt der Chinesischen
Waihrung, die Aufhebung der Untergrenze beim EUR/CHF Kurs und die Auswirkungen des sinkenden
Rohdlpreises auf vorgenannte Wahrungen waren zusatzliche Treiber der Wahrungstransaktionen.

Die Oberbank konnte sich in diesem Umfeld erneut sehr gut behaupten und Marktchancen sehr erfolgreich

nutzen. Das Handelsergebnis konnte dadurch deutlich gesteigert werden.
Direktkundenbetreuung

Im Fokus der Aktivititen standen Devisenabsicherungen fiir die Kundinnen und kurzfristige

Geldmarktgeschéfte.
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Die Anzahl der betreuten Direktkundinnen konnte weiter gesteigert werden. Besonders geschatzt wurde von
ihnen die Moglichkeit, die eigene Marktmeinung mit einem kompetenten, rasch handelnden Ansprechpartner

auszutauschen.

Primdreinlagen

Die offensive Geldpolitik der EZB fiihrte 2015 zu historisch niedrigen Zinsen. Mit einem Leitzinssatz von 0,05 %
und einer Senkung der Einlagenfazilitat fir Banken auf zuletzt -0,3 % liel die Notenbank keinen Zweifel an der
Fortfiihrung ihrer expansiven Politik erkennen. In diesem herausfordernden Umfeld gelang es der Oberbank,
die Primareinlagen um 2,7 % auf 12.620,0 Mio. Euro zu steigern.

Herausragend zeigte sich das Wachstum der Sichteinlagen. Die niedrigen Geldmarktzinsen fihrten dazu, dass
viele Unternehmen und Privatkundinnen hohe Stdnde auf taglich félligen Konten hielten. Die hohen
Sichteinlagenbetrage spiegeln auch die gute wirtschaftliche Verfassung und die hohe Liquiditat der heimischen
Wirtschaft wider.

Der Oberbank Cash Garant erwies sich einmal mehr als attraktive Alternative im Tiefzinsumfeld. Mit drei

Neuemissionen der bewahrten Produktreihe wurden sowohl Firmen- als auch Privatkundinnen erreicht.

Internationales Banken- und Institutionen-Netzwerk

Die Bankenwelt ist zunehmend in Umbruch. Wegen der Kreditrisiken, fehlender Wachstumsaussichten oder
einer geringen Profitabilitat ziehen sich global tatige Bankengruppen zum Teil aus Maérkten zuriick und
redimensionieren ihre Filialnetze.

Insbesondere im Handelsfinanzierungsgeschaft der Oberbank, im Wesentlichen das Dokumenten- und
Garantiegeschéft, sind gegenseitige Linienvereinbarungen mit internationalen Partnerbanken nétig. Um das
Funktionieren eines solchen Netzwerkes zu gewdhrleisten konzentriert sich die Oberbank auf rund 1900
langjahrige Korrespondenzbanken in den wichtigsten Zielregionen ihrer Kundlnnen.

Durch die breite Verankerung und die hohe Bonitdt und Akzeptanz der Oberbank in der internationalen
Bankenwelt gelingt es der Oberbank aber nach wie vor, die notwendigen Bankverbindungen effizient

sicherzustellen. Langjahrige personliche Kontakte erweisen sich dabei als werthaltiger Erfolgsfaktor.

61



Segmentbericht
Segment Sonstiges

Im Segment Sonstiges sind jene Ertrage und Aufwendungen — vor allem Gemeinkosten im Bereich Sach- und
Personalaufwand sowie Abschreibungsaufwendungen — angefiihrt, deren Aufteilung bzw. Zuordnung auf

andere Segmente nicht sinnvoll erscheint.

Der Jahresfehlbetrag vor Steuern belief sich 2015 im Segment Sonstiges auf 47,2 Mio. Euro.
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Konzernabschluss 2015 der Oberbank
nach International Financial Reporting Standards (IFRS)
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Gesamtergebnisrechnung fiir das Geschdftsjahr 2015

Konzern-Gewinn- und Verlust-Rechnung in Tsd. €

1. Zinsen und dhnliche Ertrage

2. Zinsen und dhnliche Aufwendungen

3. Ertrage aus at Equity bewerteten
Unternehmen

Zinsergebnis

4. Risikovorsorgen im Kreditgeschaft

5. Provisionsertrage

6. Provisionsaufwendungen

Provisionsergebnis

7. Handelsergebnis

8. Verwaltungsaufwand

9. Sonstiger betrieblicher Erfolg
a) Ergebnis aus finanz. Vermogenswerten FV/PL
b) Ergebnis aus finanz. Vermogenswerten AfS
c) Ergebnis aus finanz. Vermégenswerten HtM
d) Sonstiger betrieblicher Erfolg

Jahresiiberschuss vor Steuern

10. Steuern vom Einkommen und Ertrag

Jahresitiberschuss nach Steuern

den Anteilseignern des Mutterunternehmens und

den zusatzlichen Eigenkapitalbestandteileignern

zuzurechnen

den nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen

(3)
(3)
(3)

(3)
(4)
(5)
(5)
(5)
(6)
(7)
(8)
(8)
(8)
(8)
(8)

(9)
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2015

437.422
-137.821
81.602

381.203
-47.090
149.090
-16.353
132.737
9.741
-243.272
-41.833
-10.265
-3.524
243
-28.287
191.486
-25.067
166.419

166.312
107

2014

483.085
-169.162
58.994

372.917
-78.027
132.486
-13.176
119.310
5.274
-236.931
-24.952
-12.800
-3.893
-498
-7.761
157.591
-21.120
136.471

136.605
-134

Verand.
in Tsd. €
-45.663
31.341
22.608

8.286
30.937
16.604

-3.177
13.427
4.467
-6.341
-16.881
2.535
369
741
-20.526
33.895
-3.947
29.948

29.707
241

Verand.
in%
-9,5
-18,5
38,3

2,2
-39,6
12,5
24,1
11,3
84,7
2,7
67,7
-19,8
9,5

>100,0
21,5
18,7
21,9

21,7
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Direkt im Eigenkapital erfasste Ertrige und Aufwendungen in Tsd. €
Jahresliberschuss nach Steuern
Posten ohne Reklassifizierung in den Jahresiiberschuss
+/- Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste IAS 19
+/- Latente Steuern auf versicherungsmathematische Gewinne/Verluste IAS 19
+/- Ergebnisanteil aus der Anwendung der Equity Methode
Posten mit Reklassifizierung in den Jahresiiberschuss
+ / - Erfolgsneutrale Bewertungsanderungen IAS 39
Im Eigenkapital erfasste Betrage
Umgliederungsbetrage
+ / - Latente Steuern auf erfolgsneutrale Bewertungsanderungen IAS 39
Im Eigenkapital erfasste Betrage
Umgliederungsbetrage
+/ - Veranderung Wahrungsausgleichsposten
+ / - Ergebnisanteil aus der Anwendung der Equity Methode

Summe direkt im Eigenkapital erfasster Ertrage und Aufwendungen
Gesamtergebnis aus Jahrestiberschuss und nicht erfolgswirksamen Ertragen/
Aufwendungen

davon den Anteilseignern des Mutterunternehmens und den zuséatzlichen
Eigenkapitalbestandteileignern zuzurechnen

davon den nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen

Kennzahlen 2015
Cost-Income-Ratio (Kosten-Ertrag-Relation) in % 50,49
RoE (Eigenkapitalrendite) vor Steuern in % 11,20
RoE (Eigenkapitalrendite) nach Steuern in % 9,73
Risk-Earning-Ratio (Kreditrisiko / Zinstiberschuss) in % 12,35
Ergebnis pro Aktie in € 5,47
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2015
166.419
8.735
30.507
-7.627
-14.145
14.998
27.322
28.036
-714
-6.830
-7.009
179
584
-6.078

23.733

190.152

190.045
107

2014
136.471
-26.221
-30.402

7.601
-3.420
16.924
12.950
18.666
-5.716
-3.238
-4.667

1.429
-2.036

9.248

-9.297

127.174

127.308
-134

2014
50,14
10,68

9,25
20,92
4,75
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Bilanz zum 31.12.2015 / Aktiva

SRR Rl

in Tsd. €

Barreserve

Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

Risikovorsorgen

Handelsaktiva

Finanzanlagen

a) Finanzielle Vermogenswerte FV/PL

b) Finanzielle Vermbgenswerte AfS

¢) Finanzielle Vermogenswerte HtM

d) Anteile an at Equity-Unternehmen

Immaterielles Anlagevermoégen

Sachanlagen

a) Als Finanzinvestition gehaltene
Immobilien

b) Sonstige Sachanlagen

Sonstige Aktiva

a) Latente Steueranspriiche

b) Positive Marktwerte von
geschlossenen Derivaten des
Bankbuches

c) Sonstige
Summe Aktiva

Bilanz zum 31.12.2015 / Passiva

v win

inTsd. €

Verbindlichkeiten gegenliber

Kreditinstituten

Verbindlichkeiten gegeniliber Kunden

Verbriefte Verbindlichkeiten

Rickstellungen

Sonstige Passiva

a) Handelspassiva

b) Steuerschulden
ba) Laufende Steuerschulden
bb) Latente Steuerschulden

c) Negative Marktwerte von
geschlossenen Derivaten des
Bankbuches

d) Sonstige

Nachrangkapital

Eigenkapital

a) Eigenanteil

b) Minderheitenanteil

c) Zusétzliche
Eigenkapitalbestandteile

Summe Passiva

(11)
(12)
(13)
(14)
(15)
(16)
(16)
(16)
(16)
(16)
(17)
(18)

(18)
(18)
(19)
(19)

(19)
(19)

(20)
(21)
(22)
(23)
(24)
(25)
(24)
(24)
(24)

(24)
(24)
(26)
(27)
(27)
(27)

(27)

31.12.2015
354.023
1.065.913
12.839.944
-488.292
46.173
3.771.209
237.662
709.536
2.134.565
689.446
1.248
246.449

99.501
146.948
406.682

55.984

170.644
180.054
18.243.349

31.12.2015

2.995.503
10.521.547
1.443.376
329.176
372.962
45.350
7.846
2.569
5.277

26.960
292.806
655.121

1.925.664
1.871.105
4.559

50.000
18.243.349
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31.12.2014
147.009
1.460.988
12.276.238
-474.410
56.649
3.650.387
241.238
726.363
2.051.487
631.299
1.558
254.643

101.568
153.075
401.824

64.138

202.066
135.620
17.774.886

31.12.2014

3.252.390
9.993.608
1.580.642
383.012
316.781
55.372
8.752
4.918
3.834

43.459
209.198
714.376

1.534.077
1.530.839
3.238

0
17.774.886

Verand.
in Tsd. €
207.014
-395.075
563.706
-13.882
-10.476
120.822
-3.576
-16.827
83.078
58.147
-310
-8.194

-2.067
-6.127

4.858
-8.154

-31.422
44.434
468.463

Verdnd.
inTsd. €

-256.887
527.939
-137.266
-53.836
56.181
-10.022
-906
-2.349
1.443

-16.499
83.608
-59.255
391.587
340.266
1.321

50.000
468.463

Verand.
in%
>100,0
-27,0
4,6

2,9
-18,5
3,3
-1,5
2,3
4,0

9,2
-19,9
-3,2

-2,0
-4,0
1,2
-12,7

-15,6
32,8
2,6

Verdnd.
in%

7,9
53
-8,7
-14,1
17,7
-18,1
-10,4
-47,8
37,6

-38,0
40,0
-8,3
25,5
22,2
40,8

2,6
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals zum 31.12.2015

Wahrungs- Bewertungs-  Versicherungsmath. Assoziierte  Eigenkapital Zusatzliche
Gezeichne- Kapital- Gewinn-  ausgleichs- rucklagen  Gewinne / Verluste Unter- ohne Fremd- Anteileim  Eigenkapital- Eigen-
inTsd. € tes Kapital ricklagen  riicklagen posten gem. IAS 39 gem. IAS 19 nehmen anteile = Fremdbesitz  bestandteile kapital
Stand 1.1.2014 86.034 194.038 777.319 -543 17.618 -21.887 365.432 1.418.011 2.960 1.420.971
Gesamtergebnis 92.991 -2.036 9.712 -22.801 49.442 127.308 -134 127.174
Jahresgewinn/-verlust 92.991 43.614 136.605 -134 136.471
Sonstiges Ergebnis -2.036 9.712 -22.801 5.828 -9.297 -9.297
Dividendenausschittung -14.372 -14.372 -14.372
Kuponzahlungen auf
zusatzliche
Eigenkapitalbestandteile
Kapitalerhéhung
Emission zusatzliche
Eigenkapitalbestandteile
Erwerb eigener Aktien -110 -446 -556 -556
Sonst. ergebnisneutrale
Veranderungen 104 344 448 412 860
Stand 31.12.2014 85.924 193.592 856.042 -2.579 27.330 -44.688 415.218 1.530.839 3.238 1.534.077
Stand 1.1.2015 85.924 193.592 856.042 -2.579 27.330 -44.688 415.218 1.530.839 3.238 0 1.534.077
Gesamtergebnis 100.775 584 20.492 22.880 45.314 190.045 107 190.152
Jahresgewinn/-verlust 100.775 65.537 166.312 107 166.419
Sonstiges Ergebnis 584 20.492 22.880 -20.223 23.733 23.733
Dividendenausschittung -15.822 -15.822 -15.822
Kuponzahlungen auf
zusatzliche
Eigenkapitalbestandteile -1.200 -1.200 -1.200
Kapitalerhohung 10.362 154.381 164.743 164.743
Emission zusatzliche
Eigenkapitalbestandteile 50.000 50.000
Erwerb eigener Aktien 145 318 463 463
Sonst. ergebnisneutrale
Verdnderungen -4.008 6.045 2.037 1.214 3.251
Stand 31.12.2015 96.431 348.291 935.787 -1.995 47.822 -21.808 466.577 1.871.105 4.559 50.000 1.925.664
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Eigenkapitalverdnderungen von zur VerduBerung bestimmten Vermogenswerten
Gewinne

Verluste

Aus dem Eigenkapital entfernt

Gesamt

Geldflussrechnung

in Tsd. €
Konzernjahresiiberschuss
Im Jahresiiberschuss enthaltene zahlungsunwirksame Posten und Uberleitung
auf den Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit
Abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen
Veranderung der Personalriickstellungen und sonstiger Riickstellungen
Veranderung anderer zahlungsunwirksamer Posten
Gewinne und Verluste aus der VerauRerung von Finanzanlagen, Sachanlagen
und immateriellen Vermogensgegenstanden
Zwischensumme
Veranderung des Vermdgens und der Verbindlichkeiten aus operativer
Geschaftstatigkeit nach Korrektur um zahlungsunwirksame Bestandteile
Forderungen an Kreditinstitute
Forderungen an Kunden
Handelsaktiva
Sonstiges Umlaufvermogen
Andere Aktiva aus operativer Geschaftstatigkeit
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden
Verbriefte Verbindlichkeiten
Andere Passiva aus operativer Geschaftstatigkeit
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit
Mittelzufluss aus der VerdufRerung von
Finanzanlagen
Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstanden
Mittelabfluss fiir den Erwerb von
Finanzanlagen
Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstanden
Cashflow aus Investitionstatigkeit
Kapitalerhéhung
Dividendenzahlungen
Kuponzahlungen auf zusatzliche Eigenkapitalbestandteile
Nachrangige Verbindlichkeiten und sonstige Finanzierungstatigkeit
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Vorperiode
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit
Cashflow aus Investitionstatigkeit
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit
Effekte aus der Anderung von Konsolidierungskreis und Bewertungen
Effekte aus der Anderung von Wechselkursen
Zahlungsmittelbestand zum Ende der Periode
Erhaltene Zinsen
Erhaltene Dividenden
Gezahlte Zinsen
Kuponzahlungen auf zusatzliche Eigenkapitalbestandteile
Ertragsteuerzahlungen

2015
23.628
-2.601
-535
20.492

2015
166.419

11.911
-30.955
-182

-292
146.901

421.411
-581.970
15.501
5.725
30.538
-266.023
528.886
-156.339
-29.725
114.905

205.706
13.677

-228.980
-29.594
-39.191

214.743
-15.822
-1.200
-66.421
131.300
147.009
114.905
-39.191
131.300
0

0
354.023
423.504
27.142
-117.180
-1.200
-26.947

2014
18.341
-4.342
-4.287
9.712

2014
136.605

75.907
7.936
-17.352

-5.485
197.611

259.320
-588.101
-14.534
38.762
-12.906
-1.949
-84.915
-42.805
-3.801
-253.318

564.677
12.467

-342.965
-48.491
185.688
0
-14.372
0

54.412
40.040
174.599
-253.318
185.688
40.040

0

0
147.009
459.816
44.701
-184.977
0
-28.349

Der Zahlungsmittelbestand umfasst den Bilanzposten Barreserve, bestehend aus Kassenbestand und Guthaben bei Zentralnotenbanken.
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Aufgliederung Zinsen, Dividenden und Ertragsteuerzahlungen

in Tsd. €

Erhaltene Zinsen

Erhaltene Dividenden

Gezahlte Zinsen

Gezahlte Dividenden

Kuponzahlungen auf

zuséatzliche Eigenkapitalbestandteile

Ertragsteuerzahlungen

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

2015
2014

Operative

Geschiftstadtigkeit

71

362.851
398.187

3.113
21.460

-97.423
-165.207

-16.723
-17.884

Investitions-
tatigkeit

60.653
61.629

24.029
23.241

-15.163
-15.407

Finanzierungs-
tatigkeit

o o

o O

-19.757
-19.770

-15.822
-14.372

-1.200
0

4.939
4.943

Summe

423.504
459.816

27.142
44.701

-117.180
-184.977

-15.822
-14.372

-1.200
0

-26.947
-28.349
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Erlduterungen (Notes) zum Konzernabschluss

Einleitung

Die Oberbank AG ist die lteste noch selbstiandige bérsennotierte Aktienbank Osterreichs. Sie steht vollstindig im Privatbesitz
und notiert an der Wiener Borse. Die Oberbank hat ihren Firmensitz in 4020 Linz, Untere Donaulande 28. Die Positionierung
der Oberbank AG ist gekennzeichnet durch ihre regionale Verbundenheit, ihre Unabhdngigkeit, ihre starke
Kundenorientierung und das tiefe regionale Durchdringen ihrer Einzugsgebiete. Die Oberbank bietet alle wichtigen klassischen
Bankdienstleistungen einer Universalbank an. Sie strebt kein origindres, vom Kunden losgel6stes Auslandsgeschéaft an,
vielmehr begleitet sie ihre Kundinnen bei deren Auslandsaktivitaten.

Die Genehmigung des Abschlusses 2015 und die Freigabe zur Veroffentlichung sind flr den 29. Marz 2016 vorgesehen.

1) Konsolidierungskreis der Oberbank

Der Konsolidierungskreis umfasst im Jahr 2015 neben der Oberbank AG 29 inlandische und 19 ausldndische

Tochterunternehmen.

Der Kreis der einbezogenen verbundenen Unternehmen hat sich im Vergleich zum 31. Dezember 2014 wie folgt verdndert:

e Verkauf der Oberbank Inzersdorf Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz (dies flihrte zu einer Ergebnisauswirkung im
sonstigen betrieblichen Erfolg von - 12 Tsd. Euro und einem Riickgang der Forderungen an Kunden um 12.553 Tsd. Euro
sowie der Sonstigen Passiva um 2.594 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing Inprox Znojmo s.r.o., Prag (dies fUhrte zu einer Ergebnisauswirkung im sonstigen
betrieblichen Erfolg von - 48 Tsd. Euro und einem Riickgang der Forderungen an Kunden um 4.823 Tsd. Euro sowie der
Sonstigen Passiva um 1.761 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing KIKA s.r.0., Prag (dies fihrte zu einer Ergebnisauswirkung im sonstigen betrieblichen Erfolg
von + 254 Tsd. Euro und einem Riickgang der Forderungen an Kunden um 20.115 Tsd. Euro sowie der Sonstigen Passiva
um 4.003 Tsd. Euro).

e Verkauf der Oberbank Leasing KIKA Slovakia s.r.o., Bratislava (dies fiihrte zu einer Ergebnisauswirkung im sonstigen
betrieblichen Erfolg von + 845 Tsd. Euro und einem Riickgang der Forderungen an Kunden um 11.060 Tsd. Euro sowie der
Sonstigen Passiva um 41 Tsd. Euro).

e Griindung der Oberbank Kfz-Leasing GmbH, Linz (dies fihrte zu einer Erhéhung der Forderungen an Kunden um 6.159 Tsd.
Euro, einer Erhéhung der Sonstigen Aktiva um 941 Tsd. Euro und einer Erhéhung der Sonstigen Passiva um 1.475 Tsd.
Euro).

e Erwerb von 100 % der Oberbank Unterpremstdtten Immobilienleasing GmbH (dies fiihrte zu einer Erhéhung der
Forderungen an Kunden um 3.612 Tsd. Euro und der Sonstigen Passiva um 8 Tsd. Euro).

e Erwerbvon 100 % der Oberbank TREI Immobilienleasing GmbH (dies flihrte zu einer Erhéhung der Forderungen an Kunden
um 8.663 Tsd. Euro und der Sonstigen Passiva um 2.507 Tsd. Euro).

e Erwerb von 100 % der Oberbank Leasing Palamon s.r.o., Prag (dies fihrte zu einer Erhohung der Forderungen an Kunden
um 20.406 Tsd. Euro, einer Erhéhung der Sonstigen Aktiva um 3 Tsd. Euro und einer Erhdhung der Sonstigen Passiva um
924 Tsd. Euro).

Die ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H. wurde anteilsmaRig gemaR IFRS 11 im Konzernabschluss
berlcksichtigt.

Neben der Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft, der BKS Bank AG und der Bank fiir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft wurde auch die voestalpine AG nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen.

Nicht konsolidiert wurden 24 Tochterunternehmen und 20 assoziierte Unternehmen, deren Einfluss auf die Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Summe von untergeordneter Bedeutung ist.

Der Konzernabschlussstichtag ist der 31. Dezember. Uber die in den Konzernabschluss einbezogenen Leasingunternehmen
wurde ein Teilkonzernabschluss mit Stichtag 30. September aufgestellt, um eine zeitnahe Jahresabschlusserstellung zu
ermoglichen. Wesentliche Geschéaftsvorfille bzw. Anderungen in der Zusammensetzung des Leasing-Teilkonzerns im

4. Quartal wurden beriicksichtigt.
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2) Zusammenfassung wesentlicher Rechnungslegungsgrundséitze

Angewandte IAS bzw. IFRS

Der Konzernabschluss der Oberbank AG fiir das Geschaftsjahr 2015 wurde in Ubereinstimmung mit den vom International
Accounting Standards Board (IASB) veroffentlichten und in Kraft befindlichen International Financial Reporting Standards
(IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und deren Auslegung durch das International Financial Reporting Interpretations
Committee (IFRIC) erstellt. Er erfiillt auch die Voraussetzungen des § 59 a BWG und des § 245 a UGB Uber befreiende
Konzernabschllsse nach international anerkannten Rechnungslegungsgrundsatzen. Von der Unternehmensfortfihrung wird

ausgegangen. Es gab keine Vorgédnge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschéftsjahres.

Folgende Tabelle zeigt neu verdffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen zum Bilanzstichtag, die in der

Berichtsperiode erstmalig zur Anwendung kamen.

Standard / Interpretation  Bezeichnung Anzuwenden fiir Von EU bereits
Geschiftsjahre ab Glbernommen

IFRIC 21 Abgaben 1.7.2014 Ja
Jahrliche Verbesserungen
(Zyklus 2011 — 2013) Diverse 1.1.2015 Ja
Jahrliche Verbesserungen
(Zyklus 2010 — 2012) Diverse 1.2.2015 ja

Die nachste Tabelle zeigt veroffentlichte bzw. gednderte Standards und Interpretationen zum Bilanzstichtag, die vollstandig
durch den IASB bzw. teilweise durch das EU-Endorsementverfahren in Kraft getreten, aber noch nicht verpflichtend
anzuwenden sind. Diese wurden im vorliegenden Konzernabschluss nicht angewandt. Eine friihzeitige Anwendung ist derzeit
nicht geplant.

Standard / Interpretation  Bezeichnung Anzuwenden fiir Von EU bereits
Geschiftsjahre ab {ibernommen
Anderungen zu IAS 19 Leistungsorientierte Plane: Arbeitnehmerbeitrige 1.2.2015 Ja

Anderungen zu IFRS 11 Erwerb von Anteilen an einer 1.1.2016 nein

gemeinschaftlichen Tatigkeit

Anderung zu IAS 16 Klarstellung akzeptabler Abschreibungsmethoden 1.1.2016 nein
und IAS 38
Anderung zu IAS 16 Landwirtschaft: Produzierte Pflanzen 1.1.2016 nein
und IAS 41
Anderung zu IFRS 10 VerdulRerung von Vermdgenswerten eines Investors Erstanwendungs- nein
und IAS 28 an bzw. Einbringung in sein assoziiertes Unternehmen  zeitpunkt vom IASB

oder Gemeinschaftsunternehmen auf unbestimmte

Zeit verschoben

Anderung zu IAS 27 Einzelabschlisse (Equity-Methode) 1.1.2016 nein
Jahrliche Verbesserungen  Diverse 1.1.2016 nein
(Zyklus 2012 — 2014)

Anderung zu IAS 1 Darstellung des Abschlusses 1.1.2016 nein
Anderung zu IFRS 10, 12 Konsolidierung von Investmentgesellschaften 1.1.2016 nein
und IAS 28

IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten 1.1.2016 nein
IFRS 15 Umsatzerldse aus Kundenvertragen 1.1.2018 nein
IFRS 9 Finanzinstrumente 1.1.2018 nein
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Soweit die Oberbank die Standards und Interpretationen schon untersucht hat, werden keine wesentlichen Anderungen in

materieller Hinsicht auf zukiinftige Konzernabschliisse erwartet bzw. sind diese noch nicht quantifizierbar.

Die Zielsetzung von IFRS 15 besteht darin Prinzipien zu schaffen, die bei der Berichterstattung von entscheidungsniitzlichen
Informationen an Abschlussadressaten liber die Art, die Hohe, den zeitlichen Anfall sowie die Unsicherheit von Umsatzerlésen
und resultierenden Zahlungsstrémen aus einem Vertrag mit einem Kunden zu befolgen sind.

Der Standard bietet dafiir ein flinfstufiges Modell, das auf alle Vertrage mit Kunden anzuwenden ist.

Nach IFRS 15 sind Umsatzerldse dann zu realisieren, wenn der Kunde die Verfligungsmacht tber die vereinbarten Giter und
Dienstleistungen erlangt und Nutzen aus diesen ziehen kann.

Die derzeit laufenden Analysen lassen keine wesentlichen Auswirkungen auf zukiinftige Konzernabschlisse erwarten.

Die Auswirkungen des IFRS 9 auf den Oberbank Konzern werden derzeit untersucht. Die endgiiltige Version von IFRS 9 wurde
im Juli 2014 verdffentlicht und beinhaltet folgende fiir den Oberbank Konzern wesentliche Anderungen:

Finanzielle Vermégenswerte werden zukiinftig nur noch in zwei Gruppen klassifiziert und bewertet: entweder zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten oder zum Fair Value. Werden finanzielle Vermogenswerte in einem Geschaftsmodell gehalten, dessen
Zielsetzung das Behalten der Vermogenswerte ist, und reprasentieren diese finanziellen Vermogenswerte den Anspruch auf
Zins- und Tilgungszahlungen zu vorgegebenen Terminen, so sind diese mit den fortgefiihrten Anschaffungskosten zu
bewerten. Unter bestimmten Voraussetzungen ist eine Designation zur Fair-Value-Bewertung méglich. Samtliche anderen
finanziellen Vermoégenswerte sind zum Fair Value zu bewerten. Wertdnderungen dieser Vermogenswerte sind in der Gewinn-
und Verlustrechnung zu erfassen. Fir bestimmte Eigenkapitalinstrumente kann vom Wabhlrecht, die Bewertungsanderungen
im sonstigen Ergebnis zu erfassen, Gebrauch gemacht werden. Lediglich Dividendenanspriiche derartiger Vermogenswerte
sind in der Gewinn- und Verlustrechnung darzustellen.

Wertdanderungen von zum Fair Value bewerteten finanziellen Verbindlichkeiten sind zukiinftig aufzuteilen. Der auf das eigene
Kreditrisiko entfallende Anteil ist im sonstigen Ergebnis darzustellen, der verbleibende Anteil ist in der Gewinn- und
Verlustrechnung zu erfassen.

In der Bilanzierung von Wertminderungen finanzieller Vermogenswerte kommt es ebenfalls zu Neuerungen. Kiinftig sind nicht
mehr nur eingetretene Verluste, sondern bereits erwartete Verluste zu erfassen. Der Umfang der Wertminderung ist davon
abhangig, ob sich das Ausfallsrisiko der finanziellen Vermogenswerte seit ihrem Zugang wesentlich verschlechtert hat oder
nicht. Liegt eine wesentliche Verschlechterung vor und ist das Ausfallsrisiko nicht als niedrig einzustufen, sind samtliche
erwarteten Verluste lber die gesamte Laufzeit in dieser Periode zu erfassen. Andernfalls sind nur jene Verluste zu
berlcksichtigen, die aus kiinftigen moglichen Verlustereignissen der ndchsten zwolf Monate resultieren.

Die Anderungen in der Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen sind fiir den Oberbank Konzern nicht relevant, da derzeit kein
Hedge Accounting durchgefiihrt wird.

Ein Einfluss dieser neuen Bestimmungen auf die zukiinftigen Jahresabschliisse wird sowohl im Bereich der Klassifizierung als
auch im Bereich der Bilanzierung von Wertminderungen erwartet. Eine verldssliche Aussage liber die Hohe der dadurch

verursachten Eigenkapital- bzw. Ergebnisdnderungen ist jedoch aus heutiger Sicht nicht méglich.

Gemall IAS 39 werden alle finanziellen Vermdgenswerte und Verpflichtungen einschlieRlich aller derivativen
Finanzinstrumente in der Bilanz erfasst. Finanzgarantien werden ebenfalls entsprechend IAS 39 bilanziert. Samtliche zu
Handelszwecken gehaltenen Finanzinstrumente sowie Wertpapiere des Nicht-Handelsbestandes werden zum Handelstag, die
Ubrigen Finanzinstrumente zum Erflllungstag erfasst. Die Bewertung der finanziellen Vermogenswerte richtet sich nach der

Zugehorigkeit zu bestimmten Bestandskategorien, die wie folgt unterschieden werden:

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermogenswerte und Schulden (Held for Trading) dienen hauptsachlich dazu,
Gewinne aus kurzfristigen Preisschwankungen oder der Handlermarge zu erzielen.

Bis zur Endfalligkeit zu haltende Finanzanlagen (Held to Maturity) sind Vermogenswerte mit festen Zahlungen und fester
Laufzeit, die die Bank bis zur Endfélligkeit halten kann und will.

Vermogenswerte und Verbindlichkeiten, fir die die Fair-Value-Option gemaR IAS 39 angewandt wird, werden zum Fair Value

bewertet. Einerseits dient die Anwendung der Fair-Value-Option gemaR IAS 39 der Vermeidung bzw. der Beseitigung von
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Inkongruenzen beim Ansatz und bei der Bewertung von Vermogenswerten und Verbindlichkeiten. Andererseits wird die Fair-
Value-Option flir eine Gruppe von finanziellen Vermogenswerten, deren Wertentwicklung auf Grundlage des beizulegenden
Zeitwertes auf Basis einer dokumentierten Anlagestrategie beurteilt und gesteuert wird (bestimmte Investmentfondsanteile),
angewendet.

Kredite und Forderungen (Loans and Receivables) sind finanzielle Vermogenswerte, die das Unternehmen durch die direkte
Bereitstellung von Geld, Waren oder Dienstleistungen selbst geschaffen hat und die nicht Handelszwecken dienen. Diese
Kategorie umfasst im Wesentlichen die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden.

Zur VerduBerung verfligbare Vermogenswerte (Available for Sale) sind die ResidualgroRRe, d.h. alle Vermégenswerte, die nicht
einer der vorgenannten Kategorien zuzuordnen sind, fallen hierunter. Die Bank weist diese Bestande als Finanzanlagen aus.
Zu den finanziellen Verbindlichkeiten, die nicht Handelszwecken dienen, zdhlen insbesondere Verbindlichkeiten gegeniiber

Kreditinstituten und Kunden sowie verbriefte Verbindlichkeiten und Nachrangkapital.

Die Erstbewertung samtlicher Finanzinstrumente erfolgt zu Anschaffungskosten, die dem beizulegenden Zeitwert (Fair Value)
der hingegebenen (beim Erwerb finanzieller Vermégenswerte) oder erhaltenen (beim Erwerb finanzieller Verpflichtungen)
Gegenleistung entsprechen. In der Folge werden finanzielle Vermdgenswerte grundsatzlich mit dem Fair Value bewertet.
Ausgenommen hievon sind ausgereichte Kredite und Forderungen, die nicht zu Handelszwecken gehalten werden, und
bestimmte finanzielle Vermogenswerte, deren Fair Value nicht zuverldssig ermittelt werden kann. Eine weitere Ausnahme
betrifft Wertpapiere, die — Held to Maturity — bis zur Endfélligkeit gehalten werden. Diese Ausnahmen werden mit
fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertet. Finanzielle Verbindlichkeiten werden, sofern sie nicht Handelspassiva sind,
ebenfalls mit fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert. Die Ausbuchung eines finanziellen Vermogenswertes erfolgt bei
Verlust der Kontrolle {iber die vertraglichen Rechte aus diesem Vermogenswert. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird
ausgebucht, wenn diese getilgt ist. Bei Vorliegen eines Impairments gemall IAS 39 werden die Wertminderungen

erfolgswirksam erfasst.

Konsolidierungsmethoden

Alle wesentlichen Tochterunternehmen, die unter der wirtschaftlichen Beherrschung der Oberbank AG stehen, wurden in den
Konzernabschluss einbezogen.

Die wichtigsten Beteiligungen mit bis zu 50 % Beteiligungsverhaltnis wurden nach der Equity-Methode bilanziert (Drei-Banken
Versicherungs-Aktiengesellschaft, BKS Bank AG, Bank flir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, voestalpine AG).
Voraussetzung fiir die Einbeziehung nach der Equity-Methode ist, dass man auf die Unternehmenspolitik maRgeblichen
Einfluss austiben kann. Dieser Einfluss gibt dem strategischen Investor auch eine gewisse Verantwortung fiir das
Unternehmen. Daher erscheint es nicht ausreichend fiir die Bewertung, diese nur auf den Aktienkurs abzustellen. Im Sinne
einer nachhaltigen Beteiligungsstrategie ist es jedenfalls angemessen, das jeweilige Eigenkapital mit einzubeziehen. Ebenso
sind Gewinnausschittungen kein MaRstab fiir die zurechenbare Leistung des assoziierten Unternehmens. Das Ergebnis aus
der Beteiligung wird durch die Einbeziehung des anteiligen Jahresiiberschusses treffender abgebildet.

Fir gemeinschaftliche Tatigkeiten (ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H.) wurde die anteilsmiRige
Konsolidierung angewandt.

Nicht konsolidiert wurden Tochterunternehmen, deren Einfluss auf die Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns
insgesamt von untergeordneter Bedeutung ist.

Die Ubrigen Beteiligungen sind mit dem beizulegenden Fair Value angesetzt, soweit dieser verldsslich ermittelbar ist.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte gemaR den Bestimmungen des IFRS 3 nach der Erwerbsmethode. Aktive
Unterschiedsbetrage, die auf gesondert identifizierbare immaterielle Vermogensgegenstande entfallen, die im Rahmen des
Unternehmenszusammenschlusses erworben wurden, werden getrennt vom Firmenwert ausgewiesen. Dabei werden auch
fur die Fremdanteile die anteiligen Unterschiedsbetrdge angefiihrt. Soweit fiir diese Vermogensgegenstinde eine
Nutzungsdauer bestimmt werden kann, erfolgt eine planmaRige Abschreibung lber die voraussichtliche Nutzungsdauer.
Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Ertrage werden eliminiert, soweit sie nicht von
untergeordneter Bedeutung sind. Auf eine Zwischenergebniseliminierung wurde verzichtet, da keine wesentlichen

Zwischenergebnisse vorhanden sind.
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Unternehmenserwerbe

Im Geschaftsjahr wurden 100 % der Anteile an der Oberbank Unterpremstatten Immobilienleasing GmbH erworben. Daraus
resultierten Anschaffungskosten in der Hohe von 231 Tsd. Euro, das Eigenkapital zum Erwerbszeitpunkt betrug 146 Tsd. Euro.
Zu diesem Zeitpunkt hatte die Gesellschaft Sachanlagen in der Hohe von 3.769 Tsd. Euro, Forderungen im AusmaR von 0 Tsd.
Euro und Verbindlichkeiten sowie Riickstellungen von 3.623 Tsd. Euro. Das Unternehmen hat mit einem Jahreslberschuss von
73 Tsd. Euro zum Konzernergebnis beigetragen. Die in den Konzernabschluss eingeflossenen Vermogensgegenstdnde
betrugen 3.612 Tsd. Euro.

Mit 25. Februar 2015 wurden 100 % der Anteile an der Oberbank Leasing Palamon s.r.o. erworben. Daraus resultierten
Anschaffungskosten in der Héhe von 5.653 Tsd. Euro, das Eigenkapital zum Erwerbszeitpunkt betrug 5.757 Tsd. Euro. Zu
diesem Zeitpunkt hatte die Gesellschaft Sachanlagen in der Hohe von 20.292 Tsd. Euro, Forderungen im Ausmaf’ von 361 Tsd.
Euro und Verbindlichkeiten sowie Riickstellungen von 14.898 Tsd. Euro. Das Unternehmen hat mit einem Jahrestberschuss
von 89 Tsd. Euro zum Konzernergebnis beigetragen. Die in den Konzernabschluss eingeflossenen Vermogensgegenstinde
betrugen 20.407 Tsd. Euro.

Mit 11. Mai 2015 wurden 100 % der Anteile an der Oberbank TREI Immobilienleasing GmbH erworben. Daraus resultierten
Anschaffungskosten in der Hohe von 18 Tsd. Euro, das Eigenkapital zum Erwerbszeitpunkt betrug 487 Tsd. Euro. Zu diesem
Zeitpunkt hatte die Gesellschaft Sachanlagen in der Hohe von 8.655 Tsd. Euro, Forderungen im AusmaR von 0 Tsd. Euro und
Verbindlichkeiten sowie Riickstellungen von 8.168 Tsd. Euro. Das Unternehmen hat mit einem Jahresiiberschuss von 177 Tsd.
Euro zum Konzernergebnis beigetragen. Die in den Konzernabschluss eingeflossenen Vermoégensgegenstande betrugen 8.663
Tsd. Euro.

Ermessensentscheidungen, Annahmen und Schéitzungen
Im vorliegenden Konzernabschluss sind Werte enthalten, deren Hohe durch Ermessensentscheidungen, Annahmen und
Schatzungen bestimmt wurde. Diese Annahmen und Schatzungen beruhen auf Erfahrungen aus der Vergangenheit, auf

Planungen und auf nach heutigem Ermessen wahrscheinlichen Prognosen fiir das Eintreten kiinftiger Ereignisse.

Die Ermessensentscheidungen, Annahmen und Schatzungen betreffen im vorliegenden Konzernabschluss im Wesentlichen

folgende Sachverhalte:

Risikovorsorgen
Die Bemessung der Risikovorsorgen wird insbesondere durch Erwartungen hinsichtlich zukiinftiger Kreditausfalle und
durch die Struktur der Qualitdt des Kreditportfolios bestimmt. Darliber hinaus ist es fir die Ermittlung des
Wertminderungsaufwandes erforderlich, Hohe und Zeitpunkt zuklinftiger Zahlungsstrome zu schatzen. Fir incurred-but-
not-reported-losses wird durch Portfoliowertberichtigungen gemaR IAS 39 vorgesorgt. Diese beruhen auf
Ausfallswahrscheinlichkeiten der jeweiligen Ratingklassen.

Né&here Details sind im Risikobericht in Note 41 (Kreditrisiko) enthalten.

Fair Value von Finanzinstrumenten
Ist der Fair Value von finanziellen Vermdgenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten nicht durch die Verwendung von
aktuellen Borsenkursen ermittelbar, weil kein 6ffentlich notierter Marktpreis zur Verfliigung steht, werden Modellwerte
verwendet. Die Bewertungsmodelle, Input-Parameter, die Fair-Value-Hierarchie und die Fair Values von

Finanzinstrumenten werden in Note 29 (Fair Value von Finanzinstrumenten) detailliert beschrieben.

Wertminderungen bei Anteilen an at Equity-Unternehmen
Wenn objektive Hinweise auf eine Wertminderung bei einem Anteil an at Equity-Unternehmen vorliegen, wird auf Basis
geschatzter zuklnftiger Zahlungsstrome ein Nutzungswert ermittelt.

Details zu den Buchwerten von Anteilen an at Equity-Unternehmen werden in Note 16 (Finanzanlagen) dargestellt.
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Wertminderung bei Schuldtiteln und Eigenkapitaltiteln

Der Impairment-Priifungsanlass bei Schuldtiteln ist gegeben, wenn der Marktwert um mindestens 20 % unter die
Anschaffungskosten sinkt und dies dauerhaft Gber einen Zeitraum von neun Monaten der Fall ist.

Bei Eigenkapitaltiteln ist der Prifungsanlass gegeben, wenn der Marktwert um mindestens 20 % unter die
Anschaffungskosten sinkt oder wenn der Marktwert dauerhaft mindestens (iber einen Zeitraum von neun Monaten unter
den Anschaffungskosten liegt.

Zu jedem Bilanzstichtag wird gepriift, ob ein Ereignis eingetreten ist, das eine Auswirkung auf die zukinftigen
Zahlungsstrome hat und sich verladsslich ermitteln ldsst. Wird festgestellt, dass eine Wertaufholung bis zu den

Anschaffungskosten innerhalb der geplanten Behaltefrist nicht zu erwarten ist, liegt Impairment vor.

Nutzungsdauern beim Anlagevermdgen
Die planmaRige Abschreibung von Sachanlagen und Immateriellen Vermégensgegenstanden erfolgt linear auf Basis der
geschatzten Nutzungsdauern. Details zu den Buchwerten werden in Note 17 (Immaterielle Anlagevermogenswerte) und

Note 18 (Sachanlagen) dargestellt.

Steuerabgrenzung
Die Berechnung erfolgt bei jedem Steuersubjekt zu den Steuersatzen, die erwartungsgemall in dem Besteuerungszeitraum
angewandt werden, in dem sich die Steuerlatenz umkehrt. Flr Verlustvortrage werden aktive latente Steuern nur
angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass in Zukunft mit steuerbaren Gewinnen in entsprechender Héhe zu rechnen ist.

Angaben zu den latenten Steuern sind in Note 19 (Sonstige Aktiva) dargestellt.

Personalriickstellungen
Diese werden auf Basis von versicherungsmathematischen Gutachten ermittelt. Dabei werden neben den bekannten
Renten und erworbenen Anwartschaften auch die zukiinftig zu erwartenden Erhdhungen an Gehéltern und Renten
einbezogen.
In Note 23 (Riickstellungen) werden die wesentlichen versicherungsmathematischen Annahmen sowie eine

Sensitivititsanalyse bei Anderung maRgeblicher versicherungsmathematischer Annahmen angegeben.

Rickstellungen
Bei der Bemessung von Rickstellungen sind Schatzungen beziliglich der Hohe und der Falligkeit von zukinftigen

Zahlungsstromen erforderlich. Details werden in Note 23 (Rickstellungen) dargestellt.

Leasingverhaltnisse
Als Leasinggeber sind in diesem Bereich Ermessensentscheidungen insbesondere bei der Unterscheidung von
Finanzierungsleasing einerseits und Operate Leasing andererseits notwendig. Als Kriterium gilt die Ubertragung von im
Wesentlichen samtlichen Risiken und Chancen vom Leasinggeber auf den Leasingnehmer. Detailangaben sind in Note 13

(Forderungen an Kunden) und Note 18 (Sachanlagen) enthalten.

Wéhrungsumrechnung und Konzernwéhrung

Die Wahrungsumrechnung erfolgt nach den Vorschriften des IAS 21. Danach werden nicht auf Euro lautende monetare
Vermdgenswerte und Schulden mit marktgerechten Kursen am Bilanzstichtag in Euro umgerechnet. Noch nicht abgewickelte
Termingeschafte werden zum Terminkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Die Umrechnung der auf auslandische Wahrung
lautenden Jahresabschliisse von auslandischen Tochtergesellschaften wurde fir die Bilanz mit dem Devisenmittelkurs am
Bilanzstichtag, fiir die Gewinn- und Verlust-Rechnung mit dem Jahresdurchschnittskurs vorgenommen. Der Konzernabschluss

wird in Euro aufgestellt.

Barreserve
Als Barreserve werden der Kassenbestand und Guthaben bei Zentralnotenbanken ausgewiesen.
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Handelsaktiva

Alle Handelsaktiva, das sind Wertpapiere des Handelsbestandes sowie positive Marktwerte aus derivativen
Finanzinstrumenten des Handelsbuches und offene derivative Finanzinstrumente des Bankbuches, werden mit ihren
Marktwerten ausgewiesen. Fir die Ermittlung werden neben Bérsenkursen auch marktnahe Bewertungskurse herangezogen.

Sind derartige Kurse nicht vorhanden werden anerkannte Bewertungsmodelle verwendet.

Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden
Diese sind mit den fortgefiihrten Anschaffungskosten angesetzt. Ausnahmen sind Grundgeschafte, fiir die die Fair-Value-
Option in Anspruch genommen wird. Wertberichtigungen fiir Einzel- und Landerrisiken werden nicht von der entsprechenden

Forderung abgesetzt, sondern offen in der Bilanz ausgewiesen.

Derivate

Finanzderivate werden in der Bilanz mit ihrem Fair Value angesetzt, wobei Wertanderungen des Geschaftsjahres grundsatzlich
sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlust-Rechnung erfasst werden. Soweit die Fair-Value-Option gemaR IAS 39 in
Anspruch genommen wird, dient sie der Vermeidung bzw. der Beseitigung von Inkongruenzen beim Ansatz und bei der
Bewertung von Vermogenswerten und Verbindlichkeiten. Dementsprechend werden in diesem Fall Vermogenswerte und
Verbindlichkeiten erfolgswirksam mit dem Fair Value bewertet. Der Vorstand hat eine Investmentstrategie beschlossen, in der

diese Vorgangsweise festgehalten wurde, namlich Inkongruenzen durch die Anwendung der Fair-Value-Option zu vermeiden.

Leasing

Die Oberbank bietet sowohl Finanzierungsleasingvertrage als auch Operate-Leasingvertrage an.

Gemald IAS 17 handelt es sich bei einem Finanzierungsleasing um ein Leasingverhaltnis, bei dem im Wesentlichen alle mit dem
Eigentum verbundenen Chancen und Risken eines Vermogenswertes libertragen werden. Letztlich kann dabei auch das
Eigentumsrecht (ibertragen werden. Die Oberbank weist als Leasinggeber beim Finanzierungsleasing eine Forderung
gegeniiber dem Leasingnehmer in Hohe der Barwerte der vertraglich vereinbarten Zahlungen aus. Die Leasingertrage werden
in den Zinsen und dhnlichen Ertragen ausgewiesen.

Ein Operate-Leasing Verhaltnis ist ein Leasingverhaltnis, bei dem es sich nicht um ein Finanzierungsleasingverhaltnis handelt.
Bei Operate-Leasing-Vertragen werden die zur Vermietung bestimmten Vermdgensgegenstdnde, vermindert um
Abschreibungen, im Sachanlagevermdégen ausgewiesen. Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien werden zu
fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert.

Die Leasingertrage werden im Sonstigen betrieblichen Erfolg ausgewiesen.

Risikovorsorgen

Die Bemessung der Risikovorsorgen wird insbesondere durch Erwartungen hinsichtlich zukinftiger Kreditausfalle und durch
die Struktur und Qualitdt der Kreditportfolios bestimmt. Fir alle erkennbaren Adressrisiken im in- und ausldndischen
Kreditgeschaft hat die Oberbank Einzelwertberichtigungen oder Riickstellungen in Hohe der erwarteten Ausfille gebildet.
Dariiber hinaus wurde in Form einer Wertberichtigung auf Portfolioebene gemaR IAS 39 vorgesorgt. Das Risiko aus Krediten
an Kreditnehmerinnen im Ausland (Ldnderrisiko) berucksichtigt die jeweilige wirtschaftliche, politische und regionale
Situation. Der Gesamtbetrag der Risikovorsorgen wird offen als Kiirzungsbetrag auf der Aktivseite der Bilanz ausgewiesen. Die
Risikovorsorgen fiir auerbilanzielle Geschéfte (insbesondere Haftungen und Garantien sowie sonstige Kreditzusagen) sind in

der Position Riickstellungen enthalten.

Finanzanlagen

Die Finanzanlagen umfassen die Kategorien FV/PL (Fair Value/Profit or Loss), HtM (Held to Maturity), AfS (Available for Sale)
sowie die Anteile an at Equity-Unternehmen. Vermégenswerte, fiir die die Fair-Value-Option gemal I1AS 39 angewandt wird,
werden zum Fair Value bewertet. Der HtM-Bestand wird zu fortgeschriebenen Anschaffungskosten bewertet, wobei
voraussichtlich dauerhafte, bonitdtsbedingte Wertminderungen erfolgswirksam berlcksichtigt werden. Anteile an

Unternehmen, die weder vollkonsolidiert noch at Equity bewertet werden, sind Teil des AfS-Bestandes. Der AfS-Bestand wird
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zu Marktwerten bewertet, Bewertungsidnderungen werden erfolgsneutral gebucht. Bei Beteiligungen und Anteilen an
verbundenen Unternehmen im AusmaR von 94,0 Mio. Euro (Vorjahr 136,0 Mio. Euro), fiir die keine VerdauBerungsabsicht
besteht und fir die kein aktiver Markt vorhanden ist, erfolgt die Bewertung zu Anschaffungskosten. Zur Feststellung der
Notwendigkeit von Impairment wird in der Oberbank zwischen Schuldtiteln (Loans and Receivables, HtM-Wertpapiere und
festverzinsliche AfS-Wertpapiere) und Eigenkapitaltiteln unterschieden. Die Anteile an at Equity-Unternehmen werden mit
dem der Oberbank zustehenden anteiligen Eigenkapital des Beteiligungsunternehmens angesetzt. Wenn objektive Hinweise
fir eine Wertminderung bei einem at Equity-bewerteten Beteiligungsansatz vorliegen, wird auf Basis geschatzter kiinftiger
Zahlungsstrome, die vom assoziierten Unternehmen voraussichtlich erwirtschaftet werden, ein Nutzungswert ermittelt. Der
Barwert wird auf Grundlage eines Discounted-Cash-Flow-Modells errechnet. Zum 31. Dezember 2015 war kein

Wertminderungsaufwand gegeben.

Der Impairment-Prifungsanlass ist bei Schuldtiteln dann gegeben, wenn der Marktwert um mindestens 20 % unter die
Anschaffungskosten des Schuldtitels sinkt und dies dauerhaft tiber einen Zeitraum von neun Monaten der Fall ist. In der Folge
wird gepriift, ob ein Ereignis eingetreten ist, das eine Auswirkung auf die zukiinftigen Zahlungsstrome aus dem Schuldtitel hat
und sich verlasslich schatzen lasst (IAS 39.59). Wird festgestellt, dass bei diesem Schuldtitel innerhalb der geplanten
Behaltefrist eine Wertaufholung bis zu den Anschaffungskosten nicht zu erwarten ist (Ausschluss von Marktschwankungen),
liegt Impairment vor.

Bei Eigenkapitaltiteln ist der Impairment-Priifungsanlass dann gegeben, wenn der Marktwert um mindestens 20 % unter die
Anschaffungskosten des Eigenkapitaltitels sinkt oder wenn der Marktwert dauerhaft mindestens liber einen Zeitraum von
neun Monaten unter den Anschaffungskosten des Eigenkapitaltitels liegt. In der Folge wird gepriift ob ein Ereignis eingetreten
ist, das eine Auswirkung auf die zukilinftigen Zahlungsstréme aus dem Eigenkapitaltitel hat und sich verlasslich schatzen lasst
(1AS 39.59) oder ob die Gefahr besteht, dass die Ausgabe fiir den Eigenkapitaltitel nicht zurtickerlangt werden kann (IAS 39.61).
Wird festgestellt, dass bei diesem Eigenkapitaltitel innerhalb der geplanten Behaltefrist eine Wertaufholung bis zu den
Anschaffungskosten nicht zu erwarten ist (Ausschluss von Marktschwankungen), liegt Impairment vor.

Im Geschéftsjahr 2015 fanden keine Umwidmungen von der Kategorie AfS in die Kategorie HtM statt.

Immaterielles Anlagevermégen und Sachanlagevermégen

Die Position Immaterielle Anlagevermégenswerte umfasst insbesondere Patente, Lizenzen, Software, Kundenstock und
Rechte sowie erworbene Geschéfts- oder Firmenwerte. Die Bewertung erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten,
vermindert um planmaRige und aulRerplanmaRige Abschreibungen. Die planmaRige Abschreibung erfolgt linear auf Basis der
geschatzten Nutzungsdauer. Die Nutzungsdauer fiir immaterielles Anlagevermaogen betragt in der Oberbank drei bis 20 Jahre.
Sachanlagevermaogen (einschlieBlich als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien) wird zu Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten, reduziert um planmaRige Abschreibungen, bewertet. Voraussichtlich dauerhafte Wertminderungen
fihren zu einer auBerplanméaRigen Abschreibung. Die planméaRige Abschreibung erfolgt linear auf Basis der geschatzten
Nutzungsdauer.

In der Oberbank gilt folgende durchschnittliche Nutzungsdauer: bankbetrieblich geniitzte Gebdude 10 bis 50 Jahre; Betriebs-
und Geschéftsausstattung 4 bis 20 Jahre; Standard-Software 4 Jahre.

Dariber hinaus wird jeweils zum Bilanzstichtag tGberprift, ob Anhaltspunkte fiir eine Wertminderung vorliegen. Bei dieser
Uberpriifung ermittelt die Oberbank den fiir den Vermégenswert erzielbaren Betrag. Dieser entspricht dem héheren Betrag
aus Nutzwert oder NettoverduRerungspreis. Liegt der erzielbare Betrag unter dem Buchwert des Vermogenswertes, erfolgt

die ergebniswirksame Erfassung eines Wertminderungsbetrages in Héhe dieses Unterschiedsbetrages.

Steuerabgrenzung

Der Ausweis und die Berechnung von Ertragsteuern erfolgen gemal IAS 12. Die Berechnung erfolgt bei jedem Steuersubjekt
zu den Steuersdtzen, die erwartungsgemal in dem Besteuerungszeitraum angewandt werden, in dem sich die Steuerlatenz
umkehrt. Flr Verlustvortrage werden aktive latente Steuern angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass in Zukunft mit
steuerbaren Gewinnen in entsprechender Hohe der gleichen Gesellschaft zu rechnen ist. Ertragsteueranspriiche bzw.

-verpflichtungen werden in den Positionen Sonstige Aktiva bzw. Steuerschulden ausgewiesen.
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Handelspassiva
In diesem Posten werden insbesondere negative Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten des Handelsbuches und aus
offenen derivativen Finanzinstrumenten des Bankbuches ausgewiesen. Die Handelspassiva werden im Bilanzposten Sonstige

Passiva ausgewiesen.

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und Kunden
Diese sind mit den fortgefiihrten Anschaffungskosten angesetzt. Ausnahmen sind Grundgeschéfte, fir die die Fair-Value-

Option in Anspruch genommen wird.

Verbriefte Verbindlichkeiten

Verbriefte Verbindlichkeiten werden grundsatzlich mit den fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert. Soweit die Fair-
Value-Option in Anspruch genommen wird, werden die verbrieften Verbindlichkeiten mit dem Fair Value bilanziert.
Langfristige, abgezinst begebene Schuldverschreibungen (Nullkuponanleihen) werden mit dem Barwert bilanziert. Der Betrag

der verbrieften Verbindlichkeiten wird um die Anschaffungskosten der im Eigenbestand befindlichen Emissionen gekdirzt.

Riickstellungen

a) Personalriickstellungen

Rickstellungen werden gebildet, wenn eine zuverldssig schatzbare rechtliche oder faktische Verpflichtung gegeniiber Dritten

besteht. Sdmtliche Sozialkapitalriickstellungen (Pensionen, Abfertigungsverpflichtungen und Jubildumsgelder) werden gemafR

IAS 19, basierend auf versicherungsmathematischen Gutachten, ermittelt. Dabei werden neben den am Bilanzstichtag

bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften auch die kiinftig zu erwartenden Erh6hungen an Gehaltern und Renten

einbezogen.

Der versicherungsmathematischen Berechnung wurden fir samtliche Sozialkapitalriickstellungen folgende Parameter

zugrunde gelegt:

e RechnungszinsfuB (langfristiger Kapitalmarktzins) von 2,25 % (Vorjahr 2,25 %);

e Gehaltserhéhungen von 3,25 % (Vorjahr 3,5 %) und Pensionserh6hungen von 1,86 % (Vorjahr 2,75 %);

e Entsprechend den Ubergangsregelungen zur Pensionsreform liegt das individuell ermittelte Pensionsantrittsalter bei
Mannern bei 65 Jahren, bei Frauen zwischen 59 und 65 Jahren.

Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste aus Pensions- und Abfertigungsriickstellungen wurden im Geschaftsjahr

erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis erfasst.

b) Sonstige Riickstellungen

Sonstige Riickstellungen werden gebildet, wenn eine zuverlassig schatzbare rechtliche oder faktische Verpflichtung gegentiber
einem Dritten besteht und es wahrscheinlich ist, dass diese Verpflichtung zu einem Abfluss von Ressourcen fiihren wird. Die
Rickstellungen werden mit jenem Wert angesetzt, der die bestmdgliche Schatzung der zur Erflllung der Verpflichtung
erforderlichen Ausgabe darstellt.

Sonstige Passiva

Im Posten Sonstige Passiva werden passive Rechnungsabgrenzungsposten, Verbindlichkeiten, die im Vergleich zu den
Rickstellungen mit einem wesentlich hoéheren Grad an Sicherheit hinsichtlich der Héhe oder des Zeitpunktes der
Erfullungsverpflichtung ausgestattet sind, negative Marktwerte von geschlossenen Derivaten des Bankbuches sowie sonstige

Verpflichtungen, die keinem anderen Bilanzposten zugeordnet werden kdnnen, ausgewiesen.

Eigenkapital

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 28. April 1999 erfolgte die Umstellung des Grundkapitals von Schilling auf Euro
sowie von Nennbetragsaktien in nennwertlose Stilickaktien. Bei der Kapitalerhdhung im Jahr 2000 mit Beschluss der
Hauptversammlung vom 27. April 2000 wurde das Grundkapital von 58.160.000,00 Euro auf 60.486.400,00 Euro durch
Ausgabe von 320.000 Stick Stammaktien erhéht. Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 22. April 2002 erfolgte eine

Erhéhung des Grundkapitals aus Gesellschaftsmitteln auf 70 Mio. Euro. Im Geschéftsjahr 2006 wurde mit Beschluss der
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Hauptversammlung vom 9. Mai 2006 das Grundkapital durch Ausgabe von 640.000 Stiick Stammaktien auf 75.384.615,38 Euro
erhodht. Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 14. Mai 2007 erfolgte eine Erh6hung des Grundkapitals durch Ausgabe von
40.000 Stuck Stammaktien auf 75.721.153,84 Euro (bedingte Kapitalerhohung). Im Geschéftsjahr 2008 wurde abermals eine
bedingte Kapitalerh6hung durch Ausgabe von 30.000 Stiick Stammaktien vorgenommen. Dadurch erhdhte sich das
Grundkapital auf 75.973.557,69 Euro. Mit Beschluss vom 27.Mai 2008 erfolgten ein Aktiensplit im Verhaltnis 1:3 und eine
Kapitalerh6hung aus Gesellschaftsmitteln, die das Grundkapital auf 81.270.000,00 Euro erhéhte. Mit Beschluss des Vorstandes
vom 30. September 2009 wurde im Oktober 2009 eine Kapitalerhéhung im Verhaltnis 1:16 durchgefihrt, wodurch sich das
Grundkapital auf 86.349.375,00 Euro erhdhte.

In der 132. Ordentlichen Hauptversammlung der Oberbank AG am 8. Mai 2012 wurde der Vorstand ermachtigt, das
Grundkapital binnen fiinf Jahren ab Eintragung der entsprechenden Satzungsénderung im Firmenbuch —allenfalls in mehreren
Tranchen — um bis zu 750.000,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 250.000 Stiick neuen, auf Inhaber lautenden Stamm-
Stlickaktien zu erhéhen. Diese Kapitalerhohung durch Ausgabe von Aktien gegen Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktiondre
dient der Ausgabe von Aktien an Anbeitnehmerinnen, leitende Angestellte, die Belegschaftsbeteiligungsprivatstiftung der
Oberbank AG und Mitglieder des Vorstandes der Gesellschaft oder eines mit ihr verbundenen Unternehmens.

Von dieser Ermachtigung wurde bis dato kein Gebrauch gemacht.

Weiters wurde der Vorstand in der angeflihrten Hauptversammlung ermachtigt, binnen flinf Jahren ab Eintragung der
entsprechenden Satzungsdnderung im Firmenbuch — allenfalls in mehreren Tranchen — das Grundkapital der Gesellschaft
gegen Bareinlagen um bis zu 9.375.000,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 3.125.000 Stiick auf Inhaber lautende Stamm-
Stlickaktien zu erhéhen.

Von dieser Ermachtigung hat der Vorstand mit Beschluss vom 23. Mai 2015 im Ausmal’ von 1.918.875 Stilick Oberbank-Stamm-
Stlickaktien Gebrauch gemacht (Kapitalerhéhung 2015, Nr. 1). Der Ausgabepreis hat 47,43 Euro je Aktie betragen. Die durch
Bareinlagen und ohne Ausschluss von Bezugsrechten erfolgte Kapitalerhohung erhdhte das Grundkapital auf 92.106.000,00
Euro und die gebundene Kapitalriicklage auf 280.001.715,06 Euro.

In der 135. Ordentlichen Hauptversammlung der Oberbank AG am 19. Mai 2015 wurde die in der 132. Ordentlichen
Hauptversammlung am 8. Mai 2012 erteilte Ermachtigung im bis dahin nicht ausgenitzten Umfang widerrufen und der
Vorstand ermachtigt, binnen finf Jahren ab Eintragung der entsprechenden Satzungsanderung im Firmenbuch — allenfalls in
mehreren Tranchen — das Grundkapital der Gesellschaft gegen Bareinlagen um bis zu 10.500.000,00 Euro durch Ausgabe von
bis zu 3.500.000 Stiick auf Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien zu erhéhen.

Von dieser Ermachtigung hat der Vorstand mit Beschluss vom 8. September 2015 im Ausmal’ von 1.535.100 Stiick Oberbank-
Stamm-Stiickaktien Gebrauch gemacht (Kapitalerh6hung 2015, Nr. 2). Der Ausgabepreis hat 48,03 Euro je Aktie betragen.
Durch diese Kapitalerhohung erhdhte sich das Grundkapital auf 96.711.300,00 Euro und die gebundene Kapitalriicklage auf
349.127.268,06 Euro.

Das Grundkapital ist eingeteilt in 29.237.100 auf den Inhaber lautende Stamm-Stiickaktien und 3.000.000 auf den Inhaber
lautende Vorzugs-Stiickaktien ohne Stimmrecht mit einer nachzuzahlenden Mindestdividende von 6 % vom anteiligen
Grundkapital. Der Vorstand wird der Hauptversammlung vorschlagen, aus dem Jahresiiberschuss des Geschéaftsjahres 2015
der Oberbank AG eine Dividende von 0,55 Euro je Aktie auszuschitten (dies entspricht einer Ausschittungssumme von
17.730.405,00 Euro). Den Ricklagen werden 82.000.000,00 Euro zugefiihrt. Der verbleibende Rest in H6he von 288.528,95
Euro wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Anzahl der direkt oder tber assoziierte Unternehmen gehaltenen eigenen Anteile betrdgt zum Stichtag 11.169.265 Stiick.
In der Kapitalriicklage ist der Mehrerlos (Agio), der bei der Ausgabe eigener Aktien erzielt wird, enthalten. Die
Gewinnriicklagen nehmen die thesaurierten Gewinne des Konzerns sowie samtliche erfolgswirksamen
KonsolidierungsmaBnahmen auf. Die Bewertungsriicklage gemaR IAS 39 nimmt die Bewertungsdnderungen aus den Available-
for-Sale-Finanzinstrumenten auf; zum Zeitpunkt der tatsdchlichen Realisierung werden diese in die Gewinn- und Verlust-
Rechnung umgebucht. Die Riicklagen aus assoziierten Unternehmen stellen den Unterschiedsbetrag zwischen den

historischen Anschaffungskosten und den Equity-Buchwerten der assoziierten Unternehmen dar.
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Zusdtzliche Eigenkapitalbestandteile

Die Oberbank AG hat bisher zwei Emissionen von Additional Tier 1 Anleihen mit einem Gesamtvolumen von 50 Mio. Euro
begeben.

Diese Emissionen sind nachrangig zu Tier 2 Instrumenten (Ergdnzungskapital, Nachrangkapital) und Senior-Anleihen. Sie sind
untereinander sowie mit anderen Additional Tier 1 Instrumenten sowie mit Verbindlichkeiten aus bestehenden
Hybridkapitalinstrumenten gleichrangig. Vorrangig sind sie zu Aktien und anderen harten Kernkapitalinstrumenten.

Die Zinszahlungen bemessen sich am Nominalbetrag und sind bis zum erstmoglichen vorzeitigen Rickzahlungstag fix.
AnschlieRend erfolgt eine Umstellung auf variable Zinssatze.

Zinsen dirfen nur aus ausschittungsfahigen Posten gezahlt werden.

Die Emittentin hat das Recht, Zinszahlungen nach eigenem Ermessen entfallen zu lassen. Eine Nachzahlung ausgefallener
Zinsen darf nicht erfolgen.

Die Anleihen haben eine unbegrenzte Laufzeit, konnen jedoch von der Oberbank AG zum fixierten ersten vorzeitigen
Riickzahlungstag gekiindigt werden und danach alle fiinf Jahre jeweils zum Kupontermin. Besondere Kiindigungsrechte hat
die Emittentin, falls sich die aufsichtsrechtliche Einstufung oder die steuerliche Behandlung der betreffenden Anleihe dndert.
Jede vorzeitige Kiindigung erfordert jedoch die vorherige Zustimmung der zustandigen Aufsichtsbehdrde.

Eine Klindigung durch die Anleihegldubiger ist ausgeschlossen.

Bei Unterschreiten der harten Kernkapitalquote der Emittentin oder der Oberbank Gruppe von 5,125 % wird das Nominale
der Anleihe im erforderlichen Ausmal} abgeschrieben. Unter bestimmten gesetzlichen Bestimmungen kann das Nominale

wieder zugeschrieben werden.

Zinsergebnis

Zinsertrage und -aufwendungen werden periodengerecht abgegrenzt. Im Zinsergebnis sind Ertrage und Aufwendungen, die
ein Entgelt fiir die Uberlassung von Kapital darstellen, enthalten. Dariiber hinaus sind in diesem Posten auch die Ertrige aus
Aktien und anderen Anteilsrechten und sonstigen nicht festverzinslichen Wertpapieren enthalten, sofern es sich nicht um
Ertrage aus Wertpapieren handelt, die den Handelsaktiva zuzurechnen sind. Auch Ertrage aus Beteiligungen und aus Anteilen
an verbundenen Unternehmen (soweit wegen untergeordneter Bedeutung nicht konsolidiert) werden in diesem Posten
ausgewiesen. Ertrage aus den at Equity einbezogenen Unternehmen werden in einem separaten Posten ausgewiesen.

Sowohl in den Zinsertragen als auch in den Zinsaufwendungen sind negative Zinsen enthalten.

Risikovorsorgen im Kreditgeschdift
Der Posten Risikovorsorgen im Kreditgeschaft beinhaltet Zufiihrungen zu Wertberichtigungen und Rickstellungen bzw.
Ertrage aus der Auflosung von Wertberichtigungen und Riickstellungen sowie Direktabschreibungen und nachtragliche

Eingange bereits ausgebuchter Forderungen im Zusammenhang mit dem Kreditgeschaft.

Provisionsergebnis

Das Provisionsergebnis ist der Saldo aus den Ertragen und den Aufwendungen aus dem Dienstleistungsgeschaft.

Handelsergebnis

Dieser Posten beinhaltet Gewinne und Verluste aus Verkdufen von Wertpapieren und sonstigen Finanzinstrumenten des
Handelsbestandes, Bewertungsgewinne und -verluste aus der Marktbewertung von Wertpapieren und sonstigen
Finanzinstrumenten des Handelsbestandes, Stlickzinsen von festverzinslichen Wertpapieren des Handelsbestandes und

Dividendenertrage von Aktien im Handelsbestand sowie die Refinanzierungsaufwendungen fiir diese Wertpapiere.
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Details zur Gewinn- und Verlust - Rechnung in Tsd. €

3) Zinsergebnis 2015 2014
Zinsertrage aus
Kredit- und Geldmarktgeschaften 351.168 374.410
Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 5.284 24.075
Sonstigen Beteiligungen 3.802 1.465
Verbundenen Unternehmen 1.381 4.682
Festverzinslichen Wertpapieren und Schuldverschreibungen 75.787 78.453
Zinsen und ahnliche Ertrage 437.422 483.085
Zinsaufwendungen flr
Einlagen -89.207 -117.913
verbriefte Verbindlichkeiten -29.028 -31.556
nachrangige Verbindlichkeiten -19.586 -19.693
Zinsen und ahnliche Aufwendungen -137.821 -169.162
Ertrage aus at Equity bewerteten Unternehmen 81.602 58.994
Zinsergebnis 381.203 372.917

Der Zinsertrag fiir finanzielle Vermogenswerte, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, betragt 432.329 Tsd. Euro
(Vorjahr 459.217 Tsd. Euro). Der entsprechende Zinsaufwand fiir finanzielle Verbindlichkeiten belauft sich auf 93.950 Tsd. Euro (Vorjahr 123.447 Tsd.
Euro).

Die Zinsertrage enthalten negative Zinsen in Hohe von 273 Tsd. Euro und die Zinsaufwendungen enthalten negative Zinsen in Héhe von 489 Tsd. Euro.

4) Risikovorsorgen im Kreditgeschaft 2015 2014
Zufuihrungen zu Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -126.040 -134.770
Direktabschreibungen -2.742 -3.020
Auflosungen zu Risikovorsorgen im Kreditgeschaft 78.734 57.533
Eingange aus abgeschriebenen Forderungen 2.958 2.230
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -47.090 -78.027
5) Provisionsergebnis 2015 2014
Zahlungsverkehr 45.059 42.605
Wertpapiergeschaft 44.508 38.029
Devisen-, Sorten- und Edelmetallgeschaft 12.654 10.383
Kreditgeschaft 25.795 24.125
Sonstiges Dienstleistungs- und Beratungsgeschaft 4,721 4.168
Provisionsergebnis 132.737 119.310

Darin enthalten ist ein Ertrag in Hohe von 2.645 Tsd. Euro aus Vermogensverwaltung fir fremde Rechnung.

6) Handelsergebnis 2015 2014
Gewinne / Verluste aus zinsbezogenen Geschiften 2.058 1.565
Gewinne / Verluste aus Devisen-, Valuten- und Miinzengeschaft 7.175 4.055
Gewinne / Verluste aus Derivaten 508 -346
Handelsergebnis 9.741 5.274
7) Verwaltungsaufwand 2015 2014
Personalaufwand 149.097 145.043
Andere Verwaltungsaufwendungen 82.780 80.791
Abschreibungen und Wertberichtigungen 11.395 11.097
Verwaltungsaufwand 243.272 236.931

Die Pensionskassenbeitrage beliefen sich auf 3.116 Tsd. Euro (Vorjahr 2.940 Tsd. Euro).
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8) sonstiger betrieblicher Erfolg 2015 2014
a) Ergebnis aus finanziellen Vermogenswerten FV/PL -10.265 -12.800
b) Ergebnis aus finanziellen Vermdgenswerten AfS -3.524 -3.893
c) Ergebnis aus finanziellen Vermégenswerten HtM 243 -498
d) Sonstiger betrieblicher Erfolg -28.287 -7.761
hievon Stabilitdatsabgabe -14.469 -13.940
hievon operationelle Risiken -17.440 -4.744
hievon VerauRerungsgewinn Grundstiicke und Gebdude 59 5.994
hievon aus Operate Leasing 2.650 2.577
Saldo sonstige betriebliche Ertrage / Aufwendungen -41.833 -24.952

In dieser Position sind Impairments in Héhe von 3,8 Mio. Euro fir Finanzanlagen enthalten. Die dazugehorigen Buchwerte betragen 7,3 Mio. Euro.

9) Steuern vom Einkommen und Ertrag
Die Steuern vom Einkommen und Ertrag beinhalten die laufenden Ertragssteuern der einzelnen Konzernunternehmen,

Anpassungen fir periodenfremde laufende Ertragssteuern sowie die Verdnderungen der latenten Steuerabgrenzungen.

2015 2014
Laufender Ertragsteueraufwand 30.266 32.243
Latenter Ertragsteueraufwand (+) / -ertrag (-) -5.199 -11.123
Ertragsteuern 25.067 21.120

Uberleitung: Zusammenhang zwischen rechnerischen und effektiv ausgewiesenen Steuern von Einkommen und Ertrag:

2015 2014
Laufender Ertragsteueraufwand 30.266 32.243
Latenter Ertragsteueraufwand (+) / -ertrag (-) -5.199 -11.123
Ertragsteuern 25.067 21.120
Jahresiiberschuss vor Steuern 191.486 157.591
Errechneter Steueraufwand 25 % 47.872 39.398
Steuerersparnis aus steuerfreien Beteiligungsertragen -1.825 -1.986
Steuerersparnis aus at-Equity-Uberschussbetrigen -20.401 -14.748
Steueraufwand (+) / Steuerertrag (-) betreffend Vorjahre -3.146 -93
Steuerersparnis aus sonstigen steuerbefreiten Ertragen -304 13
Steuer aus nicht abzugsfahigem Aufwand 3.019 -794
Steuerersparnis aus Verbrauch Verlustvortrage 353 -17
Steuereffekte aus abweichenden Steuersatzen -500 -652
Ausgewiesener Steueraufwand (+) / -ertrag (-) 25.067 21.120
Effektiver Steuersatz 13,26 % 13,40 %

Ertragsteuern, die auf einzelne Bestandteile des sonstigen Ergebnisses bzw. des Eigenkapitals entfallen:

2015 2014
Ergebnis Ertrag- Ergebnis Ergebnis Ertrag- Ergebnis

vor Steuern steuern nach Steuern vor Steuern steuern nach Steuern
Versicherungsmath. Gewinne/
Verluste gem. IAS 19 30.507 -7.627 22.880 -30.402 7.601 -22.801
Erfolgsneutrale Bewertungs-
anderungen gem. IAS 39 27.322 -6.831 20.492 12.950 -3.238 9.713
Veranderung
Wahrungsausgleichsposten 584 0 584 -2.036 0 -2.036
Ergebnisanteil aus der Anwen-
dung der Equity Methode -20.223 0 -20.223 5.828 0 5.828
Summe 38.190 -14.457 23.733 -13.660 4.363 -9.296
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10) Ergebnis je Aktie in € 2015 2014
Aktienanzahl per 31.12. 32.237.100 28.783.125
Durchschnittliche Anzahl der umlaufenden Aktien 30.408.236 28.739.065
Jahresiiberschuss nach Steuern 166.419 136.471
Ergebnis je Aktie in € 5,47 4,75

Das verwdsserte Ergebnis pro Aktie entspricht dem unverwdsserten Ergebnis pro Aktie, da keine Finanzinstrumente mit Verwdsserungseffekt

ausgegeben wurden. Das Ergebnis je Aktie gilt flir Stamm- und Vorzugsaktien in gleicher Hohe.
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Details zur Bilanz in Tsd. €

11) Barreserve

Kassenbestand

Guthaben bei Zentralnotenbanken
Barreserve

12) Forderungen an Kreditinstitute
Forderungen an inldandische Kreditinstitute
Forderungen an auslandische Kreditinstitute
Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kreditinstitute nach Fristen
Taglich fallig

Bis 3 Monate

Uber 3 Monate bis 1 Jahr

Uber 1 Jahr bis 5 Jahre

Uber 5 Jahre

Forderungen an Kreditinstitute

13) Forderungen an Kunden
Forderungen an inldandische Kunden
Forderungen an auslandische Kunden
Forderungen an Kunden

Forderungen an Kunden nach Fristen
Taglich fallig

Bis 3 Monate

Uber 3 Monate bis 1 Jahr

Uber 1 Jahr bis 5 Jahre

Uber 5 Jahre

Forderungen an Kunden

2015
76.263
277.760
354.023

2015
592.742
473.171

1.065.913

150.917
580.595
168.625
135.193
30.583
1.065.913

2015
7.814.965
5.024.979

12.839.944

1.897.252
1.094.185
1.023.445
4.262.460
4.562.602
12.839.944

Leasinggeschaft (Finanzierungsleasing), Bruttoinvestitionswerte

Bis 3 Monate

3 Monate bis 1 Jahr
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre
Uber 5 Jahre

Summe

Nicht realisierte Finanzertrage
Bis 3 Monate

3 Monate bis 1 Jahr

Uber 1 Jahr bis 5 Jahre

Uber 5 Jahre

Summe

Nettoinvestitionswerte

Bis 3 Monate

3 Monate bis 1 Jahr

Uber 1 Jahr bis 5 Jahre

Uber 5 Jahre

Summe

Kumulierte Wertberichtigungen

43.711
201.960
675.787
298.552

1.220.010

5.843
15.343
37.971
15.521
74.678

37.868
186.617
637.816
283.031

1.145.332

18.692

86

2014
76.198
70.811

147.009

2014
713.069
747.919

1.460.988

269.591
805.410
284.947
90.771
10.269
1.460.988

2014
7.596.160
4.680.078

12.276.238

1.926.932
1.321.818
1.087.533
3.817.222
4.122.733
12.276.238

66.528
149.139
573.565
273.777

1.063.009

5.612
14.988
38.735
21.326
80.661

60.916
134.151
534.830
252.451
982.348

19.149
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14) Risikovorsorgen

15) Handelsaktiva

siehe Seiten 123 und 124

2015

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Borsennotiert

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Borsennotiert

Positive Marktwerte aus derivativen Finanzinstrumenten

Wahrungsbezogene Geschifte
Zinsbezogene Geschafte
Sonstige Geschafte
Handelsaktiva

16) Finanzanlagen

857

351

2.158

42.807

46.173

2015

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

Borsennotiert
Nicht boérsennotiert

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Borsennotiert
Nicht boérsennotiert

Beteiligungen / Anteile

An verbundenen Unternehmen

An at Equity bewerteten Unternehmen
Kreditinstituten
Nicht-Kreditinstituten

An sonstigen Beteiligungen
Kreditinstituten
Nicht-Kreditinstituten

Finanzanlagen

a) Finanzielle Vermoégenswerte FV/PL
b) Finanzielle Vermogenswerte AfS

¢) Finanzielle Vermogenswerte HtM
d) Anteile an at Equity-Unternehmen
Finanzanlagen

17) Immaterielle Anlagevermogenswerte
Kundenstock

Sonstiges immaterielles Anlagevermdgen
Immaterielle Anlagevermogenswerte

2.493.080
83.459

111.454
179.988

88.207

306.425
383.021

13.246
112.329
3.771.209

237.662
709.536
2.134.565
689.446
3.771.209

2015
566
682

1.248

87

2014

628

770

4.662
50.582

56.649

2014

2.449.589
36.125

88.113
189.014

134.995

276.100
355.199

13.434
107.818
3.650.387

241.238
726.363
2.051.487
631.299
3.650.387

2014
608
950

1.558
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18) Sachanlagen

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien
Grundstiicke und Geb&dude

Betriebs- und Geschéaftsausstattung

Sonstige Sachanlagen

Sachanlagen

2015
99.501
51.220
77.598
18.130

246.449

2014
101.568
53.500
74.852
24.723
254.643

Der Konzern verfugte tiber fremdgenitzte Grundstlcke und Gebdude mit einem Buchwert von 99.501 Tsd. Euro (Vorjahr 101.568 Tsd. Euro); der Fair
Value dieser Objekte liegt bei 110.940 Tsd. Euro (Vorjahr 112.140 Tsd. Euro). Der Fair Value ist dem Level 3 zuzurechnen und wird mittels interner

Modelle ermittelt. Die Mietertrage betrugen im Berichtsjahr 4.566 Tsd. Euro, die mit ihnen im Zusammenhang stehenden Aufwendungen (inklusive

Abschreibungen) betrugen 2.951 Tsd. Euro. Die VerauRerbarkeit dieser Immobilien ist durch Kaufoptionsrechte, die den Leasingnehmern vertraglich

zustehen, beschrankt.

Die nicht garantierten Restwerte des Leasinggeschéftes betragen 56.104 Tsd. Euro.

Leasinggeschift (Operate Leasing): Kiinftige Mindestleasingzahlungen

Bis 3 Monate

3 Monate bis 1 Jahr
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre
Uber 5 Jahre

Summe

19) Sonstige Aktiva
Latente Steueranspriiche
Sonstige Vermogensgegenstande

Positive Marktwerte von geschlossenen Derivaten des Bankbuches

Rechnungsabgrenzungsposten
Sonstige Aktiva

Aktive Steuerabgrenzungen
Latente Steueranspriiche

Aktive Steuerabgrenzungen / Passive Steuerabgrenzungen

Forderungen an Kreditinstitute
Forderungen an Kunden
Risikovorsorgen
Handelsaktiva
Finanzanlagen
Finanzielle Vermoégenswerte FV/PL
Finanzielle Vermogenswerte AfS
Finanzielle Vermégenswerte HtM
Immaterielles Anlagevermégen
Sachanlagen
Sonstige Aktiva

Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden
Verbriefte Verbindlichkeiten
Personalriickstellungen

Sonstige Riickstellungen

Sonstige Passiva

Nachrangkapital

Unversteuerte Riicklagen / Bewertungsreserven

Aktivierungsfahige steuerliche Verlustvortrage
Aktive/Passive Steuerabgrenzung

Steuerabgrenzungen 2015

Aktiv
0
1.775
48.041

O N O O O O O o

49.818
1.818
17.090
5.955
22.234
8.794
5.917
11.423
0
73.231
1.443
124.492

88

Passiv
-8
-9.296
0
-10.839
-23.384
-9.522
-13.704
-158
-142
-94
-27.697
-71.460
205

0

0

0

-198
-1.761

-571
-2.325

-73.785

2015
4.635
13.073
40.348
36.100
94.156

2015
55.984
175.427
170.644
4.627
406.682
55.984
55.984

2014
4.844
12.794
40.294
41.883
99.815

2014
64.138
131.786
202.066
3.834
401.824
64.138
64.138

Steuerabgrenzungen 2014

Aktiv
0

4
47.019

O O N O O N O

64
47.103
2.278
19.778
5.139
31.642
5.558
8.190
12.205
0
84.790
2.176
134.069

Passiv
0
-10.080
0
-13.259
-15.015
-8.583
-6.402
-30
-154
-93
-32.404
-71.005
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Wertberichtigung 0 0 0 0

Saldierung von aktiven und passiven
Steuerabgrenzungen ggii. derselben

Finanzbehorde -68.508 68.508 -69.931 69.931
Latente Steuerforderung/-verbindlichkeit per
Saldo 55.984 -5.277 64.138 -3.834

Zum 31.12.2015 wurden keine aktiven latenten Steuern fiir steuerliche Verlustvortrage aus dem Leasing-Teilkonzern in Hhe von 6.717 Tsd. Euro

angesetzt, da aus heutiger Sicht ein Verbrauch in absehbarer Zeit nicht realisierbar erscheint.

20) Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2015 2014
Verbindlichkeiten gegeniiber inldandischen Kreditinstituten 1.692.571 1.963.611
Verbindlichkeiten gegeniber ausldndischen Kreditinstituten 1.302.932 1.288.779
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 2.995.503 3.252.390

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten nach Fristen

Taglich fallig 767.964 732.665
Bis 3 Monate 681.071 1.038.057
Uber 3 Monate bis 1 Jahr 159.924 121.732
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre 966.041 915.782
Uber 5 Jahre 420.503 444.154
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 2.995.503 3.252.390
21) Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 2015 2014
Spareinlagen 2.912.646 3.098.547
Sonstige 7.608.901 6.895.061
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden 10.521.547 9.993.608

Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden nach Fristen

Taglich fallig 6.761.406 5.308.644
Bis 3 Monate 984.221 1.687.868
Uber 3 Monate bis 1 Jahr 1.711.565 1.776.798
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre 576.102 785.339
Uber 5 Jahre 488.253 434.959
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden 10.521.547 9.993.608
22) Verbriefte Verbindlichkeiten 2015 2014
Begebene Schuldverschreibungen 1.424.158 1.559.330
Andere verbriefte Verbindlichkeiten 19.218 21.312
Verbriefte Verbindlichkeiten 1.443.376 1.580.642

Verbriefte Verbindlichkeiten nach Fristen

Bis 3 Monate 67.358 149.707
Uber 3 Monate bis 1 Jahr 143.183 115.691
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre 957.412 978.329
Uber 5 Jahre 275.423 336.915
Verbriefte Verbindlichkeiten 1.443.376 1.580.642

89



Konzernabschluss

23) Riickstellungen 2015 2014
Abfertigungs- und Pensionsrickstellung 178.698 235.942
Sonstige Riickstellungen 150.478 147.070
Riuckstellungen 329.176 383.012
Jubildumsgeldriickstellung 11.619 10.533
Rickstellungen fur das Kreditgeschaft 95.114 81.264
Sonstige Riickstellungen 43.745 55.273
Sonstige Riickstellungen 150.478 147.070
Entwicklung der Riickstellung fiir Abfertigungen und Pensionen 2015 2014
Rickstellung zum 1.1. 235.942 208.892
Zuweisung/Auflésung Abfertigungsriickstellung 454 6.514
Zuweisung/Auflésung Pensionsriickstellung -57.698 20.536
Rickstellung zum 31.12. 178.698 235.942
Darstellung leistungsorientierter Verpflichtungen gem. IAS 19 2015 2014
Planvermogen 0 0
Abfertigungsriickstellung 43.209 42.754
Pensionsrickstellung 135.489 193.188
Jubildumsgeldriickstellung 11.619 10.533
Summe leistungsorientierte Versorgungsplane 190.317 246.475

Die leistungsorientierten Versorgungspldne des Oberbank Konzerns umfassen Abfertigungs-, Pensions- und
Jubildumsgeldverpflichtungen.

Die rechtlichen Grundlagen der Abfertigungsriickstellung stellen das Angestelltengesetz (§ 23) sowie der Banken-
Kollektivvertrag (§ 32) dar. GemaR & 32 des Kollektivvertrages erhalten Dienstnehmerlinnen mit mindestens funfjahriger
Dienstzeit eine Abfertigung im Ausmal von zwei Monatsentgelten zusatzlich zu den Anspriichen geméaR AngGes (,,Abfertigung
alt”) bzw. BMSVG (,,Abfertigung neu”).

Per 31.12.2015 sind 956 Personen im System ,Abfertigung alt” (97 % der Gesamtrickstellung) und 875 Personen im System
»Abfertigung neu”.

Die rechtlichen Grundlagen der Pensionsriickstellung stellen der Kollektivvertrag betreffend die Neuregelung des
Pensionsrechtes (Pensionsreform 1997) sowie einzelvertragliche Pensionszusagen dar.

Mit Stand 31.12.2015 umfasst die Pensionsrickstellung im Oberbank Konzern 472 Pensionsempfangerinnen (79 % der
Gesamtriickstellung) und 427 aktive Dienstnehmerinnen (21 % der Gesamtruickstellung).

426 aktive Dienstnehmerlnnen besitzen eine Anwartschaft auf eine Besitzstandspension, die mit Stichtag 1.1.1997 ermittelt
wurde und deren Wert jahrlich im Ausmal der kollektivvertraglichen Gehaltserh6hung angepasst wird. Auf diesen

Personenkreis entfallen knapp 16 % der Gesamtriickstellung.

Zu nennende Risiken im Zusammenhang mit der Pensionsriickstellung:

Berufsunfahigkeit: Im Fall der Zuerkennung einer Berufsunfahigkeitspension kommt wieder das vor dem 1.1.1997 geltende
Pensionsrecht zur Anwendung, das heiRt, die anfallende Bankleistung ist eine Ubergangspension (Gesamtpension) auf
Basis des Letztbezuges unter Anrechnung der von der Bank finanzierten Pensionskassenleistung. 2015 wurde keine
Berufsunfahigkeitspension zuerkannt.

Administrativpension: Aktive Dienstnehmerinnen, die eine Anwartschaft auf eine Besitzstandspension haben, erhalten bei
Kindigung durch die Bank eine auf Basis des Letztbezuges zu berechnende Administrativpension, die solange zu bezahlen
ist, bis Anspruch auf eine ASVG-Pension besteht. Ab diesem Zeitpunkt gelangt dann eine Ubergangspension zur Auszahlung

(Einrechnung einer fiktiven ASVG-Pension). 2015 gab es keinen solchen Fall.

Die rechtliche Grundlage der Jubildumsgeldriickstellung stellt die Betriebsvereinbarung dar.
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Der Anspruch ist wie folgt gestaffelt: bei 25 Dienstjahren drei Monatsgehalter, bei 40 Dienstjahren vier Monatsgehalter.
Mit Stand 31.12.2015 ist die Jubilaumsgeldriickstellung fir 1.842 Personen gebildet. 299 Personen sind ohne Riickstellung (bei

201 wurde das Jubildaumsgeld bereits ausbezahlt, bei 98 liegt der Pensionsstichtag vor Erreichen des Jubildums).

Entwicklung der Riickstellung fiir Abfertigungen, Pensionen u. dhnliche Verpflichtungen 2015 2014
Barwert leistungsorientierter Verpflichtungen zum 1.1. 246.475 217.880

Erfolgswirksam in der Gewinn-/Verlustrechnung erfasst

+ Dienstzeitaufwand 3.945 3.230
+ Zinsaufwand 5.429 7.350
Zwischensumme 255.849 228.460

Effekte von Neubewertungen
Erfolgsneutral im Sonstigen Ergebnis erfasst

-/+ versicherungsmathematischer Gewinn/Verlust -30.507 30.402

- finanzielle Annahmen -16.170 31.777

- demografische Annahmen 0 0

- erfahrungsbedingte Annahmen -14.337 -1.375

-/+ Gewinne/Verluste des Planvermégens 0 0

-/+ Gewinne/Verluste aus Wechselkursdnderungen 0 0

Erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst 740 896

Zwischensumme -29.767 31.298
Ubrige

Geleistete Zahlungen aus Planabgeltung -25.098 0

- Zahlungen im Berichtsjahr -10.667 -11.283

- Ubrige Veranderungen 0 -2.000

Zwischensumme -35.765 -13.283

Bilanzierte Riickstellungen zum 31.12. 190.317 246.475

Im 4. Quartal des Geschaftsjahres 2015 wurde allen Pensionistinnen die Abfindung ihrer Pensionsanspriiche angeboten. Dabei
wurden auch Abfindungsvarianten im Ausmal von 25 %, 50 %, 75 % oder 100 % der Pensionsanspriiche angeboten.

Insgesamt machten 40 % der Pensionistinnen von einer der angebotenen Varianten der Pensionsabfindung Gebrauch. Der
Betrag der Auszahlungen fiir die abgefundenen Pensionsanspriiche betrug rund 25,1 Mio. Euro. Vom oben ausgewiesenen
versicherungsmathematischen Gewinn in Hohe von 30,5 Mio. Euro entféllt ein Anteil von 1,8 Mio. Euro auf die beschriebenen

Pensionsabfindungen.

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus Pensions- und Abfertigungsverpflichtungen wurden im Geschaftsjahr
erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis (OCI) erfasst. Die Betrdge werden spater nicht reklassifiziert, allerdings ist eine
Ubertragung innerhalb des Eigenkapitals zuldssig. Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste aus

Jubildumsgeldriickstellungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung im Personalaufwand erfasst.

Wesentliche versicherungsmathematische Annahmen zur Ermittlung 2015 2014
der Barwerte der leistungsorientierten Verpflichtungen

Rechenzinssatz 2,25% 2,25%
Kollektivvertragserhéhung 3,25% 3,50 %
Pensionserhéhung 1,86 % 2,75 %
Fluktuation keine keine
Pensionsantrittsalter Frauen 59 - 65 Jahre 59 - 65 Jahre
Pensionsantrittsalter Mdnner 65 Jahre 65 Jahre
Sterbetafeln AVO 2008 AVO 2008
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Unter der Annahme unverdnderter Berechnungsparameter wird mit einer Auflésung im Geschéaftsjahr 2016 der
Rickstellungen fiir Abfertigungen, Pensionen und dhnliche Verpflichtungen in Hohe von rund 1,9 Mio. Euro gerechnet. Die
Barwerte der leistungsorientierten Verpflichtungen betrugen fiir das Geschaftsjahr 2008 217.521 Tsd. Euro, fir das
Geschéftsjahr 2009 216.229 Tsd. Euro, flir das Geschéaftsjahr 2010 215.703 Tsd. Euro, fiir das Geschéaftsjahr 2011 216.216 Tsd.
Euro, fiir das Geschaftsjahr 2012 218.727 Tsd. Euro und fiir das Geschaftsjahr 2013 217.880 Tsd. Euro.

Sensitivitatsanalyse
Die Sensitivitdatsanalyse zeigt die Auswirkungen auf die leistungsorientierten Verpflichtungen, die bei verninftiger

Betrachtungsweise durch Anderungen maRgeblicher versicherungsmathematischer Annahmen zum Ende der Berichtsperiode

moglich gewesen waren.

inTsd. € Abfertigung Pension Jubilaumsgeld
Rechenzinssatz + 1 % 38.299 118.920 -
Rechenzinssatz - 1 % 47.987 156.346 -
Kollektivvertragserhéhung + 0,5 % 45.199 136.995 -
Kollektivvertragserhéhung - 0,5 % 40.427 134.062 -
Pensionserhéhung + 0,5 % - 143.228 -
Pensionserhéhung - 0,5 % - 128.380 -

Obwohl die Sensitivitdtsanalyse keine abschlieRende Darstellung der kiinftig zu erwartenden Zahlungsstrome darstellt,

ermoglicht sie eine Einschitzung der Auswirkungen bei Anderungen der maRgeblichen versicherungsmathematischen

Annahmen.

Falligkeitsprofil

In der nachfolgenden Tabelle sind die voraussichtlichen Leistungszahlungen in jeder der nachfolgenden Perioden dargestellt:

inTsd. € Abfertigung Pension Jubilaumsgeld
2016 1.829 7.148 -
2017 1.505 7.296 -
2018 1.873 7.484 -
2019 3.475 7.702 -
2020 3.543 7.906 -
Summe erwarteter Leistungszahlungen der

folgenden fiinf Jahre 12.225 37.218 -

Laufzeit

Die folgende Tabelle zeigt die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der leistungsorientierten Verpflichtung per 31.12.2015:

in Tsd. €
Laufzeit

Abfertigung
10,49

Pension
14,32

Jubilaumsgeld

Jubilaumsgeld- Riickst. fiir das Sonstige
Entwicklung der sonstigen Riickstellungen riickstellung Kreditgeschaft Riickstellungen
Stand zum 1.1. 10.533 81.264 55.273
Zuweisung 1.090 38.763 17.877
Verbrauch / Wahrungsdifferenz / Effekt anteilsmaRige
Konsolidierung / Umgliederung -4 9.209 -26.191
Auflosung 0 -34.122 -3.214
Stand zum 31.12. 11.619 95.114 43.745
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24) Sonstige Passiva
Handelspassiva
Steuerschulden
Laufende Steuerschulden
Latente Steuerschulden *
Sonstige Verbindlichkeiten
Negative Marktwerte von geschlossenen Derivaten des Bankbuches
Rechnungsabgrenzungsposten

Sonstige Passiva
*) Details zu Passiven Steuerabgrenzungen siehe Note 19) zu Sonstige Aktiva.

25) Sonstige Passiva (Anteil Handelspassiva)
Wahrungsbezogene Geschéfte

Zinsbezogene Geschafte

Sonstige Geschafte

Handelspassiva

26) Nachrangkapital

Begebene nachrangige Schuldverschreibungen inkl. Erganzungskapital

Hybridkapital
Zusatzliches Kernkapital
Nachrangkapital

Nachrangkapital nach Fristen
Bis 3 Monate

Uber 3 Monate bis 1 Jahr
Uber 1 Jahr bis 5 Jahre

Uber 5 Jahre
Nachrangkapital

27) Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital
Kapitalrticklagen

Gewinnricklagen (inkl. Bilanzgewinn)
Unversteuerte Ricklagen

Passive Unterschiedsbetrage
Zusatzliche Eigenkapitalbestandteile
Anteile in Fremdbesitz

Eigenkapital

Entwicklung der in Umlauf befindlichen Aktien (in Stiick)
In Umlauf befindliche Aktien per 1.1.

Ausgabe neuer Aktien

Kauf eigener Aktien

Verkauf eigener Aktien

In Umlauf befindliche Aktien per 31.12.

Zuziglich eigene Aktien im Konzernbestand

Ausgegebene Aktien per 31.12.
Der Buchwert der gehaltenen eigenen Anteile betragt zum Bilanzstichtag 1,1 Mio.
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2015
45.350
7.846
2.569
5.277
234.761
26.960
58.045
372.962

2015
2.158
42.777
415
45.350

2015
595.993
59.128
0
655.121

46.186
15.771
445.759
147.405
655.121

2015
96.431
348.291
1.406.835
17.676
1.872
50.000
4.559
1.925.664

28.743.044
3.453.975
-340.277
352.268
32.209.010
28.090

32.237.100
Euro (Vorjahr 1,6 Mio. Euro).

2014
55.372
8.752
4.918
3.834
162.684
43.459
46.514
316.781

2014
4.643
50.725

55.372

2014
614.662
79.303
20.411
714.376

31.111
19.032
411.354
252.879
714.376

2014
85.924
193.592
1.230.747
18.704
1.872

0

3.238
1.534.077

28.761.291
0

-167.262
149.015
28.743.044
40.081
28.783.125
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28) Anlagenspiegel

Entwicklung Immaterielle

Immat. Anlage-

hievon als Finanzin-
vestitionen gehaltene

Anlagevermégenswerte und Sachanlagen vermoégenswerte Sachanlagen Immobilien
Anschaffungs-/Herstellungskosten 1.1.2015 19.610 474.932 114.983
Wahrungsdifferenzen 1 173 0
Umbuchungen 0 0 0
Zugange 239 29.555 882
Abgange 201 28.770 0
Kumulierte Abschreibungen 18.401 229.441 16.364
Buchwerte 31.12.2015 1.248 246.449 99.501
Buchwerte 31.12.2014 1.558 254.643 101.568
Abschreibungen im Geschéftsjahr 350 23.845 2.949

Von den Abschreibungen im Geschéftsjahr der Sachanlagen sind 12.800 Tsd. Euro aus Operate Leasing im Sonstigen betrieblichen Erfolg ausgewiesen.
Von den Zugdngen zu den als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien entfallen 0 Tsd. Euro auf Erwerbe und 882 Tsd. Euro auf nachtragliche
Ausgaben.

Entwicklung Anteile an verbundenen Unternehmen

Anteile an verbund.

und Beteiligungen Unternehmen Beteiligungen
Anschaffungs-/Herstellungskosten 1.1.2015 153.510 774.445
Zuginge 1.587 3.712
Veranderungen bei Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 0 58.147
Zuschreibungen 0 5.168
Abginge 48.192 861
Kumulierte Abschreibungen 18.698 25.590
Buchwerte 31.12.2015 88.207 815.021
Buchwerte 31.12.2014 134.995 752.551
Abschreibungen im Geschaftsjahr 183 3.695

Durch den Verkauf von nicht bérsennotierten Beteiligungen/Anteilen an verbundenen Unternehmen, deren Zeitwert nicht verldsslich ermittelt
werden konnte, erzielte das Unternehmen im Geschéftsjahr einen Erl6s von 0 Tsd. Euro.

Daraus resultierte ein Buchwertabgang im AusmaR von 0 Tsd. Euro bzw. ein Ergebnis in Héhe von 0 Tsd. Euro.
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29) Fair Value von Finanzinstrumenten per 31.12.2015

L&R/
HtM FV/PL HFT AfS Liabilities Sonstige Summe
Barreserve 354.023 354.023
354.023 354.023
Forderungen an 1.065.913 1.065.913
Kreditinstitute 1.066.206 1.066.206
Forderungen an 43.914 67.811 69.412 | 12.658.807 12.839.944
Kunden 44.060 67.811 69.412 | 12.743.424 12.924.707
Risikovorsorgen -488.292 -488.292
-488.292 -488.292
Handelsaktiva 46.173 46.173
46.173 46.173
Finanzanlagen 2.134.565 237.662 615.577 783.405Y 3.771.209
2.316.642 237.662 615.577
Immaterielle Ver- 1.248 1.248
mogensgegenstande
Sachanlagen 246.449 246.449
Sonstige Aktiva 170.644 236.038 406.682
170.644
hievon geschlossene 170.644 170.644
Derivate im Bankbuch 170.644 170.644
Summe Bilanzaktiva 2.178.479 305.473 216.817 684.989 | 13.236.428 1.621.163 | 18.243.349
2.360.702 305.473 216.817 684.989 | 13.321.338
Verbindlichkeiten 87.734 2.907.769 2.995.503
ggli. Kreditinstituten 87.734 2.944.592 3.032.326
Verbindlichkeiten 404.609 10.116.938 10.521.547
ggl. Kunden 404.609 10.133.285 10.537.894
Verbriefte 461.872 981.504 1.443.376
Verbindlichkeiten 461.872 994.581 1.456.453
Rickstellungen 329.176 329.176
Sonstige Passiva 72.310 300.652 372.962
72.310
hievon geschlossene 26.960 26.960
Derivate im Bankbuch 26.960 26.960
Nachrangkapital 441.884 213.237 655.121
441.884 214.558 656.442
Kapital 1.925.664 1.925.664
Summe Bilanzpassiva 0 1.396.099 72.310 0 | 14.219.448 2.555.492 | 18.243.349
0 1.396.099 72.310 0 | 14.287.016

In der oberen Zeile wird der jeweilige Betrag als Buchwert und in der unteren Zeile als Fair Value ausgewiesen.

1) Diese Position besteht im Ausmaf’ von 94 Mio. Euro aus Beteiligungen und nicht konsolidierten Anteilen an verbundenen Unternehmen, welche zu

Anschaffungskosten bilanziert wurden.
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29) Fair Value von Finanzinstrumenten per 31.12.2014

L&R/
HtM FV/PL HFT AfS Liabilities Sonstige Summe
Barreserve 147.009 147.009
147.009 147.009
Forderungen an 1.460.988 1.460.988
Kreditinstitute 1.461.191 1.461.191
Forderungen an 40.368 84.297 110.074 | 12.041.499 12.276.238
Kunden 40.419 84.297 110.074 | 12.148.486 12.383.276
Risikovorsorgen -474.410 -474.410
-474.410 -474.410
Handelsaktiva 56.649 56.649
56.649 56.649
Finanzanlagen 2.051.487 241.238 590.382 767.280Y 3.650.387
2.268.246 241.238 590.382
Immaterielle Ver- 1.558 1.558
mogensgegenstande
Sachanlagen 254.643 254.643
Sonstige Aktiva 202.066 199.758 401.824
202.066
hievon geschlossene 202.066 202.066
Derivate im Bankbuch 202.066 202.066
Summe Bilanzaktiva 2.091.855 325.535 258.715 700.456 | 13.028.077 1.370.248 | 17.774.886
2.308.665 325.535 258.715 700.456 | 13.135.267
Verbindlichkeiten 89.575 3.162.815 3.252.390
ggli. Kreditinstituten 89.575 3.211.465 3.301.040
Verbindlichkeiten 412.563 9.581.045 9.993.608
ggl. Kunden 412.563 9.595.580 10.008.143
Verbriefte 496.792 1.083.850 1.580.642
Verbindlichkeiten 496.792 1.098.439 1.595.231
Rickstellungen 383.012 383.012
Sonstige Passiva 98.831 217.950 316.781
98.831
hievon geschlossene 43.459 43.459
Derivate im Bankbuch 43.459 43.459
Nachrangkapital 496.842 217.534 714.376
496.842 223.154 719.996
Kapital 1.534.077 1.534.077
Summe Bilanzpassiva 0 1.495.772 98.831 0 | 14.045.244 2.135.039 | 17.774.886
0 1.495.772 98.831 0 | 14.128.638

In der oberen Zeile wird der jeweilige Betrag als Buchwert und in der unteren Zeile als Fair Value ausgewiesen.

1) Diese Position besteht im Ausmaf von 136 Mio. Euro aus Beteiligungen und nicht konsolidierten Anteilen an verbundenen Unternehmen, welche

zu Anschaffungskosten bilanziert wurden.
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Fair-Value-Hierachie bei
Finanzinstrumenten Buchwert Fair Value
L&R /
per 31.12.2015 in Tsd. € HtM FV/PL HFT AfS Liabilities Sonstige Summe Level 1 Level 2 Level 3

Mit dem Fair Value bewertete Finanzinstrumente

Forderungen an Kunden 0 67.811 0 69.412 0 0 137.223 0 69.412 67.811
Handelsaktiva 0 0 46.173 0 0 0 46.173 1.059 45.114 0
Finanzielle Vermoégenswerte FV/PL 0 237.662 0 0 0 0 237.662 53.185 184.477 0
Finanzielle Vermogenswerte AfS 0 0 0 615.577 0 0 615.577 489.651 45.502 80.424Y
Sonstige Aktiva 0 0 170.644 0 0 0 170.644 0 170.644 0

hievon geschlossene Derivate

im Bankbuch 0 0 170.644 0 0 0 170.644 0 170.644 0
Nicht mit dem Fair Value bewertete Finanzinstrumente
Forderungen an Kreditinstitute 0 0 0 0 1.065.913 0 1.065.913 0 0 1.066.206
Forderungen an Kunden 43,914 0 0 0 12.658.807 0 12.702.721 0 44.060 12.743.424
Finanzielle Vermogenswerte HtM 2.134.565 0 0 0 0 0 2.134.565 2.252.876 63.766 0
Mit dem Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten
Verbindlichk. ggi. Kreditinstituten 0 87.734 0 0 0 0 87.734 0 32.622 55.112
Verbindlichk. ggii. Kunden 0 404.609 0 0 0 0 404.609 0 404.609 0
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 461.872 0 0 0 0 461.872 0 461.872 0
Sonstige Passiva 0 0 72.310 0 0 0 72.310 0 72.310 0

hievon geschlossene Derivate

im Bankbuch 0 0 26.960 0 0 0 26.960 0 26.960 0
Nachrangkapital 0 441.884 0 0 0 0 441.884 0 441.884 0
Nicht mit dem Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten
Verbindlichk. ggii. Kreditinstituten 0 0 0 0 2.907.769 0 2.907.769 0 57.126 2.887.466
Verbindlichk. ggii. Kunden 0 0 0 0 10.116.938 0 10.116.938 0 57.187 10.076.098
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 0 0 0 981.504 0 981.504 0 994.581 0
Sonstige Passiva 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Nachrangkapital 0 0 0 0 213.237 0 213.237 0 214.558 0

1) Diese Position besteht aus Beteiligungen, deren Marktwert mittels Discounted Cash-Flow Bruttoverfahrens bzw. als Mischverfahren (Multiple-Verfahren in Kombination mit Discounted Cash-Flow Verfahren) ermittelt wurde.
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Fair-Value-Hierachie bei
Finanzinstrumenten Buchwert Fair Value
L&R /
per 31.12.2014 in Tsd. € HtM FV/PL HFT AfS Liabilities Sonstige Summe Level 1 Level 2 Level 3

Mit dem Fair Value bewertete Finanzinstrumente

Forderungen an Kunden 0 84.297 0 110.074 0 0 194.371 0 110.074 84.297
Handelsaktiva 0 0 56.649 0 0 0 56.649 1.290 55.359 0
Finanzielle Vermoégenswerte FV/PL 0 241.238 0 0 0 0 241.238 53.141 188.097 0
Finanzielle Vermogenswerte AfS 0 0 0 590.382 0 0 590.382 449,598 56.881 83.903Y
Sonstige Aktiva 0 0 202.066 0 0 0 202.066 0 202.066 0

hievon geschlossene Derivate

im Bankbuch 0 0 202.066 0 0 0 202.066 0 202.066 0
Nicht mit dem Fair Value bewertete Finanzinstrumente
Forderungen an Kreditinstitute 0 0 0 0 1.460.988 0 1.460.988 0 0 1.461.191
Forderungen an Kunden 40.368 0 0 0 12.041.499 0 12.081.867 0 40.419 12.148.486
Finanzielle Vermogenswerte HtM 2.051.487 0 0 0 0 0 2.051.487 2.251.701 16.545 0
Mit dem Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten
Verbindlichk. ggi. Kreditinstituten 0 89.575 0 0 0 0 89.575 0 0 89.575
Verbindlichk. ggii. Kunden 0 412.563 0 0 0 0 412.563 0 0 412.563
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 496.792 0 0 0 0 496.792 0 496.792 0
Sonstige Passiva 0 0 98.831 0 0 0 98.831 4 98.827 0

hievon geschlossene Derivate

im Bankbuch 0 0 43.459 0 0 0 43.459 0 43.459 0
Nachrangkapital 0 496.842 0 0 0 0 496.842 0 496.842 0
Nicht mit dem Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten
Verbindlichk. ggi. Kreditinstituten 0 0 0 0 3.162.815 0 3.162.815 0 0 3.211.465
Verbindlichk. ggii. Kunden 0 0 0 0 9.581.045 0 9.581.045 0 0 9.595.580
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 0 0 0 1.083.850 0 1.083.850 0 1.098.439 0
Sonstige Passiva 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Nachrangkapital 0 0 0 0 217.534 0 217.534 0 223.154 0

1) Diese Position besteht aus Beteiligungen, deren Marktwert mittels Discounted Cash-Flow Bruttoverfahrens bzw. als Mischverfahren (Multiple-Verfahren in Kombination mit Discounted Cash-Flow Verfahren) ermittelt wurde.
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Unter Fair Value versteht man den Preis, der in einem geordneten Geschaftsvorfall zwischen Marktteilnehmerinnen am
Bilanzstichtag fiir den Verkauf eines Vermégenswertes eingenommen bzw. fiir die Ubertragung einer Schuld gezahlt werden
wirde. Bei der Bemessung des beizulegenden Zeitwertes wird davon ausgegangen, dass der Geschaftsvorfall entweder auf
dem Hauptmarkt fir den Vermogenswert oder die Schuld stattfindet oder auf dem vorteilhaftesten Markt, sofern kein
Hauptmarkt vorhanden ist und sofern Zugang zu diesen Markten besteht.

Sofern es notierte Preise fur idente Vermégenswerte oder Schulden in aktiven Markten gibt, zu denen am Bilanzstichtag eine
Zugangsmoglichkeit besteht, werden diese zur Bewertung herangezogen (Level 1). Sind keine derartigen Marktpreise
verflugbar, kommen zur Fair-Value-Ermittlung Bewertungsmodelle zum Einsatz, die auf direkt oder indirekt beobachtbaren
Parametern beruhen (Level 2). Lasst sich der Fair Value weder anhand von Marktpreisen noch auf Basis von
Bewertungsmodellen, die sich vollstandig auf direkt oder indirekt beobachtbare Marktdaten stiitzen, ermitteln, werden

einzelne nicht am Markt beobachtbare Bewertungsparameter anhand angemessener Annahmen geschatzt (Level 3).

Samtliche Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert betreffen regelmafige Bewertungen. Es gab im Geschaftsjahr keine

einmaligen Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert.

Bewertungsprozess

Das Risikocontrolling der Abteilung Rechungswesen und Controlling der Oberbank ist fiir die unabhéngige Uberwachung und
Kommunikation von Risiken sowie fiir die Bewertung der Finanzinstrumente zustandig. Sie ist aufbauorganisatorisch vom
Handel, der fir die Initiierung bzw. den Abschluss der Geschafte zustdndig ist, getrennt.

Die Handelsbuchpositionen werden taglich zu Geschaftsschluss mit aktuellen Marktpreisen bewertet.

Als Marktpreise werden aktuelle Bérsenkurse verwendet, soweit ein 6ffentlich notierter Marktpreis zur Verfiigung steht.
Wenn eine direkte Bewertung zu Borsekursen nicht moglich ist, werden Modellwerte, die sich aus der Zugrundelegung
aktueller beobachtbarer Marktdaten (Zinskurven, Volatilitaten,...) ergeben, verwendet.

Diese Marktdaten werden taglich validiert und in tourlichen Abstdnden werden die Modellpreise mit tatsachlich am Markt
erzielbaren Preisen verglichen. Weiters werden die Modellpreise der Derivate mit den Modellwerten der Partnerbanken
verglichen.

Die Geschaftsleitung wird taglich Uber die Risikopositionen und die Bewertungsergebnisse aus den gesamten
Handelsbuchpositionen informiert.

Die Ermittlung der Fair Values zu Finanzinstrumenten, die nicht das Handelsbuch betreffen, erfolgt quartalsweise.

Bewertungsverfahren zur Ermittlung des Fair Values

Die verwendeten Bewertungsmodelle entsprechen anerkannten finanzmathematischen Methoden zur Bewertung von
Finanzinstrumenten und beriicksichtigen alle Faktoren, die die Markteilnehmer bei der Festlegung eines Preises als
angemessen betrachten.

Zur Fair Value Bewertung von derivativen Instrumenten, verbrieften Verbindlichkeiten sowie Nachrangkapitalanleihen kommt
als Bewertungsansatz der einkommensbasierte Ansatz zur Anwendung.

Der marktbasierte Ansatz wird bei der Fair Value Bewertung von strukturierten Produkten verwendet.

Inputfaktoren zur Berechnung des Fair Values
Die Fair Value Bewertung fiir Level 1 Finanzinstrumente erfolgt mit an aktiven Markten notierten Preisen. Darunter fallen

borsennotierte Wertpapiere und Derivate.

Wenn eine direkte Bewertung zu Boérsenkursen nicht moglich ist, werden fiir die Ermittlung des Zeitwertes in Level 2
Modellwerte, die sich aus der Zugrundelegung aktueller Marktdaten (Zinskurven, Volatilitdten, etc.) ergeben, verwendet. Die
der Bewertung zugrundeliegenden Zinskurven und Volatilitditen kommen vom System Reuters.

Es kommen anerkannte Bewertungsmodelle zum Einsatz, wobei die Bewertung zu Marktbedingungen durchgefihrt wird. Im
Fall von Derivaten kommt bei symmetrischen Produkten (z. B. IRS) die Discounted Cash Flow Methode zur Anwendung. Die

beizulegenden Zeitwerte fur asymmetrische Produkte (Optionen) werden mit Standardmethoden (z. B. Black Scholes)
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berechnet. Fiir strukturierte Produkte erfolgt die Ermittlung mit Hilfe der Nutzung von Preisinformationen Dritter. Als
Devisenkurs werden die von der EZB veroffentlichten Referenzkurse verwendet.

Samtliche Derivate werden zundchst gegenparteirisikofrei bewertet. In einem zweiten Schritt wird aufbauend auf internen
Ausfallswahrscheinlichkeiten auf Basis eines erwarteten Verlustes ein Kreditrisikoabschlag (CVA) ermittelt.

Die Zeitwerte fir nicht borsennotierte Wertpapiere werden ebenfalls aus dem System Geos ibernommen. Die Zeitwerte fir
Anteile an Fonds werden von den Fondsgesellschaften Gibernommen.

Die Berechnung des beizulegenden Zeitwertes fir Verbriefte Verbindlichkeiten, Nachrangkapital und Schuldscheindarlehen
erfolgt nach der Barwertmethode (Discounted Cash Flow), wobei die Ermittlung der Cash Flows der Eigenen Emissionen auf
Basis des Vertragszinssatzes erfolgt.

Zur Abzinsung wird die der Wahrung entsprechende Diskontkurve herangezogen, wobei ein der Seniority der Emission

entsprechender Credit Spread als Aufschlag verwendet wird.

Fir die Ermittlung des Zeitwertes in Level 3 kommen anerkannte Bewertungsmodelle zum Einsatz. Die Berechnung des
beizulegenden Zeitwertes in Level 3 erfolgt fiir Forderungen und Verbindlichkeiten nach der Barwertmethode.

Die Ermittlung der Discounted Cash Flows erfolgt auf Basis zukinftiger Zahlungsstréme und dem mit dem zum
Abschlusszeitpunkt des Geschéaftes aktuellen Referenzzinssatz. Zur Abzinsung wird die der Wahrung entsprechende
Diskontkurve herangezogen. Als Devisenkurs werden die von der EZB veroffentlichten Referenzkurse verwendet.

Fiir diese Finanzinstrumente stehen keine am Markt beobachtbaren Risikoaufschlage konform der Bonitatseinstufung zur
Verfligung. Wiirden die Risikoaufschlage um 50 BP hdher eingepreist, wiirden die Fair Value bewerteten Forderungen an
Kunden um 1,5 Mio. Euro fallen (Vorjahr: 2,04 Mio. Euro) und die zum Fair Value bewerteten Verbindlichkeiten gegentber

Kreditinstituten um 1,4 Mio. Euro (Vorjahr: 2,15 Mio. Euro) steigen.

Anderungen in der Fair-Value-Hierarchie bzw. in der Einstufung erfolgen, wenn sich die Qualitit der in den

Bewertungsverfahren verwendeten Inputparameter dndert. Die Einstufung wird zum Ende der Berichtsperiode gedndert.

Finanzielle Vermogenswerte AfS (Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen) in Héhe von 93.959 Tsd. Euro
werden zu Anschaffungskosten bilanziert. Fiir diese Instrumente besteht kein aktiver Markt. Die Oberbank beabsichtigt nicht,
diese zu verduflern.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Beteiligungen AfS, die zum Fair Value bewertet werden und dem Level 3
zugeordnet sind. Die Ermittlung des Fair Values fir diese Vermogensgegenstdande erfolgt nach dem Discounted Cash-Flow

Bruttoverfahren bzw. als Mischverfahren (Multiple-Verfahren in Kombination mit Discounted Cash-Flow Verfahren).

Entwicklung in Tsd. € 2015 2014
Bilanzwert am 1.1. 83.903 20.037
Zugénge (K&ufe) 0 67.381
Abgange (Verkaufe) 0 0
Erfolgsneutrale Bewertungsdanderungen 200 0
Impairment (GuV-wirksam) -3.679 -3.515
Bilanzwert am 31.12. 80.424 83.903

Im Ergebnis aus finanziellen Vermogenswerten AfS enthaltene Positionen aus derartigen Instrumenten:

2015 2014

Realisierte Gewinne 0 0
Impairment im Geschaftsjahr -3.679 -3.515
-3.679 -3.515

Das sonstige Ergebnis erhohte sich im Geschaftsjahr um 150 Tsd. Euro (Vorjahr: 0 Tsd. Euro) aus diesen Instrumenten.

Die Bestimmung des Fair Values der zum Fair Value bewerteten Beteiligungen Available for Sale der Stufe 3 basiert auf

folgenden wesentlichen nicht beobachtbaren Inputfaktoren:
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Wesentliche, nicht beobachtbare
Inputfaktoren

Diskontierungssatz 5,75 % - 8,29 %
(Vorjahr 5,75 % - 8,47 %),
gewichteter Durchschnitt 5,94 %

Zusammenhang zwischen wesentlichen, nicht beobachtbaren
Inputfaktoren u. der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert
Der geschiatzte beizulegende Zeitwert wiirde steigen (sinken),

wenn der Diskontierungssatz niedriger (héher) ware

Beteiligungen
Available-for-Sale

Fir die Fair Values der Beteiligungen Available-for-Sale hitte eine fiir méglich gehaltene Anderung bei einem der
wesentlichen, nicht beobachtbaren Inputfaktoren, unter Beibehaltung der anderen Inputfaktoren, die nachstehenden
Auswirkungen auf das sonstige Ergebnis nach Steuern:

31.12.2015

Erhéhung
-2.368

31.12.2014

Erh6hung
-2.404

in Tsd. Euro
Diskontierungssatz (0,25

Minderung
2.379

Minderung
2.417

Die restlichen mit dem Fair Value bewerteten Finanzinstrumente in Level 3 betreffen Forderungen an Kunden bzw.

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und Kunden, fiir die die Fair-Value-Option in Anspruch genommen wird.

Entwicklung 2015 in Tsd. €

Ford. an Kunden

Verbindlichk. ggi. KI

Verbindlichk. ggli. Kunden

Bilanzwert am 1.1. 84.297 89.575 412.563
Zugange 0 0 15.000
Abgange (Tilgungen) -14.915 0 -11.000
Veranderung Marktwert -1.571 -1.841 -11.954

hievon aus Abgangen -664 0 -557

hievon aus in Bestand befindlich -907 -1.841 -11.397
Umgruppierung auf Level 2 0 -32.622 -404.609
Bilanzwert am 31.12. 67.811 55.112 0

Entwicklung 2014 in Tsd. €

Ford. an Kunden

Verbindlichk. ggi. KI

Verbindlichk. ggii. Kunden

Bilanzwert am 1.1. 83.127 86.308 380.484
Zugange 10.000 0 26.000
Abgange (Tilgungen) -12.939 0 -34.000
Verdanderung Marktwert 4.109 3.267 40.079

hievon aus Abgdngen 370 0 1.555

hievon aus in Bestand befindlich 3.739 3.267 38.524
Bilanzwert am 31.12. 84.297 89.575 412.563

Die daraus resultierende Verdnderung des Marktwertes ist in der Position Ergebnis aus finanziellen Vermdgenswerten FV/PL
enthalten (saldiert mit den entsprechenden Gegenpositionen zur Vermeidung eines ansonsten entstehenden Accounting-
Mismatch). Im sonstigen Ergebnis kam es zu keiner Auswirkung aus diesen Positionen.

Die Umgruppierung der Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sowie der Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden von
Level 3 in Level 2 erfolgte, da nunmehr am Markt beobachtbare Daten verwendet werden.

Im Ergebnis sind Wertminderungsaufwendungen in der Hohe von 53.739 Tsd. Euro (Vorjahr 80.055 Tsd. Euro) fur die
Forderungen an Kunden enthalten. Davon wurden 50.996 Tsd. Euro (Vorjahr 77.035 Tsd. Euro) den Einzelwertberichtigungen
zugefiihrt und 2.743 Tsd. Euro (Vorjahr 3.020 Tsd. Euro) fur Direktabschreibungen aufgewendet. Die Differenz zwischen
Buchwert und niedrigerem Tilgungswert bei finanziellen Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertet werden, betrdgt 145.150 Tsd. Euro (Vorjahr 157.584 Tsd. Euro). Im Geschaftsjahr wurden keine Pfandliegenschaften
erworben, fiir die eine sofortige WeiterverauBerungsabsicht gegeben ist. Die nicht zinsbedingte kumulierte Fair-Value-
Anderung der finanziellen Verbindlichkeiten betrdgt -8.103 Tsd. Euro (Vorjahr 3.933 Tsd. Euro), bei den finanziellen
Forderungen 687 Tsd. Euro (Vorjahr 926 Tsd.Euro). Die periodische Veridnderung der nicht zinsbedingten Fair-Value-Anderung
betragt bei den finanziellen Verbindlichkeiten -12.036 Tsd. Euro, bei den finanziellen Forderungen -239 Tsd. Euro. Hierbei wird
die bonititsbedingte Verdnderung ermittelt als jene Fair-Value-Anderung, die nicht Anderungen der Marktrisiken (Zinsen,

Wahrungen ...) unterliegt.
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Aufrechnung von finanziellen Vermégenswerten und Verpflichtungen (in Tsd. €) nach MaBgabe der Kriterien in IAS 32 und IFRS 7

Nicht bilanzierte Betrage

Finanz. Vermégens- Aufgerechnete bilan- Bilanzierte finanz. Effekte von Aufrech- Sicherheiten in Form

werte brutto Zierte Betrage brutto Vermogenswerte  pyngsvereinbarungen  v. Finanzinstrumenten Nettobetrag
Vermoégenswerte 31.12.2015
Forderungen Kunden 13.369.641 -529.697 12.839.944 12.839.944
Derivate 214.002 214.002 -58.252 -81.031 74.719
Summe 13.583.643 -529.697 13.053.946 -58.252 -81.031 12.914.663
Verbindlichkeiten 31.12.2015
Verbindlichkeiten Kunden 11.051.244 -529.697 10.521.547 10.521.547
Verbindlichkeiten aus Gbertragenen
Zentralbankeinlagen und
Wertpapierpensionsgeschéaften 734.649 734.649 -734.649 0
Derivate 70.770 70.770 -58.252 -1.641 10.877
Summe 11.856.663 -529.697 11.326.966 -58.252 -736.290 10.532.424
Vermogenswerte 31.12.2014
Forderungen Kunden 12.832.577 -556.339 12.276.238 12.276.238
Derivate 255.100 255.100 -76.566 -92.379 86.155
Summe 13.087.677 -556.339 12.531.338 -76.566 -92.379 12.362.393
Verbindlichkeiten 31.12.2014
Verbindlichkeiten Kunden 10.549.947 -556.339 9.993.608 9.993.608
Verbindlichkeiten aus libertragenen
Zentralbankeinlagen und
Wertpapierpensionsgeschaften 700.054 700.054 -700.054 0
Derivate 96.730 96.730 -76.566 -3.840 16.324
Summe 11.346.731 -556.339 10.790.392 -76.566 -703.894 10.009.932

q

Die Spalte "Aufgerechnete bilanzierte Betrdge (brutto)" weist jene Betrage aus, die nach MaRgabe von IAS 32 saldiert werden dirfen. In der Spalte ,, Effekte von Aufrechnungsvereinbarungen®
werden Betrdge, die einer Globalnettingvereinbarung unterliegen, ausgewiesen. Bei diesen Globalverrechnungsvertragen mit Kunden handelt es sich um standardisierte Derivate-
Rahmenvereinbarungen. Mit Banken werden standardisierte Rahmenvertrage wie ISDA abgeschlossen. ISDA-Vertrdge sind Globalnettingvereinbarungen (Rahmenvertrag) der International
Swaps and Derivatives Association (ISDA). Die Oberbank AG verwendet diese Aufrechnungsvereinbarungen zur Reduktion von Risiken bei Derivaten im Falle eines Ausfalls einer Gegenpartei.
Aufgrund dieser Vertrage erfolgt dann eine Nettoabwicklung Uber alle derivativen Transaktionen, wobei die Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten saldiert werden. Wenn die Nettoposition
zusatzlich mit erhaltenen oder gegebenen Barsicherheiten (z.B. Marginkonten) abgesichert wird, erfolgt der Ausweis in der Spalte ,Sicherheiten in Form von Finanzinstrumenten”. Diese
Absicherung basiert auf mit Banken abgeschlossenen CSA-Vertrdagen (Credit Support Annex). In diesen Vereinbarungen sind die grundlegenden Bestimmungen zur Sicherheitenakzeptanz
festgelegt. Die Spalte ,Sicherheiten in Form von Finanzinstrumenten” umfasst die bezogen auf die Gesamtsumme der Vermogenswerte und Verbindlichkeiten erhaltenen bzw. gegebenen
Sicherheiten in Form von Finanzinstrumenten.
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30) Angaben zu nahe stehenden Personen und Unternehmen

Die Gesamtbezlige des Vorstandes betrugen im Konzern 1.526,7 Tsd. Euro (Vorjahr 1.451 Tsd. Euro). Der darin enthaltene
variable Anteil betrug 325 Tsd. Euro (Vorjahr 313 Tsd. Euro).

An friihere Mitglieder des Vorstandes und deren Hinterbliebene wurden 1.402,9 Tsd. Euro (Vorjahr 1.394,4 Tsd. Euro) gezahlt.
Zusatzlich wurden an ehemalige Vorstandsmitglieder (einschlieBlich ihrer Hinterbliebenen) im Geschéftsjahr 2.552,5 Tsd. Euro
an Pensionsabfindungen aufgewendet.

Die Aufwendungen (+) / Ertrage (-) fur Abfertigungen und Pensionen der Vorstandsmitglieder (einschlieRlich ehemaliger
Vorstandsmitglieder und ihrer Hinterbliebenen) betrugen im Geschaftsjahr -2.078,8 Tsd. Euro (Vorjahr 5.042,2 Tsd. Euro).
Darin sind erfolgsneutrale Verdnderungen (versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste aus der Anderung der

Parameter fiir die versicherungsmathematische Berechnung der Abfertigungs- und Pensionsriickstellung) enthalten.

Die Vergiitungsrichtlinien der Oberbank sehen ein ausgewogenes Verhéltnis von fixen und variablen Beziigen vor, wobei die
variablen Bezlige sich an einem Richtwert von 20 % des Gesamtbezuges orientieren und maximal 40 % der Gesamtbeziige
bzw. nicht mehr als 150.000 Euro betragen diirfen. Das fixe Basisgehalt orientiert sich an den jeweiligen Aufgabengebieten.
Die variable Gehaltskomponente beriicksichtigt gemeinsame und persénliche Leistungen der Vorstandsmitglieder ebenso wie

die generelle Unternehmensentwicklung.

Gemessen wird dieser Unternehmenserfolg am Erreichen mittel- bis langfristiger strategischer Zielsetzungen und

ausgewahlter Kennzahlen:

e am nachhaltigen Einhalten der strategischen Risikoausnutzung gemaR Gesamtbanksteuerung (ICAAP);

e am nachhaltigen Erreichen der strategischen Finanzziele auf Basis der definierten Strategie und der Mehrjahresplanung
der Bank;

e am nachhaltigen Erreichen der strategischen Ziele generell.

Die Einschatzung der Oberbank als hochkomplexes Institut im Sinne des Rundschreibens der FMA zur Vergiitungspolitik vom
Dezember 2012 bedeutet, dass von den variablen Vergltungen der Vorstiande, deren Hohe anhand der ,Parameter fiir die
Beurteilung der variablen Vergiitungen fiir den Vorstand” vom Verglitungsausschuss jahrlich in seiner Marzsitzung festgelegt
wird, 50 % in Aktien und 50 % in Cash auszuzahlen sein werden, wobei die Aktien einer Haltefrist von drei Jahren unterliegen
und der 40 %ige, auf fiinf Jahre riickzustellende Anteil in Entsprechung von RZ 133 der Guidelines on Remuneration Policies

and Practices des Commitee of European Banking Supervisors zu gleichen Teilen aus Aktien und Cash besteht.

Da Bemessung und Zuerkennung der variablen Verglitungen immer erst im Nachhinein erfolgen, sind bilanziell entsprechende
Rickstellungen zu bilden, was aber im Wissen um die sehr moderate Politik des Vergiitungsausschusses auch gut planbar ist.
Diese betrugen 2013 fir die 2014 ausgezahlten Vergilitungen strafvergltungsbereinigt 313 Tsd. Euro und 2014 flr die 2015
ausgezahlten Vergiitungen 330 Tsd. Euro.

In der Bilanz zum 31.12.2015 sind fiir die in 2016 fuir 2015 zur Auszahlung gelangenden Verglitungen 350 Tsd. Euro eingestellt.
Die Auszahlung erfolgt wie bei den Mitarbeiterinnen mit der Mai-Gehaltsabrechnung, wobei der Betrag fiir den Aktienanteil
auf ein gesperrtes Depotverrechnungskonto des Vorstandsmitglieds gebucht wird und fiir die Bezahlung der zu erwerbenden
Aktienanteile verwendet wird, die dann einer dreijahrigen Verkaufssperre unterliegen.

Fur die jedes Jahr aufgrund gesetzlicher Verpflichtung nicht zur Auszahlung gelangenden Anteile (je 20 % Cash und 20 % Aktien)
bleiben die Riickstellungsteile entsprechend bestehen. Sie betrugen 2014 125 Tsd. Euro und fir 2015 130 Tsd. Euro. Diese
Betrage werden aufgeteilt auf die fiinf Folgejahre nach Freigabe durch den Verglitungsausschuss jeweils erst ausbezahlt.

Die fiir die variablen Vorstandsvergiitungen zu bildenden Rickstellungen stellen bilanziell einen Personalmehraufwand dar.

Die Vergltung des Aufsichtsrates fiir das Geschaftsjahr betrug im Konzern 229 Tsd. Euro (Vorjahr 245 Tsd. Euro).
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Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz der durch ihre Funktion entstandenen Barauslagen auch
Sitzungsgelder von je 120 Euro sowie eine jahrliche Vergiitung.

Die Hohe dieser Verglitung wurde von der Hauptversammlung 2014 fiir das Geschaftsjahr 2014 und die folgenden Jahre b.a.w.
wie folgt festgelegt: fiir den Vorsitzenden 21.000 Euro, seine Stellvertreter je 17.000 Euro und die weiteren Mitglieder je
15.000 Euro.

Flr Tatigkeiten im Prifungsausschuss und im Risiko- und Kreditausschuss wurden pro Mitglied und Jahr je 4.000 Euro, fiir den
Arbeitsausschuss pro Mitglied und Jahr je 2.000 Euro und fiir den Nominierungsausschuss und den Verglitungsausschuss pro

Mitglied und Jahr 1.000 Euro von der Hauptversammlung 2012 festgesetzt.

Gegenliber dem Aufsichtsrat der Oberbank AG bestanden Kredite bzw. Haftungsverhaltnisse in Hohe von 682,3 Tsd. Euro
(Vorjahr 714,3 Tsd. Euro), gegeniiber dem Vorstand der Oberbank AG bestanden Kredite von 239,1 Tsd. Euro (Vorjahr 104,9

Tsd. Euro). Die Konditionen entsprechen jeweils den (iblichen Bedingungen.

Rahmenbedingungen der Mitarbeiteraktion 2015

Aktionszeitraum: 26.5.-12.6.2015

Auftragserteilung bis 12.6.2015

Aktienanzahl limitiert auf bis zu 70.000 Stiick entgeltlich erwerbbare Stammaktien und bis zu 14.000 Stiick unentgeltlich
zugeteilte Stammaktien ("Bonusaktien")

Bezugskurs: Borsekurs zum 15.6.2015

maximale entgeltlich erwerbbare Stlickanzahl: 140 Stiick Aktien

Bonusaktien: pro fiinf entgeltlich erworbenen Aktien wird eine Bonusaktie unentgeltlich zugeteilt.

Den Mitarbeiterlnnen wurden Aktien der Oberbank AG innerhalb vorgegebener Frist zu verglinstigten Konditionen angeboten
(Bonusaktien). Der Kauf unterliegt Einschrankungen bezlglich des Betrages, den die Mitarbeiterinnen in den Aktienkauf
investieren kénnen.

Die Anzahl der durch dieses Angebot an die Mitarbeiterinnen abgegebenen Aktien belief sich im Berichtsjahr auf 74.028 Stiick.
Die Uber das Rickkaufprogramm 2015 zum Zwecke der kostenlosen Begebung an den berechtigten Personenkreis

angekauften 12.338 Stilick Aktien verursachten einen Aufwand in Hohe von 643 Tsd. Euro.

Riickkaufprogramm 2015
Das Aktien-Riickkaufprogramm wurde am 19.6.2015 abgeschlossen. Im Zuge des Rickkaufprogrammes wurden zwischen dem
11.6.2015 und dem 19.6.2015 gesamt 75.688 Stiick Stammaktien, die 0,2465 % des Grundkapitals entsprechen, bérslich und
auBerborslich zuriickgekauft. Der gewichtete Durchschnittspreis je Stammaktie betrug 52,0986 Euro; der hochste geleistete
Gegenwert je Stammaktie betrug 52,10 Euro; der niedrigste geleistete Gegenwert je Stammaktie betrug 52,00 Euro. Der Wert
der riickerworbenen Aktien betrug 3.943.235,45 Euro.
Der Vorstand der Gesellschaft hat am 22.6.2015 beschlossen, von den im Zuge des Aktienriickkaufprogrammes 2015
erworbenen eigenen 75.688 Stiick Aktien 75.688 Stiick Aktien zu verkaufen bzw. zu ibertragen, und zwar 74.028 Stiick an die
Mitarbeiterlnnen im Zuge der Mitarbeiteraktion 2015 und 1.660 Stiick an den Vorstand im Wege der Vorstandsvergiltung in
Aktien gem. § 39b BWG gemaR der Sitzung des Verglitungsausschusses des Aufsichtsrates der Oberbank AG vom 22.3.2015;
dieser Beschluss sowie die VerduRRerung der eigenen Aktien werden hiermit gemall § 65 Abs. 1a AktG iVm § 82 Abs. 8 und 9
BorseG und gemal §§ 4 und 5 der VeroffentlichungsV 2002 veroffentlicht und sind auch auf der Homepage der Oberbank
entsprechend zu ersehen: http://www.oberbank.at/OBK_webp/OBK/oberbank_at/Investor_Relations/
Oberbank_Aktien/Aktienrueckkaufprogramm/index.jsp
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Im Rahmen der gewohnlichen Geschaftstatigkeit werden Geschafte mit nahe stehenden Unternehmen und Personen zu
marktiiblichen Bedingungen und Konditionen abgeschlossen. Geschaftsvorfalle zwischen nahe stehenden Unternehmen im

Konsolidierungskreis wurden im Zuge der Konsolidierung eliminiert und werden in dieser Anhangangabe nicht erldutert.

Die Geschaftsbeziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen stellen sich per 31.12.2015 wie folgt dar:

Assoziierte Tochter- Sonst. nahe stehende
in Tsd. € Unternehmen unternehmen Unternehmen u. Personen?
Geschéftsvorfille
Finanzierungen 4.133 2.700 899
Burgschaften/Sicherheiten 3.263 885 1
Ausstehende Salden
Forderungen 242.818 43.246 1.709
Forderungen Vorjahr 236.759 50.774 1.471
Wertpapiere 78.684 0 0
Wertpapiere Vorjahr 94.568 0 0
Verbindlichkeiten 162.309 41.982 28.334
Verbindlichkeiten Vorjahr 111.545 54.150 10.759
Burgschaften/Garantien 31.101 7.138 3
Burgschaften/Garantien Vorjahr 33.714 6.254 44
Rickstellungen fur zweifelhafte Forderungen 315 0 0
Ruckstellungen fur zweifelhafte Forderungen
Vorjahr 0 0 0
Ertragsposten
Zinsen 2.663 252 30
Provisionen 385 6 361
Aufwendungen
Zinsen 104 135 35
Provisionen 4 0 0
Wertberichtigungen auf Forderungen 2.028 5.580 0
Verwaltungsaufwendungen 0 0 0

1) Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der Oberbank AG, diesen nahe stehende Familienangehdrige sowie Unternehmen, die von diesen Personen
beherrscht, gemeinschaftlich gefihrt oder maRgeblich beeinflusst werden.
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31) Segmentberichterstattung

Basis der Segmentberichterstattung ist die interne Unternehmensbereichsrechnung, die die 2003 vorgenommene Trennung
zwischen Privat- und Firmenkundengeschaft und die damit gegebene Managementverantwortung abbildet. Die Segmente
werden wie selbstdandige Unternehmen mit eigener Kapitalausstattung und Ergebnisverantwortung dargestellt. Kriterium fir
die Abgrenzung ist in erster Linie die Betreuungszustandigkeit fiir die Kundinnen.

Die Segmentinformationen basieren auf dem so genannten ,Management Approach”, der verlangt, die Segmentinformation
auf Basis der internen Berichterstattung so darzustellen, wie sie regelmaRig zur Entscheidung lber die Zuteilung von
Ressourcen zu den Segmenten und zur Beurteilung ihrer Performance herangezogen wird.

In der Oberbank-Gruppe sind folgende Segmente definiert: , Privatkunden®; ,,Firmenkunden” (inkl. dem Ergebnis aus dem
Leasing-Teilkonzern); ,Financial Markets“ (Handelstatigkeit; Eigenpositionen; als Market Maker eingegangene Positionen;
Strukturergebnis; Ertrige aus assoziierten Unternehmen; Ergebnis der ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H.);
»Sonstige” (Sachverhalte ohne direkten Bezug zu Business-Segmenten; nicht den anderen Segmenten zuordenbare
Bilanzposten; Einheiten, die Ergebnisbeitrdge abbilden, die nicht einem einzelnen Segment zugeordnet werden kénnen).

Das zugeordnete Eigenkapital wird im Geschaftsjahr konzerneinheitlich mit einem Zinssatz von 6 % bewertet und als
Eigenkapitalveranlagungsertrag im Zinsergebnis ausgewiesen. Die Verteilung des zugeordneten bilanziellen Eigenkapitals

erfolgt nach dem regulatorischen Eigenkapitalerfordernis der Segmente.

Segmentberichterstattung Financial
Kerngeschaftsbereiche in Tsd. € Privat Firmen Markets Sonstige Summe
operatives Zinsergebnis 58.984 248.435 -7.818 299.601
at Equity 81.602 81.602
Zinseniuberschuss 58.984 248.435 73.784 381.203
Risikovorsorge Kredit -3.539 -35.091 -8.460 -47.090
Provisionsuberschuss 64.097 68.670 -31 132.736
Handelsergebnis -528 10.268 9.741
Verwaltungsaufwand -86.379 -123.496 -6.465 -26.931 -243.272
Sonstiger betrieblicher Ertrag -1.163 4.847 -25.230 -20.286 -41.832
AulRerordentliches Ergebnis
Jahresliberschuss vor Steuern 32.001 162.837 43.866 -47.217 191.486
@ risikogewichtete Aktiva 1.350.897 8.100.492 4.201.869 13.653.258
@ zugeordnetes Eigenkapital 169.186 1.014.506 526.242 1.709.934
RoE (Eigenkapitalrendite) vor Steuern 18,9 % 16,1 % 8,3% 11,2 %
Cost-Income-Ratio (Kosten-Ertrag-Relation) 70,8 % 38,4 % 11,0% 50,5 %
Barreserve 354.023 354.023
Forderungen an Kreditinstitute 1.065.913 1.065.913
Forderungen an Kunden 2.694.565 10.145.379 12.839.944
Risikovorsorgen -50.079 -386.627 -51.586 -488.292
Handelsaktiva 46.173 46.173
Finanzanlagen 3.771.209 3.771.209
hievon Anteile an at Equity-Unternehmen 689.446 689.446
Sonstige Vermogenswerte 654.379 654.379
Segmentvermogen 2.644.486 9.758.752 5.185.731 654.379 18.243.349
Verbindlichkeiten ggi. Kreditinstituten 2.995.503 2.995.503
Verbindlichkeiten ggii. Kunden 4.735.904 5.785.644 10.521.547
Verbriefte Verbindlichkeiten 1.443.376 1.443.376
Handelspassiva 45.350 45.350
Eigen- und Nachrangkapital 273.931 1.525.451 781.402 2.580.785
Sonstige Schulden 656.788 656.788
Segmentschulden 5.009.835 7.311.095 5.265.631 656.788 18.243.349
Abschreibungen 4.217 5.490 138 1.550 11.395

Die Oberbank hat - bedingt durch ihren Regionalbankencharakter - ein begrenztes geografisches Einzugsgebiet. Auf eine Geschaftszuordnung nach

geografischen Merkmalen wird daher wegen untergeordneter Bedeutung verzichtet.
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32) Non performing loans (siehe auch Seiten 124 ff)
Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

Festverzinsliche Wertpapiere

33) Als Sicherheit gestellte Vermogensgegenstinde

Deckungsstock fir Miindelgeldspareinlagen

Deckungsstock fiir fundierte Bankschuldverschreibungen

Deckungsstock flir hypothekarisch fundierte Bankschuldverschreibungen
Margindeckung bzw. Arrangement-Kaution fir Wertpapiergeschafte
Sicherstellung fur Euroclear-Kreditlinie

Sicherstellung fur EIB-Refinanzierungsdarlehen

Sicherstellung fur EIB-Globaldarlehensgewdhrung

Wertpapiere und Forderungen fiir Refinanzierungsgeschafte mit der OeNB
Wertpapiere als Sicherstellung fiir das Refinanzierungsprogramm mit der ungarischen
Nationalbank

Wertpapiere als Sicherstellung fiir den Zahlungsverkehr im Ausland

An die Oesterreichische Kontrollbank (OekB) zedierte Forderungen

An deutsche Férderbanken zedierte Forderungen

Sonstige Aktivposten als Sicherheitsleistung fir die CCP Austria GmbH als
Clearingstelle fiir Borsengeschafte

Als Sicherheit gestellte Vermodgensgegenstande
Die Stellung von Sicherheiten erfolgt nach den handelstiblichen oder gesetzlichen Bestimmungen.

34) Nachrangige Vermégensgegenstinde

Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere
Andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

Nachrangige Vermdgensgegenstande

35) Fremdwahrungsvolumina
Aktiva
Passiva

36) Treuhandvermaégen
Treuhandkredite
Treuhandbeteiligungen
Treuhandvermdogen

37) Echte Pensionsgeschafte
Die Buchwerte der echten Pensionsgeschafte betragen

38) Eventualverbindlichkeiten und Kreditrisiken

Sonstige Eventualverbindlichkeiten (Haftungen und Akkreditive)
Eventualverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus unechten Pensionsgeschaften

Sonstige Kreditrisiken (unwiderrufliche Kreditzusagen)
Kreditrisiken
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2015

0
274.930
0

2015
24.823
129.167
578.465
40.247
7.547

0
113.357
734.649

42.628
0
256.908
521.938

410
2.450.140

2015
12.000
49.029
35.596

7.259
103.884

2015
2.150.118
1.931.487

2015
364.664
96
364.760

2015
0

2015
1.345.954
1.345.954

0
3.265.901
3.265.901

2014

0
299.969
0

2014
24.086
148.877
417.798
23.380
65.691
46.557
75.000
600.054

26.322
39.966
259.045
552.762

232
2.279.769

2014
12.000
63.400
56.265
17.783

149.448

2014
2.156.956
1.591.001

2014
327.080
96
327.176

2014
131.174

2014
1.302.042
1.302.042

0
2.727.707
2.727.707
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39) Unternehmen des Konsolidierungskreises

Die nachfolgende Auflistung stellt den Konsolidierungskreis des Oberbank Konzerns zum 31.12.2015 dar.

Konzernmuttergesellschaft
OBERBANK AG, Linz

Vollkonsolidierte Unternehmen Anteil in %
3-Banken Wohnbaubank AG, Linz 80,00
3-Banken Kfz-Leasing GmbH, Linz 80,00
Ober Pénziigyi Lizing zrt. (Ober Finanz Leasing gAG), Budapest 100,00
Ober Lizing Kft. (Ober Leasing Gesellschaft mit beschrénkter Haftung), Budapest 100,00
Oberbank airplane Leasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank airplane 2 Leasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Eugendorf Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Goldkronach Beteiligungs GmbH, Neubtting 100,00
Oberbank Leobendorf Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Hybrid 1 GmbH, Linz 100,00
Oberbank Hybrid 2 GmbH, Linz 100,00
Oberbank Hybrid 3 GmbH, Linz 100,00
Oberbank Hybrid 4 GmbH, Linz 100,00
Oberbank Hybrid 5 GmbH, Linz 100,00
Oberbank Idstein Immobilien-Leasing GmbH, Neubtting 100,00
Oberbank Immobilie-Bergheim Leasing GmbH, Linz 95,00
Oberbank Immobilien-Leasing Gesellschaft m.b.H., Linz 100,00
Oberbank Immobilien Leasing GmbH Bayern, Neudtting 100,00
Oberbank KB Leasing Gesellschaft m.b.H., Linz 100,00
Oberbank Kfz-Leasing GmbH, Linz 100,00
OBERBANK LEASING GESELLSCHAFT MBH., Linz 100,00
Oberbank Immobilien-Leasing GmbH Bayern & Co. KG Goldkronach, Neudtting Komplementér
Oberbank Leasing GmbH Bayern & Co KG Neuenrade, Neudtting Komplementar
Oberbank Leasing Bauhaus Pilsen, s.r.o., Prag 100,00
Oberbank Leasing GmbH Bayern, Neudtting 100,00
Ober Lizing INPROX Misk Kft. (Oberbank Leasing Inprox Misk GmbH), Budapest 100,00
Oberbank Leasing JAF Holz, s.r.o., Prag 95,00
Oberbank Leasing Palamon s.r.o., Prag 100,00
Oberbank Leasing Prievidza s.r.o., Bratislava 100,00
Oberbank Leasing s.r.o., Bratislava 100,00
Oberbank Leasing spol. s r.o., Prag 100,00
Oberbank LIV Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Mattigtal Immobilienleasing GmbH, Linz 90,00
Oberbank MLC - Pernau Immobilienleasing GmbH, Linz 99,80
Oberbank Operating Mobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Operating OPR Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Pernau Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Riesenhof Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Seiersberg Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz 100,00
Oberbank TREI Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank Unterpremstatten Immobilienleasing GmbH, Linz 100,00
Oberbank-Kremsmiinster Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz 100,00
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OBK Ahlten Immobilien Leasing GmbH, Neudtting
OBK Miinchen 1 Immobilien Leasing GmbH, Neudbtting
OBK Miinchen 2 Immobilien Leasing GmbH, Neubtting
OBK Miinchen 3 Immobilien Leasing GmbH, Neudtting
POWER TOWER GmbH, Linz

Tuella Finanzierung GmbH, Wien

AnteilsmaRig konsolidierte Unternehmen
ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H., Linz

At Equity bewertete assoziierte Unternehmen

Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Innsbruck
BKS Bank AG, Klagenfurt

Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft, Linz

voestalpine AG, Linz
Nicht konsolidierte Unternehmen

A. VERBUNDENE UNTERNEHMEN

,»AM“ Bau- und Gebaudevermietung Gesellschaft m.b.H., Linz
Banken DL Servicegesellschaft m.b.H., Linz

Betriebsobjekte Verwertung Gesellschaft m.b.H., Linz

DPI S.A., Luxemburg (frither: Duktus S.A., Luxemburg)

GAIN CAPITAL PARTICIPATIONS SA, SICAR, Luxemburg

,LA“ Gebaudevermietung und Bau - Gesellschaft m.b.H., Linz
Oberbank Beteiligungsholding Gesellschaft m.b.H., Linz

Oberbank Immobilien Holding GmbH, Linz

Oberbank Immobilien-Service Gesellschaft m.b.H., Linz

Oberbank Industrie und Handelsbeteiligungsholding GmbH, Linz
OBERBANK NUTZOBJEKTE VERMIETUNGS-GESELLSCHAFT m.b.H., Linz
Oberbank Opportunity Invest Management Gesellschaft m.b.H., Linz
Oberbank PE Beteiligungen GmbH, Linz

Oberbank PE Holding GmbH, Linz

Oberbank Unternehmensbeteiligung GmbH, Linz

Oberbank Vertriebsservice GmbH, Linz

Oberbank V-Investholding GmbH, Linz

Samson Ceské Budéjovice spol. s r.o., Budweis

,SG“ Gebaudevermietungsgesellschaft m.b.H., Linz

,SP“ Bau- und Gebdudevermietungsgesellschaft m.b.H., Linz

,ST“ BAU Errichtungs- und Vermietungsgesellschaft m.b.H., Linz
TZ-Vermogensverwaltungs GmbH, Linz

,VB” Gebaudeerrichtungs- und -vermietungsgesellschaft m.b.H., Linz
Wohnwert GmbH, Salzburg

B. ASSOZIIERTE UNTERNEHMEN

3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft m.b.H., Linz
3-Banken Beteiligung Gesellschaft m.b.H., Linz

3 Banken Versicherungsmakler Gesellschaft m.b.H., Innsbruck
AMV Networks GmbH, Braunau
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94,00
100,00
100,00
100,00

99,00
100,00

Anteil in %
50,00

Anteil in %
13,22
18,52
40,00

7,64

Anteil in %

100,00
100,00
100,00

57,50

58,69
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

20,57
40,00
40,00
20,00
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Beteiligungsverwaltung Gesellschaft m.b.H., Linz

Biowarme Attnang-Puchheim GmbH, Attnang-Puchheim
Buy-Out Central Europe Il Beteiligungs-Invest AG, Wien
COBB Beteiligungen und Leasing GmbH, Wien

Cycleenergy Beteiligungs GmbH, Wien

DREI-BANKEN-EDV Gesellschaft m.b.H., Linz

GAIN CAPITAL PARTICIPATIONS Il S.A. SICAR, Luxemburg
Gasteiner Bergbahnen Aktiengesellschaft, Bad Hofgastein
GSA Genossenschaft fiir Stadterneuerung und Assanierung,
gemeinnitzige registrierte Genossenschaft mit beschrankter Haftung, Linz
Herold NZ Verwaltung GmbH, Médling

Kontext Druckerei GmbH, Linz

LHL Immobilien Beteiligungs-GmbH, Linz

MY Funf Handels GmbH, Wien

00 HightechFonds GmbH, Linz

Techno-Z Braunau Technologiezentrum GmbH, Braunau
Nutzfahrzeuge Beteiligung GmbH, Wien

Angaben zu Tochterunternehmen

40,00
49,00
24,85
20,25
26,28
40,00
33,11
32,62

33,02
24,90
25,20
50,00
50,00
24,70
21,50
38,53

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Punkt 2) in den Erlduterungen (Notes) zum Konzernabschluss, Abschnitt

Konsolidierungsmethoden.

Nachstehend sind die wesentlichen Tochterunternehmen des Oberbank Konzerns in den Jahren 2015 und 2014 aufgelistet.

Name Land der
Hauptaktivitat
Oberbank Leasing GmbH Osterreich
Oberbank Immobilien-Leasing GmbH Osterreich
Oberbank Operating Mobilienleasing GmbH Osterreich
Oberbank Operating OPR Immobilienleasing GmbH Osterreich
Power Tower GmbH Osterreich
Oberbank KB Leasing GmbH Osterreich
3 Banken Kfz-Leasing GmbH Osterreich
TUELLA Finanzierung GmbH Schweiz
Oberbank Leasing GmbH Bayern Deutschland
Oberbank Leasing spol.s.r.o. Tschechien
Ober Pénzigyi Lizing zrt. (Ober Finanz Leasing gAG) Ungarn
Oberbank Leasing s.r.o. Slowakei
Oberbank Hybrid 1 GmbH Osterreich
Oberbank Mattigtal Immobilienleasing GmbH Osterreich

Zum 31.12.2015 bestanden in keinem Tochterunternehmen wesentliche nicht beherrschende Anteile.

Angaben zu assoziierten Unternehmen

Eigenkapitalanteil in %

2015
100,00
100,00
100,00
100,00

99,00
100,00

80,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

90,00

2014
100,00
100,00
100,00
100,00

99,00
100,00

80,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

90,00

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Punkt 2) in den Erlduterungen (Notes) zum Konzernabschluss, Abschnitt

Konsolidierungsmethoden.

Der Oberbank Konzern hat vier assoziierte Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, wovon drei fir die

folgenden Angaben wesentlich sind.
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Art der Beziehung

Art der Tatigkeit
Hauptsitz der
Geschaftstatigkeit
Anteil

Beizulegender Zeitwert des

Eigentumsanteils (sofern
boérsennotiert)

BKS Bank AG
Strategischer Bankpartner

Kreditinstitut

Osterreich
18,52 % (2014: 18,52 %)

112.752 Tsd. Euro
(2014: 115.418 Tsd. Euro)

Bank fiir Tirol und
Vorarlberg
Aktiengesellschaft
Strategischer Bankpartner

Kreditinstitut

Osterreich
13,22 % (2014: 13,22 %)

77.795 Tsd. Euro
(2014: 68.443 Tsd. Euro)

voestalpine-Konzern
Strategischer Partner
Stahlbasierter Technologie-
und Industriegiiterkonzern

Osterreich
7,64 % (2014: 7,75 %)

378.666 Tsd. Euro
(2014: 438.114 Tsd. Euro)

Es folgen zusammengefasste Finanzinformationen fir die assoziierten Unternehmen BKS Bank AG, Bank fiur Tirol und
Vorarlberg Aktiengesellschaft (Kreditinstitute) und den voestalpine-Konzern (Sonstige). Die Daten basieren auf ihren

jeweiligen Konzernabschliissen, die nach IFRS erstellt wurden.

Kreditinstitute Sonstige

in Tsd. € 2015 2014 2015 2014
Erlose 542.218 458.348 11.415.087 11.145.655
Gewinn/Verlust aus fortzufiihrenden Geschéaftsbereichen 215.629 114.863 699.238 608.492
Gewinn/Verlust nach Steuern aus aufgegebenen

Geschaftsbereichen 0 0 0 0
Sonstiges Ergebnis -63.399 42.109 -146.440 -310
Gesamtergebnis 152.230 156.972 552.798 608.182
kurzfristige Vermogenswerte 1.187.559 757.596 5.313.300 5.782.600
langfristige Vermogenswerte 15.079.465 15.490.342 8.235.600 7.242.800
kurzfristige Schulden 2.230.522 2.470.891 3.354.200 3.934.700
langfristige Schulden 12.104.851 12.058.923 4.685.300 4.159.200
Anteil des Konzerns am Nettovermoégen der assoziierten

Unternehmen zum Jahresbeginn 276.100 246.371 346.446 316.792
zurechenbares Gesamtergebnis 26.063 22.459 40.992 42.345
erhaltene Dividenden im Geschéftsjahr 2.526 2.509 13.359 12.691
Zugange im Geschaftsjahr 6.788 9.779 0 0
Anteil des Konzerns am Nettovermoégen der assoziierten

Unternehmen zum Jahresende 306.425 276.100 374.079 346.446

Fiir die Beteiligung an der BKS Bank AG besteht zwischen der Oberbank AG, der Bank fiir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft und der Generali 3 Banken Holding AG bzw. flr die Beteiligung an der Bank fur Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft besteht zwischen der Oberbank AG, der BKS Bank AG, der Generali 3 Banken Holding AG und der Wiistenrot
Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H. jeweils ein Syndikatsvertrag. Zweck der Syndikate ist es, die Eigenstdndigkeit der BKS
Bank AG bzw. der Bank fiir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft zu erhalten. Die Einbeziehung von BKS Bank AG und Bank

fr Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft beruht auf diesen Syndikatsvertragen.

Die Einbeziehung des voestalpine-Konzerns beruht vor allem auf dem nachhaltig strategischen Gehalt der Eigentimerstruktur
und der damit bestehenden Maoglichkeit, maRgeblichen Einfluss auszuliben. Als strategischer Investor stellt die Oberbank AG
dariber hinaus einen Vertreter im Aufsichtsrat der voestalpine AG. Der Stichtag fiir die Einbeziehung der assoziierten
Unternehmen ist jeweils der 30. September, um eine zeitnahe Jahresabschlusserstellung zu erméglichen.

Die Bank fiir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft fiihrte im 4. Quartal 2015 eine Kapitalerh6hung durch, die jedoch keine
Auswirkung auf die Beteiligungsquote hatte. Die Auswirkung auf den Buchwert wurde im vorliegenden Konzernabschluss

bereits bericksichtigt.
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Dartber hinaus wird ein flr die vorstehend angefiihrten Angaben nicht wesentliches assoziiertes Unternehmen nach der
Equity Methode bewertet. Dessen Gewinn / Verlust aus fortzufiihrenden Geschaftsbereichen betrug im Geschaftsjahr 621
Tsd. Euro (VJ: 339 Tsd. Euro).

Die nicht in den Konzernabschluss aufgenommenen assoziierten Unternehmen wiesen zum Bilanzstichtag folgende Werte
(UGB) aus:

in Tsd. € 2015 2014
Vermogensgegenstdande 255.659 264.889
Schulden 131.540 128.703
Erlose 97.903 93.137
Periodengewinne/-verluste 2.232 3.322

Da es sich bei diesen Werten um UGB-Werte handelt, konnte eine Aufgliederung gemaR IFRS 12 nach fortgefihrten /

aufgegebenen Geschiftsbereichen bzw. nach Sonstiges Ergebnis / Gesamtergebnis nicht vorgenommen werden.

Angaben zu gemeinschaftlichen Tétigkeiten

Zu den Rechnungslegungsmethoden siehe Punkt 2) in den Erlduterungen (Notes) zum Konzernabschluss, Abschnitt
Konsolidierungsmethoden.

Der Oberbank Konzern hélt einen Anteil von 50 Prozent an der ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H, einer
zusammen mit seinen Schwesterbanken BKS Bank AG und Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft gebildeten
gemeinsamen Vereinbarung. Der Zweck der Gesellschaft ist die Garantie von GrofRkreditrisiken im Kreditgeschaft der
Gesellschafterbanken. Der Hauptsitz ihrer Geschaftstatigkeit befindet sich in Osterreich.

Obwohl die ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H von den Parteien rechtlich unabhingig ist, wird sie vom
Oberbank Konzern und seinen Schwesterbanken als eine gemeinschaftliche Tatigkeit eingestuft. Dies geschieht deshalb, da
der fiur die Deckung der GroRRkredite gebildete Deckungsfonds ausschlielich den Gesellschafterbanken zur Verfligung steht

und durch Einzahlungen von ihnen gebildet wurde.

Angaben zu nicht konsolidierten strukturierten Unternehmen

Art, Zweck und Umfang der Beteiligung des Konzerns an nicht konsolidierten, strukturierten Einheiten
Der Oberbank Konzern nutzt sogenannte strukturierte Einheiten, die einem bestimmten Geschéaftszweck dienen. Strukturierte
Einheiten sind derart ausgestaltet, dass Stimmrechte bei der Entscheidung wer das Unternehmen beherrscht nicht der

ausschlaggebende Faktor sind.

Ein strukturiertes Unternehmen verfligt Gber einige oder alle der folgenden Merkmale:
e limitierte Aktivitdten
e ein eng gefasstes und genau definiertes Ziel

e unzureichendes Eigenkapital um seine Aktivitdten ohne nachrangige finanzielle Unterstltzung zu finanzieren

Strukturierte Einheiten finanzieren den Erwerb von Vermoégenswerten oftmals durch die Emission von Schuld- oder
Eigenkapitaltiteln. Teilweise werden diese durch die von ihnen gehaltenen Vermdgenswerte besichert oder sind an diese
gekoppelt.

Beteiligungen des Oberbank Konzerns an nicht konsolidierten strukturierten Einheiten bestehen aus vertraglichen
Beziehungen, die zum Empfang von variablen Riickflissen aus der Performance der nicht konsolidierten strukturierten
Einheiten berechtigen. Es handelt sich dabei um Geschéaftsaktivitaiten mit Investmentfondsanteilen, in die der Oberbank
Konzern investiert hat. Sie dienen der Erzielung von Veranlagungsertragen.

Die Einheiten, die Gegenstand dieser Anhangsangabe sind, werden nicht konsolidiert, da der Oberbank Konzern keine

Beherrschung tUber Stimmrechte, Vertrage, Finanzierungsvereinbarungen oder andere Mittel hat. Die im Oberbank Konzern
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identifizierten, wesentlichen strukturierten Unternehmen werden in der Regel im IFRS-Abschluss mit dem Fair Value bewertet,
da deren Wertentwicklung auf Grundlage des beizulegenden Zeitwertes auf Basis einer dokumentierten Anlagestrategie

beurteilt und gesteuert wird.

Einnahmen

Der Oberbank Konzern erzielt Einnahmen aus derartigen Geschaften zum Einen in Form von Ausschiittungen und zum Anderen
aus der Wertveranderung der gehaltenen Wertpapiere. Ausschiittungen werden in der Position Sonstiger betrieblicher Erfolg
ausgewiesen.

Wertveranderungen sind in der Position Sonstiger betrieblicher Erfolg, im Ergebnis aus finanziellen Vermogenswerten FV/PL,

enthalten.

Hochstmaogliches Ausfallrisiko
Das maximal mogliche Verlustrisiko besteht im Buchwert, der in der Bilanz ausgewiesen ist. Gestellte Sicherheiten finden keine
Beriicksichtigung als Abzugsposten.

GroRe

Als relevantes GroRenkriterium fir nicht konsolidierte strukturierte Unternehmen hat der Oberbank Konzern den Fair Value
der verwalteten Vermogenswerte festgelegt. Die Festlegung auf den Fair Value erfolgte, da die Wertentwicklung dieser
Investments auf Grundlage des beizulegenden Zeitwerts auf Basis einer dokumentierten Anlagestrategie beurteilt und

gesteuert wird.

Finanzielle Unterstiitzung
Wahrend des Geschaftsjahres stellte der Oberbank Konzern nicht konsolidierten strukturierten Einheiten keine Unterstiitzung

zur Verfiigung, ohne dazu vertraglich verpflichtet gewesen zu sein. Fiir die Zukunft ist dies auch nicht geplant.

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte der Beteiligungen des Konzerns sowie den maximal méglichen Verlust, der aus diesen

Beteiligungen resultieren kdnnte. Sie gibt auch eine Indikation tber die GréRe von strukturierten Einheiten.

inTsd. € 2015 2014
Vermégenswerte
Finanzielle Vermogenswerte FV/PL 31.060 36.363

Gesamtergebnisrechnung

Sonstiger betrieblicher Erfolg 6.224 1.634
Ergebnis aus finanziellen Vermdgenswerten FV/PL 126 -4.169
Sonstiger betrieblicher Erfolg 6.098 5.803

Hochtsmogliches Ausfallrisiko 31.060 36.363
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Risikobericht

40) Risikomanagement

Risikostrategie

Die gezielte Ubernahme von Risiken stellt ein wesentliches Merkmal des Bankgeschiftes dar und ist die Basis fiir eine
nachhaltig stabile Geschafts- und Ergebnisentwicklung im Oberbank Konzern.

Die Oberbank AG ist fiir die Festlegung der Risikostrategie, das Risikomanagement und das Risikocontrolling im Oberbank-
Konzern zustandig.

Ausgangspunkt der Risikostrategie der Oberbank ist die Positionierung als Regionalbank.

Der Vorstand und alle Mitarbeiterinnen handeln nach den risikopolitischen Grundsédtzen und treffen ihre Entscheidungen
unter Einhaltung dieser Leitlinien. Der Aufnahme neuer Geschaftsfelder oder Produkte geht grundsatzlich eine addaquate

Analyse der geschaftsspezifischen Risiken voraus.

Organisation des Risikomanagements

Risikomanagement bezeichnet alle Aktivitdten zum systematischen Umgang mit Risiken im Konzern.

Das Risikomanagement ist in der Oberbank integraler Bestandteil der Geschaftspolitik, der strategischen Zieleplanung sowie
des operativen Managements bzw. Controllings.

Die zentrale Verantwortung fiir das Risikomanagement liegt beim Gesamtvorstand der Oberbank AG.

Aus der Risikostrategie werden im Zuge des Budgetierungskreislaufes die Risikoziele flir das entsprechende Geschaftsjahr
abgeleitet und die Verteilung der Risikodeckungsmassen als Limits auf die Einzelrisiken vorgenommen. Diese Limits bilden die
Basis flr die das Jahr Uber laufende, enge Steuerung. Der Planungskreislauf wird vom Controlling gemeinsam mit dem
Gesamtvorstand gesteuert.

Dem Risikomanagement wird in der Oberbank durch die Einrichtung eines effizienten Managements der einzelnen
Risikokomponenten Rechnung getragen. Die Zusammenfihrung der einzelnen Risikoarten auf ein Gesamtbankrisiko erfolgt
durch das im Haus installierte Aktiv-Passiv-Management-Komitee (APM-Komitee). Das fur den Bereich Risikomanagement
zustandige Vorstandsmitglied leitet dieses Komitee. Im Rahmen der operativen Planung nimmt das APM-Komitee eine

Allokation der vorhandenen Eigenmittel nach Chancen-Risiko-Profil der einzelnen Bankgeschaftsfelder vor.

Das Risiko-Controlling erfullt die Funktion der im Bankwesengesetz (§ 39 Abs.2 BWG) geforderten zentralen und unabhéangigen
Risikokontrolleinheit. Es misst, analysiert, Gberwacht und reportet alle wesentlichen Risiken der Oberbank. Das Reporting

erfolgt an den Vorstand, das APM-Komitee sowie an die betroffenen Abteilungsleiterinnen bzw. Mitarbeiterinnen.

Die Zustdndigkeit fur das Risikomanagement aller Tochtergesellschaften und fir alle operativen Geschéftseinheiten der Bank

im In- und Ausland liegt zentral in der Oberbank AG, in den fiir die einzelnen Risikokomponenten zustandigen Abteilungen.

Risikobericht an den Aufsichtsrat
Sowohl die Risikostrategie als auch die aktuelle Risikolage, die Steuerungs- und Uberwachungssysteme und die verwendeten

Risikomessmethoden werden einmal jahrlich dem Aufsichtsrat berichtet.

Internes Kontrollsystem

Das interne Kontrollsystem (IKS) der Oberbank entspricht dem international anerkannten COSO-Standard. Es existieren
detaillierte Beschreibungen der IKS-Ablaufe, einheitliche Dokumentationen aller risikorelevanten Prozesse der Bank und der
KontrollmaBnahmen. Die Verantwortlichkeiten und Rollen in Bezug auf das IKS sind klar definiert. Fiir das IKS erfolgt ein
regelmaliges, mehrstufiges Reporting Gber Wirksamkeit und Reifegrad. Kontrollaktivitditen werden dokumentiert und
Uberpruft, die IKS-relevanten Risiken werden regelmaRig evaluiert und angepasst. Dieser laufende Optimierungsprozess tragt

zur Qualitatssicherung bei. Die Abteilung Interne Revision der Oberbank AG prift in ihrer Funktion als unabhangige
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Uberwachungsinstanz das interne Kontrollsystem. Abgepriift werden die Wirksamkeit und Angemessenheit des IKS sowie die

Einhaltung der Arbeitsanweisungen.

Offenlegung gemaR Teil 8 Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (CRR)
Die Oberbank hat als Medium fiir die Offenlegung gemal Teil 8 CRR das Internet gewahlt. Die Offenlegung ist auf der Website
der Oberbank www.oberbank.at (Bereich ,Investor Relations”) abrufbar.

Gesamtbankrisikosteuerung

Den aufsichtsrechtlichen Anforderungen an ein qualitativ hochwertiges Risikomanagement, die sich aus dem ICAAP (Internal
Capital Adequacy Assessment Process) ergeben, wird in der Oberbank mittels der Risikotragfahigkeitsrechnung entsprochen.
Die Grundlage fiir eine Beurteilung der Risikotragfahigkeit der Bank stellt die Quantifizierung der wesentlichen Risiken und der
Deckungsmassen dar. Im Rahmen der Risikotragfahigkeitsrechnung werden aus der 6konomischen Deckungsmasse fir die
sich aus dem Geschaftsmodell der Oberbank ergebenden wesentlichen Bankrisiken ICAAP-Risikolimite abgeleitet. Dies erfolgt
fur das Kreditrisiko (im Detail werden im Rahmen des Kreditrisikos das Ausfallrisiko, das Kontrahentenausfallrisiko, das
Fremdwahrungskreditrisiko, das Risiko einer Anpassung der Kreditbewertung (CVA-Risiko), das Transferrisiko und
Kreditrisikokonzentrationen quantifiziert), fiir das Marktrisiko im Handelsbuch, das Marktrisiko im Bankbuch, das
Liquiditatsrisiko, fiir die Operationellen Risiken sowie fiir Risiken, die aus dem makrodkonomischen Umfeld erwachsen. Der
Risikoappetit der Oberbank ist in der Risikotragfahigkeitsrechnung mit 90% der Risikodeckungsmasse begrenzt. Die darliber
hinausgehenden 10% werden nicht alloziert. Neben der Begrenzung mittels Risikodeckungsmasse werden die wesentlichen

Risiken in der operativen Risikosteuerung noch liber Prozesse und Detaillimite gesteuert.
Anteil der zugeordneten Risikolimits an der gesamten Risikodeckungsmasse

10,0 %

4,0%
B Kreditrisiko
0,
10,0% M Marktrisiko Bankbuch
0,5% Marktrisiko Handelsbuch
54,0 % Makrodkonomisches Risiko
B Operationelles Risiko
215% M Risikopuffer

Die Limitausnutzung per 31.12.2015 betrug 55,5% (31.12.2014: 58,9%). Das Limit im Kreditrisiko wurde zu 58,3% (31.12.2014:
63,9%), im Marktrisiko Bankbuch zu 58,2% (31.12.2014: 54,0%), im Marktrisiko Handelsbuch zu 33,2% (31.12.2014: 32,0%),
fur Makrodkonomische Risiken zu 31,0% (31.12.2014: 40,1%) und im Operationellen Risiko zu 66,7% (31.12.2014: 68,3%)
ausgenutzt.

Auswirkung von Stressszenarien

Die Risikotragfahigkeitsrechnung wird durch quartalsweise Stresstests ergdnzt. In diesen werden die Auswirkungen, die sich
aus der Verschlechterung des makrodkonomischen Umfelds ergeben (Verschlechterung der BIP-Wachstumsrate, Anstieg der
Arbeitslosenrate und von Insolvenzen, Kursriickgang auf den Aktienmarkten und Rickgang des Immobilienmarktes, ... )
berlicksichtigt. Im Krisenszenario der Oberbank wird dies mit erhéhten Ausfallswahrscheinlichkeiten bei Krediten, Riickgdngen

bei den Aktienkursen und Riickgangen der Immobilienwerte simuliert.

Per 31.12.2015 kam es in keinem der Szenarien zu einer Uberschreitung des Gesamtbanklimits. Die Gesamtlimitausnutzung
betrug beim Krisenszenario der Oberbank 63,6% (31.12.2014: 68,9%).
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Zustandigkeiten fiir das Management der einzelnen Risikokategorien

Kreditrisiko: Fir das Management des Kreditrisikos ist die Abteilung Kredit-Management zustandig. Sie ist vom Vertrieb
getrennt, sodass die Risikobewertung und -entscheidung in jeder Phase des Kreditprozesses bis hin zur Vorstandsebene
unabhangig vom Vertrieb gewahrleistet sind.

Beteiligungsrisiko: Der Gesamtvorstand ist fiir die Investitionsentscheidung, ordnungsgemaRe Organisation und
Uberwachung des Beteiligungsmanagements verantwortlich. Die Abteilung Sekretariat & Kommunikation ist fiir das
operative Beteiligungsmanagement verantwortlich. Kreditsubstituierende Beteiligungen unterliegen dem Kreditprozess.

Marktrisiko: Das Management der Marktrisiken ist in der Oberbank auf zwei Kompetenztrager aufgeteilt, die diese im Rahmen
der ihnen zugewiesenen Risikolimite selbstandig gestionieren. Die Abteilung Global Financial Markets ist zustandig fir das
Devisenkursrisiko fiir den gesamten Oberbank-Konzern, fir das Marktrisiko im Handelsbuch und fiir das Zinsrisiko des
Geldhandels. Das Aktiv-Passiv-Managementkomitee ist flr die Marktrisiken im Bankbuch zustandig.

Operationelles Risiko: In der Oberbank ist ein Gremium fir das Management des Operationellen Risikos installiert. Dieses
Gremium steuert den Managementprozess der Operationellen Risiken und ist flr seine Weiterentwicklung bzw. fur die
Adaptierung entsprechender Methoden verantwortlich. Das operative Risikomanagement von Operationellen Risiken wird
von den jeweiligen operativ tatigen Abteilungen und regionalen Vertriebseinheiten (Risk Taking Units) durchgefiihrt, die
fir das Operationelle Risiko der in ihren Zustdandigkeitsbereich fallenden Produkte und Prozesse verantwortlich sind.

Liquiditatsrisiko: Das Management der langfristigen bzw. strategischen Liquiditat erfolgt durch den Vorstand und das APM-
Komitee. Fur die kurzfristige Liquiditatssteuerung ist die Abteilung Global Financial Markets zustandig.

Risikokonzentration

Risikokonzentrationen begriinden ein Konzentrationsrisiko, sofern sie das Potenzial haben, Verluste zu produzieren, die groR
genug sind, um die Stabilitat eines Instituts zu gefdhrden, oder um eine wesentliche Anderung im Risikoprofil zu bewirken. Es
werden zwei Arten von Risikokonzentrationen unterschieden:

e Inter-Risikokonzentrationen beziehen sich auf Risikokonzentrationen, die sich aus dem Gleichlauf von Risiken

verschiedener Risikokategorien ergeben kénnen.
Mittels Szenarioanalysen wird vierteljahrlich im Rahmen der Risikotragfahigkeitsrechnung die Sensitivitat der Oberbank
auf Inter-Konzentrationsrisiken geprift.

¢ Intra-Risikokonzentrationen beziehen sich auf Risikokonzentrationen, die innerhalb einer einzelnen Risikokategorie

entstehen koénnen. Konzentrationen koénnen in allen Risikoarten auftreten. Die Zustandigkeiten flir das Intra-
Konzentrationsrisiko liegen daher bei den jeweils fiir die einzelnen Risikoarten verantwortlichen Einheiten.

Das Intra-Konzentrationsrisiko ist aufgrund des Geschaftsmodells der Oberbank vor allem im Bereich des Kreditrisikos
bedeutend. Es ergibt sich dadurch, dass einzelne Forderungen einen hohen Anteil an den Gesamtforderungen haben oder
Forderungen eine uberdurchschnittliche Korrelation aufweisen (Konzentration in  Forderungsklassen,
Geschéaftssegmenten, Branchen, Landern, Kundengruppen etc.). Im Rahmen der Risikotragfahigkeitsrechnung wird das
Intra-Konzentrationsrisiko innerhalb des Kreditrisikos beriicksichtigt. Die Steuerung der Konzentrationsrisiken erfolgt Gber

Landerlimits, GroRkreditgrenzen und Portfoliolimits.
Die Festlegung der individuellen Landerlimits basiert auf dem Rating und der Wirtschaftskraft des Landes sowie der Expertise
der Oberbank, die sich aus der Abwicklung von Kundengeschaften mit dem jeweiligen Land ergibt. Die Limits flir das operative
Geschaft werden auf einzelne Produktkategorien heruntergebrochen. Die Einhaltung der einzelnen Limits wird laufend
Uberwacht.

Portfoliolimits werden auBerdem im Bereich der Fremdwahrungsfinanzierungen gesetzt.

Der Anteil der zehn gréRten Kreditnehmer (Gruppe verbundener Kunden) an den Krediten und Forderungen sowie

festverzinslichen Wertpapieren betrug 12,90% (Vorjahr: 14,81%). Im Einzelnen handelte es sich um Forderungen an den
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offentlichen Sektor (8,47%), an europdische Banken und Versicherungen (2,70%), an Industrie- und Versorgungsunternehmen

(1,13%) sowie an Dienstleistungsunternehmen (0,60%).

Ein Gleichlauf des Risikos ist nicht gegeben. Das Volumen jedes einzelnen GroBkredites lag unter der aufsichtsrechtlichen

Obergrenze.

Zusatzliche quantitative Informationen zum Konzentrationsrisiko kdnnen den Tabellen in Kapitel 41) Kreditrisiko entnommen
werden.

41) Kreditrisiko

Als Kreditrisiko wird das Risiko verstanden, dass ein Kreditnehmer den vertragsgemafen Zahlungen nicht oder nur teilweise
nachkommt. Das Kreditrisiko aus Forderungen an Banken, Landern sowie Privat- und Firmenkunden stellt die wesentlichste
Risikokomponente im Oberbank-Konzern dar. Die Risikosteuerung des Kreditmanagements umfasst Adressausfall-, Lander-
und Kontrahenten-, Fremdwahrungskredit-, Transfer- sowie Konzentrationsrisiken. Die Oberbank hat keine Geschéafte aus dem

Bereich Verbriefungen im Portfolio.

Kreditrisikostrategie

Die Strategie im Kreditgeschaft ist getragen vom Regionalitatsprinzip, der Sitz der Kreditkunden befindet sich in den durch das
Filialnetz abgedeckten Regionen.

In Osterreich und Bayern liegt der Fokus vorwiegend auf der Finanzierung der Industrie und des wirtschaftlichen
Mittelstandes, in Tschechien, der Slowakei und Ungarn vor allem auf Klein- und Mittelbetrieben. Die operativen Risikoziele
werden zumindest jahrlich im Zuge der Budgetierung und im Anlassfall nach Analyse der geschaftspolitischen
Ausgangssituation sowie der aktuellen Entwicklung von der Geschaftsleitung mit der Leitung Kredit-Management festgelegt.
Das Volumen der Fremdwahrungskredite ist mit 10% der Gesamtforderungen an Kunden bzw. 15% der Privatkredite
beschrankt. Die Neuvergabe von Fremdwahrungskrediten an Konsumenten erfolgt gemaR den strengen Bestimmungen der
FMA Mindeststandards von Januar 2013. Die Ausrichtung der Organisation ist konform mit den Mindeststandards fir das
Kreditgeschaft.

Kreditentscheidungsprozess

Klar definierte Aufgabenzuweisungen gewahrleisten eindeutige Zustdndigkeiten, standardisieren die Arbeitsablaufe,
vermeiden Doppelgleisigkeiten und stellen somit einen reibungslosen Ablauf der Kreditantragsbewilligung sicher. Der Prozess
der Kreditgewdhrung umfasst alle Arbeitsabldufe, die bis zur Auszahlung des Kredits oder Einrichtung einer Linie erforderlich

sind. Diese Prozesse werden unter Beachtung der Risikostrategie in standardisierten Verfahren abgewickelt.

Internes Rating und Bonitdtsbeurteilung

Um ein effektives Kreditrisikomanagement und in diesem Sinne eine faire, risikoaddquate Konditionengestaltung in einer Bank
etablieren zu konnen, bedarf es eines leistungsfahigen Systems zur Bonitdtsbeurteilung. Die Oberbank betrachtet den
Bonitdtsbeurteilungsprozess als eine ihrer Kernkompetenzen. Im Firmenkundengeschadft kommt ein mit statistischen
Methoden entwickeltes Ratingsystem zur Anwendung. Gleiches gilt fiir das Privatkundengeschift in Osterreich und
Deutschland. Die in den CEE-Markten im Einsatz befindlichen Expertensysteme fir das Privatkundengeschaft sollen durch

statistische Verfahren abgel6st werden.

Es gibt unterschiedliche Verfahren zur Bonitatsbeurteilung im Firmenbereich (Ratingverfahren) und im Privatbereich
(Scoringverfahren). Die Ratingverfahren ermitteln ein Hard-Facts Rating (basierend auf Bilanzdaten) und ein Soft-Facts Rating
(qualitative Informationen wie Produkte, Markt etc.). Zusammen mit Warnindikatoren und Kontodaten wird das finale
Ratingergebnis ermittelt. Die Scoringverfahren setzen sich aus Kreditscoring (Negativinfos und Strukturdaten) und
Verhaltensscoring (Kontoverhalten und Strukturdaten) zusammen. Die Rating- und Scoringverfahren ermitteln eine geschatzte

Ausfallwahrscheinlichkeit pro Kunde. Diese Ausfallwahrscheinlichkeit wird auf eine Masterskala gemappt. Somit ist
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sichergestellt, dass eine bestimmte Ratingnote, die aus verschiedenen Ratingverfahren resultiert, dieselbe

Ausfallwahrscheinlichkeit darstellt.

Die Ratingverfahren werden jahrlich validiert. Die resultierenden Erkenntnisse werden laufend zur Weiterentwicklung und

Verbesserung der Ratingverfahren verwendet.

Die Bonitdtsbeurteilung von Banken, Landern und Kontrahenten sowie die damit verbundene Festlegung von Limiten erfolgt

auf Basis externer Ratings und Bilanzanalysen, kombiniert mit qualitativen Kriterien.

Der Ratingprozess wird bei Kreditvergabe und in weiterer Folge zumindest einmal jahrlich durchgefiihrt. Die Kompetenz zur

Freigabe der Ratings wird durch die Abteilung Kredit-Management wahrgenommen.

Zwischen der Einstufung im Risikoklassifizierungsverfahren und der Konditionengestaltung besteht ein sachlich
nachvollziehbarer Zusammenhang (risikoorientierte Konditionenpolitik), der mittels automatisierter Prozesse unterstiitzt

wird.

Risikosteuerung und Controlling

Die operative Steuerung des Kreditportfolios erfolgt hauptsachlich auf Basis der Unterdeckungen je Ratingstufe. Die
Unterdeckungen werden ab der Ratingstufe 4a auf Einzelkundenbasis im Rahmen des jahrlichen Budgetierungskreislaufes
geplant und es wird monatlich je Geschéftsstelle die Abweichung vom Sollwert ermittelt. Der Risikovorsorgebedarf wird

monatlich ermittelt und in der Ergebnisvorschau aktualisiert.

Die Nahe zu den Kundinnen wird in der Oberbank generell groRgeschrieben. Die Ergebnisse aus tourlichen persodnlichen
Gesprachen mit den Kundinnen flieBen liber die Soft-Facts in das Rating ein. Die Frequenz dieser Check-Gesprache wird in
Krisenjahren erhoht. Die aktuelle Geschaftssituation unserer Kundinnen wird somit sehr schnell in der Bonitdtsbeurteilung

beriicksichtigt.

Darstellung des Portfolios

Das Kreditrisikovolumen setzt sich aus den Bilanzposten Forderungen an Kreditinstitute, Forderungen an Kunden, den
festverzinslichen Wertpapieren der Finanzanlagen sowie den Kreditrisiken aus Derivaten und Eventualverbindlichkeiten
einschlieflich nicht ausgenitzter Kreditrahmen des gesamten Oberbank Konzerns zusammen und wird brutto, d.h. vor Abzug

der Risikovorsorgen dargestellt.

Forderungen in Tsd. € per 31.12.2015 per 31.12.2014
Kredite und Forderungen 13.851.645 13.558.572
Festverzinsliche Wertpapiere 2.645.939 2.596.871

Kreditrisiken aus Derivaten und
Eventualverbindlichkeiten

Gesamtbetrag der Forderungen 21.366.827 20.491.056

4.869.243 4.335.613

Verteilung nach Bonitatsstufen

In der Bonitatsstufe ,Sehr gut” befinden sich die Ratingklassen AA, A1, A2, 1a und 1b, in der Stufe ,,Gut” die Ratingklassen 2a,
2b, 3a und 3b und in der Stufe ,,Mangelhaft” die Ratingklassen 4a und 4b. In der Stufe ,Non-performing” befinden sich jene
Forderungen, fiir die ein Ausfallkriterium im Sinne von Basel Il zutrifft: Die Ratingklasse 5a beinhaltet jene Forderungen, die
noch nicht in Abwicklung sind. Die Forderungen in den Ratingklassen 5b und 5c werden bereits betrieben. Die gesamten non-
performing Forderungen beinhalten wegen der Uberdeckung durch werthaltige Sicherheiten einen Betrag von 45,9 Mio. Euro

(Vorjahr 53,2 Mio. Euro) an nicht wertgeminderten Forderungen.
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Bonitdtsstufen Kredite und Festverzinsliche Kreditrisiken aus Derivaten und Gesamt
per 31.12.2015 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere Eventualverbindlichkeiten

Sehr gut 6.205.058 2.395.236 2.565.256 11.165.551
Gut 6.714.116 250.700 2.195.032 9.159.848
Mangelhaft 365.248 2 52.518 417.769
Non-performing 567.223 56.436 623.659
Gesamt 13.851.645 2.645.939 4.869.243 21.366.827
Bonitatsstufen Kredite und Festverzinsliche Kreditrisiken aus Derivaten und Cesamt
per 31.12.2014 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere Eventualverbindlichkeiten

Sehr gut 5.818.724 2.321.020 2.115.649 10.255.393
Gut 6.690.484 275.799 2.094.353 9.060.637
Mangelhaft 469.221 1 87.931 557.153
Non-performing 580.142 50 37.680 617.873
Gesamt 13.558.572 2.596.871 4.335.613 20.491.056

Verteilung nach Regionen

Die geografische Darstellung des Kreditrisikovolumens erfolgt nach dem Sitzland des Schuldners. In den folgenden Tabellen
ist das Kreditrisikovolumen per 31.12.2015 und 31.12.2014 nach Oberbank-Markten und anderen Regionen dargestellt.

Geografische Verteilung Kredite und Festverzinsliche Kreditrisiken aus Derivaten Gesamt
per 31.12.2015 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere | und Eventualverbindlichkeiten
Osterreich 8.680.345 1.128.826 3.648.328 13.457.499
Deutschland 2.529.353 371.979 796.841 3.698.172
Osteuropa (CZ, SK, HU) 1.941.888 117.535 250.965 2.310.387
Westeuropa (ohne DE) 448.086 318.757 111.472 878.315
PIGS-Lander 17.797 196.878 36.300 250.976
Andere Lander 234.177 511.964 25.336 771.477
Gesamt 13.851.645 2.645.939 4.869.243 21.366.827
Geografische Verteilung Kredite und Festverzinsliche Kreditrisiken aus Derivaten —
per 31.12.2014 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere | und Eventualverbindlichkeiten
Osterreich 8.434.730 1.127.534 3.236.593 12.798.857
Deutschland 2.490.805 411.120 751.955 3.653.881
Osteuropa (CZ, SK, HU) 1.897.595 131.254 199.392 2.228.241
Westeuropa (ohne DE) 432.771 254.596 90.147 777.514
PIGS-Léander 18.734 196.699 37.511 252.944
Andere Lander 283.937 475.667 20.015 779.619
Gesamt 13.558.572 2.596.871 4.335.613 20.491.056
Die PIGS-Lander sind in folgender Tabelle noch einmal detailliert aufgelistet.
per 31.12.2015 e U e S e Kredite und Festver:zinsl. Wer.t- Kreditrisiken aus Deri-
inTsd. € Kreditinstitute u. Kunden Forderungen ' 'paplere (Kredit- vaten u'nd I.Event.ual- Gesamt
an Staaten | institute u. Kunden) verbindlichkeiten
Portugal 0 - 0 33.610 33.610
Italien 12.388 - 87.087 2.421 | 101.896
Griechenland 31 - 0 21 52
Spanien 5.379 - 109.791 248 | 115.418
Gesamt 17.797 - 196.878 36.300 | 250.976
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per 31.12.2014 el 0 B S e Kredite und Festvetzinsl. Wer:t- Kreditrisiken aus Deri-
in Tsd. € Kreditinstitute u. Kunden Forderungen papiere (Kredit- vaten und Eventual- | Gesamt
an Staaten | institute u. Kunden) verbindlichkeiten

Portugal 62 - 0 33.322 33.385
Italien 14.523 - 87.232 827 | 102.582
Griechenland 70 - 0 13 83
Spanien 4.078 - 109.468 3.349| 116.895
Gesamt 18.734 - 196.699 37.511 | 252.944

Verteilung nach Branchen

In den folgenden Tabellen ist das Kreditrisikovolumen per 31.12.2015 und 31.12.2014 nach Branchen dargestellt.
Branchen Kredite und | Festverzinsliche | Kreditrisiken aus Derivaten und Gesamt
per 31.12.2015 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere Eventualverbindlichkeiten
Kredit- u. Versicherungswesen 1.317.044 986.321 291.327 2.594.692
Offentliche Hand 705.453 1.449.571 198.165 2.353.188
Rohstoffbe- und -verarbeitung 620.870 27.526 269.007 917.403
Metallbe- und -verarbeitung 728.560 41.239 603.513 1.373.313
Herstellung von Waren 891.348 11.655 401.676 1.304.680
Handel 1.432.753 11.129 770.990 2.214.873
Dienstleistungen 1.485.783 9.750 451.742 1.947.275
Bauwesen 459.637 8.578 500.598 968.813
Realitdtenwesen 804.448 155.314 959.763
Verkehr 536.017 73.515 609.532
Versorger 200.251 101.809 302.060
Land- und Forstwirtschaft inkl. Bergbau 107.331 13.475 120.807
Holding- und Beteiligungsgesellschaften 783.765 100.170 334.621 1.218.556
Private und Selbstandige 2.968.794 553.895 3.522.689
Sonstige 809.591 149.594 959.184
Gesamt 13.851.645 2.645.939 4.869.243 21.366.827
Branchen Kredite und | Festverzinsliche | Kreditrisiken aus Derivaten und e —
per 31.12.2014 in Tsd. € Forderungen Wertpapiere Eventualverbindlichkeiten
Kredit- u. Versicherungswesen 1.810.682 917.910 278.187 3.006.779
Offentliche Hand 615.833 1.461.981 56.630 2.134.444
Rohstoffbe- und -verarbeitung 606.506 28.737 254.186 889.429
Metallbe- und -verarbeitung 799.092 40.086 544.588 1.383.766
Herstellung von Waren 932.416 11.517 494,929 1.438.863
Handel 1.453.902 14.542 694.494 2.162.938
Dienstleistungen 1.302.029 24.301 357.966 1.684.296
Bauwesen 373.258 8.496 439.567 821.321
Realitatenwesen 731.889 131.435 863.324
Verkehr 457.374 75.747 533.121
Versorger 234.349 82.973 317.322
Land- und Forstwirtschaft inkl. Bergbau 103.054 17.584 120.638
Holding- und Beteiligungsgesellschaften 700.026 89.250 252.101 1.041.377
Private und Selbstandige 2.706.221 486.442 3.192.663
Sonstige 731.941 50 168.785 900.776
Gesamt 13.558.572 2.596.871 4.335.613 20.491.056
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Sicherheiten

Strategien und Prozesse bzgl. Bewertung und Management von Sicherheiten

Die Hereinnahme von Kreditsicherheiten sowie deren Management werden als bedeutender Bestandteil des
Kreditrisikomanagements in der Oberbank angesehen. Die Gestion des Kreditgeschaftes lber die Unterdeckung stellt hohe
Anforderungen an die aktuelle und richtige Bewertung von Sicherheiten. Daher ist die Sicherheitenverwaltung im gesamten
Oberbank Konzern grundsatzlich organisatorisch vom Vertrieb getrennt und erfolgt ausschlieBlich in der Marktfolge in den

zentralen Kreditverwaltungsgruppen der Abteilung Zahlungsverkehrssysteme und zentrale Produktion.

In der zentralen Fachabteilung fiir rechtliche Fragen (Kredit-Management) liegt die Verantwortung fur die Erstellung von
standardisierten Sicherheitenvertragen und -dokumenten, die generell Anwendung finden. Die Verwaltung der
Kreditsicherheiten umfasst sowohl einen materiellen als auch einen formellen Aspekt, wobei die erforderlichen Tatigkeiten
entsprechend den einzelnen Sicherheitenkategorien genau definiert sind. Die geltenden Verwaltungsgrundsatze sollen eine
rechtlich einwandfreie Begriindung der Kreditsicherheiten sowie alle erforderlichen Voraussetzungen zur raschen

Durchsetzung der Anspriiche bei Bedarf gewahrleisten.

Bei den hypothekarisch besicherten Krediten wird dem Regionalitdtsprinzip entsprechend ebenfalls auf Sicherheiten im
regionalen Einzugsgebiet abgestellt. Bei Sachsicherheiten gilt generell, dass die Finanzierungsdauer mit der wirtschaftlichen
Nutzungsdauer im Einklang stehen muss. Die materielle Werthaltigkeit der Sicherheit und die Mdoglichkeit der raschen
Verwertbarkeit stellen wichtige Prifpunkte dar. Bei personlichen Sicherheiten diirfen keine wesentlichen Korrelationen
zwischen Sicherheitengeber und Kreditnehmer bestehen. Bei Leasingfinanzierungen muss ein allfallig vereinbarter Restwert

niedriger oder maximal gleich hoch sein, wie der bei Ablauf der Finanzierung erwartete Marktwert.

Fir jede Sicherheitenart gibt es eine in Bezug auf Objektivitdt und Aktualitdt verbindlich vorgeschriebene Ermittlung des
nominellen Wertes, der als Berechnungsbasis fiir die zur internen Risikosteuerung festgelegten Deckungswertansatze und fir
die Kreditrisikominderungsansatze im Rahmen von Basel lll dient. Die internen Deckungswertanséatze sind Maximal-Werte, die
zur Ermittlung der Unterdeckung flihren. In begriindeten Einzelfdllen kann die Bewertung einer Sicherheit vom jeweiligen
Kompetenztrager nach unten korrigiert werden. Eine hohere Bewertung ist ebenfalls nur in begriindeten Ausnahmefillen

durch die Marktfolge maoglich.

Die aktuellen Bewertungsgrundsétze resultieren aus den Schitzungen der Forderungsbetreibung auf Basis der bisherigen
Verwertungserfahrungen. Der im Bewertungsansatz inkludierte Abschlag beriicksichtigt das Bewertungs- und
Verwertungsrisiko, die Kosten der Verwertung sowie den durch die Verwertungsdauer der jeweiligen Sicherheit entstehenden
Zinseffekt.

Die Aktualitdt der Sicherheitenwerte wird bei finanziellen Sicherheiten Uber die laufende Einspielung der Marktwerte
sichergestellt, bei hypothekarischen Sicherheiten erfolgt die Expertenschatzung gemall den Mindesterfordernissen, die im

umfassenden Sicherheitenbewertungsansatz in der CRR definiert sind.

Generell werden bei intern verwendeten Sicherheiten die gleichen strikten Qualitdtsanforderungen in Bezug auf Aktualitat

und Durchsetzbarkeit angewandt wie bei Sicherheiten, die unter Basel Il zur Anrechnung kommen.

Die Ubernahme von Pfandliegenschaften nimmt eine untergeordnete Rolle ein. In den ausgewiesenen finanziellen
Vermégenswerten ist ein Betrag in der Hohe von 835 Tsd. Euro (Vorjahr: 835 Tsd. Euro) enthalten, der aus der Ubernahme
von Pfandliegenschaften resultiert. Diese werden von der Oberbank nur dann erworben, wenn Verkaufshemmnisse die
sofortige Verwertung einer Liegenschaft mit einem angemessenen Verwertungserlés unmaoglich machen (z. B. im Rahmen
einer Versteigerung bzw. im Freihandverkauf). Es ist immer das erklarte Ziel, die urspriinglich bestehenden

Verkaufshemmnisse zu beseitigen, um anschlieBend das Objekt schnellstmoglich und ordnungsgemaR weiterzuverduBern.
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Eine Verwendung flr den Geschéaftsbetrieb erfolgt nicht. In der Berichtsperiode wurden keine Sicherheiten verwertet, die die

Ansatzkriterien nach IFRS erfillen.

Arten von Sicherheiten

Die wesentlichen Sicherheiten sind Hypotheken auf Wohnimmobilien und kommerziell genutzte Immobilien, finanzielle
Sicherheiten (Bareinlagen, Schuldverschreibungen und Aktien) sowie personliche Sicherheiten (Haftungen, Birgschaften,
Garantien). Die Sicherheiten kénnen zu einem Giberwiegenden Anteil von 86,07% (Vorjahr: 85,32%) der Forderungsart , Kredite
und Forderungen” zugerechnet werden, der Rest entfallt zu 10,16% (Vorjahr: 10,48%) auf die ,Kreditrisiken aus Derivaten und

Eventualverbindlichkeiten” und zu 3,77% (Vorjahr: 4,20%) auf die , festverzinslichen Wertpapiere”.

Die in den Tabellen ausgewiesenen Werte stellen die im Rahmen der Quantifizierung der Kreditrisiken im ICAAP verwendeten

besicherten Forderungswerte dar.

Besicherter Forderungswert in Tsd. € 31.12.2015 31.12.2014
Finanzielle Sicherheiten 1.152.013 1.144.324
Bareinlagen 938.676 941.583
Schuldverschreibungen 113.062 122.114
Aktien und andere nicht festverzinsl. WP 100.275 80.628
Immobiliensicherheiten 4.106.349 3.711.543
Wohnimmobilien 1.911.929 1.716.432
Gewerbeimmobilien 2.194.420 1.995.111
Sachsicherheiten 646.816 667.696

Die personlichen Sicherheiten beschrdnken sich auf Haftungen, Birgschaften und Garantien. Die wichtigsten sechs
Garantiegeber, die 78,3 % (Vorjahr: 83,4 %) am gesamten Volumen der personlichen Sicherheiten darstellen, sind nachstehend

aufgelistet.

. Rating gemaR .
per 31.12.2015 in Tsd. € Standargdg& Poors Betrag in%
Gesamtsumme personliche Sicherheiten 778.982 100,0 %

hiev. Staat Osterreich AA+ 417.843 53,6 %
hiev. Staat Slowakei A 64.290 8,3%
hiev. Stadt Graz 50.000 6,4 %
hiev. Land Oberosterreich AA+ 38.032 4,9%
hiev. LfA Forderbank Bayern Aaa (Moody’s) 24.444 3,1%
hiev. Land Steiermark AA 15.088 1,9%

. Rating gemaR .
per 31.12.2014 in Tsd. € St rg dg& s Betrag in %
Gesamtsumme personliche Sicherheiten 741.531 100,0 %

hiev. Staat Osterreich AA+ 415.843 56,1 %
hiev. Staat Slowakei A 64.186 8,7%
hiev. Stadt Graz 50.000 6,7 %
hiev. Land Oberosterreich AA+ 48.403 6,5 %
hiev. LfA Forderbank Bayern Aaa (Moody’s) 26.731 3,6%
hiev. KfW Kreditanstalt fur Wiederaufbau AAA 13.607 1,8%
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Risikovorsorgen und Non-performing loans

Bildung von Wertberichtigungen und Riickstellungen

Den zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren Risiken wird durch Bildung von Einzelwertberichtigungen (EWB) bzw.
Rickstellungen Rechnung getragen. Die Bildung einer Einzelwertberichtigung erfolgt konzernweit in Hohe der erwarteten
Verluste, wenn zu befiirchten ist, dass die Kundinnen ihren Kreditverpflichtungen nicht im vollen Umfang nachkommen.

Die EWB-Bildung erfolgt gemaR IAS 39 Absatz 63 mittels der Discounted Cash-Flow Methode. Fiir alle nicht bedeutsamen
notleidenden Kredite wird pauschal fir die Unterdeckung eine EWB gebildet. Diese betragt fir bereits geklindigte Kredite, bei
denen die Sicherheiten verwertet werden, 100% der Unterdeckung. Flr den Rest werden 50% der Unterdeckung als EWB
angesetzt.

Flr incurred-but-not-reported losses wird durch Portfoliowertberichtigungen (PWB) gem. IAS 39 Absatz 64 vorgesorgt. Diese
errechnen sich durch die Multiplikation der unbesicherten Kundenobligi mit den Ausfallwahrscheinlichkeiten der jeweiligen

Ratingklassen.

Der Gesamtbetrag der Risikovorsorgen wird offen als Kirzungsbetrag auf der Aktivseite der Bilanz ausgewiesen. Die

Risikovorsorgen flir auBerbilanzielle Geschafte (insbesondere Haftungen und Garantien sowie sonstige Kreditzusagen) sind in

der Position Riickstellungen enthalten.

Wenn ein Ereignis eintritt, welches die Einbringlichmachung eines Teiles eines Obligos oder eines Gesamtobligos unmaoglich

macht, und keine oder keine ausreichende EWB vorhanden ist, wird der uneinbringliche Saldo direkt gegen die GuV

ausgebucht (Direktabschreibung). Solche Ereignisse kbnnen u.a. sein:

e Ausbuchung des Restsaldos nach Abweisung oder Abschluss eines Insolvenzverfahrens und / oder nach Verwertung aller
zur Verfligung stehender Sicherheiten;

e Nachlassabhandlung ohne Vermogen und Sicherheiten;

e Umschuldung mit Gewahrung eines Nachlasses (Vergleichsvereinbarung).
Entwicklung der Risikovorsorgen
Das Ergebnis aus den Risikovorsorgen im Kreditgeschaft ist gegeniiber dem Jahr 2014 um 30,9 Mio. Euro auf 47,1 Mio. Euro

zuriickgegangen.

Entwicklung des Ergebnisses aus den Risikovorsorgen im Kreditgeschaft (GuV-Darstellung)

in Tsd. € 31.12.2015 31.12.2014
Zufuhrungen zu Risikovorsorgen im Kreditgeschaft 126.040 128.955
Auflésung von Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -78.734 -57.533
Direktabschreibungen von Forderungen 2.742 3.020
Eingdnge aus abgeschriebenen Forderungen -2.958 -2.230
Uberleitung aus der Quotenkonsolidierung 0 5.815
Gesamt 47.090 78.027
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Entwicklung der Risikovorsorgen (Bilanzdarstellung)

Stand Zufiih- Auflo- Sonstige Stand
in Tsd. € 1.1.2015 rungen sungen Verbrauch Effekte? 31.12.2015
EWB zu Forderungen an Kl 0 0 0 0 0 0
EWB zu Forderungen an
Kunden 293.003 80.467 -44.612 -29.418 635 300.075
Portfoliowertberichtigungen
gem. IAS 39 181.407 6.810 0 0 0 188.217
Risikovorsorgen im
Kreditgeschaft ¥ 474.410 87.277 -44.612 -29.418 635 488.292
Rickstellungen fur das
Kreditgeschaft 81.264 38.763 -34.122 0 9.209 95.114
Gesamtsumme
Risikovorsorgen 555.674 126.040 -78.734 -29.418 9.844 583.406

1) Risikovorsorgen im Kreditgeschaft werden in der Position Bilanz Aktiva 4 ausgewiesen
2) hievon Effekt aus der Wechselkursanderung 601 Tsd. Euro und Effekt aus der anteilsmaRigen Konsolidierung 9.243 Tsd. Euro

Das maximale Ausfallrisiko des Oberbank-Konzerns ergibt sich aus den Bilanzposten Forderungen an Kreditinstitute,
Forderungen an Kunden, den festverzinslichen Wertpapieren der Finanzanlagen sowie den Kreditrisiken aus Derivaten und
Eventualverbindlichkeiten einschlieBlich nicht ausgenitzter Kreditrahmen und belduft sich auf 21.367 Mio. Euro (Vorjahr
20.491 Mio. Euro). Diesem Wert stehen insgesamt Kreditsicherheiten in der Héhe von 6.979,0 Mio. Euro (Vorjahr 6.543,8 Mio.
Euro) gegenliber, davon fir wertberichtigte und non-performing Forderungen 217,3 Mio. Euro (Vorjahr 311,3 Mio. Euro). In
den Zinsen und dhnlichen Ertragen ist ein Betrag in Hohe von 13,4 Mio. Euro (Vorjahr 14,7 Mio. Euro) aus wertgeminderten
Forderungen an Kunden enthalten.

Das maximale Ausfallrisiko aus den nach Fair Value bewerteten Forderungen entspricht dem beizulegenden Zeitwert.

Die Impairment-Kriterien fiir in den Finanzanlagen enthaltene Schuldtitel sind auf Seite 79 dargestellt.

Non-performing loans

Als notleidend (non-performing) werden Forderungen klassifiziert, auf die ein Ausfallkriterium im Sinne von Basel Il zutrifft:
Eine wesentliche Forderung ist mehr als 90 Tage Uberfallig oder die volle Riickzahlung der Forderung ist unwahrscheinlich.
Nachstehende Elemente sind als Hinweis zu sehen, dass eine Forderung wahrscheinlich nicht beglichen wird:

1. Verzicht auf die laufende Belastung von Zinsen;

2. Neubildung einer Kreditrisikoanpassung (Einzelwertberichtigungen (EWB) oder Riickstellung fur Kreditrisiken) aufgrund
einer deutlichen Verschlechterung der Kreditqualitat;

3. Restrukturierung des Kreditengagements;

4. Einleitung von BetreibungsmaRnahmen wegen Zahlungsunfahigkeit /-unwilligkeit, Betrug oder sonstiger Griinde;

5. Forderungsverkauf mit bedeutendem, bonitatsbedingtem Verlust;

6. Insolvenz.

Diese Forderungen werden in der Kategorie notleidend (,Non-performing”) dargestellt und sind Teil der folgenden

Bilanzposten. Weiters lasst sich die Entwicklung der Kennzahl ,Non-performing loans Ratio” aus der folgenden Tabelle ablesen.

inTsd. €Y 31.12.2015 31.12.2014
Forderungen an Kreditinstitute 0 0
Forderungen an Kunden 274.930 299.969
Festverzinsliche Wertpapiere 0 0
Gesamt 274.930 299.969
Non-performing loans Ratio 2 1,72 % 1,90 %

1) In den angefiihrten Werten sind gebildete Risikovorsorgen bereits berlicksichtigt (non-performig loans netto). Bei den Werten handelt es sich um
Bilanzwerte.

2) Non-performing loans netto im Verhaltnis zu den Krediten und Forderungen und Festverzinslichen Wertpapieren netto.

124



Konzernabschluss

Das Kreditrisikovolumen aus non-performing Forderungen wird in der nachfolgenden Tabelle den Risikovorsorgen und den

Sicherheiten nach Branche gegeniibergestellt.

Branchen Non- Riickstellungen fiir

per 31.12.2015 in Tsd. € performing EWB das Kreditgeschaft Sicherheiten
Kredit- und Versicherungswesen 42 33

Offentliche Hand 134 134

Rohstoffbe- und -verarbeitung 13.810 9.497 214 2.899
Metallbe- und -verarbeitung 63.923 25.911 4.894 17.124
Herstellung von Waren 113.660 47.008 4.029 35.848
Handel 128.301 56.065 6.137 53.369
Dienstleistungen 76.795 38.406 10.453 34.134
Bauwesen 21.198 12.320 2.419 7.168
Realitdtenwesen 12.292 9.155 685 2.607
Verkehr 9.427 6.612 54 1.156
Versorger 11.849 7.797 1.003 3.145
Land- und Forstwirtschaft inkl. Bergbau 2.274 1.539 30 659
Holding- und Beteiligungsgesellschaften 53.266 20.908 2.004 14.937
Private und Selbststandige 90.732 45.601 964 32.557
Sonstige 25.957 19.090 3.034 7.697
BranchenmaRig nicht zuordenbare

Risikovorsorgen 59.196

Gesamt 623.659 300.075 95.114 213.300
Branchen Non- Riickstellungen fiir

per 31.12.2014 in Tsd. € performing EWB das Kreditgeschaft Sicherheiten
Kredit- und Versicherungswesen 42 38

Offentliche Hand 132 91 55
Rohstoffbe- und -verarbeitung 16.688 11.902 240 4.455
Metallbe- und -verarbeitung 48.277 26.165 2.426 32.592
Herstellung von Waren 119.940 53.105 183 65.200
Handel 124.083 43.368 2.296 72.107
Dienstleistungen 84.305 38.164 2.940 56.273
Bauwesen 27.989 16.969 1.335 10.801
Realitdtenwesen 18.865 10.024 602 6.782
Verkehr 9.266 4.806 2.204 3.897
Versorger 7.437 6.950 302
Land- und Forstwirtschaft inkl. Bergbau 2.694 1.960 30 1.598
Holding- und Beteiligungsgesellschaften 42.026 16.862 106 8.530
Private und Selbststéndige 91.305 45.586 335 38.583
Sonstige 24.823 17.012 977 8.108
BranchenmaRig nicht zuordenbare

Risikovorsorgen 67.590

Gesamt 617.873 293.003 81.264 309.282
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Weiters erfolgt noch eine Darstellung des Kreditrisikovolumens aus non-performing Forderungen, Risikovorsorgen und

Sicherheiten nach Regionen.

Geografische Verteilung Non- Riickstellungen fiir das

per 31.12.2015 in Tsd. € performing EWB Kreditgeschaft Sicherheiten
Osterreich 373.081 153.518 27.103 144,985
Deutschland 111.632 59.854 8.749 35.452
Osteuropa (CZ, SK, HU) 98.437 55.805 31 29.645
Westeuropa (ohne DE) 21.669 20.919 36 692
PIGS-Lander 9 8

Andere Lander 18.831 9.971 2.526
Geografisch nicht zuordenbare

Risikovorsorgen 59.196

Gesamt 623.659 300.075 95.114 213.300
Geografische Verteilung Non- Riickstellungen fiir das

per 31.12.2014 in Tsd. € performing EWB Kreditgeschaft Sicherheiten
Osterreich 338.204 146.273 11.145 170.427
Deutschland 129.128 65.594 2.354 68.997
Osteuropa (CZ, SK, HU) 106.861 49.418 21 54,611
Westeuropa (ohne DE) 22.618 19.965 154 9.556
PIGS-Lander 8 6

Andere Lander 21.055 11.747 5.691
Geografisch nicht zuordenbare

Risikovorsorgen 67.590

Gesamt 617.873 293.003 81.264 309.282

Dartiber hinaus gibt es noch eine PWB gem. IAS 39 fiir die , performing“-Kategorien mit einem Volumen von 188.217 Tsd. EUR

(Vorjahr: 181.407 Tsd. EUR).

Alle finanziellen Vermdgenswerte, die nicht unter die Kategorie ,Non-performing” fallen, sind nicht mehr als 90 Tage

Uberfallig.

Befinden sich die verbleibenden finanziellen Vermogenswerte in Verzug, so werden die jeweiligen Kundinnen mit ihren

gesamten finanziellen Vermoégenswerten in der nachstehenden Tabelle als Kundinnen in Verzug dargestellt.

per 31.12.2015in Tsd. € ¥

In Verzug seit

Kreditrisiken aus Derivaten und

Kredite und Forderungen Eventualverbindlichkeiten Gesamt
unter 30 Tagen 156.830 23.232 180.062
zwischen 30 und 60 Tagen 13.369 601 13.970
zwischen 60 und 90 Tagen 2.142 12 2.154
Gesamt 172.341 23.844 196.186

1) Alle finanziellen Vermdgenswerte, die mehr als 90 Tage (iberfillig und aufgrund Uberbesicherung nicht wertgemindert sind, sind bereits im non-

performing Segment der vorstehenden Tabellen dargestellt.

per 31.12.2014 in Tsd. € ¥

In Verzug seit

Kreditrisiken aus Derivaten und

Kredite und Forderungen Eventualverbindlichkeiten Gesamt
unter 30 Tagen 167.967 42.556 210.523
zwischen 30 und 60 Tagen 36.601 16.035 52.636
zwischen 60 und 90 Tagen 5.529 589 6.118
Gesamt 210.098 59.179 269.277

1) Alle finanziellen Vermdgenswerte, die mehr als 90 Tage iiberfillig und aufgrund Uberbesicherung nicht wertgemindert sind, sind bereits im non-

performing Segment der vorstehenden Tabellen dargestellt.
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Stundungen / Nachsicht

Stundungen und andere Zugestdndnisse an eine Kreditnehmerin / einen Kreditnehmer werden in Situationen gewahrt, in
denen angenommen wird, dass die Kreditnehmerin / der Kreditnehmer die Kreditbedingungen aufgrund seiner aktuellen
finanziellen Situation nicht erfiillen kann. Basierend auf den Ursachen dieser Schwierigkeiten entscheidet die Oberbank, die
Kreditbedingungen derart zu dndern, dass die Kreditnehmerin / der Kreditnehmer geniigend Spielraum hat, die Schulden zu
begleichen oder die Oberbank schuldet zu diesem Zweck den Kredit (ganz oder teilweise) um.

Vor Gewdhrung derartiger Vertragsanderungen erfolgt eine eingehende Prifung der wirtschaftlichen Lage. Ein positives
Ergebnis, woraus geschlossen werden kann, dass mit einer gewdhrten MaRnahme kiinftig die finanziellen Verpflichtungen

gesichert erfiillt werden kénnen, ist Voraussetzung fiir die Gewahrung einer Stundung oder anderer Zugestandnisse.

Werden mit Kunden in Zahlungsschwierigkeiten Vereinbarungen in einer Form getroffen, wie sie bei Neueinrdumungen
Ublicherweise nicht erfolgen, wird das betreffende Obligo mit Nachsicht gekennzeichnet.

Dariber hinaus wird geprift, ob ein Ausfalltatbestand vorliegt. Ist dies der Fall, wird der Kunde auf non-performing gestellt
und eine EWB fir die Unterdeckung gebildet.

Das Monitoring von Stundungen erfolgt im Rahmen des 90-Tage Eskalationsprozesses. Fiihrt die Gewahrung einer Stundung
nicht zum gewdinschten Ergebnis (= Wiederaufnahme der vertragskonformen Bedienung des Kredites nach Stundung), wird
durch den 90-Tage Eskalationsprozess das Ratingsigel auf ,non-performing” gestellt und bei Vorliegen einer Unterdeckung
eine EWB gebildet. Eine Verschleierung von notleidenden Krediten durch die Gewahrung von Stundungen oder anderen

Formen von Vertragszugestandnissen ist durch diese Vorgehensweise ausgeschlossen.

Die in der Berichtsperiode gewdhrten MaRBnahmen sind in der nachstehenden Tabelle dargestellt.

Stundungen/Nach- Aus Kennzeich- Neu als Stun- In der Berichts-
sichtmafBnahmen Stand | nung Nachsicht Riickgang | dungen/Nach- Stand periode verein-
inTsd. € 31.12.2014 gesundet | Volumen? | sicht betrachtet | 31.12.2015 nahmte Zinsen
Verlangerung

Kreditlaufzeit 91.507 448 27.375 13.833 77.517 2.425
Stundung 34.905 4.850 9.466 39.521 1.179
Verzicht sonstige

vertragliche Rechte 34.084 135 530 34.479 1.119
Umschuldung 28.980 314 10.349 39.015 1.245
Sonstige 3.209 1.168 4.402 6.443 149
Gesamt 192.684 448 33.841 38.580 196.975 6.118

1) wegen Riickzahlungen, Tilgungen

Das Volumen der von Stundungen und anderen NachsichtsmaBnahmen betroffenen Geschéafte wird in der folgenden Tabelle

nach Bonitatsstufen aufgeteilt und den getroffenen Risikovorsorgen sowie den Sicherheiten gegentibergestellt.

per 31.12.2015 in Tsd. €

Besicherter
Bonitatsstufen Forderungswert Risikovorsorgen? Forderungswert
Sehr gut 3.074 157 2.488
Gut 14.162 206 10.209
Mangelhaft 18.228 809 15.133
Non-performing 161.511 73.873 53.442
Gesamt 196.975 75.045 81.271

1) Die bei den performing Kategorien dargestellten Risikovorsorgen resultieren aus der Portfoliowertberichtigung nach IAS 39.
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per 31.12.2014 in Tsd. €

Besicherter
Bonitdtsstufen Forderungswert Risikovorsorgen? Forderungswert
Sehr gut 1.359 36 1.203
Gut 26.027 106 15.857
Mangelhaft 8.228 282 6.957
Non-performing 157.070 60.747 46.544
Gesamt 192.684 61.171 70.561

1) Die bei den performing Kategorien dargestellten Risikovorsorgen resultieren aus der Portfoliowertberichtigung nach IAS 39.

42) Beteiligungsrisiko
Als Beteiligungsrisiko wird der potenzielle Wertverlust aufgrund von Dividendenausfall, Teilwertabschreibung oder
VerduRerungsverlust sowie die Reduktion der stillen Reserven durch die Gefahr einer entsprechend negativen wirtschaftlichen

Entwicklung bezeichnet.

Die Anteile an den Schwesterbanken BKS und BTV, mit denen die Oberbank AG die 3 Banken Gruppe bildet, sind die
wichtigsten Beteiligungen der Oberbank. Die Beteiligungspolitik der Oberbank ist darauf ausgerichtet, bank- und
vertriebsnahe Beteiligungen dann einzugehen, wenn diese dem Bankgeschift dienlich sind, also deren Tatigkeit in direkter
Verlangerung zur Banktatigkeit steht oder eine Hilfstatigkeit im Bezug auf diese darstellt. In dieses Segment fallen unter
anderem folgende Beteiligungen der 3 Banken Gruppe:

e 3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft m.b.H.

e Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft

o DREI-BANKEN-EDV Gesellschaft m.b.H.

Weiters findet sich die strategische Beteiligung an der voestalpine AG im Beteiligungsportfolio der Oberbank. Eine dariiber

hinausgehende aktive Industriebeteiligungspolitik entspricht nicht der Philosophie der Oberbank.

Dariiber hinaus héalt die Oberbank rein wirtschaftlich orientierte Beteiligungen, fiir die entweder eine konkrete

Renditeerwartung oder Erwartungen an eine Umwegrentabilitat vorliegen.

Seit 2006 geht die Oberbank Uber entsprechende Holding-Gesellschaften im Zuge von Private Equity-Finanzierungen
Beteiligungen ein, vorrangig mit dem Ziel, Kundinnen in Situationen zu unterstiitzen, in denen diese mit herkémmlichen
Finanzierungen nicht das Auslangen finden. Beteiligungen an Mezzanin- und Equity-Anbietern werden eingegangen, um deren

Expertise zu nutzen und Zugang zu neuen Markten zu gewinnen.
Insbesondere im Immobilienbereich ist die Oberbank an Zweckgesellschaften beteiligt, die z.B. zur Errichtung oder zum Betrieb
eigener Immobilien gegriindet wurden, vereinzelt auch an Unternehmen, die als Wohnbautrédger wichtige Partner in Fragen

der Wohnbaufinanzierung sind.

Vor dem Eingehen von Beteiligungen werden Analysen erstellt, um ein moglichst umfassendes Bild hinsichtlich Ertragskraft,

strategischem Fit und der rechtlichen Situation zu bekommen.
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Die Buch- und beizulegenden Zeitwerte von Beteiligungspositionen zeigen folgendes Bild:

per 31.12.2015 in Tsd. € Wertansatze
Gruppen von Beteiligungsinstrumenten nach
Bewertungsart Buchwert Fair Value
Available for Sale
Borsengehandelte Positionen 8.339 8.339
Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 174.383 174.383
Fair Value through Profit and Loss
Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 31.060 31.060
Anteile an at Equity-Unternehmen
Borsengehandelte Positionen 680.504 569.213
Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 8.942 8.942
Gesamt 903.228 791.937
per 31.12.2014 in Tsd. € Wertansatze
Gruppen von Beteiligungsinstrumenten nach
Bewertungsart Buchwert Fair Value

Available for Sale
Boérsengehandelte Positionen

Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 219.884 219.884
Fair Value through Profit and Loss

Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 36.363 36.363
Anteile an at Equity-Unternehmen

Borsengehandelte Positionen 622.547 621.975

Nicht an einer Borse gehandelte Positionen 8.752 8.752
Gesamt 887.546 886.974

43) Marktrisiko

Unter Marktrisiko wird der potenziell mogliche Verlust, der durch Verdanderungen von Preisen und Zinssdtzen an
Finanzmarkten entstehen kann, verstanden. In dieser Risikokategorie sind sowohl Positionen des Handelsbuches als auch
Positionen des Bankbuches erfasst. Das Marktrisiko setzt sich aus den Risikoarten Zinsrisiko, Wahrungsrisiko, Aktienkursrisiko

und Credit-Spread-Risiko zusammen.

Risikomanagement
Die Marktrisiken werden in der Oberbank AG auch fir die auslandischen Geschéftseinheiten sowie fiir die vollkonsolidierten

Konzerngesellschaften zentral gestioniert.

Das Management der Marktrisiken ist in der Oberbank auf zwei Kompetenztrager aufgeteilt, die diese im Rahmen der ihnen

zugewiesenen Limits steuern.

Steuerung der Marktrisiken in der Verantwortung der Abteilung Global Financial Markets
Die Abteilung Global Financial Markets ist zustandig fur die Steuerung der Marktrisiken der Handelsbuchpositionen, des
Zinsanderungsrisikos im Geldhandelsbuch sowie des Devisenkursrisikos des gesamten Oberbank Konzerns. Das

Geldhandelsbuch umfasst die kurzfristigen Bankbuchpositionen.

Die Berechnung des Risikos erfolgt auf Basis eines Value-at-Risk Modells. Der Value-at-Risk beschreibt, welcher Verlust mit
einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit (Konfidenzniveau) innerhalb einer bestimmten Haltedauer bei normalen
Marktbedingungen maximal zu erwarten ist. Die Value-at-Risk-Berechnung erfolgt nach der Methode der Historischen

Simulation mit einem Konfidenzniveau von 99%, einer Haltedauer von zehn Tagen und einem Simulationszeitraum von zwei
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Jahren. Die Errechnung der Value-at-Risk-Werte, die Limitkontrolle und das Reporting lber die Risiko- und Ertragslage an

Vorstand und Abteilung Global Financial Markets erfolgen taglich in der Gruppe Risiko-Controlling.

Die Value-at-Risk Werte flir die Berichtsperiode kdnnen der nachstehenden Tabelle entnommen werden:

Value-at-Risk 2015 in Tsd. €

31.12.2014 MAX MIN Durchschnitt 31.12.2015

1.557 2.412 951 1.676 1.617

Value-at-Risk 2014 in Tsd. €

31.12.2013 MAX MIN Durchschnitt 31.12.2014

869 1.906 854 1.270 1.557

Mittels Backtesting erfolgt eine Uberpriifung der Giite des statistischen Modells, also der Vergleich der geschitzten 1-Tages
Value-at-Risk Werte mit den tatsachlichen Ergebnissen. Die Backtestingergebnisse weisen im abgelaufenen Geschéftsjahr
keine Uberschreitungen auf und kénnen der nachfolgenden Grafik entnommen werden.

Backtesting VaR-Modell 2015 in Tsd. €
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-200,00 -
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Neben dem Value-at-Risk-Limit werden zusatzliche risikobegrenzende Limits wie Stop-Loss-Limits und Volumenlimits zur
Steuerung des Risikos eingesetzt.
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Das Devisenkursrisiko als Teil des Marktrisikos wird ebenfalls von der Abteilung Global Financial Markets gesteuert. Die

folgende Tabelle zeigt die offenen Devisenpositionen der Oberbank.

Volumen per | Volumen per
in Tsd. € 31.12.2015 31.12.2014
CHF -151 -4.829
uUsD 1.966 -396
AED 171 44
GBP 183 98
HUF -2.928 -3.641
SAR 72 80
SEK 37 76
CAD 40 86
CNY -129 6
RON 28 53
HKD 44 -62
ILS 17 108
INR -84 22
SGD 19 67
JPY -400 -828
TRY -19 -51
CZK -11.063 -7.750
Sonstige Wahrungen Long 181 209
Sonstige Wahrungen Short -55 -77
Gold 1.654 1.211

Steuerung der Marktrisiken in der Verantwortung des Aktiv-Passiv-Management-Komitees
Das APM-Komitee ist fir die Steuerung des Zinsanderungsrisikos der langfristigen EUR-Positionen (Zinsbindungen > 12

Monate), fur die strategischen Aktien- und Fondspositionen im Bankbuch sowie fiir das Credit Spread Risiko zustandig.

Das APM-Komitee tritt monatlich zusammen. Mitglieder des Komitees sind der Risikovorstand sowie Vertreter der Abteilungen
bzw. Organisationseinheiten ,Global Financial Markets”, ,Rechnungswesen und Controlling”, ,Private Banking & Asset
Management”, ,Kredit-Management“, ,Risiko-Controlling”, ,Corporate & International Finance”, ,Sekretariat &

Kommunikation®, , Interne Revision” und ,,Organisationsentwicklung, Strategie und Prozessmanagement”.

Zinsdnderungsrisiko im Bankbuch

Das Eingehen des Zinsanderungsrisikos, das den Hauptteil des Marktrisikos im Bankbuch darstellt, ist ein wesentlicher
Bestandteil des Bankgeschifts sowie eine wichtige Ertragsquelle und erfordert eine adadquate Bertlicksichtigung im
Risikomanagement. Die strategische Ausrichtung zielt darauf ab, unter bewusster Inkaufnahme eines kalkulierbaren und aktiv
gesteuerten Risikos Ertrdge aus der Fristentransformation zu lukrieren. Zu diesem Zweck kommt es quartalsweise zur

Investition in langlaufende festverzinsliche Wertpapiere bester Bonitat.

Flr die Darstellung des Zinsanderungsrisikos im Bankbuch kommen die klassischen Methoden der Zinsbindungs-Analysen
(Darstellung von Zinsbindungs-Gaps, Ermittlung von Zinssensitivitdtsanalysen) zur Anwendung. Die Quantifizierung erfolgt auf
Basis des aufsichtlichen 200 bp Zinsshifts (Konfidenzintervall 99% und Haltedauer 1 Jahr). Nicht zinstragende Positionen
werden nicht berticksichtigt. Per 31.12.2015 ergab sich ein Zinsdanderungsrisiko im Bankbuch von 215,75 Mio. Euro (Vorjahr
184,73 Mio. Euro).
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Folgende Grafik zeigt die Zinsbindungs-Gap Analyse verglichen mit den Jahresultimo-Werten des Vorjahres:

Zinsbindungsgap Bankbuchpositionen (Vergleich 31.12.2015 mit 31.12.2014) in Mio. €
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Aktienkursrisiko im Bankbuch

Die Messung des Aktienkursrisikos im Bankbuch (fur Aktien und Investmentfonds) erfolgt auf Basis eines Value-at-Risk mit
Konfidenzintervall 99% und einer Haltedauer von 90 Tagen. Das errechnete Risiko flir diese Positionen belief sich per
31.12.2015 auf 112,0 Mio. Euro (Vorjahr 76,0 Mio. Euro).

Credit Spread Risiko

Der Credit Spread stellt eine Risikopramie fiir die mit der Investition Gbernommenen Kreditrisiken dar. Der Credit Spread wird
als Renditedifferenz zwischen einer Anleihe und einer risikofreien Referenzanleihe bestimmt. Die Messung des Risikos erfolgt
auf Basis von Barwertschwankungen des Anleiheportfolios aufgrund der Marktanderungen der Credit Spreads bei
gleichbleibender Bonitdt des Schuldners. Das Credit Spread Risiko wird mit einem Konfidenzniveau von 99 % und einer
Haltedauer von 1 Jahr berechnet. Zum 31.12.2015 errechnete sich auf diese Weise ein Wert von 29,4 Mio. EUR (Vorjahr 41,0
Mio. Euro).

44) Makrookonomische Risiken

Als makrodkonomische Risiken werden jene Verlustpotenziale bezeichnet, die sich aus Verdnderungen des
makrookonomischen Umfelds ergeben (Verschlechterungen der realen BIP-Wachstumsrate, wesentlicher Anstieg der
Arbeitslosigkeit und der Insolvenzen, Riickgang der Aktienkurse und des Immobilienmarktes...).

Die Auswirkungen einer volkswirtschaftlichen Krise werden mittels erhdhten Ausfallswahrscheinlichkeiten bei Krediten,
Riickgang der Marktwerte von Immobilien und Riickgang der Finanzmarkte dargestellt. Der Rlickgang wirkt sich sowohl bei
den Vermogenswerten der Bank als auch bei den hereingenommenen Sicherheiten negativ aus.

Das errechnete makrookonomische Risiko betrug zum 31.12.2015 88,6 Mio. EUR (Vorjahr: 104,6 Mio. EUR).

45) Operationelles Risiko

Mit dem Bankgeschaft untrennbar verbunden sind die Operationellen Risiken. Unter diesem Begriff sind Risiken
zusammengefasst, die vorrangig den Betriebsbhereich der Bank betreffen. Operationelle Risiken werden in der Oberbank als
die Gefahr von Verlusten, die in Folge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Menschen und
Systemen oder in Folge externer Ereignisse eintreten, definiert. In dieser Definition werden Rechtsrisiken (inkludiert das Risiko
von Geldwascherei und Terrorismusfinanzierung) beriicksichtigt, strategische Risiken oder Reputationsrisiken jedoch nicht.
Die Risiken werden in die folgenden Kategorien eingeteilt: Interner Betrug, Externer Betrug, Beschaftigungspraxis und
Arbeitsplatzsicherheit, Kunden, Produkte und Geschéaftsgepflogenheiten, Geschaftsunterbrechung und Systemausfille,

Ausflihrung, Lieferung und Prozessmanagement sowie Sachschaden.
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In der Oberbank ist ein Gremium fiir das Management des Operationellen Risikos installiert. Dieses Gremium steuert den
Managementprozess der Operationellen Risiken und ist flir seine Weiterentwicklung bzw. die Adaptierung entsprechender
Methoden verantwortlich.

Das operative Risikomanagement von Operationellen Risiken wird von den jeweiligen operativ tdtigen Abteilungen und
regionalen Vertriebseinheiten (Risk Taking Units) durchgefiihrt, die flir das Operationelle Risiko der in ihren
Zustandigkeitsbereich fallenden Produkte und Prozesse verantwortlich sind. Ein elektronischer Einmeldeprozess unterstiitzt

die Erfassung von schlagend gewordenen Operationellen Risiken.

Als Basis fir die Steuerung und Weiterentwicklung des Managements der operationellen Risiken dienen systematische
Risikoanalysen. Diese erfolgen einerseits in Form eines Risk Assessments als tourliche Erhebung und Quantifizierung von
potentiellen operationellen Risiken sowie durch Auswertung der in einer Schadensfalldatenbank abgebildeten Schadensfille.
Quartalsweise wird fiir diesen Zweck ein OpRisk Bericht vom Risikocontrolling erstellt und im Rahmen des Berichtswesens an
den Vorstand reportet. Der Bericht gliedert die Schadensfélle nach Geschaftsfeldern und Schadensfallkategorien. Die
Schadensfdlle werden analysiert und es werden Malnahmen zur zukinftige Vermeidung oder Verminderung dieser

Schadensfalle erarbeitet.

Zur Absicherung von im Rahmen von Risikoanalysen festgestellten GroRrisiken wurden konkrete MaRnahmen getroffen (z.B.

Versicherungen, Notfallkonzepte EDV, Ersatzrechenzentrum).

Im Zuge der Risikotragfahigkeitsrechnung wird fiir die Quantifizierung des Operationellen Risikos der Standardansatz gemaf
Teil 3, Titel Ill, Kapitel 3 CRR verwendet. Das Risiko betrug per 31.12.2015 76,1 Mio. EUR (Vorjahr: 71,2 Mio. EUR). Das
Verhaltnis des tatsachlichen Aufwands aus OpRisk-Schadensfdllen zum ICAAP-Risikokapital betrug im Jahr 2015 29,11%
(Vorjahr: 9,91%). Im Durchschnitt der letzten fiinf Jahre betragt dieses Verhaltnis 10,43%.

Die durchschnittliche Schadenshohe pro Schadensfall der im Jahr 2015 in der Schadensfalldatenbank erfassten 763 (Vorjahr:
326) Falle belief sich auf ca. 29,1 Tsd. Euro (Vorjahr: ca. 21,6 Tsd. Euro).

46) Liquiditatsrisiko
Das Liquiditatsrisiko (oder auch Refinanzierungsrisiko) ist das Risiko, dass eine Bank ihren Zahlungsverpflichtungen nicht

jederzeit oder nur zu erhéhten Kosten nachkommen kann.

Das Liquiditatsrisiko wird in das Zahlungsunfahigkeitsrisiko und das Liquiditatsspreadrisiko eingeteilt. Als
Zahlungsunfahigkeitsrisiko oder auch Liquiditatsrisiko im engeren Sinn gilt die Gefahr, dass die Bank ihren gegenwartigen und
zukiinftigen Zahlungsverpflichtungen nicht mehr vollstandig oder nicht fristgerecht nachkommen kann. Es ergibt sich aus dem
Terminrisiko (Risiko, dass sich vereinbarte Zahlungseingange — z. B. Kredittilgungen — verzégern und so die entsprechende
Liquiditat fehlt), dem Abrufrisiko (Risiko, dass Zahlungsmittel vorzeitig oder unerwartet hoch in Anspruch genommen werden,
wie der Abruf von Einlagen oder Kreditzusagen) und dem Anschlussfinanzierungsrisiko (Risiko, dass bei ldngeren
Kapitalbindungsfristen auf der Aktivseite der Bilanz die Anschlussfinanzierung nicht dargestellt werden kann). Zusatzlich zu
den Risiken, die eine mogliche Zahlungsunfdhigkeit auslésen, besteht das Risiko, dass Refinanzierungsmittel fir
Anschlussfinanzierungen nur zu erhohten Marktzinsen (Spreads) beschafft werden kénnen und sich somit der Gewinn

verringert (Liquiditatsspreadrisiko).

Primare Zielsetzungen des Liquidititsmanagements sind
e die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfahigkeit

e und die Optimierung der Refinanzierungsstruktur in Bezug auf Risiko und Ergebnis.

Seit jeher besteht in der Oberbank der strategische Finanzierungsgrundsatz, mit den Primarmitteln der Kundinnen plus den
Fordermitteln von Forderbanken alle Kundenkredite refinanzieren zu kénnen. Dieser Grundsatz ist unverandert giiltig. Die
Loan-Deposit Ratio betrug zum 31.12.2015 92,3% (Vorjahr: 91,7%).
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Ein weiterer strategischer Grundsatz ist die moglichst hohe Diversifizierung der Refinanzierungsquellen, um Abhangigkeiten
vom Interbankengeldmarkt und Kapitalmarkt zu vermeiden. Dies umfasst auch den aktiven Umgang mit verpfandungsfahigen

Sicherheiten bei der Vergabe von Krediten.

Dariber hinaus halt die Oberbank ein groRziigiges Polster (Liquiditdtspuffer) an freiem Refinanzierungspotential in Form von

refinanzierungsfahigen Wertpapieren und Kreditforderungen bei den Zentralbanken sowie an ungenutzten Bankenlinien.

Die Abteilung Global Financial Markets ist fur das tagliche Liquiditditsmanagement zustidndig und tragt die Verantwortung fir
die Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Vorschriften. Die Gruppe Risiko-Controlling erstellt fir das téagliche
Liquiditdtsmanagement eine Liquiditatsablaufbilanz fir die ndchsten 30 bzw. 90 Tage inklusive dem vorhandenen
Liquiditatspuffer abzlglich Liquidity-at-Risk als Limit. Die Liquiditatsablaufbilanz stellt auf taglicher Basis die
Nettomittelabfliisse der Oberbank dar. Im Liquiditatspuffer sind alle zurzeit nicht ausgenitzten repofahigen Kredite und
Wertpapiere zusammengefasst. Die akkumulierten Nettomittelabflliisse diirfen in den ersten 30 Tagen das Limit nicht

Ubersteigen.
Akkumulierte Liquiditatsablaufbilanz 30 Tage per 31.12.2015 in Mio. €
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Die Steuerung der langfristigen bzw. strategischen Liquiditdt der Oberbank liegt in der Zustandigkeit des Vorstandes und des
APM Komitees. Das Reporting erfolgt durch die Gruppe Risiko-Controlling. Zur Darstellung des mittel- und langfristigen
Liquiditatsrisikomanagements der Bank wird eine umfassende Liquiditatsablaufbilanz erstellt, in der die aus den Geschaften

resultierenden Zahlungsstrome pro Laufzeitband aufsummiert werden.
Liquiditatsablaufbilanz mittel- bis langfristig per 31.12.2015 und 31.12.2014 in Mio. €
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In der Kapitalbindungsbilanz (ohne Neugeschaftsannahmen) lasst sich am Ende des 1. Jahres ein Refinanzierungserfordernis
von 2,7 Mrd. Euro (Vorjahr: 2,3 Mrd. Euro) erkennen. Dies entspricht einer Funding Ratio von 72,6 % (Vorjahr: 75,1 %), die

somit das intern festgelegte Limit von 70 % unterschreitet.

Die Laufzeitenstruktur der fiir Repotransaktionen hinterlegten Wertpapiere und Kredite stellt sich wie folgt dar:

in Tsd. € per 31.12.2015 bis 1 Monat 1-12 Monate 1-5 Jahre > 5 Jahre
Hinterlegte Wertpapiere und Kredite 53.499 301.949 1.290.628 991.626
in Tsd. € per 31.12.2014 bis 1 Monat 1-12 Monate 1-5 Jahre > 5 Jahre
Hinterlegte Wertpapiere und Kredite 83.743 131.441 805.436 1.413.045

Die Ermittlung von Liquiditats-Gaps basiert auf kontraktuellen Cash Flows. Fiir Positionen ohne definierte Kapitallaufzeit

werden Annahmen getroffen (z.B. werden Sichteinlagen als 12-Monats-rollierende Positionen, Sonstige Aktiva/Passiva als

rollierende Langfristpositionen und Eigenkapital als langfristige Position dargestellt).

Um die Auswirkungen von Liquiditdtskrisen darzustellen, werden Stressszenarien gerechnet. Es werden die Szenarien

Verschlechterung der Reputation, Marktkrise und als Worst-Case eine Kombination dieser beiden simuliert. Fir extreme

Marktverhaltnisse wurde ein Notfallplan ausgearbeitet.

Darstellung der vertraglichen Cash-Flows der finanziellen Verbindlichkeiten nach IFRS 7.39 a und b:

Vertragliche
per 31.12.2015 in Tsd. € Buchwerte Cashflows | bis 1 Monat | 1-12 Monate 1-5 Jahre > 5 Jahre
Verbindlichkeiten ggii.
Kreditinstituten 2.995.503 3.082.730 1.391.391 155.553 1.054.321 481.464
Verbindlichkeiten ggii.
Kunden 10.521.547 10.648.421 7.969.193 1.514.534 647.889 516.805
Verbriefte
Verbindlichkeiten 1.443.376 1.568.108 67.408 160.856 1.040.207 299.637
Nachrangige
Verbindlichkeiten 705.121 771.747 12.940 65.066 387.009 306.732
Derivative
Verbindlichkeiten IRS 49.996 56.048 4.531 10.167 28.296 13.055
Vertragliche
per 31.12.2014 in Tsd. € Buchwerte Cashflows bis 1 Monat | 1-12 Monate 1-5 Jahre > 5 Jahre
Verbindlichkeiten ggii.
Kreditinstituten 3.252.390 3.343.269 1.690.831 137.663 1.015.804 498.971
Verbindlichkeiten ggii.
Kunden 9.993.607 10.127.880 7.256.371 1.545.944 864.659 460.906
Verbriefte
Verbindlichkeiten 1.580.642 1.744.424 88.814 209.766 1.099.957 345.888
Nachrangige
Verbindlichkeiten 714.376 785.210 11.038 52.006 360.400 361.765
Derivative
Verbindlichkeiten IRS 59.989 68.849 6.974 11.982 34.912 14.980

47) Sonstige Risiken

In den sonstigen Risiken sind jene Risiken zusammengefasst, die im Rahmen des Geschaftsmodells des Oberbank Konzerns als

unwesentlich klassifiziert werden und fir die daher aus der Risikodeckungsmasse kein Einzellimit abgeleitet wird.
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In die Kategorie sonstige Risiken fallen im Speziellen folgende Bankrisiken:

e Reputationsrisiken entstehen aus negativen Wahrnehmungen in der Offentlichkeit. Der dadurch geschidigte gute Ruf (z.B.
bei Kundinnen, Geschéaftspartnerinnen, Aktionarinnen, Behorden ...) und der damit einhergehende Vertrauensverlust
kdénnen zu Ergebniseinbriichen bzw. Verlusten fiihren.

e Als Geschdftsrisiken werden die Risiken bezeichnet, die aus unerwarteten Ergebnisschwankungen wegen geanderter
Rahmenbedingungen resultieren (z.B. geringere Ertrage, die keine Aufwandskiirzung im gleichen Ausmal ermdglichen,
verdnderte Wettbewerbsverhiltnisse, gedndertes Kundenverhalten und Folgen des technischen Fortschrittes ...).

e Strategische Risiken resultieren daraus, dass langfristige Unternehmensziele auf Basis der zugrunde liegenden
Geschaftsannahmen oder wegen gedanderter Rahmenbedingungen verfehlt werden. Eine Vermeidung bzw. Reduzierung
dieser Risiken kann durch standige Beobachtung der Marktverhaltnisse und Wettbewerbsbedingungen sowie durch eine
rollierende strategische Planung mit laufender Anpassung an das Marktumfeld erzielt werden.

o Die Oberbank misst das Risiko einer ibermdfligen Verschuldung durch Berechnung der Verschuldungsquote gemaR Art.

429 CRR. Zur Steuerung des Risikos wurde eine interne Grenze fiir die Verschuldungsquote in Hohe von 4 % festgelegt.

48) Risikobericht — Zusammenfassung

Das Risikomanagement ist in der Oberbank integraler Bestandteil der Geschaftspolitik, der strategischen Zieleplanung sowie
des operativen Managements bzw. Controllings. Die zentrale Verantwortung fiir das Risikomanagement liegt beim
Gesamtvorstand der Oberbank AG.

Fiir jedes wesentliche Risiko des Oberbank Konzerns gibt es definierte Steuerungsverantwortlichkeiten sowie zugewiesene

Risikodeckungsmassen (Limite) oder definierte Steuerungsprozesse.

49) Gesamtvolumen noch nicht abgewickelter derivativer Finanzprodukte

Die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten derivativen Finanzgeschifte werden in der folgenden Ubersicht einseitig
dargestellt. Eine Darstellung der Derivate gemal8 Financial Reporting Richtlinie der Europdischen Aufsichtsbehdrde (EBA)
findet sich in der Offenlegung gemaR Teil 8 CRR abrufbar auf der Website der Oberbank (www.oberbank.at). In der Oberbank
werden Derivate iberwiegend zur Absicherung von Marktrisiken im Kundengeschaft und zur Steuerung des Bankbuches

abgeschlossen.

Die Oberbank verfolgt folgende Hedgingstrategie:

e Derivative Produkte, die an Geschaftskundinnen verkauft werden, werden grundsatzlich geschlossen.

e Derivative Produkte werden weiters zur Absicherung von Zins- und Wahrungsrisiken aus Kassageschéaften eingesetzt.

e langlaufende eigene Emissionen, die zur Absicherung der Liquiditat emittiert werden, werden mittels Zinsswaps gehedgt.
e Offene Derivate sind daher lediglich in untergeordneter Héhe im Handelsbuch vorhanden.

e Es befinden sich keine Kreditderivate im Bestand der Oberbank.
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Nominalbetrage

in Tsd. € bis 1 Jahr

Zinssatzvertrage
Zinssatzoptionen

Kauf 26.739
Verkauf 24.879
Swaptions

Kauf

Verkauf

Zinsswaps

Kauf 36.450
Verkauf 173.710
Anleiheoptionen

Kauf

Verkauf 90.000

Wechselkursvertrage
Waihrungsoptionen

Kauf 29.191
Verkauf 29.159
Devisentermingeschifte
Kauf 1.384.198
Verkauf 1.371.690

Restlaufzeit
1-51J.

88.297
80.262

208.780
675.681

6.576
6.576

126.356
125.507

Wertpapierbezogene Geschifte

Aktienoptionen
Kauf
Verkauf

5.290
6.570

326.983
910.619

7.777
7.714

Nominale

gesamt

120.326
111.711

572.213
1.760.010

90.000

35.767
35.735

1.518.331
1.504.911

2015
Marktwerte

Positiv Negativ

689
-678
1.415 -46.545
177.790 -1.979
-415

3.815
-3.815

30.293
-17.339

Nominale

gesamt

167.128
158.194

597.016
1.818.736

137.869
134.443

2.168.586
2.162.448

653
615

2014
Marktwerte

Positiv Negativ

911
-910
2 -57.364
210.849 -239

5.654
-5.636

37.676
-32.577

7
-4

Fir die Berechnung der Marktwerte kommen anerkannte Bewertungsmodelle zum Einsatz, wobei die Bewertung zu

Marktbedingungen durchgefiihrt wird. Fiir symmetrische Produkte (Interest Rate Swaps, Devisentermingeschifte) erfolgt die

Marktwertberechnung nach der Barwertmethode, wobei der Clean Price dargestellt wird. Als Basis fur die Berechnung

kommen die Zinskurven aus Reuters zur Anwendung. Als Devisenkurse werden die von der EZB veroffentlichten Referenzkurse

verwendet. Die Marktwerte von asymmetrischen Produkten werden gemaR Optionspreismodell von Black-Scholes berechnet.

Flr die Bewertung von Optionen werden implizite Volatilitaiten herangezogen.

50) Patronatserklarungen fiir Beteiligungen

Die Oberbank AG ist bestrebt, dass folgende Gesellschaften ihre vertraglichen Verbindlichkeiten erfiillen kénnen:

Sonstige Finanzierungsgesellschaften:

Immobiliengesellschaften:

Betriebsobjekte Verwertung Gesellschaft m.b.H., Linz

,AM“ Bau- und Gebaudevermietung Gesellschaft m.b.H., Linz

OBERBANK NUTZOBJEKTE VERMIETUNGS-GESELLSCHAFT m.b.H., Linz
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Informationen aufgrund dsterreichischen Rechts

51) Eigenkapital

Das Eigenkapital setzt sich aus dem eingezahlten Kapital der Oberbank AG (Grundkapital zuziglich Kapitalricklagen) sowie

dem erwirtschafteten Kapital (Gewinnricklagen zuziglich Jahresliberschuss) zusammen. Das Eigenkapital der Oberbank AG
betragt 1.456,3 Mio. Euro (Vorjahr 1.207,5 Mio. Euro), hievon Grundkapital 96,7 Mio. Euro (Vorjahr 86,3 Mio. Euro). Da die
Oberbank AG Dividenden auf Basis der Osterreichischen Rechtslage ausschiittet, ist nur ein Teil des nach UGB/BWG

berechneten Eigenkapitals ausschittungsfahig, namlich der Bilanzgewinn, die freie Gewinnriicklage sowie die nicht

gebundene Kapitalriicklage. Fiir 2015 wéare maximal ein Betrag in Hohe von 785,9 Mio. Euro ausschiittungsfahig. Der

ausschiittungsfahige Bilanzgewinn betragt 18,0 Mio. Euro.

52) Personal

Im Oberbank Konzern waren 2015 im Jahresdurchschnitt folgende Personalkapazitdten im Einsatz:

Vollzeitaquivalente, ohne Vorstidnde / Geschaftsfihrer

Angestellte
Arbeiter
Gesamtkapazitat

53) Wertpapieraufgliederung nach BWG in Tsd. €

Nicht
borsennotiert

Schuldverschreibungen u. a.

festverzinsliche Wertpapiere 195.751

Aktien u. a. nicht

festverzinsliche Wertpapiere 143.999

Beteiligungen 121.884

Anteile an verbundenen

Unternehmen 129.452
591.168

Borsennotiert

2.553.697

70.564
223.078

0
2.847.257
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Wie AV
bewertet

2.178.270

59.848
344.962

129.452
2.712.532

2015
2.025

14
2.039

Andere
Bewertung

571.178

154.715
0

0
725.893

2014
2.004

17
2.021

Gesamt

2.749.448

214.563
344.962

129.452
3.438.425
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54) Konzerneigenmittel und bankaufsichtliches Eigenmittelerfordernis
Die Oberbank AG unterliegt seit 1.1.2014 den Vorschriften der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (CRR) sowie der CRD IV. Die
definierten Mindestkapitalerfordernisse wurden laufend erfillt. Die veroffentlichten Eigenmittelbestandteile werden auch fiir

die interne Kapitalsteuerung verwendet.

Anrechenbare Eigenmittel gem. Teil 2 Verénderung

der VO (EU) Nr. 575/2013 2015 2014 absolut in%
Gezeichnetes Kapital 94.011 84.549 9.462 11,2
Kapitalrticklagen 349.127 194.746 154.381 79,3
Gewinnricklagen? 1.405.094 1.248.435 156.659 12,6
Anteile anderer Gesellschafter 0 0 - -
Kumuliertes sonstiges Ergebnis 3.269 -13.078 16.347

Aufsichtliche Korrekturposten -38.685 -40.778 2.093 -5,1
Abzige von den Posten des harten Kernkapitals -162.062 -166.989 4.927 -3,0
HARTES KERNKAPITAL 1.650.754 1.306.885 343.869 26,3
AT1-Kapitalinstrumente 50.000 20.000 30.000 >100,0
AT1-Kapitalinstrumente gem. nationalen

Umsetzungsmalnahmen 41.300 63.200 -21.900 -34,7
Abziige von Posten des AT1-Kapitals -8.747 -4.892 -3.855 78,8
Zusitzliches Kernkapital 82.553 78.308 4.245 5,4
KERNKAPITAL 1.733.307 1.385.193 348.114 25,1
anrechenbare Ergdanzungskapitalinstrumente 352.505 409.195 -56.690 -13,9
Nominalekapital Vorzugsaktien gem. URL 2.700 1.800 900 50,0
AT1-Kapitalinstrumente gem. URL 17.700 15.800 1.900 12,0
Ergdnzungskapitalposten gem. nationalen

UmsetzungsmaBnahmen 56.224 76.306 -20.082 -26,3
Allgemeine Kreditrisikoanpassungen 0 0 - -
Abziige von Posten des Erganzungskapitals -4.432 -13.893 9.461 -68,1
Ergdanzungskapital 424.697 489.208 -64.511 -13,2
EIGENMITTEL 2.158.004 1.874.401 283.603 15,1

Gesamtrisikobetrag gem. Art. 92 CRR

Kreditrisiko 11.213.348 10.982.467 230.881 2,1
Marktrisiko, Abwicklungsrisiko und CVA-Risiko 51.477 62.476 -10.999 -17,6
operationelles Risiko 951.842 890.231 61.611 6,9
Gesamtrisikobetrag 12.216.667 11.935.174 281.493 2,4

Eigenmittelquoten gem. Art. 92 CRR

Harte Kernkapital-Quote 13,51 % 10,95 % 2,56 %-P.
Kernkapital-Quote 14,19 % 11,61 % 2,58 %-P.
Gesamtkapital-Quote 17,66 % 15,70 % 1,96 %-P.

Gesetzliches Erfordernis Eigenmittelquoten gem. URL in %

Harte Kernkapital-Quote 4,50 % 4,00 % 0,50 %-P.
Kernkapital-Quote 6,00 % 5,50 % 0,50 %-P.
Gesamtkapital-Quote 8,00 % 8,00 % - -
Gesetzliche Eigenmittelanforderungen gem. URL in TE

Hartes Kernkapital 549.750 477.407 72.343 15,2
Kernkapital 733.000 656.435 76.565 11,7
Gesamtkapital 977.333 954.814 22.519 2,4
Freie Kapitalbestandteile

Hartes Kernkapital 1.101.004 829.478 271.526 32,7
Kernkapital 1.000.307 728.758 271.549 37,3
Gesamtkapital 1.180.671 919.587 261.084 28,4

1) Gewinnrucklagendotierung 2015 vorbehaltlich der Feststellung des Jahresabschlusses durch den Aufsichtsrat am 29. Marz 2016
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55) Sonstige erforderliche Angaben nach BWG und UGB

Im Geschaftsjahr 2016 werden begebene Schuldverschreibungen mit einem Gesamtwert von Nominale 195,5 Mio. Euro féllig.
Zum 31. Dezember 2015 bestehen keine nachrangigen Kreditaufnahmen, die je 10 % des Gesamtbetrages der nachrangigen
Verbindlichkeiten Ubersteigen. Sonstige nachrangige Kreditaufnahmen unter je 10 % des Gesamtbetrages der nachrangigen
Verbindlichkeiten in Hohe von Nominale 603.960,0 Tsd. Euro betreffen Erganzungskapital mit einer Verzinsung von 0,22 % bis
7,4 % und einer Falligkeit in den Geschaftsjahren 2016 bis 2024 bzw. zwei Emissionen mit unbestimmter Laufzeit. Im
Berichtsjahr wurden Aufwendungen fiir nachrangige Verbindlichkeiten in Hohe von 19.756,8 Tsd. Euro geleistet. Das zu
Marktpreisen berechnete Volumen des Handelsbuches betrdgt zum 31. Dezember 2015 insgesamt 95,9 Mio. Euro. Davon
entfallen auf Wertpapiere (Marktwerte) 9,2 Mio. Euro und auf sonstige Finanzinstrumente (Marktwerte) 86,7 Mio. Euro. Das

Leasingvolumen betrug per 31. Dezember 2015 1.143,5 Mio. Euro.
Die Aufwendungen fiir den Abschlusspriifer betrugen im Geschéftsjahr 835 Tsd. Euro (inkl. USt, inkl. Leasinggesellschaften
und inkl. Tochterunternehmen). Davon entfielen 659 Tsd. Euro auf die Priifung des Jahresabschlusses und 176 Tsd. Euro auf

andere Bestatigungsleistungen.

Daten iiber Niederlassungen gem. § 64 (1) Z18 BWG

Name der Niederlassung Niederlassung Zweigniederlassung | Zweigniederlassung | Zweigniederlassung

(inkl. Leasinggesellschaften) Deutschland Tschechien Ungarn Slowakei
Sudbayern
Geschéftsbereiche Nordbayern
Bundesrepublik Tschechische Slowakische
Sitzstaat Deutschland Republik Ungarn Republik

Nettozinsertrag

27.690 Tsd. Euro

24.895 Tsd. Euro

14.094 Tsd. Euro

6.751 Tsd. Euro

Betriebsertrage

41.249 Tsd. Euro

30.715 Tsd. Euro

19.185 Tsd. Euro

7.105 Tsd. Euro

Mitarbeiteranzahl
(Vollzeitbasis)

210,9

202,7

90,6

51,9

Jahresergebnis vor Steuern

9.738 Tsd. Euro

16.208 Tsd. Euro

8.573 Tsd. Euro

2.082 Tsd. Euro

Steuern vom Einkommen

-1.138 Tsd. Euro

-3.111 Tsd. Euro

-402 Tsd. Euro

-127 Tsd. Euro

Erhaltene offentliche
Beihilfen

Die Gesamtkapitalrentabilitdt gem. § 64 (1) Z19 BWG betrédgt 0,91 %.
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56) Beteiligungsliste gemaR UGB

Die Gesellschaft hielt per 31. Dezember 2015 bei folgenden
Unternehmen mindestens 20 % Anteilsbesitz:

a) Direkte Beteiligungen

»AM* Bau- und Gebaudevermietung Gesellschaft m.b.H., Linz
,LA“ Gebdudevermietung und Bau — Gesellschaft m.b.H., Linz
,SG” Gebaudevermietungsgesellschaft m.b.H., Linz

,,SP*“ Bau- und Gebaudevermietungsgesellschaft m.b.H., Linz
,VB“ Gebaudeerrichtungs- und —vermietungs-gesellschaft m.b.H., Linz
3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft m.b.H., Linz
3-Banken Wohnbaubank AG, Linz

ALPENLANDISCHE GARANTIE-GESELLSCHAFT m.b.H., Linz
Beteiligungsverwaltung Gesellschaft m.b.H., Linz
Betriebsobjekte Verwertung Gesellschaft m.b.H., Linz
Biowarme Attnang-Puchheim GmbH, Attnang-Puchheim
Buy-Out Central Europe Il Beteiligungs-Invest AG, Wien
COBB Beteiligungen und Leasing GmbH, Wien

Drei-Banken Versicherungs-Aktiengesellschaft, Linz
DREI-BANKEN-EDV Gesellschaft m.b.H., Linz

DPI S.A., Luxemburg

GAIN CAPITAL PARTICIPATIONS Il S.A. SICAR, Luxemburg
GAIN CAPITAL PARTICIPATIONS SA, SICAR, Luxemburg
Gasteiner Bergbahnen Aktiengesellschaft, Bad Hofgastein
Ober Pénzugyi Lizing zrt. (Ober Finanz Leasing gAG), Budapest
Ober Lizing Kft. (Ober Leasing Gesellschaft mit beschrankter Haftung), Budapest
Oberbank Beteiligungsholding Gesellschaft m.b.H., Linz
Oberbank Hybrid 1 GmbH, Linz

Oberbank Hybrid 2 GmbH, Linz

Oberbank Hybrid 3 GmbH, Linz

Oberbank Hybrid 4 GmbH, Linz

Oberbank Hybrid 5 GmbH, Linz

Oberbank Immobilien Leasing GmbH Bayern, Neudtting
Oberbank Immobilien-Service Gesellschaft m.b.H., Linz
Oberbank Leasing Bauhaus Pilsen, s.r.0., Prag

Konsoli-
dierungs-
methode

K Z <K<K <K<K <K <KZ<K<KZ2Z2zZ2Z2Z2mZ2Z2222Pp<2Z2222z222
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I
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Kapitalanteil in % 5

unmittelbar

100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
20,57
80,00
50,00
40,00
100,00
49,00
24,85
20,25
40,00
40,00
25,10
33,11
58,69
32,62
1,00
1,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
6,00
100,00
10,00

gesamt

100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
20,57
80,00
50,00
40,00
100,00
49,00
24,85
20,25
40,00
40,00
57,50
33,11
58,69
32,62
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00
100,00

Eigen-
kapital 3

7.876
3.894

22.355

5.633
1.028

296
276
87

87

23
2.081

Ergebnis des
letzten Ge-
schiftsjahres 4

134

1.272

2.443
417

Jahres-

abschluss

2015
2015

09/2015

09/2015
09/2015

2015
2015
2015
2015
2015
09/2015

09/2015

Anmer-
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1,6
1,6
1,6
1,6
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OBERBANK LEASING GESELLSCHAFT MBH., Linz

Oberbank Leasing s.r.o., Bratislava

Oberbank Leasing spol. s.r.o., Prag

OBERBANK NUTZOBJEKTE VERMIETUNGSGESELLSCHAFT,m.b.H., Linz
Oberbank Opportunity Invest Management Gesellschaft m.b.H., Linz
Oberbank PE Holding GmbH, Linz

Oberbank Unternehmensbeteiligung GmbH, Linz

Oberbank V-Investholding GmbH, Linz

Oberbank Leasing Prievidza s.r.o., Bratislava

00 HightechFonds GmbH, Linz

Samson Ceské Budé&jovice spol. s.r.o., Budweis
TZ-Vermdgensverwaltungs GmbH, Linz

Banken DL Servicegesellschaft m. b. H., Linz

b) Indirekte Beteiligungen

AMV Networks GmbH, Braunau

»ST“ BAU Errichtungs- und Vermietungsgesellschaft m.b.H., Linz
3-Banken Beteiligung Gesellschaft m.b.H., Linz

3-Banken Kfz-Leasing GmbH, Linz

3 Banken Versicherungsmakler Gesellschaft m.b.H., Innsbruck
Cycleenergy Beteiligungs GmbH, Wien

GSA Genossenschaft fur Stadterneuerung und Assanierung, gemein-niitzige

registrierte Genossenschaft mit beschrankter Haftung, Linz
Herold NZ Verwaltung GmbH, Mddling

Kontext Druckerei GmbH, Linz

LHL Immobilien Beteiligungs-GmbH, Linz

MY Funf Handels GmbH, Wien

Nutzfahrzeuge Beteiligung GmbH, Wien

Oberbank airplane Leasing GmbH, Linz

Oberbank airplane 2 Leasing GmbH, Linz

Oberbank Eugendorf Immobilienleasing GmbH, Linz
Oberbank Goldkronach Beteiligungs GmbH, Neudtting
Oberbank Leobendorf Immobilienleasing GmbH, Linz
Oberbank Idstein Immobilien-Leasing GmbH, Neudtting
Oberbank Immobilie-Bergheim Leasing GmbH, Linz
Oberbank Immobilien Holding GmbH, Linz

zZ2z<< 2z =z 2222 <<22222<<<<L

2 << <K<K <K<K <K Z2Z2Z2Z2zZ2Z22
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100,00
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100,00

100,00

100,00
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100,00
100,00
95,00
100,00

38.543
3.654
23.528

6.778

35
35
35
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25
1.275

20.387
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Oberbank Immobilien-Leasing Gesellschaft m.b.H., Linz \ 100,00 741 2.099 09/2015 1
Oberbank Immobilien-Leasing GmbH Bayern &Co. KG Goldkronach, Neudtting

\% 6,00 0 -18 09/2015 1
Oberbank Industrie und Handelsbeteiligungsholding GmbH, Linz N 100,00 1,6
Oberbank KB Leasing Gesellschaft m.b.H., Linz Y, 100,00 495 427 09/2015 1
Oberbank Kfz-Leasing GmbH, Linz Y, 100,00 35 111 09/2015 1,2
Oberbank Leasing GmbH Bayern & Co KG Neuenrade, Neudtting Y, 6,00 597 -96 09/2015 1
Oberbank Leasing GmbH Bayern, Neud6tting \ 100,00 6.491 3.393 09/2015 1
Ober Lizing INPROX Misk Kft. (Oberbank Leasing Inprox Misk GmbH), Budapest Vv 100,00 1.898 1.487 09/2015 1
Oberbank Leasing JAF HOLZ, s.r.o0., Prag \Y 95,00 3.850 147 09/2015 1
Oberbank Leasing Palamon s.r.o., Prag \Y 100,00 6.132 111 09/2015 1
Oberbank LIV Immobilienleasing GmbH, Linz Vv 100,00 5.181 42 09/2015 1
Oberbank Mattigtal Immobilienleasing GmbH, Linz Vv 90,00 4,742 123 09/2015 1
Oberbank MLC - Pernau Immobilienleasing GmbH, Linz Vv 99,80 35 88 09/2015 1
Oberbank Operating Mobilienleasing GmbH, Linz Vv 100,00 35 1.149 09/2015 1
Oberbank Operating OPR Immobilienleasing GmbH, Linz \Y 100,00 35 511 09/2015 1
Oberbank PE Beteiligungen GmbH, Linz N 100,00 1,6
Oberbank Pernau Immobilienleasing GmbH, Linz \Y 100,00 35 197 09/2015 1
Oberbank Riesenhof Immobilienleasing GmbH, Linz \Y 100,00 35 213 09/2015 1
Oberbank Seiersberg Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz Vv 100,00 35 151 09/2015 1
Oberbank TREI Immobilienleasing GmbH, Linz Vv 100,00 -584 46 09/2015 1,2
Oberbank Unterpremstatten Immobilienleasing GmbH, Linz Vv 100,00 18 56 09/2015 1,2
Oberbank Vertriebsservice GmbH, Linz N 100,00 1,6
Oberbank-Kremsmiinster Immobilienleasing Gesellschaft m.b.H., Linz Vv 100,00 168 285 09/2015 1
OBK Ahlten Immobilien Leasing GmbH, Neudtting \ 94,00 1.000 130 09/2015 1
OBK Miinchen 1 Immobilien Leasing GmbH, Neudtting \ 100,00 27 -1 09/2015 1
OBK Miinchen 2 Immobilien Leasing GmbH, Neudtting \ 100,00 30 14 09/2015 1
OBK Miinchen 3 Immobilien Leasing GmbH, Neudtting Vv 100,00 30 133 09/2015 1
POWER TOWER GmbH, Linz \% 99,00 70 69 09/2015 1
Techno-Z Braunau Technologiezentrum GmbH, Braunau N 21,50 6
Tuella Finanzierung GmbH, Wien Vv 100,00 2.463 2.631 09/2015 1
Wohnwert GmbH, Salzburg N 100,00 1,6

*) Konsolidierung im Konzernabschluss: V = Vollkonsolidierung, E = Bewertung "at equity"”, Q = anteilsmaRige Konsolidierung, N = gemaR IAS 27 in Verbindung mit Framework 29 nicht in den Konzernabschluss einbezogen
1) verbundenes Unternehmen; 2) Ergebnisabfiihrungsvertrag; 3) einschlieRlich unversteuerter Riicklagen; 4) Jahresiiberschuss gem. § 231 Abs. 2 Z 22 UGB; 5) mittelbare Beteiligungen an Kredit- und Finanzinstituten wurden
gemaR § 30 BWG berechnet, mittelbare Beteiligungen an anderen Unternehmen wurden gemaR UGB berechnet; 6) von § 241 Abs. 2 UGB wird Gebrauch gemacht.
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Schlussbemerkung, Erklarung

Schlussbemerkung des Vorstandes der Oberbank AG

Der Vorstand der Oberbank AG hat den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 in Ubereinstimmung mit
den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Dieser
Konzernabschluss erfiillt die gesetzlichen Voraussetzungen fir die Befreiung von der Erstellung eines
Konzernabschlusses nach dsterreichischem Recht und steht im Einklang mit den geltenden EU-Vorschriften.

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht enthalten alle erforderlichen Angaben und es gab keine

Vorgange von besonderer Bedeutung nach Beendigung des Geschaftsjahres.

Erklarung gemaR § 82 Absatz 4 BorseG

Erkldrung aller gesetzlichen Vertreter:

Wir bestatigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den malRgebenden Rechnungslegungsstandards
aufgestellte Konzernabschluss ein modglichst getreues Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns vermittelt, dass der Konzernlagebericht den Geschaftsverlauf, das Geschaftsergebnis und die Lage
des Konzerns so darstellt, dass ein moglichst getreues Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns entsteht und die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt
ist.

Linz, am 11. Marz 2016

Der Vorstand

/0%%447/

Generaldirektor
Dr. Franz Gasselsberger, MBA
Verantwortungsbereich

Firmenkundengeschéft

79 ( B

Direktor
Mag. Dr. Josef WeiRI, MBA
Verantwortungsbereich

Privatkundengeschaft
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Direktor

Mag. Florian Hagenauer, MBA
Verantwortungsbereich

Gesamtrisikomanagement
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Bestatigungsvermerk

Bericht zum Konzernabschluss

Wir haben den beigefligten Konzernabschluss der Oberbank AG, Linz, bestehend aus der Konzernbilanz zum
31. Dezember 2015, der Gesamtergebnisrechnung, der Konzerngeldflussrechnung und der Konzern-
Eigenkapitalverdanderungsrechnung fir das an diesem Stichtag endende Geschidftsjahr sowie dem

Konzernanhang geprift.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter fiir den Konzernabschluss

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich fir die Aufstellung und sachgerechte
Gesamtdarstellung dieses Konzernabschlusses in Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting
Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den zusatzlichen Anforderungen der §§ 245a UGB
sowie 59a BWG und fiir die internen Kontrollen, die die gesetzlichen Vertreter als notwendig erachten, um die
Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermdoglichen, der frei von wesentlichen beabsichtigten oder

unbeabsichtigten falschen Darstellungen ist.

Verantwortung des Bankpriifers

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Priifung ein Urteil zu diesem Konzernabschluss abzugeben.
Wir haben unsere Abschlusspriifung in Ubereinstimmung mit den &sterreichischen Grundsitzen
ordnungsgemafer Abschlusspriifung durchgefiihrt. Diese Grundsdtze erfordern die Anwendung der
internationalen Prifungsstandards (International Standards on Auditing — ISA). Nach diesen Grundsatzen haben
wir die beruflichen Verhaltensanforderungen einzuhalten und die Abschlussprifung so zu planen und
durchzufiihren, dass hinreichende Sicherheit darliber erlangt wird, ob der Konzernabschluss frei von
wesentlichen falschen Darstellungen ist.

Eine Abschlusspriifung beinhaltet die Durchflihrung von Prifungshandlungen, um Prifungsnachweise fir die
im Konzernabschluss enthaltenen Wertansdtze und sonstigen Angaben zu erlangen. Die Auswahl der
Prifungshandlungen liegt im pflichtgemé&Ren Ermessen des Abschlussprifers. Dies schlieRt die Beurteilung der
Risiken wesentlicher beabsichtigter oder unbeabsichtigter falscher Darstellungen im Konzernabschluss ein. Bei
der Beurteilung dieser Risiken beriicksichtigt der Abschlusspriifer das fir die Aufstellung und sachgerechte
Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses durch den Konzern relevante interne Kontrollsystem, um
Prifungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstanden angemessen sind, jedoch nicht mit dem
Ziel, ein Prifungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. Eine
Abschlussprifung  umfasst auch die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten
Rechnungslegungsgrundsatze und der Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern ermittelten
geschatzten Werte in der Rechnungslegung sowie die Beurteilung der Gesamtdarstellung des
Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Priifungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als

Grundlage fiir unser Prifungsurteil zu dienen.

Prifungsurteil

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt. Nach unserer Beurteilung entspricht der
Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein moglichst getreues Bild der Vermoégens- und
Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2015 sowie der Ertragslage und der Zahlungsstrome des Konzerns
fir das an diesem Stichtag endende Geschaftsjahr in Ubereinstimmung mit den International Financial

Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind und den sondergesetzlichen Bestimmungen.
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Bestatigungsvermerk

Aussagen zum Konzernlagebericht

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der gesetzlichen Vorschriften darauf zu priifen, ob er mit dem
Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche
Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken. Der Bestatigungsvermerk hat auch eine Aussage dariiber zu
enthalten, ob der Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die Angaben nach
§ 243a UGB zutreffen.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss. Die Angaben
gemal § 243a UGB sind zutreffend.

Linz, am 11. Marz 2016

KPMG Austria GmbH
Wirtschaftsprifungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Mag. Martha Kloibmiiller
Wirtschaftspriferin
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Gewinnverteilungsvorschlag

Der verteilungsfahige Gewinn wird anhand des Jahresabschlusses der Muttergesellschaft des Konzerns, der

Oberbank AG, festgestellt.

Der Jahresiuiberschuss der Oberbank AG betrug im Geschéftsjahr 2015 99,9 Mio. Euro. Nach Ricklagendotation

von 82,0 Mio. Euro und nach Zurechnung des Gewinnvortrages von 0,1 Mio. Euro ergibt sich ein

verwendungsfahiger Bilanzgewinn von 18,0 Mio. Euro.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Hauptversammlung wird vorgeschlagen, auf das Grundkapital von

96,7 Mio. Euro eine Dividende in Hohe von 0,55 Euro je anspruchsberechtigter Aktie auszuschitten.
Die Ausschiittung ergibt daher bei 32.237.100 Stiick Aktien einen Betrag von 17.730.405,00 Euro. Weiters

schlagt der Vorstand vor, den verbleibenden Rest von 288.528,95 Euro auf neue Rechnung vorzutragen.

Linz, am 11. Marz 2016

Der Vorstand

/3%%’““// 7 [

Generaldirektor Direktor

Dr. Franz Gasselsberger, MBA Mag. Dr. Josef WeiRl, MBA
Verantwortungsbereich Verantwortungsbereich
Firmenkundengeschaft Privatkundengeschaft
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Dr. Ludwig Andorfer

Aufsichtsratsprasident




Konzernabschluss
Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat wahrend des Geschéftsjahres 2015 in fiinf Sitzungen die ihm nach Gesetz und Satzung
obliegenden Entscheidungen getroffen, die nach den Vorschriften des Aktiengesetzes erforderlichen Priifungen
vorgenommen und sich vom Vorstand regelmaRig schriftlich und mindlich Gber die Geschéftslage sowie Gber
wichtige Geschaftsvorfalle berichten lassen.

Darliber hinaus haben der Arbeitsausschuss und der Kreditausschuss des Aufsichtsrates laufend jene
Geschaftsfalle gepriift und entschieden, die ihrer Zustimmung bedurften.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates war regelmaRig mit dem Vorstandsvorsitzenden in Kontakt, um Uber
Strategie, Geschéaftsentwicklung und Risikomanagement des Unternehmens zu diskutieren.

Die wirtschaftliche und risikomaRige Entwicklung der Oberbank und das allgemeine wirtschaftliche Umfeld
wurden im Aufsichtsrat thematisiert und debattiert.

Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand sowohl mindlich als auch schriftlich iber wesentliche Vorkommnisse

und deren Auswirkungen auf die Oberbank informiert.

In all seinen Sitzungen hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben unter

Beachtung des Corporate Governance Kodex wahrgenommen.

In Umsetzung der neuen Fit & Proper Regelungen der Oberbank sind zu ausgewdhlten bankrechtlichen und
bankwirtschaftlichen Themen im Rahmen der Aufsichtsratssitzungen entsprechende Schulungen fir die
Mitglieder des Aufsichtsrates durchgefiihrt worden. Durch die Intensivierung der Schulungen mit externen
Spezialisten als Vortragenden wurde mit den den fiir 2015 budgetierten Mitteln fiir derartige Schulungen in

Hoéhe von 15.000,- Euro nicht das Auslangen gefunden. Der tatsachliche Aufwand betrug mehr als 30.000,- Euro.

Ausschiisse des Aufsichtsrates

Der Arbeitsausschuss bewilligte 2015 fiinf zeitkritische Beschliisse im Umlaufweg. Uber die vom
Arbeitsausschuss entschiedenen Geschaftsfalle wurde dem Gesamtaufsichtsrat in der jeweils ndchsten Sitzung

berichtet und diese auch ausfiihrlich besprochen.

Der Risiko- und Kreditausschuss hat 2015 insgesamt 79 zeitkritische Kreditantrage im Umlaufweg bewilligt.
Darliber hinaus gab es Direktantrage, die vom Plenum des Aufsichtsrates beschlossen wurden.

Uber die vom Kreditausschuss entschiedenen Geschéftsfille wurde dem Gesamtaufsichtsrat in der jeweils
nachsten Sitzung berichtet und diese auch ausfihrlich diskutiert.

In seiner Funktion als Risikoausschuss hat der Ausschuss im Berichtsjahr dem Bankwesengesetz entsprechend
eine Sitzung in Beisein des fir die unabhéngige Risikomanagementfunktion der Oberbank verantwortlichen
Mitarbeiters und des Staatskommissars abgehalten, in der sich der Aussschuss mit der Risikostrategie der
Oberbank und den Ubrigen im Gesetz vorgesehenen Themen intensiv auseinandergesetzt hat.

Auch dariiber wurde in der darauffolgenden Sitzung der Gesamtaufsichtsrat ausfiihrlich informiert.

Der Nominierungsausschuss tagte im Geschéftsjahr 2015 ebenfalls einmal und hat alle ihm laut Gesetz
obliegenden Aufgaben erfiillt. Die mit 25 % festgelegte Quote fiir das unterreprasentierte Geschlecht in
Vorstand und Aufsichtsrat wurde bestatigt. Sie konnte im Aufsichtsrat mit 33 % Frauenanteil sogar Ubererfillt

werden.

Der Vergiitungsausschuss hat sich in seiner Sitzung vom 22.3.2015 im Beisein des Staatskommissars eingehend

mit der Umsetzung der von ihm genehmigten Vergitungspolitik auseinandergesetzt. Er hat die variablen
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Bericht des Aufsichtsrates

Vergutungen fir die Vorstande fur das Geschaftsjahr 2014 anhand der dokumentierten langfristigen Ziele
festgelegt und beschlossen, dass in Entsprechung von RZ 133 der Guidelines on Remuneration Policies and
Practices des Commitee of European Banking Supervisors 50 % in Aktien und 50 % in Cash ausgezahlt werden,
wobei die Aktien einer Haltefrist von drei Jahren unterliegen und der 40 %ige, auf fiinf Jahre riickzustellende
Anteil zu gleichen Teilen aus Aktien und Cash besteht.

Unter Anwendung der Policy zum internen Identifizierungsprozess sogenannter Risikokaufer auf Basis des ,,EBA
FINAL draft regulatory technical standards on criteria to identify categories of staff whose professional activities
have a material impact on an institutions risk profile under Article 94(2) Directive 2013/36/EU” wurde die
Beurteilung der Anwendbarkeit der festgelegten Vergilitungsgrundsdtze auf Mitarbeiterinnen unterhalb des
Vorstandes und der an diese fiir das Geschaftsjahr 2014 zu gewahrenden variablen Vergiitungen durchgefiihrt.
Aufgrund der geringen variablen Vergilitungen an die unterhalb der Vorstandsebene mit Einfluss auf das
Risikoprofil der Bank tatigen Personen beschranken sich allerdings die in Entsprechung von RZ 133 der
Guidelines on Remuneration Policies and Practices des Commitee of European Banking Supervisors
festgelegten Auszahlungsmodalitdten auf den Vorstand der Bank.

Der Priifungsausschuss hat im Geschéftsjahr 2015 zweimal getagt und alle ihm laut Gesetz obliegenden
Aufgaben erfiillt. Uber die Ergebnisse der Arbeit im Priifungsausschuss wurde das Plenum des Aufsichtsrates in
der jeweils nachfolgenden Sitzung informiert.

Der Prufungsausschuss hat in seiner Sitzung am 29.3.2016 den Jahresabschluss, den Lagebericht und den
Corporate Governance Bericht der Oberbank AG geprift und dem Aufsichtsrat dariiber berichtet. Der
Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der Priifung angeschlossen, erklart sich mit dem vom Vorstand vorgelegten
Jahresabschluss samt Lagebericht einschlieflich Gewinnverwendungsvorschlag und dem Corporate
Governance Bericht einverstanden und billigt den Jahresabschluss 2015, der damit gemaR § 96 Abs. 4
Aktiengesetz festgestellt ist.

Der Prifungsausschuss hat in seiner Sitzung am 29.3.2016 auch den Konzernabschluss und den
Konzernlagebericht geprift und dem Aufsichtsrat dariiber berichtet. Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis der
Prifung angeschlossen.

Den Vorschlag des Vorstandes, aus dem Bilanzgewinn des Jahres 2015 von 18,0 Mio. Euro eine Dividende von
0,55 Euro je Aktie auszuschiitten und den verbleibenden Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen, hat der

Prifungsausschuss in gleicher Sitzung geprift und gebilligt und darliber dem Aufsichtsrat berichtet.

Bankpriifer

Die Buchfiihrung, der Jahresabschluss 2015 der Oberbank AG und der Lagebericht wurden von der KPMG
Austria GmbH, Wirtschaftsprifungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Linz, gepriift. Die Prifung hat zu keinen
Einwendungen geflihrt, den gesetzlichen Vorschriften wurde entsprochen, weshalb der uneingeschrankte
Bestatigungsvermerk erteilt wurde.

Der in Ubereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU
anzuwenden sind, erstellte Konzernabschluss 2015 und der in Ubereinstimmung mit den &sterreichischen
unternehmensrechtlichen Vorschriften erstellte Konzernlagebericht wurden von der KPMG Austria GmbH,
Wirtschaftspriifungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Linz, gepruft.

Die Prifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt und den gesetzlichen Vorschriften wurde entsprochen. Nach
Uberzeugung der Bankpriifer vermittelt der Konzernabschluss ein moglichst getreues Bild der Vermégens- und

Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2015 sowie der Ertragslage und der Zahlungsstrome des
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Bericht des Aufsichtsrates

Geschéftsjahres vom 1. Janner bis 31. Dezember 2015 in Ubereinstimmung mit den International Financial

Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind.

Die Abschlussprifer bestatigen, dass der Konzernlagebericht mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und
dass die gesetzlichen Voraussetzungen fiir die Befreiung von der Verpflichtung zur Aufstellung eines

Konzernabschlusses nach dsterreichischem Recht erfillt sind.
Hauptversammlung

Zur ordentlichen Hauptversammlung am 19.5.2015 ist DDr. Waldemar Jud (Riicklegung des Mandats) aus dem
Aufsichtsrat ausgeschieden. Dr. Herbert Walterskirchen (Ablauf des Mandats) und Dr. Peter Mitterbauer
(Losentscheid) stellten sich der Wiederwahl.

Mit entsprechenden Mehrheiten in der Hauptversammlung wurden Dr. Herbert Walterskirchen und Dr. Peter
Mitterbauer wieder und Mag. Peter Hofbauer neu auf die satzungsméaRige Hochstdauer von finf Jahren bis zur
Hauptversammlung 2020 in den Aufsichtsrat gewahlt.

Die Anzahl der Kapitalvertreterinnen im Aufsichtsrat der Oberbank AG ist damit mit 12 Mitgliedern gleich

geblieben.

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vorstand, bei den Fiihrungskraften und bei allen Mitarbeiterinnen fir die
im Berichtsjahr erbrachten Leistungen. Die sehr gute Ergebnisentwicklung, die auch im Mehrjahresvergleich

klar besser als im Gesamtmarkt ist, wiirdigt der Aufsichtsrat als besondere Leistung.

Linz, am 29. Marz 2016
Der Aufsichtsrat

M WL‘\

Dr. Ludwig Andorfer

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Konzernabschluss
Organe der Bank

Aufsichtsrat
Ehrenprdsident
Vorsitzender

Stellvertreter des Vorsitzenden

Mitglieder

Arbeitnehmervertreterinnen

Staatskommissdr

Vorstand

Dr. Hermann Bell

Dr. Ludwig Andorfer

Peter Gaugg
Mag. Dr. Herta Stockbauer

Dr. Wolfgang Eder

Mag. Peter Hofbauer (seit 19.5.2015)
DDr. Waldemar Jud (bis 19.5.2015)
MMag. Dr. Barbara Leitl-Staudinger
Dipl.-Ing. DDr. h.c. Peter Mitterbauer
Dr. Helga Rabl-Stadler

Karl Samstag

MMag. Dr. Barbara Steger

Dr. Peter Thirring

Dr. Herbert Walterskirchen

Wolfgang Pischinger, Vorsitzender des Zentralbetriebsrates der
Oberbank AG

Alexandra Grabner

Elfriede Hochtel

Josef Pesendorfer

Stefan Prohaska

Herbert Skoff

Hofrat DDr. Marian Wakounig, Staatskommissar,

bestellt mit Wirkung ab 1. August 2007

Amtsdirektorin Edith Wanger, Staatskommissar-Stellvertreterin,
bestellt mit Wirkung ab 1. Juli 2002

Dr. Franz Gasselsberger, MBA, Vorsitzender des Vorstandes

Mag. Dr. Josef Weilkl, MBA
Mag. Florian Hagenauer, MBA
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Serviceangaben
Aufbauorganisation der Oberbank AG

Vorstandsmitglieder

Vorsitzender des Vorstandes

Generaldirektor Vorstandsdirektor Vorstandsdirektor

Dr. Franz Gasselsberger, MBA Mag. Dr. Josef WeiRl, MBA Mag. Florian Hagenauer, MBA
Tel. +43/(0)732/7802 DW 37204 Tel. +43/(0)732/7802 DW 37220 Tel. +43/(0)732/78 02 DW 37206
franz.gasselsberger@oberbank.at josef.weissl@oberbank.at florian.hagenauer@oberbank.at
Geschdftsabteilungen Serviceabteilungen

Corporate & International Finance
Mag. Peter Kottbauer

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37301
peter.kottbauer@oberbank.at

Privatkunden
Mag. Brigitte Haider, MBA
DW 37271, brigitte.haider@oberbank.at

Personal und Ausbildung
Mag. Bernhard Wolfschiitz, MBA
DW 37231, bernhard.wolfschuetz@oberbank.at

Rechnungswesen und Controlling
Harald Hummer
DW 32401, harald.hummer@oberbank.at

Private Banking &

Asset Management

Erich Stadlberger, MBA

DW 37550, erich.stadlberger@oberbank.at

Global Financial Markets
Helmut Edlbauer, MBA
DW 32630, helmut.edlbauer@oberbank.at

Compliance-Officer, Geldwdsche-Beauftragter
Mag. Peter Richtsfeld (ab 1.7.2015)
DW 37427, peter.richtsfeld@oberbank.at
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Interne Revision
Drs. Cornelis Gerardts
DW 32169, cornelis.gerardts@oberbank.at

Organisationsentwicklung,

Strategie- und

Prozessmanagement

DI (FH) Michael Peichl

DW 32262, michael.peichl@oberbank.at

Kredit-Management
Mag. Dr. Volkmar Riegler, MBA
DW 37340, volkmar.riegler@oberbank.at

Sekretariat & Kommunikation

Mag. Andreas Pachinger

Compliance Officer (bis 30.6.2015)

DW 37460, andreas.pachinger@oberbank.at

Zahlungsverkehrssysteme

und zentrale Produktion

Konrad Rinnerberger

DW 32307, konrad.rinnerberger@oberbank.at


mailto:konrad.rinnerberger@oberbank.at

Serviceangaben

Struktur der Oberbank-Gruppe

Oberbank Leasing Gruppe

Dr. Hans Fein
Tel. +43/(0)732/7802 DW 37138
hans.fein@oberbank.at

Osterreich

Dr. Hans Fein

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37138
hans.fein@oberbank.at

Bayern

Mag. Michael Gerner

Tel. +49/(0)8671/9986 DW 11
michael.gerner@oberbank.de

Tschechien

Ing. Ludek Knypl

Tel. +420/2/241901 DW 62
ludek.knypl@oberbankleasing.cz
Ing. Robert Cernicky

Tel. +420/387/7171 DW 68
robert.cernicky@oberbank.at

Slowakei

Friedrich Rehrl

Tel. +421/(0)2/581068 DW 87
friedrich.rehri@oberbank.at

Ungarn
Mihaly Nadas
Tel. +36/(0)1/29828 DW 51

mihaly.nadas@oberlizing.hu

Oberbank Vertriebsservice GmbH, Linz

Mag. Brigitte Haider, MBA
Tel. +43/(0)732/7802 DW 37271
brigitte.haider@oberbank.at
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Immobilien-Service
Oberbank Immobilien-Service
Gesellschaft m.b.H., Linz

Mag. Matthias Midani

Tel. +43/(0)732/7802 DW 32261

matthias.midani@oberbank.at

Private Equity- und

Mezzanin-Finanzierungen

Oberbank Opportunity Invest Management
Gesellschaft m.b.H., Linz

MMag. Dr. Roland Leitinger, MIM

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37564

roland.leitinger@oberbank.at

3 Banken Kooperationen

Drei-Banken Versicherungs-
Aktiengesellschaft, Linz

Mag. Dr. Alexander Rammerstorfer
Tel. +43/(0)732/654455 DW 40062

alexander.rammerstorfer@dbvag.at

Drei-Banken-EDV

Gesellschaft m.b.H., Linz

Karl Stobich, MBA

Tel. +43/(0)732/7802 DW 32609
k.stoebich@3beg.at

3 Banken-Generali Investment-
Gesellschaft m.b.H., Linz

Alois Wogerbauer, CIIA

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37424

alois.woegerbauer@3bg.at

3-Banken Wohnbaubank AG, Linz

Siegfried Kahr

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37270
siegfried.kahr@3banken-wohnbaubank.at
Erich Stadlberger, MBA

Tel. +43/(0)732/7802 DW 37550
erich.stadlberger@3banken-wohnbaubank.at



Serviceangaben
Geschéftsbereiche und Geschéaftsstellen

Zentrale

Osterreich

A-4020 Linz, Untere Donaulande 28,
Tel. +43/(0)732/78 02 DW 0

Telefax: +43/(0)732/78 02 DW 32140
www.oberbank.at

Zweigniederlassung Hauptplatz, Linz
A-4010 Linz, Hauptplatz 10 - 11
Glnther Ott, Tel. +43/(0)732/78 02 DW 37366, guenther.ott@oberbank.at

Zweigstellen:

A-4020 Linz — Donauldande, Untere Donauldnde 28
A-4040 Linz — Dornach, Altenberger StralRe 9
A-4040 Linz — Harbach, Leonfeldner StralRe 75 a
A-4020 Linz — Stadthafen, Industriezeile 56
A-4040 Linz — Urfahr, Hinsenkampplatz 1
A-4070 Eferding, Stadtplatz 32

A-4240 Freistadt, Linzer StraRe 4

A-4210 Gallneukirchen, HauptstraRe 12
A-4060 Leonding, MayrhansenstrafRe 13
A-4100 Ottensheim, HostauerstralRe 87

A-4320 Perg, HerrenstraRe 14

A-4150 Rohrbach, Stadtplatz 16

Zweigniederlassung Landstrafle, Linz
A-4020 Linz, LandstralRe 37
Johann Fuchs, Tel. +43/(0)732/774211 DW 31300, johann.fuchs@oberbank.at

Zweigstellen:

A-4020 Linz — Spallerhof-Bindermichl, EinsteinstralRe 5
A-4020 Linz — Franckstral3e, FranckstraBe 42

A-4030 Linz — Kleinmunchen, Wiener Stralle 382
A-4020 Linz — Neue Heimat, Wegscheider Stralle 1 -3
A-4020 Linz — WeiRenwolffstralRe, WeilRenwolffstralle 1
A-4020 Linz — Wiener StralRe, Wiener Stralle 32
A-4470 Enns, Hauptplatz 9

A-4053 Haid, Hauptplatz 27

A-4400 Steyr — Miinichholz, PunzerstraRe 14

A-4400 Steyr — Stadtplatz, Stadtplatz 25

A-4400 Steyr — Tabor, Ennser StraRe 2

A-4050 Traun, LinzerstraRe 12

A-4050 Traun — St. Martin, Leondinger Strafle 2
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Geschéftsbereiche und Geschéaftsstellen

Zweigniederlassung Salzburg

A-5020 Salzburg, AlpenstralRe 98

Manfred Seidl, Tel. +43/(0)662/6384 DW 140, manfred.seidl@oberbank.at

Zweigstellen: A-5020 Salzburg — Alter Markt, Alter Markt 4
A-5020 Salzburg — Lehen, Ignaz-Harrer-Stralle 40 a
A-5020 Salzburg — Liefering, Miinchner Bundesstralle 106
A-5020 Salzburg — Maxglan, NeutorstraRe 52
A-5020 Salzburg — Schallmoos, SterneckstraRe 55
A-5020 Salzburg — Sudtirolerplatz, Sidtirolerplatz 6
A-5020 Salzburg — Taxham, Etrichstralle 3
A-5640 Bad Gastein, Bocksteiner Bundesstralle 1
A-5630 Bad Hofgastein, Kurgartenstralle 27
A-5500 Bischofshofen, Bodenlehenstralle 2 — 4
A-4890 Frankenmarkt, HauptstraRe 102
A-5400 Hallein, Robertplatz 4
A-5310 Mondsee, Rainerstralle 14
A-5760 Saalfelden, Leoganger StralRe 16
A-5201 Seekirchen, BahnhofstraRe 1

Zweigniederlassung Innviertel
A-4910 Ried im Innkreis, Friedrich-Thurner-StraRe 9
Erich Brandstatter, Tel. +43/(0)7752/680 DW 52214, erich.brandstaetter@oberbank.at
Zweigstellen: A-5280 Braunau, Stadtplatz 40
A-4950 Altheim, Stadtplatz 14
A-5230 Mattighofen, Stadtplatz 16
A-4780 Scharding, Silberzeile 12

Zweigniederlassung Wels
A-4600 Wels, RingstraRe 37
Wolfgang Pillichshammer, Tel. +43/(0)7242/481 DW 200, wolfgang.pillichshammer@oberbank.at
Zweigstellen: A-4600 Wels — Neustadt, Eferdinger StraRe 13
A-4600 Wels — Pernau, Linzer StraRe 157 a
A-4600 Wels — West, BauernstralRe 1, WDZ 9
A-4710 Grieskirchen, Plhringerplatz 3
A-4560 Kirchdorf, BahnhofstraRe 9
A-4550 Kremsmiinster, Marktplatz 26
A-4614 Marchtrenk, Linzer StralRe 30
A-4600 Thalheim, Traunufer-Arkade 1
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Geschéftsbereiche und Geschéaftsstellen

Zweigniederlassung Salzkammergut, Gmunden
A-4810 Gmunden, Esplanade 24
Dkfm. Thomas Harrer, Tel. +43/(0)7612/62871 DW 12, thomas.harrer@oberbank.at
Zweigstellen: A-4800 Attnang — Puchheim, Dr. Karl-Renner-Platz 2
A-8990 Bad Aussee, Parkgasse 155
A-4820 Bad Ischl, Kaiser-Fr.-Josef-StraRe 4
A-4802 Ebensee, Hauptstrale 9
A-4663 Laakirchen, Gmundner StralRe 10
A-4860 Lenzing, AtterseestraRe 20
A-4690 Schwanenstadt, Stadtplatz 40
A-4840 Vocklabruck, Stadtplatz 31 — 33

Zweigniederlassung Niederésterreich, St. Péiten
A-3100 St. Polten, Domplatz 2
Mag. Ferdinand Ebner, Tel. +43/(0)2742/385 DW 11, ferdinand.ebner@oberbank.at
Zweigstellen: A-3100 St. Polten — Europaplatz, Europaplatz 6
A-3300 Amstetten, Hauptplatz 1
A-7000 Eisenstadt, Esterhazyplatz 6 a
A-3500 Krems, Sparkassengasse 6
A-2000 Stockerau, Schiel3stattgasse 3 A
A-3430 Tulln, Hauptplatz 9
A-3340 Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 17
A-2700 Wiener Neustadt, Wiener StraRe 25
A-3910 Zwettl, Kuenringer Stralle 3

Zweigniederlassung Wien
A-1030 Wien, Schwarzenbergplatz 5
Andreas Klingan, MBA, Tel. +43/(0)1/53421 DW 55010, andreas.klingan@oberbank.at
Zweigstellen: A-1090 Wien — Alsergrund, Porzellangasse 25
A-1190 Wien — Dobling, Gatterburggasse 23
A-1220 Wien — Donaustadt, Wagramer StralRe 124
A-1100 Wien — Favoriten, Sonnwendgasse 13
A-1210 Wien — Floridsdorf, Briinner StralRe 42
A-1170 Wien — Hernals, Hernalser Hauptstrafle 114
A-1130 Wien — Hietzing, Lainzer Strafle 151
A-1080 Wien — Josefstadt, Josefstadterstralle 28
A-1030 Wien — LandstraRe, Landstraller HauptstralRe 114
A-1020 Wien — Leopoldstadt, TaborstralRe 11 a
A-1230 Wien — Liesing, Lehmanngasse 9
A-1050 Wien — Margareten, Reinprechtsdorfer StralRe 30
A-1070 Wien — Neubau, Neubaugasse 28 — 30
A-1230 Wien - Siid, Laxenburger StraRe 244
A-1180 Wien — Wahring, GersthoferstraRe 10
A-1040 Wien — Wieden, Rilkeplatz 8
A-1100 Wien — Wienerberg, Wienerbergstralle 9

158



Serviceangaben
Geschéftsbereiche und Geschéaftsstellen

A-2500 Baden bei Wien, Beethovengasse 4 — 6
A-3400 Klosterneuburg, Kierlinger Stralle 1
A-2100 Korneuburg, Hauptplatz 21

A-2340 Médling, HauptstralRe 33

A-2320 Schwechat, Wiener Stralle 3

Niederlassung Deutschland

Geschdiftsbereich Siidbayern
D-80333 Miinchen, Oskar-von-Miller-Ring 38

Robert Dempf

Tel. +49/(0)89/55989 DW 201, robert.dempf@oberbank.de

Zweigstellen:

D-86150 Augsburg, MaximilianstraRe 55
D-84307 Eggenfelden, Fischbrunnenplatz 11
D-85354 Freising, Johannisstralle 2

D-82110 Germering, Therese-Giehse-Platz 2
D-85049 Ingolstadt, DonaustraRe 3

D-84028 Landshut, Altstadt 391

D-84453 Muhldorf am Inn, Briickenstrafle 2
D-85521 Ottobrunn, Rosenheimer LandstraRe 39
D-94032 Passau, Brunngasse 10

D-93047 Regensburg, Zur Schonen Gelegenheit 7
D-83022 Rosenheim, Heilig-Geist-StraRe 5
D-94315 Straubing, Stadtgraben 93

D-85716 UnterschleiRheim, AlleestraRe 13
D-82515 Wolfratshausen, BahnhofstraRe 28

Geschdftsbereich Nordbayern-Hessen-Thiiringen
D-90443 Nirnberg, Zeltnerstralle 1

Thomas Clajus

Tel. +49/(0)911/72367 DW 11, thomas.clajus@oberbank.de

Zweigstellen:

D-63739 Aschaffenburg, WeiRenburger StralRe 16
D-96047 Bamberg, Franz-Ludwig-Stralle 7 a
D-95444 Bayreuth, WolfelstraRe 3 — 5

D-64283 Darmstadt, NeckarstralRe 12 — 16
D-91054 Erlangen, HauptstraRe 83

D-92318 Neumarkt i.d. Oberpfalz, RingstraRe 5
D-97421 Schweinfurt, Schultesstralle 5 — 7
D-92637 Weiden, SedanstralRe 6

D-97070 Wiirzburg, Paradeplatz 4
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Zweigniederlassung Tschechien
CZ-12000 Praha 2, nam. |.P.Pavlova 5
Dipl. Ing. Robert Pokorny, MBA, LL.M.
Tel. +420/224/1901 DW 12, robert.pokorny@oberbank.cz
Zweigstellen: CZ-14000 Praha 4 — Nusle, nam. Bratri Synku 11
CZ-15000 Praha 5 — Smichov, Portheimka Center ndmésti 14 Fijna 642/17
CZ-17000 Praha 7 — HoleSovice, Dukelskych hrdin( c. 407/26
CZ-27201 Kladno, Osvobozenych politickych vézi 339
CZ-60200 Brno, Lidicka 20
CZ-60200 Brno, Trnita 491/3
CZ-37001 Ceské Budé&jovice, nam. Premysla Otakara Il. 6/3
CZ-50002 Hradec Kralové, Gocarova tr. 1096
CZ-38101 Cesky Krumlov, Pansk4 22
CZ-58601 Jihlava, Masarykovo nam. 10
CZ-46001 Liberec, Sourkenné nam. 156
CZ-29301 Mlada Boleslav, Jaselska 1391
CZ-39701 Pisek, Budovcova 2530
CZ-30100 Plzen, Presovska 20
CZ-77100 Olomouc, Dolni nam. 1
CZ-70200 Ostrava, Stodolni 1
CZ-74601 Opava, Masarykova tfida 274/27
CZ-39001 Tabor, Prazska 211
CZ-40001 Usti nad Labem, Hrn&iFskd 4
CZ-76001 Zlin, Osvoboditelt 91

Zweigniederlassung Ungarn
H-1062 Budapest, Vaciut1-3
Mag. Peter Szenkurok
Tel. +36/(06)1/29829 DW 37, peter.szenkuroek@oberbank.hu
Zweigstellen: H-1027 Budapest, Henger utca 2
H-4026 Debrecen, Bem tér 14
H-9024 Gyor, Hunyadi u. 16
H-6000 Kecskemét, Kisfaludy utca 8
H-6720 Szeged, Klauzal tér 2
H-8000 Szekesfehervar, Rakoczi ut 1
H-9700 Szombathely, Berzsenyi Daniel tér 2

Zweigniederlassung Slowakeij

SK-821 09 Bratislava, Prievozska 4/A

Mag. Yvonne Janko

Tel. +421/(02)/581068 DW 10, yvonne.janko@oberbank.sk

Zweigstellen: SK-949 01 Nitra, Mostna ulica 70
SK-010 01 Zilina, Jana Kalin¢iaka 22
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3 Banken Gruppe im Uberblick

Aktionarsstruktur der 3 Banken per 31.12.2015 nach Stimmrechten

Oberbank

1 Bank fur Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft, Innsbruck
BKS Bank AG, Klagenfurt
Wistenrot Wohnungswirtschaft
reg. Gen.m.b.H., Salzburg
Generali 3 Banken Holding AG, Wien
Mitarbeiter
CABO Beteiligungs-
gesellschaft m. b. H., Wien

7 Streubesitz

BKS

Oberbank AG, Linz

2 Bank fir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft, Innsbruck

3 Generali 3 Banken Holding AG, Wien

4 Wiustenrot Wohnungswirtschaft
reg. Gen.m.b.H., Salzburg

5 UniCredit Bank Austria AG, Wien
CABO Beteiligungsgesellschaft m. b. H.,
Wien

7 BKS - Belegschaftsbeteiligungsprivatstiftung,
Klagenfurt

8 Streubesitz

BTV

Oberbank AG, Linz

2 BKS Bank AG, Klagenfurt

3  Waistenrot Wohnungswirtschaft
reg. Gen.m.b.H., Salzburg
Generali 3 Banken Holding AG, Wien
CABO Beteiligungs-
gesellschaft m. b. H., Wien
UniCredit Bank Austria AG, Wien
BTV Privatstiftung, Innsbruck
Streubesitz

17,49 %
16,52 %

4,94 %
1,94 %
3,80 %

28,69 %
26,62 %

19,44 %

19,57 %
7,84 %

3,10%
6,74 %

26,81 %

0,42 %
16,08 %

14,54 %
14,95 %

2,59 %
15,44 %

41,29 %
5,42 %
0,40 %
537 %

Die in Rottonen dargestellten Aktionare haben jeweils Syndikatsvereinbarungen abgeschlossen.
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3 Banken Gruppe im Uberblick
Konzernkennzahlen der 3 Banken

Oberbank BKS Bank BTV
Erfolgszahlen in Mio. € 2015 2014 2015 2014 2015 2014
Zinsergebnis 381,2 372,9 166,4 157,3 161,7 180,1
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft -47,1 -78,0 -48,5 -49,5 -15,7 -29,0
Provisionsergebnis 132,7 119,3 53,0 47,6 49,2 43,7
Verwaltungsaufwand -243,3 -236,9 -105,1 -105,8 -163,3 -163,1
Jahrestiberschuss vor Steuern 191,5 157,6 60,7 54,1 172,5 92,1
Konzernjahresiiberschuss 166,4 136,5 53,6 48,7 138,7 77,2
Bilanzzahlen in Mio. €
Bilanzsumme 18.243,3 17.774,9 7.063,4 6.864,6 9.426,3 9.620,5
Forderungen an Kunden nach
Risikovorsorgen 12.351,7 11.801,8 4.920,1 4.815,8 6.359,6 6.180,9
Primarmittel 12.620,0 12.288,6 5.109,8 5.013,0 7.020,7 6.913,8
hievon Spareinlagen 2.912,6 3.098,5 1.629,8 1.705,5 1.200,8 1.176,3
hievon verbriefte Verbindlich-
keiten inkl. Nachrangkapital 2.098,5 2.295,0 758,1 789,1 1.377,9 1.390,7
Eigenkapital 1.925,7 1.534,1 860,2 795,8 1.148,7 1.024,0
Betreute Kundengelder 25.245,1 23.441,9 13.212,1 12.972,0 12.732,3 12.150,7
hievon Depotvolumen 12.625,1 11.153,3 8.102,3 7.959,0 5.711,6 5.236,8
Eigenmittel nach CRR (Vj. BWG)
in Mio. €
Bemessungsgrundlage 12.216,7 11.935,2 4.883,4 4.846,6 6.262,7 6.212,8
Eigenmittel 2.158,0 1.874,4 599,9 580,9 977,8 930,1
hievon hartes Kernkapital (CET1) 1.650,8 1.306,9 575,7 543,7 950,9 796,1
hievon gesamtes Kernkapital
(CET1 und AT1) 1.733,3 1.385,2 575,7 543,7 950,9 796,1
Harte Kernkapitalquote 13,51 % 10,95 % 11,79 % 11,22 % 15,18 % 12,81 %
Kernkapitalquote 14,19 % 11,61 % 11,79 % 11,22 % 15,18 % 12,81 %
Eigenmittelquote 17,66 % 15,70 % 12,28 % 11,99 % 15,61 % 14,97 %
Kennzahlen
Return on Equity vor Steuern
(Eigenkapitalrendite) 11,20% 10,68 % 7,33% 7,22 % 15,88 % 9,31%
Return on Equity nach Steuern 9,73 % 9,25 % 6,48 % 6,51 % 12,77 % 7,80 %
Cost-Income-Ratio
(Kosten-Ertrag-Relation) 50,49 % 50,14 % 48,65 % 51,92 % 58,55 % 52,72 %
Risk-Earning-Ratio
(Kreditrisiko/Zinsergebnis) 12,35% 20,92 % 29,17 % 31,47 % 9,73% 16,12 %
Ressourcen
Durchschnittl. gewichteter
Mitarbeiterstand 2.025 2.004 923 915 1.354 1.347
Geschéftsstellen 156 156 59 57 36 38
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Die Oberbank verzichtet auf eine aufwandige Druckversion ihres Geschaftsberichtes. Im Sinne des auf Nachhaltigkeit
und Ressourcenschonung ausgerichteten Oberbank-Geschaftsmodells werden damit der Verbrauch von rund 9 Tonnen
Holz und 360.000 Litern Wasser jahrlich eingespart und die umweltschadlichen Effekte des Druckvorganges vermieden.

Der vollstindige Geschaftsbericht ist auf Oberbank-Homepage unter www.oberbank.at/geschaeftsbericht zu finden.

Bei der Summierung von gerundeten Betragen und bei der Errechnung der Verdnderungsraten kdnnen geringfiigige

Differenzen im Vergleich zur Ermittlung aus den nicht gerundeten Rechnungsgrundlagen auftreten.

Disclaimer: Zukunftsbezogene Aussagen

Dieser Geschaftsbericht enthalt Angaben und Prognosen, die sich auf die zukinftige Entwicklung der Oberbank
beziehen. Diese Aussagen werden mit Begriffen wie ,schatzen”, ,erwarten”, ,planen”, ,rechnen”, ,zielen” etc.
umschrieben. Die Prognosen stellen Einschatzungen dar, die auf Basis der zum 31. Dezember 2015 zur Verfiigung
stehenden Informationen getroffen wurden. Sollten die den Prognosen zugrunde gelegten Annahmen nicht eintreffen
oder Risiken — wie die im Risikobericht angesprochenen — eintreten, kénnen die tatsdchlichen Ergebnisse von den
erwarteten Ergebnissen abweichen.

Mit diesem Geschéftsbericht ist keine Empfehlung zum Kauf oder Verkauf von Aktien der Oberbank AG verbunden.
Auf ein eigenes Glossar im vorliegenden Geschaftsbericht wurde verzichtet, da entweder bekannte Begriffe verwendet

wurden oder spezielle Termini direkt im Text erklart werden.

164


http://www.oberbank.at/geschaeftsbericht

	GB Titel.pdf
	Gesamttext 2015 mit Umbrüchen1

